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Einigung über die BMtlgmg der zerstörten AnteWnde .

Prüfung durch einen französischen
und belgischen Offizier.

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
S . Paris , 2. Juli .

. Ueber die Frage der Kontrolle der Zerstörung
^ Ost -Unterstände ist nunmehr eine völlige
^ nigung zwischen der deutschen und den alliier -

, ? Regierungen erzielt worden . Die Prüfung
^ wlgt durch zwei Majore , einen französischen

einen belgischen , die in Begleitung des Ge -
. ^ al v . Pawelfz die zerstörten Unterstände be-
Migen werden . Ueber die Einzelheiten ist be-'Us eine '

grundsätzliche Einigung er -
Inn Wor^ ett - Die Prüfung der Unterstände

1 in den nächsten Tagen erfolgen .

Französische Quertreibereien.
Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)

S. Paris , 2. Juli ,
französische Kolonialgesellschast hat an den

Mkerbundsrat in Genf einen äußerst gehäs -
! gen Protest gegen Aufnahme der Deutschen
i ] ° ie Mandatskommission gerichtet . Sie wünscht ,

alles geschieht , damit Deutschland in diese
Emission nicht aufgenommen wird und be-

j
' ^ndet dies damit , datz die Verwaltungskon -
. ° ue der Mandatsgebiete von einem Vertre -
isL eilte * keine Kolonien besitzenden Macht ge -
"Mich sei.

Botschafter v . Hoesch operiert .
^ '»ener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )

8 . Paris . 2 . Juli ,
». ^eber das Befinden des deutschen Botschafters
t t. - Hoesch waren in Paris verschiedentlich
' " tflc Niitteilungen verbreitet worden , U . a.
z^ ofseiitlicht « der „Matin " aus Berlin eine
. schlicht , wonach wegen der langen Krankheit

Botschafters eine andere Persönlichkeit mit
r Vernehmung der hiesigen Geschäfte betraut

fn u sollte . Auf Grund einwandfreier In -
. Kationen an zuständiger Stelle können wir
Schern , daß diese Meldung jeder Grundlage

"'behrt.
. -votschaster Dr . v . Hoesch ist übrigens in Müu -

u- 1 operiert worden . Die Operation ist gut
. ^ ' ausen und Dr . v . Hoesch wird wohl in der
^ "ten Hälfte des Juli seineu Dienst in Paris^'»er antreten .

Die unhaltbaren Zustände in
Ostoberschlesien.

klbst polnische Parteien üben Kritik an dem
Wojwoden Grazynski .

WTB . Warschau , 2 . Juli .

t. „ r
' e parl amentarischen Klubs der Ratio -

tj/üemokraten, . der C hr i st li ch - Na -
t

° >lalen , der Christlichen Demo kr a-
und Piasten haben gestern im polnischen

ilFiJ ft8 eine dringliche Anfrage eingebracht
kr \ bie Zustände , die in Ostoberschlesien seit
tz

-
. Uebernahme des Wojwodschastsamtes durch

I ^ zynski herrschen .
. ^ ari « wird auf die skandalösen Störuu -
!j^ der Rechtsordnung und der ösfent -
ori „

e
.tt Sicherheit hingewiesen , die sich die Mit -

boMi des Oberschlesischen Aufständischen Ver -
^

'bes zuschulden kommen ließen . In der
s.

°vrzahl der Fälle hätten diese ihrer Tätigkeit
Aj^ los nachgehen können . Die oberfchlesischen
«. ^ rheitsbehörben hätten sich angesichts dieser
ti/vrecherischen Ueberfälle machtlos gezeigt , da
f. . Mußten , daß der höchste Beamte Oberschle -

Mitglied der Aufständischen -Organisation
te

" Angesichts dieser Zustände fordern bie In -
^ ^ Uanten den Landtag auf , er möge an die

.̂ Merung folgende Forderungen stellen : 1 . Die
i,. 2ierung möge der Staatsanwaltschaft und

Verwaltungsbehörden befehlen , die aller -
ll lpM * fi . . . .. k- . . . . . . . : 5. ^ - « f -Ii v v *-*vuiiUiiys3 1vtyutucii viv

g . 5ugste Untersuchung in der An -
ae i

| r - ' - - ' MM " • -

tzv 'ört wurden , zu unternehmen ^ damit die

» r öl * * ~ ^ ~ '

. egenheit der Verbrechen und An

^ sijh jdie vom Oberfchlesischen Verband durch

Leidigen von den zuständigen Behörden zur
^ -.^ ^nschaft gezogen werden . 2 . Die Regierung
s- i^ e sofort den Wojwoden Dr . Grazynski

Be* Amtes entheben .

Rückkehr Dr. Stresemanns aus Oslo.
^Merlin , 2. Juli . ReichAaußenminister Dr .
f̂ isemann ist heute abend , begleitet von
^ ner Gattin wieder in Berlin eingetrossen .

Norwegische Gesandte in Berlin mit den
der Gesandtschaft , Ministerialdirektor

■- « ö et c vom Ministerium des Auswärtigen

und der Reichspressechef Ministerialdirektor Dr .
Z e ch l i n hatten sich auf dem Bahnstei « zur
Begrüßung eingefunden .

Keine Koalitionskrise .
Die Behandlung der Zollvorlage .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j
B. Berlin , 2 . Juli .

Die Zwitterstelluug , die das Zentrum ein -
nimmt , das im Reich mit den Rechtsparteien
bindende Vereinbarungen über die Gestaltung
der Zolltarife trifft und in Preußen mit den
Sozialdemokraten gegen diese Vereinbarungen
agitiert und stimmt , gibt der Opposition immer
neue Nahrung in ihrem Vorgehen gegen die
jetzige Reichsregieruug . So auch durch die
gestrige Ablehnung der Erhöhung des Kartof -
fel - und Zuckerz olles durch den Reichsrat .

Diese Beschlüsse , die nur mit einer knappen
Mehrheit angenommen wurden , benutzt die
Linkspresse zu einem scharfen Angriff und er-
nenten Behauptung von einer Krise der Koa -
lition und zu Ankündigungen , die mehr oder
weniger darauf hinauslaufen , datz entweder die
Reichsregierung zurücktrÄen oder der Reichs -
ernährungsminister aus der Ablehnung feiner
Vorschläge im Reichsrat die Folgerung des
Rücktritts ziehen werde .

Diese Meldung der Linksblätter sind , wie wir
aus zuverlässiger Quelle lvisfen , maßlos über -
trieben . Das Reichskabinett , das sich mit der
Abstimmung im Reichsrat heute vormittag be -
schäftigte , hat , wie gar nicht anders zu erwarten
war , den Beschluß gefaßt , eine Doppelvor -
läge an den Reichstag zu bringen . Das
Kabinett hält also einschließlich der Minister des
Zentrums an den Zollerhohnngen für
K a rtoffeln und Zucker fest und gibt dem
Reichstag nur von dem ablehnenden Beschluß
des Reichsrates Kenntnis .

Da die Regierungsparteien in der Annahme
der Zollgesetze einig find , wird zunächst die Bor -
läge der Regierung im Reichstage angenommen
werden . Sie geht dann an den Reichsrat zurück,
der gegen die Beschlüsse des Reichstages Ein -
spruch erheben kann . Es gilt aber in parlamen -
tarischen Kreisen als zweifelhaft , ob der Reichs -
rat in einer zweiten Abstimmung an seinem
gestrigen Beschluß festhalten ivird .

Wahrscheinlich wird der Vertreter Sachsens
andere Instruktionen erhalten , da bekanntlich
bort die Umbildung der Regierung erfolgt ist.
Wenn Sachsen für die Erhöhung des Kartoffel -
zolles stimmt , ist dieser bereits angenommen .
Bei der Erhöhung des Zuckerzolles wird Bayern
in der zweiten Abstimmung mit Sicherheit eine
andere Haltung einnehmen unS da-
durch allein schon zur Annahme der Borlage bei -
tragen . Von einer direkten Krisis kann also
vorläufig keineswegs gesprochen werden .

Es steht allerdings unzweifelhaft fest , daß die
Sozialdemokraten in Preußen den Reichsrat
zum parteipolitischen Kamps gegen die Reichs -
regierung benutzen und daß das ZeÄrum tn
Preußen im Gegensatz zu der Zentrumssraktion
des Reichstages und den Zentrumsmitgliedern
des Reichskabinetts diese parteipolitische Agi -
tatton nicht mit der nötigen Energie abwehrt .

OerDank an die Arbeitnehmerschaft
des besetzten Gebietes .

Gewerkschaftsvertreter beim Reichskanzler .
WTB . Berlin . 2 . Juli .

Reichskanzler Dr . Marx empfing heute in
seiner Eigenschaft als Reichsminister sür die
besetzten Gebiete Vertreter der Spitzen -
gewerkschasten und des Gewerkschaftsausschusses
sür die besetzten Gebiete .

In längerer Ansprache würidigte der Reichs -
kanzler die vaterländische Haltung der
Bevölkerung an Rhein und Ruhr und gedachte
dabei besonders der Verdienste , die sich die t «-
samte Arbeitnehmerschaft des besetzten und besetzt
gewesenen Gebietes um Volk und Vaterland
erworben hätten . Er habe angeordnet , daß der
Arbeitnehmeranteil des im Reichsetat vor -
gesehenen 30 - Millionen ° Fonds zur
Linderung der Notlage im besetzten
und besetzt gewesenen Gebiet im Be -
trage von 10 Millionen Reichsmark seiner
Zweckbestimmung zugeführt werde . Dieser Be -
trag sei als Ehrengabe des Reiches zur För -
deruna der Wohlfahrt der Arbeitnehmerschaft an
Rhein und Ruhr bestimmt .

Im Namen der Spitzengewerkschaften dankte
GcwerkschaftsvorsitzenderReichstagsabgevrdueter
G ratzman n dem gteichskanzler für seine an-
erkennenden Worte . Die Vertreter des Ge -
werkschaftsausschusses für die besetzten Gebiete
schlössen sich mit Dankesworten den Aussührun -
gen Gratzmanns an .

Byrds Empfang in Paris.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .1

B. Berlin . 2 . Juli .
Die Ozeanflieger trafen 12.16 Uhr mittags

aus dem Bahnhof St . Lazare ein . Die Stra -
ßenzüge um den Bahnhof waren von einer un °
teheureu Menschenmenge besetzt . Taufende von
Automobilen wurden zwischen den Menschen -
massen eingekeilt und konnten weder vor - noch
rückwärts . Als die Flieger am Bahnhof er-
schienen , erhob sich ein ungeheurer Be -
g e i st e tu ngs st urm . Die Menge stürzte sich
auf sie und nur mit äußerster Anstrengung
konnte die Polizei verhindern , daß Byrd und
seine Begleiter nicht zerquetscht oder nieder -
getrampelt wurden Es dauerte eine halbe
Stunde , bis das Hotel erreicht war .

Die Nienschenmenge ruhte nicht eher , als bis
sich die Flieger auf einem Balkon zeigten , wie -
derum von der Menge stürmisch begrützt . Byrd
hielt dann eine Ansprache , in der er den Pari -
fern für ihren begeisterten Empfang
dankte und die Hoffnung aussprach , daß sein
Flug dazu beigetragen habe , die Freundschaft
zwischen Frankreich und Amerika zu festigen .

Um 2 Uhr begaben sich die Flieger zu einem
Empfang in den Internationalen Club , au
den sich ein Bankett anschloß , das die auswär -
tigeu Diplomaten , sowie die Spitzen der Mili -
tär - und Zivilbehörden vereinte . Um 5 Uhr
wurde Byrd vom Präsidenten der franzö -
fischen Republik empfangen . Aus dem Weg
zum Präsidenten legte er « inen Kranz am
Grab des unbekannten Soldaten nieder .

Chamberlin und Levine haben mit
ihren Frauen der Mutter Nungessers einen
Besuch abgestattet .

Byrd hält einen regelmäßigen transatlan -
tischen Luftverkehr noch für lange Zeit für
ausgeschlossen . Als HauPtvorbedingung
erklärte er die Samiulung von genügend statisti -
schein Material über die atmosphärischen Ver -
hältnisse , Luftströmungen , Temperaturen und
Windstärke .

Die offiziellen Glückwünsche.
Nach Empfang der Nachricht von der durch-

geführten Landung der „Amcrica "-Flieger hat
Poineare sogleich den Präfekten des Departe -
mcnts Calvados beauftragt , den Geretteten
seine Glückwünsche zu übermitteln . Der Kabi -
nettschef Ribiere hat dem amerikanischen Bot -
schaster die Glückwünsche der französischen Re -
gierung überbracht .

Präsident Coolidge hat Byrd und seinen tap-
feren Flugkameraden ein Telegramm gesandt ,
in dem er neben seinen Glückwünschen der
Ueberzeugung Ausdruck gibt , daß die Fahrt der
„America " der Wissenschaft neues wertvolles
Material für die Erforschung der Bedingungen
zur Organisation eines transozeanischen Lt-ft°
dienstes zuführen wirb .

Das Flugzeug Byrds — so wird noch weiter
aus Ver -sur -Mer gemldet — fiel ca . 1800 Me -
ter von der Küste entfernt ins Meer , nachdem
der Betriebsstoffvorrat vollkommen erschöpft
war . Die Landung vollzog sich mit Hilfe zweier
Fischer , nachdem das eine der mitgeführten
Kautschukboote sich voll bewährt hatte . Man
weckte gleich den Bürgermeister von Ver , der
sich Byrds und seines Kameraden , des Leut -
nants Neuville , annahm , sie in sein Haus
nahm und mit Speise und trockener Kleidung
versah . Die beiden anderen Flugbegleiter der
„Amerika "

, Bert Acosta und Bcrnard Balchen ,
waren mitlerweile von dem Leuchtturmwächter
aufgenommen worden .

Die Rettungsarbeiten für den Flugapparat
gestalten sich schwierig , indessen sind alle wissen -
schaftlichen Apparate und wichtigen Dokumente
mit ien Fahrtanfzeichnungen gerettet . Da di ?
starke See die Bergung der America ver¬
hinderte , wurde der Apparat zunächst an Schis -

. sen befestigt , um die Ebbe abzuwarten . Jeden -
falls wurde sogleich festgestellt , daß die America
ziemlich erhebliche Beschädigungen erlitten hat .

Aus Cherbourg hat sich alsbald ein ganzer
Marinestab von Sachverständigen nach Ver be -
geben , darunter der Geschwaderches und zahl -
reiche technische Offiziere .

Das Aufprallen des Apparates auf das Meer
vollzog sich bei hohem Seegang und in tief dunk-
ler Nacht mit starker Gewalt . Mit dem ameri -
kanischen Marineattachee bei der amerikanischen
Botschaft in Paris hat sich auch Herbert Gib -
bons , der Korrespondent des die Fahrt finanzie -
renden Multimillionärs Wanamaker im Auto -
mobil nach Ver begeben , auch der Botschafts -
arzt ist unvorzüglich nach Ber - sur-Mer abgereist .

poineare und Bn 'and.
Bon

Dr . Paul Rahrbach .
Man kennt in der Kriegsgeschichte den Aus -

druck „dvppclpolioe Strategie " . Wer unbedingt
überlegen ist , wird die Schlacht suchen , wer sich
schwach ober nicht hinreichend stark stthlt , den
Ausweg der Märsche und Stellungen . Beim
Ausbruch des Weltkrieges versuchten wir , ein -
polige Politik zu macheu . d . h . uns mit dem
Schwert aus dem Einkreisungsring , den die
Gegner bis zur Gefahr der Erstickung verengten ,
herauszuhauen . Heute gilt für uns das Gegen -
teil von 1914 : Unser polittsches System kann
nnr noch um den anderen Pol kreisen , den der
Taktik .

Wir standen faktisch am günstigsten , als Eng -
land uns als Mitglied des Völkerbundes
brauchte und Frankreich nicht imstande war , zu
widersprechen . Diese Lage war dadurch vorbe -
reitet , daß sowohl in Amerika als auch in Enf -
laut die Notwendigkeit einer wirtschaftlichen
Wiederherstellung Deutschlands im Interesse der
Gesuiüduug des Weltmarktes erkannt ivurde .
Diese amerikanifch - englifche Einsicht datiert etwa
von 1923 . und sie führte zum Dawes - Plan , zur
Befreiung des Ziuhrgebietes und zur ersten Mil »
dernng des Druckes im Rheinlande .

Danach erhob zum ersten Male Ramsay Mae -
donald in Genf den Ruf , Deutschland möge sei -
nen Platz auf dem leeren Stuhl in der Völker -
bundsversammlung einnehmen . Den Führer der
englischen Arbeiterpartei leitete dabei neben
grundsätzlichen Friedensgedanken auch die Er --
wägung , datz Deutschland sich im Völkerbünde
vermutlich zu eiuer Gesolgsmacht Englands ent¬
wickeln werde . Dieser Gedanke bekam unver --
mutet schnell eine praktische Spitze , als die Ar -
beiterregteruug siel uud die überwältigende kon-
servative Mehrheit ins Parlament einzog . Die
Konservativen nahmen sofort , schon bei der
Wahlparole , die entschiedenste Front gegen Sow -
jetrutzland , und wenn das neue Kabinett die
Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund wei -
ter betrieb , so geschah das mit ans dem Grunde ,
weil ein außerhalb des Völkerbundes stehendes
Deutschland eine Unbequemlichkeit für England ,
wenn uicht eine Gefahr , werden konnte , sobald
ein englisch - rnssischer Konflikt ausbrach .

Von Genf ging man nach Locarno , und bevor
der Vertrag von Locarno zustande kam , wurde
lange um das Verlangen Deutschlands ver -
handelt , von der Verpflichtung aus Artikel 16
— Mitmachen einer Völkerbundsexekution gegen
den Bolschewismus — befreit zu werden . Wir
fetzten die Befreiung durch , aber eine Woche fpä-
ter sagte Ehamberlain auf dem öfters erwähnten
Presieempfang in London : Die Deutschen wün -
, chen nicht alle Verpflichtungen der Völkerbunds -
Mitglieder zu erfüllen , darum können sie auch
nicht alle Rechte , die den Mitgliedern zustehen
fts handelte sich um die Ausübung eines kolo-
nialen Mandats ) für sich verlangen .

Je zweifelhafter das Verhältnis zwischen Eng -
land und Rußland wurde , desto weniger Anlaß
glaubten die Engländer zu haben , sich für ein
Deutschland zu interessieren , das ihnen schlech-
terdings seine Hilfe gegen Moskau versagte . Da -
für aber besserte sich zeitweilig unsere Stellung
gegenüber Frankreich , das währungsvolitisch in
den Abgrund zu gleiten nnid darauf angewiesen
zu sein schien , die finanzielle Hilfe durch Mobil -
machung der deutschen Verpflichtnivgsscheine für
die Kriegsentschädigung ^ mit starken Zugestand -
nissen im Rheinland « zn bezahlen . Auch diese
Situation verschob sich aber , als es PoincarS ge -
lang , den Sturz des Franken aufzuhalten und
die Valuta ein grotzes Stück zu verbessern . Zwar
ergaben sich daraus andere Schwierigkeiten , na -
mentlich eine Verschlechterung des Ausland -
«Matzes der französischen Industrie , für die das
Fallen der Währung eine direkte Exportprämie
bedeutet hatte , aber das war keine so akute Not
mehr , wie sie vor der Berufung Poincarös auf
den Franken nnd Frankreich gedrückt hatte .

Briands theatralische Ausrufe in Gens und
die Zusammenkunst in Thoiry waren noch ein
autzenpolittsches Spiegelbild der Fieberkurve des
Franken . Das Fieber ist nun vorbei , und der
bisherige Patient , der gesund zu sein glanbt ,
weist scheltend die Medizin zurück , nach der er
vorher die Hand ausstreckte . Solch ein typi --
sches Gescheite war Poincarös Rede
in Lu n 6 v i l l e . Die deutsche Politik mutz dem
gegenüber nach une vor um den Manövrierpol
kreisen . Starke Entscheidungen kann sie nicht
suchen, solange sie auf der einen Seite an dem
Grundsatz festhält , den Streit Londons mit Mos -
kau KU mißachten ., während auf bet anHeren
Seite me Regleruna Poineares keinen Schwöen
davon hat . Herrn Brian » als Außenminister in
die Ecke zu stellen . Briand ist ein zäher alter
Fuchs . Er ist viel klüger als Poineare . erweitz ,daß unter dem wechselnden Mond die Dinge sich
ändern , und daß es ihm beschieden sein kann ,noch einmal eine Rolle in der Maske von Thoiry
zu spielen .

Der Poincarismns ist nur auf der einen Seite
stark. Auf der andern ist er schwach , und seine
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schwäche besteht darin , daß er durch die fort -
dauernde Besatzung und durch den Bruch des
Versprechens , die Truppenstärke wenigstens , auf
normalen Stand herabzusetzen , Deutschland zwarbis zu einem gewissen Grade quälen , aber nicht
mehr ernsthaft schädigen kann . Dinge , wie die
Besetzung des Ruhrgebietes , kommen nicht mehrwieder , und wenn die Franzosen nuu ein Hau -
delsvertrags -Vaeunm haben wollen , so mögen sie
es haben . Unser Schade dabei ist der kleinere .Das , Poincare . im großen gesehen , schwach ist,geht aus der sachlichen Schärfe hervor , mit der
ihm der deutsche Außenminister , bei aller Rück-
sichnahme in der Form , entgegentreten konnte .Poincarö kann , wie ein böser Hund , auf seinemKnochen sitzen bleiben , aber er darf ihn nicht be-
halten und verzehren : eines Tages muß er ihn
herausgeben . Alle Welt weiß , wann dieser Tagda sei » wird, . und wenn er da ist, so wird manHerrn Poincart Hie Rechnung aufmachen : Jetztmußt du den Knochen doch fahren lassen, hättestdu es putwillig früher getan , so hätten die Deut -
scheu wenigstens tüchtig dafür bezahlt !

Aus dieser Sachlage folgt , daß es vielleicht
doch keine hoffnungslose taktische , Aufgabe ist ,den Augenblick abzuwarten , wo sich unsere mora -
lisch günstige Stellung auch politisch wird frucht-bar machen lassen.

Die Parade der englischen
Luftmacht.

TU. London , 2. Juli .
Bor über 100 MO Zuschauern , darunter auchdem englischen Königspaar , dem König von

Spanien , dem Herzog von York , zahlreichen
Kabinettsmitgliedern und Vertretern fremderLänder , u . a . auch eine Reihe deutscher Armee -
ofsiziere , fanden heute nachmittag die großen
englischen Luftmanöver statt . Flugzeuge aller
Typen nahmen daran teil .

Man sah unter anderem eine schwanzlose Ma -
schine , sowie den sogenannten „Hund "

, eine der
merkwürdigsten Maschinen der Welt , deren
Leistungen außerordentlich erstaunlich sein
sollen . Der Besichtigung wurde dieses Flug -
zeug durch strengste Absperrung ent -
zogen . Das Programm enthielt neben Einzel -
darbietungen unter anderem .Bombengeschwa -
derflüga und - Angriffe , sowie die Darstellungeiner Luftschlacht , in der ein Tages -
angriff auf die Stadt London gezeigtwurde .

Die litauische Oeutschenhetze.
Fortdauernder Abbau deutscher Lehrer im

Memelland .
TU. Mcmel , 2. Juli .

Das memelländifche Direktorium setzt die
Kündigung von Lehrern , die für Deutschland
optiert haben , in vermehrtem Umfang fort .Zum 1 . August ist wieder drei Lehrern gekün-
digt worden . Diese Maßnahmen sollen ' aufeinen Geheimbe ^ ehl der litauischen
Regierung zurückzuführen sein, nach dem
alle Optanten , die im Memelgebiet beamtet sind ,bis zum 1 . Oktober entlassen werden sollen . Das
Londesdirektorium beeilt sich anscheinend , vorden bis zum 1 . September durchzuführenden
Wahlen den geheimen Instruktionen nachzu-
kommen.

Wieder ein russisches Todesurteil .
WTB. Moskau . 2 . Juli . Der Gerichtshof in

Minsk hat gestern in dem Prozeß gegen 9 wegen
Spionage zugunsten Polens Angeklagte das Ur -
teil gefällt . Der Hauptangeklagte Sawicki , der
mehrmals zkr Einziehung von Nachrichten über
die Standorte der Roten Armee die Grenze
überschritten und Agenten für die Spionage
geworben hatte , wurde zum Tode verurteilt .8 Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen , zweiwurden freigesprochen .

Indianergeschichte.
Von

Peter Scher .
Eines Tages im Mai ließ sich das Verlangen

nach Natur nicht mehr zurückhalten . Wir fuhren
an den See und entdeckten eine Insel , die nur
Eingeborenen bekannt war .

Wir beschlossen , daselbst ein robinsonierendeS
Treiben zu eröffnen . Dieses vollführten wir ,indem wir uns nackt auszogen und ein Feuer
annrachten , an welchem wir einen auf einen
Stock gespießten Fisch von jener Gattung brie -
ten, die man Renken nennt .

Es war ein prächtiger Fisch, und wir schlangen
ihn begeistert hinunter , indem wir uns roman -
tisch um das Feuer lagerten und hin und wie-
der etwas Kognak nippten .

Später bestiegen wir ein Kann und fuhren
um die Insel herum , ohne jedoch Spuren
menschlicher Ansiedlungen zu entdecken , was
uns von Herzen freute . An einer sandigen
Landzunge stiegen wir aus . Die üppige Vege-
tation entlockte uns Ausrufe der Bewunderung .

Da waren Wacholderbüsche mit schwarzen und
grünen Beeren die Fülle . Da gab es allerhand
Gesträuch und eine Eiche , die sich knorrig be -
nahm und mythologische Erinnerungen in uns
wachrief .

Als wir mit stillem Schauder durch dieses
Urivalddickicht brachen , erhob eine lebendige
Schlanze ihr geiferndes Haupt , was uns mit
Bestürzung erfüllte . Doch entfernte sie sich bald
unter gutmütigem Zischeln, wofür ihr Andenken
gesegnet fei . Solcher und ähnlicher Abenteuer
erlebte » wir nicht wenige , und schon nach
einigen Stunden war es unverkennbar , daß wir
uns mehr und mehr zur Natur zurückgekehrt
vorkamen .

Am Nachmittag bereiteten wir an unserm
Lagerpsatz einen Kaffee , der so stark duftete , daß
wir fürchteten , feindlich gesinnte Eingeborene
dadurch anzulocken . Doch geschah nichts Venn -
ruhigendes weiter .

So lagen wir stundenlang n»d fühlten Mit
Genugtuung , wie die Natur von uns Besitz er -
griff . Es geschah bereits selten « , daß einer von
uns automatisch jene Handbewegung »' achte , mit

„Oer Rhein, sein Werden und
Wirken ".

Die Eröffnungsfeier der Koblenzer
Rheinaus ftellung .

WTB. Koblenz , 2. Juli .
Anläßlich der Eröffnung der Ausstellung

„Der Rhein , sein Werden und Wir -
ken " fand heute nachmittag in dem mit Fah -
nen und Girlanden geschmückten Stadttheaterein Festakt statt , an dem zahlreiche hervor -
ragende Vertreter des öffentlichen Lebens teil -
nahmen .

Oberbürgermeister Dr . Russell begrüßtedie Gäste . Das letzte Jahrzehnt hat dem Rhein
großes Leid gebracht . Bon seiner Krankheit be -
ginnt er langsam zu genesen . Die Geschichtedes Rheins des letzten Jahrzehnts zeigt die
Weltbedeutung dieses Stroms . So -
dann dankte der Oberbürgermeister allen Mit -
arbeitern , die das große Werk der Ausstellunghaben schaffen helfen .

Darauf übermittelte
Rcichsverkehrsministcr Dr . h . c . Koch

die Grüße und Glückwünsche der Reichsregie -
rung und gab seiner besonderen Freude dar -über Ausdruck , daß sich an der historischenStätte , am Zusammenfluß von Mosel und
Rhein , Männer vereinigt haben , dem In - undAuslande zu zeigen , wie der Rhein wurde und
welche Werte er schuf. Wenn wir heute , so fuhrder Minister fort , an dieser festliche » Stätte dieStadt Koblenz zu der wohlgelungenen Ausfiel -
lung beglückwünschen, so tun wir das umsolieber , als wir wissen, wie sehr gerade dieser.

der man den Hörer des Telephons abhebt —
immer seltener .

Auf einmal ließ uns ein Geräusch vom ander »Ende der Insel aufhorchen . Fast schien es , alsob ein feindliches Kanu gelandet wäre .Als wir uns vorsichtig anschlichen, bemerktenwir eine junge rote ^ Sanaw , die vom jenseitigenUfer herübergepaddelt war , um die Geheimnisse
unserer Insel zu ergründen . Der Sinn standuns lebhaft danach, sie einzusaugen und einLeben im Stile des Herrn van Zanten mit ihr
zu beginnen . Doch waren wir noch keineswegssoweit zur Natnr zurückgekehrt , daß wir mit
Geheul aus dem Dickicht geschossen wären unduns ihrer bemächtigt hätten : vielmehr nähertenwir uns schüchtern, einer den andern vorschie-bend, und begannen ^ sie unter Verbeugungenund mit gentlemanischem Getue einzukreisen .Sie war eine Sauaw vom Stamme der
Tauentzien -Jndianer , und wir verstanden ihrenDialekt nur unvollkommen . Aber sonst ver -
standen wir einander nicht übel , und sie ließ sich
gern an unserm Lager mit Kaffee beivirten .Sie war eine nette Sauaw und angenehm
knusprig .

Wir unterhielten uns mit ihr über die Choeo-
late Kiddies und Dostojewski , dessen Roman
„Dämonen " sie in einem gewaltigen roten Bande
mit sich führte .

Als die abendlichen Nebel über den See zu»lallen begannen , ließen wir sie schwöre » , daß .sie die Insel ihrem Stamme nicht verraten
würbe . Dann setzten wir sie in ihr Kanu und
ließen sie wieder hinaus . Lange noch sahenwir die roten Dämonen vom Bug des Bootesleuchten.

Humor .
So lebten wir , so lebten wir alle Tage .
„Bei Ihren : Leiden ist eine Wasserkur unent -

behrlich .
" — „Was für Wasser soll ich nehmen ,Herr Doktor ?" — „Das ist gleich , aber mit

Bürste und Seife ."
*

„Auf welche » Umstand, " so fragt man de»
Herrn vo » 90 Jahren , „führen Sie Ihr hohesAlter znrück? " — „Daß ich bis jetzi noch nicht
gestorben bin, " war die Antwort .

früher blühenden Stadt durch den Krieg und
feine Nachwirkungen schwere Wunden geschla -
gen sind. Denn für uns ist die Ausstellung auch
ein Symptom dafür , daß die Stadt Koblenz
trotz aller noch bestehenden schwere » Hemmun -
gen gewillt ist, sich die Grundlage für eine bes-
sere Zukunft zu schaffen .

Als Sohn des Rheinlandes übermittelte dann
Staatssekretär Dr . Dönnhosf die Grüße
und Wünsche der preußischen Staatsrexierung
zur Eröffnung der Rheinausstellung . Leider ,
so erklärte der Redner , konnte die preußische
Regierung eine materielle Unterstützung nicht
gewähren , da die notleidenden Bewohner z»
zahlreich und die zur Verfügung stehenden Mit -
tel zu klein find. Die Völker an den Ufern des
Rheins müßten sich verstehen und achten lernen .Das sei der beste Weg, um einen wahren Frie -
den zu erzielen . Ter Redner gab seiner beson-
deren . Freude darüber Ausdruck , daß Vertre -
ter Hollands und der Schweiz an der
Feier teilnehmen .

Der Vertreter der Niederlande und der
Schweiz . Heringen -Haag .

gab feines besonderen Freude Ausdruck , daß erbei dem festlichen Akte seiner Sympathie Aus -
druck geben dürfe und nicht nur für die Nie -
derlande , sondern auch für die Schweiz sprechenkönne . Das Deutsche Reich , die Schweiz und die
Niederlande seien zusammengekommen , um denStrom , der die drei Länder verbindet , zn wür -
digen und zu ehren . Die Schweizer und die
niederländische Regierung legten Wert darauf ,allen , die ihre - Kraft für das Gelingen des Wer -
kes eingesetzt haben , ihre besten Wünsche ans -
zusprechen.

Es folgte dann die Besichtigung der Ausstel -
lung und eine Dampferfahrt stromaufwärts .

Glossen vom Tag.
Verkehrte Welt .

In der Barbierstube . Hinter dem Vorhangund in einem weiteren Nebengelatz sitzt nahezu
ein Dutzend Frauen und Mädchen . In der
Hauptstube zwei Jünglinge . Sämtliche weib-
lichen Besucherinnen lassen sich die Haare schnei -
den und den Nacken rasieren . Als der Barbierdie beiden Männchen angesichts ihrer beachtlichlangen Haare nach dem Begehr ihreS Haar¬
schnitts srägt , wird das entrüstet verneint und
nur die kümmerliche Rasur auf den weichenBacken verlangt .

Ueverraschung .
Sie werden sich wundern . Nämlich nicht nnr

die Mieter , sondern auch die Hausbesitzer , wenn
die Zwangswirtschaft fällt . Beide iverden es
am Geldbeutel spüren . Es werden aber andere
auch über Vermehrung der Arbeit fluchen undviel Scherereien haben . Das sind die Brief -
träger und die Ortsbriefverteiler . Seit Jahrund Tag wohnen 99 Prozent der Empfängerim selben Haus , so daß fchon ein ungewandterSchaffner dazu gehört , die Geschichte nicht im
Schlaf ausführen zu können . Wenn die Um-
schichtung der Wohnnngen kommt , wird sich das
lästig ändern .

Kindes,anber .
Die Zeiten sind nicht zum Lachen . Das mußleider zugegeben werden . Aber eine Erfchei-

nuwJn8t es hier in Karlsruhe , und zwar aufdem Weg vom Hausfranenbund in der Ritter -
strafte bis zum Zirkel , die das griesgrämigsteGesicht jede» Alters , jeden Geschlechts, jedenBerufes , jeden Charakters , von: Taglöhner bis
zum Staatspräsidenten , vom beraubten Sozial -rentner bis zum Millionär Hemmungslos zueinem wahrhaft felig -heitern Lächeln zaubert .Das geschiebt, wenn ein kleines Pritschewägele ,davor ein gutmütiger Schimmelponny zottelt ,geführt von einem stillvergnügten Mann , seine
holde Fracht befördert . Diese besteht nämlichaus einem unentwirrbaren Knäuel von lachen-
den , singenden , zappelnden , angebrannten Kin -
dern im Alter um drei Jahre hernm , anzusehen
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Einschränkung der finanzielle « BewegungS »
freiheit

gegenüber . Die ersten Ergebnisse der Reick?
finanzstatistik erhärten den bereits in i*
Denkschrift des Deutschen Städtetages geliebt
ten Nachweis , daß der Steuerbedarf der Stadl '
gemessen au dem Bedarf der beiden anders
Hauptsteuergläubiger (Reich und Länder ),
wenigsten gestiegen ist. Das Reich war friM
an der Einkommensteuer überhaupt nicht bete'
ligt . Die Einkommensteuer war ausschließe
de» Ländern und Gemeinden überlassen . Jei
hat sich das Reich mit 17,1 v . H. eingeschoben
Die Gemeinden haben dagegen von ihrer frü6c
ren Beteiligung (50,4 v . H .j anßerordenM
eingebüßt (37,7 v . H .) .

Der letzte
Finanzausgleich

hat die Stellung der Gemeinden dem Reich 0'
genüber weiter verschlechtert. So bedeutsam (
sich der Gedanke der Steuervereinheitlichung >?
so nachdrücklich muß darauf hingewiesen n>ek
den , daß mit dieser Gesetzgebung nicht nlci®
zeitig eine erneute zwangsweise und schematW'
Senkung der gemeindlichen Einnahmen verbu?
den werden darf .

Eine weitere Schmäleruug der E>»'
uahmegebaruug der Gemeinden ist umsowenigt'
erträglich , als Hie vom Reich angekündigte

Besoldungsaktion
sich selbstverständlich auch auf die Gemeinde
auswirken wird . Sollte das Reich es ablehne»
hierfür den Gemeinden besondere Einnahme
quellen zur Verfügung zu stellen , so würd'
letzten Endes eine erneute Verschiebung d {<
Finanzausgleichs zuungunsten der Gemeinde»
erreicht .

Die deutschen Städte sehen sich in der
tretung ihrer berechtigten Interessen heute oiej

'
fach durch eine städtefeindliche Ein st « !

'
lung mancher BeHürden gehemmt . V '
Zurücksetzung , welche die städtischen Belangdurch die in der Regierungsvorlage vorgesehe»'
Verminderung der Zahl ihrer bisherigenim Reichswirtschaftsrat erfahren sollen, zeiS^augenfällig , wie wenig man die Bedeutung de>
Städte für das gesamte Wirtschaftsleben t?
kennt .

Es mag manchen Stellen bequem erscheine »'
das Land gegen die Städte auszuspielen , u&c
Stadt und Land sind aufeinander angewiesenEine verantwortungsbewußte Staatspoliw
wird sich zum Ziel setzen , ihrer Jnteressenvtl '
flechtung auch iu der Ausgestaltung unsere «
Berfassungslebens Rechnung zu tragen .

Reichsinnenminister a. D . Külz unterwegs
nach Genf .

Berlin , 2 . Juli . Reichsinnenminister a .
Dr . Külz ist nach Genf abgereist , um dort t« '
sprechend einem Beschluß des VölkerbundSra ^bei der am nächsten Montag zusammentrete »
den , vom Völkerbund einberufenen interna "»
nalen Konferenz zur Schaffung einer Weltn »'
Hilfe zwecks Linderung deS Elends bei schwere
Erdbeben und anderen großen Naturkatastk »
phen zu präsidieren .

wie ein Blumenbeet von Kreidolf . JederniaN
bleibt stehen, muß dem lachenden Gequirl J "
gegeulächelu und nimmt einen HimmelsM, ,
auf de» Weiterweg . Als ein lustiger Mai ^ I
jüngst a » der Kaiserstraße - Ecke einer der bcgH,
tenden munteren Kinderpflegerinnen zur '*

,,
„gehören alle Ihne ?"

, schwoll das Lache » d
Umgebung zum Frühlingssturm und die
geredete kicherte übermütig nickend am
sten . Gewiß , es gibt viel Leid und Roheit >
unserer Welt , aber auch unsagbar Schönes
die Waldkinder auf dem Pritschewägele
Haussraueubundes . Es wird schon geben , ^
heißen euch hoffen . I . ®r'

(Städtisches Konzerthaus.
„Der Orlow " ,

Operette von Bruno Granichstädten .
Im vorigen Jahre hatte man die vorlag

kecke, leichtfertige Operette vom keuschen w fl*
t ((ruher Boden fortgewiesen , damit die ®e"

5 ,lltftfür die Segnungen der großen , ernsten •« '
t,rein erhalten bleiben und sich über dieSom » > „pause des Landestheaters wund nach

sehnen sollten . Diese fromme Geste hat « ,
Stadtsäckel ein erkleckliches Sümmchen
auf das man zum zweiten Male nicht verziw ^konnte und wollte . Di « Sommer -Operette ^also auch in Karlsruhe wieder akkreditiert * ^
hat vorgestern mit der Wiener Truppe
Direktors Jg . Brantne r , die sich vor ö „
Jahren hier aufs beste eingeführt hatte , ">

(jeEinzug ins Konzerthaus gehalten . AIS
Wohlbekannte begrüßte man Willi %
Willi Stadler und Domy CzaP .
übrigen gabs neue Gesichter zu sehen. von .

oc ^
einige gleich sehr gefielen , als etwa
heutiger wienerischer Manier sich gebende, ,
voll gestaltende Lya Beyer , die hübs« „ o
und singt ( nur im Dialog stimmlich weicher : .
wärmer , d . h . weniger knödlich sein t" „ r
»eben ihr dann der ganz famose Spie »
Philipp Wenning mit biegsamem Orga »
noch biegsameren Extremitäten , ferner d»■
liche , reizvolle , bewegliche Claudine Ret »

Aktuelle Probleme der deutschen
Komuualpolitik.

Ausführungen des Präsidenten Or . Mulert in Freiburg.
Der Deutsche Städtetag gegen die Zusammen -
setzung des endgültigen Reichswirtschastsrats .

bl6. Freiburg i. B ., 2. Juli .
Der Vorstand des Deutschen Städtetagesfaßte in seiner heute hier abgehaltenen , stark be-

suchten Sitzung folgende Entschließung gegen die
beabsichtigte Zusammensetzung des endgültigen
Reichswirtschaftsrates :

„Die Vorlage der Reichsregierung hinsichtlichder Zusammensetzung des endgültigen Reichs -
wirtschaftsrates bedeutet eine un gewöhn -
liche Zurücksetzung der st äd tischen
Belange . Die Regierungsvorlage verkenntdie Bedeutung der Städte für das gesamteWirtschaftsleben , und richtet sich bewußt gegendie Städte . Die im Deutschen Städtetag ver -
einigten Städte , in denen Industrie , Handelund Gewerbe in der großen Mehrzahl ihrer
Unternehmungen ansässig, und in denen nahezuneun Zehntel der bedeutendsten kommuualwirt -
schaftlichen Unternehmungen vereinigt sind ,müssen verlangen , daß ihrer Bedeutung für die
Wirtschaft durch eine entsprechende Ver -
t r e t u n g im Reichswirtschaftsrat
Rechnung getragen wird . Sie richten daheran Reichsrat und Reichstag die dringende Bitte ,die Regierungsvorlage abzuändern und ent -
sprechend den mit übereinstimmender Zuftim -
mung der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver -
treter im Verfassungsausschuß des Reichswirt -
schaftsrates gefaßten Beschlüssen die Zahl der
dem Städtetag zustehenden Vertreter in der Ab¬
teilung III des endgültigen Reichswirtschafts -
rateS auf 5, in der Abteilung I auf einen Ver -
Ureter festzusetzen.

Im Anschluß an die Borstandssitzung des
Deutschen Städtetages äußerte sich

Präsident Dr . Mulert
vor Vertreter » der Südwestdcutscheu Presse
über aktuelle Probleme der deutsche » Kom-
muualpolitik . U . a . führte er aus :

„Bei der Beurteilung der kommunalen Aus -
gabenwirtfchaft wird im Auslaude vielfach über -
sehen, daß unsere Gemeinden eine Reihe von
Aufgaben übernehmen müssen, die in kapital -
kräftigen Ländern entweder gar nicht entstehenoder dort von privater Wohlfahrtspflege er-
füllt werden können . Es ist in dieser Bezie -
hung schlechterdings nicht möglich, die Verhält -
njsse des Deutsche» Reiches , das 2 2 M i l l i o -
nen Steuerschuldner hat , mit denen
Amerikas zu vergleichen , das infolge feines
Reichtums alle Einkommen unter 6000 Mark
freilassen kann . Besondere Aufwendungen müs-
sen die Gemeinden machen, um allmählich fit
gesundheitlichen Schäden zu überwinden , die
durch die Hungerblockade bes Krieges in der
deutschen Bevölkerung entstanden sind .

Die durch den Krieg verursachte
Wohnungsnot !

wirkt sich ganz besonders in den großen Städten
aus . Trotz des Wohnnngselends hält der Zu -
zug nach den großen Städten an . Durch finan »
zielle Aushungerung der Städte kann das
Problem der Landflucht nicht gelöst werden !
Der Deutsche Städtetag wendet sich gegen jede
weitere Einschränkung der städtischen Woh - .nungsbanmittel . durch Bildung neuer Aus -
gleichsfonds .

Der Erweiterung des kommunalen Auf-
gabeukreifes steht eine starke
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Glückwunsch des Reichspräsidenten
an das Reichspatentamt.

WTB. Berlin . 2. Juli .
Reichspräsident Hut auK Anlaß des

ovjährigen Bestehens des Reichspatenamtes ein
Glückwunschschreiben an den Präsidenten d-ieser
« ehörde gerichtet , in dem es u . a . heißt :

Nach der Vereinheitlichung des deutschen
Patentrechtes im Jahre 1872 als Zentralbehörde
gegründet , hat sich das Reichspatentamt in den
vergangenen Jahrzehnten als eine Pflege -
» c l l e d e s Erfindergeistes und der tech-
Aschen Weiterentwicklung erwiesen und »»gleich
der deutschen Industrie durch Prüfung und Er¬
teilung von Patenten einen sicheren Boden für
me Verbesserung und Vervollkommnung ihrer
Erzeugnisse gegeben . In den schweren Nach -
kriegSjahren kommt es mehr noch Äs früher auf
den Schutz und die Ermutigung des deutschen
Erfindergeistes als eines der besten Werkzeuge
Mir den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
an . Mein aufrichtiger Wunsch geht dahin , daß
die Arbeit des deutschen Patenamtes dem deut -
Ichen Volke auch weiterhin zum Segen gereiche.

Der Prozeß gegen den Mörder
der Gräfin Lambsdorff.

TU . Berti « . 2. Juli .
Unter starkem Andrang des Publikums be-

sannen gestern die Verhandlungen gegen den
wegen des Raubmordes an der Gräfin
Lambsdorff , des Lustmordes an der Schü¬
lerin Genta Eckart und zahlreicher anderer
Raubüberfälle und Vergewaltigungen an -
geklagten Arbeiters Karl Böttcher .

^ Der Angeklagte schilderte zunächst ohne jede
Aeweguug und Rcue den Hergang der beiden
Bluttaten . Nach Aufruf der etwa vierzig ZeU-
Ken und Verlesung der umfangreichen Anklage -
Punkte stellte die Staatsanwaltschast den An -
trag auf Ausschluß der Oefsentlich -

Der Vorsitzende erklärte jedoch , daß er
den Angeklagten zunächst allgemein über die
ersten Strafpunkte unter Weglassung aller
sexuellen Momente und erst später hierüber in
geschlossener Sitzung vornehmen wolle .

Der Angeklagte wprde zunächst über seinen
^ benslauf vernommen . Er ist 1901 geboren ,
« ein Vater , der Stallmeister in Hoppegarten
^ ar , starb , bevor der Angeklagte in die Schule
vorn . Schon mit 12 Jahren kam der Angeklagte
wegen Herumtreibens und Stehlens in 6ie Für¬
sorgeerziehung . Der Angeklagte schildert dann
?us Aufforderung des Vorsitzenden die Vorgänge

der Ermordung der kleinen Senta Eckart
und sodann den Raubmord an der Gräfin
^ ambs >dorff , sowie die übrigen ihm zur Last
^ legten Straftaten . Als auf Veranlassung der
Verteidigung das Verhältnis des Angeklagten

seinem Stiefvater erörtert wurde , fing Bö tt -
Zer , der seit seiner Verhaftung und bei allen
Vernehmungen keine Träne vergossen hatte und
auch heute kalte Ruhe an den Tag legte , heftig

zu weinen . Er erzählt , daß er von sttnem
Ttiefvater zuweilen bis aufs Blut geschlugen
worden sei . Hieraus wurde die Oesfentlichkeit
^ geschlossen .

Böttcher zum Tode verurteilt.
Berlin . 2 . Juli . Das Schwurgericht 3 ver -

urteilte den Arbeiter Böttcher wegen doppel -
teu Mordes zweimal zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit , ferner wegen widernatürlicher Un-
zucht, Diebstahls , unerlaubten Waffenbesitzes,

schweren Raubes und Notzucht zu 16 Jahren
Zuchthaus .

Das Schwurgericht hat Böttcher schuldig be -
funden , die Tötung der Gräfin Lambsdorff und
der Senta Eckert mit voller U e >b e r l e g u n g
ausgeführt zu haben . Die für die übrigen
Straftaten eingesetzten Einzelstrasen beliefen sich
auf rund 85 Jahre Zuchthaus , die auf die
Höchststrafe von 15 Jahren zusammengezogen
wurden . Als der Vorsitzende des Schwurge -
richts das doppelte Todesurteil verkündete ,
sank Böttcher wie vom Schlage getroffen
zusammen . Der Urteilsspruch wurde von
dem zahlreichen Publikum in und vor dem
Gerichtssaal mit . allgemeiner Befriedigung auf -
genommen . . . . . . •

Deutsches Reich
Ein Flugplatz für Mainz und Wiesbaden .
Berlin . 2. Juli . Die Rheinland -Kommission

hat nach Blättermeldungen nunmehr die Anlage
eines Flugplatzes für die Städte Mainz und
Wiesbaden auf der Rennbahn in Erbenheim
bei Wiesbaden genehmigt . Die beiden Nachbar -
städte erhalten hierdurch Anschluß an das inter -
nationale FlugverkehrSnetz . Mit dem Bau des
Flugplatzes soll sofort begonnen werden .

Austritt der Heidelberger Studentenschast
aus dem Hochschulring .

WTB. Heidelberg , 2. Juli . Die dem Hochschul -
ring deutscher Art angehörenden Studenten der
hiesigen Universität haben einstimmig eine Er -
klärnng gutgeheißen , in der sie den Austritt
aus dem H o ch s ch u l r i n g verkünden , da
diese Korporation mehr und mehr von ihren
ursprünglichen Zielen abgewichen
sei und in letzter Zeit sogar begonnen habe , sich
parteipolitisch festzulegen . Im Zusammenhang

Unpolitifthe Nachrichten
Berlin . In einem hiesigen Privathotel er -

würgte ein Gast , der in der Nacht mit einer
Frau dort eingekehrt war , seine Begleite -
rin und entfloh dann , Ein Raub scheint nicht
vorzuliegen .

*
Berlin . Seit Jahren treibt in der Umgegend

von Gommern , einem kleinen Landstädtchen
in der Nähe von Magdeburg , ein geheim -
uisvolle . r Schütze sein Unwesen , der be-
reits einige Menschenleben auf dem Gewissen
hat , bisher aber nicht gefaßt werden konnte .
Als kürzlich spät abends ein »Magdeburger Mo -
torradsahrer an einem Wäldchen vorbeifuhr ,
wurden auf ihn mehrere Schüsse abgegeben , die
jedoch glücklicherweife ihr Ziel verfehlten .

*
Berlin . Bei einer Sprengung in einem

Steinbruch bei Marien bürg im Westerwald
explodierte die Ladung nach außen , wobei grö¬
ßere Gesteinsmassen auf etwa 1 Kilometer Eni -
sernung gefchleudert wurden und die Dächer in
dem Orte Pfuhl erheblich beschädigten. Im
Steinbruch selbst wurde ein Arbeiter lebens -
gefährlich und 12 Arbeiter leicht verletzt .

*
Frankfurt (Ober ) . Beim Baden in der Oder

ertranken in Fürstenberg an der Oder zwei
Schülerinnen . ' Die Mädchen badeten zu vieren
außerhalb der Badeanstalt . Während es gelang ,
zwei durch sofort unternommene Rettungsver -
suche an Land zu bringen , wurden die beiden an -
deren vom Strudel ersaßt , und sie er -
tranken .

*
Hamburg . Freitag morgen registrierten die

Apparate der hiesigen Hafenstation für Erd -
bebenforfchung ein sehr heftiges Erd -
beben in 210 0 K m . Entfernung und
aus südöstlicher Richtung . Der Herd dürfte vor
der kleiivsiatifchen Küste , etwa bei der Insel
Chios , zu suchen sein . Das Beben ereignete sich

um 9 .1S Uhr MEZ ., während in Hamburg die
erste» Welle» um 9.23 .20 Uhr in Erscheinung
traten .

Skien . Der durch die Überschwemmungen ,
die ihren Höhepunkt erreicht zu haben scheinen,
angerichtete Schaden in O b e r - u n d N i e d e r -
Telemark übersteigt allein für den Bezirk
Skien eine Million Kronen . Auch der in Rju -
kau und Umgebung verursachte Schaden bürste
etwa eine Million Kronen betragen . In Rju -
kan hat man die L e i ch e n von fechs Per -
f o n e u gefunden , die bei den Erdrutschen ums
Leben gekommen sind .

*
Paris . Auf der Automobil -Rennbahn in

Onthlery stieß der Fahrer de Courcel -
les mit feinem Wagen gegen einen Baum und
wurde auf der Stelle getötet .

*
London . Die Flachsspinnereien in der Pro -

vinz Kaluga wurden durch Feuer voll -
ständig zerstört . Die Sowjetbehörden glau -
ben , daß Brandstiftung vorliegt und Haben eine
Untcrsnchungskoinmissiou eingesetzt̂ — In der
Umgebung von Perm wütet feit zwei Tagen
ein Waldbrand . Die gesamte Bevölkerung
ist mobilisiert worden und bekämpft mit Unter -
stützung aller verfügbaren Trnppen das Feuer .
Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt ,

ch
Mailand . Ein Unwetter , das am Montag

in der Gegend von Bulla wütete , hat viel
größeren Schaden angerichtet , als die ersten
Meldungen vermu ten ließen . Der Schaden¬
wird heute aus IS Millionen Lire ge-
schätzt. Am meisten betroffen wurden fünf
Spinnereien . Mehrere Brücken wurden fort -
gerissen und zahlreiche Häuser beschädigt. Am
meisten heimgesucht wurde das Gebiet zu beiden
Seiten des Flusses Pouzone .

mit dem Austritt aus dem deutschen Hochsĉ ll»
ring wurde die Gründung der Großdeutschen
Studentenschaft Heidelberg vollzogen , die sich
zum Ziel gesetzt hat , den ursprünglichen Idea¬
len des deutschen Hochfchulrings nachzustreben .

Gegen die Ländergesandtschaften .
Berlin,

'
2. Juli . Nach einer Meldung des

Demokratischen ZeitnngsdiensteS hat die demo¬
kratische Reichstagsfraktion einen Antrag ein«
gebracht , der die Reichs reg ierung ersucht, auf
die Länder dahin einzuwirken , daß die Ge,
sandtischasten der Lander untereinander aufge -
hoben werden .

Nürnberger Sängertag .
Nürnberg , 2. Juli . Vom 2. bis 4. Juli fin¬

det hier die Nürnberger Sängerwoche des Deut -
schen Sängerbundes statt . Die auswärtigen Ge-
sangvereine wurden am Bahnhof begrübt und
von Mnsikapellen durch die reichgeschmückten
Straßen zu ihren Quartiere » geleitet . An den
während der drei Festtage vorgesehenen Kon -
zerten werden insgesamt 28 Gesangvereine teil -
nehmen .

Hcsialpolitisthe Kunftftrau
Der Achtstundentag in der Schwerindustrie .
WTB. Berlin . 2 . Juli . Der Arbeitsausschuß

des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates hat
einstimmig beschlossen , den Reichsarbeitsministcr
zu ersuchen, weitere Gruppen von Arbeitneh -
mern den Bestimmungen des § 7 der Arbeitö »
zeitverordnung zu unterwerfen . Es handelt
sich um die Arbeitnehmer in Stahlwerken .
Die Bestimmungen sollen am 1. Januar 1928
in Kraft treten . Wenn infolge besonderer Um-
stände das Inkrafttreten zu diesem Zeitpunkt
in den einzelnen Fällen ohne schwere Gefähr -
dung des Betriebes nicht möglich ist, soll der
Reichsarbeitsminister nach Anhörung der betr -.
Landesbehörden den Zeitpunkt hinausschieben
können .

Schiedsspruch für die Metallindustrie in
der Pfalz .

Neustadt (Haardt ) , 2. Juli . Nach crgebnis -
losen Verhandlungen wurde vom Deutschen
Metallarbeiter - Verband , Vermal -
tuMsstelle Neustadt , der Schlichtungsausschuß
angerufen , der am 30. Juni einen Schieds¬
spruch fällte , wonach vom 2 . Juli 1927 bis
31 . März 1928 eine Erhöhung der Löhne
um 5 Prozent , eintritt . Der Ecklohn über
SS Jahre beträgt nun 1 .06 M . per Stunde . Zur
Abgabe einer Erklärung iiber Annahme oder
Ablehnung wurde den Parteien eine Frist bis
Donnerstag , 7 . Juli , gegeben .

Der Prozeß Grofavefcu
zeigt wieder einmal in aller Deutlichkeit , wohin
eine augenblickliche Nervenüberreizung führe «
kann .

Wie viele unüberlegte .Hanölungen , im Affekt
begangen , passieren tagtäglich , die nie mehr gut
zu machen sind .

Ist es da noch nötig , darauf hinzuweisen , daß
man seine Nerven pflegen soll . ^

Wie einfach ist dies doch mit dem nervenstär -
kenden Hom« ia -Tee . Er schmeckt ausgezeichnet ,
ist keine Extraausgabe , da er als Frühstücks -
getränk genossen wird , und wirkt wunderbar be-
ruhigend und kräftigend . Hamoia G . m, b . H.
Karlsruhe .

SAISON-AUSVERKAUF10 % RABATT .
auf alle nicht besonders
zurückgesetzten Aitikei

vom 1 . bis 12. Juli
Christ . Oeptel

Kaiserstrasse lOi — 103 bfSl der Krononstrasie

ihre Töue noch etwas fester uuö ruhiger iu
Raum stellen mutz, und schließlich der dar -

Merisch routinierte und gnt charakterisierendea Wott Raul .
® ie alle verhalfeu der in Karlsruhe zum

rstenmal gegebenen Operette „Der Orlo vo"
®0 tt Ernst Marischka und Bruno Granichstäöten
5? fehl schönem Erfolg . Der Orlom ist der be-
. uymte russische Kroudiamaut , dem iu der Hand -
u >>g dieses Stückes eine der Hauptrollen zu -

. ' teilt wurde . Sein Besitzer ist der aus Ruß -
Mö nach Amerika geflüchtete Grotzfürst Alexan -
er Alexandrowitsch , der „drüben " Maschinist iu

sV Fabrik John Walfhs geworden war , aber
Inkognito doch soweit gelüftet hatte , als

® die für die dramatischen Verwicklungen
^ uge », Umstände erforderten . Nur die echte
-^ be zu der rechten Frau sollte den Groß -
Arsten zur Eutäußerung des kostbaren Kleinods
^ wegen . Diese Frau ist Nadja Nadjakowskg .
Aoch xxst j, (,ch j, clt jm Operettengeure beliebten
jPcwntuitgeit , Mißverständnissen und Entfrem¬
dungen kommen die beiden edlen rnssischen
? 5*zett zusammen . Willi Wahle war mit
l' ' ?er sympathischen Stimme und seinem
Mischen , temperamentvollen Spiel ein vorzüg -
Mer Vertreter der Partie des Großfürsten und

Beyer gab in distinguierter Erscheinung ,
j .' Mfen - tchönen Bewegungen und auch gesang-
i 0' bedeutsam eilt ansprechendes Bild der
' «a» ja . Das Episodische machten Philipp W e n -
i '

. Hg , der bei aller Quecksilbrigkeit unauf -
. Anglich und trockenen Humors bleibt , Clau -

tt
l
|

^ ti nold und Anton Raul sehr genuß -

. . Die Musik Bruno Granichstädtens ist melo -
>!" s , wenn auch nicht originell . Sie verwendet
* » - Aücks des Jazz : Ornamentales Umspielen

Melog , grelle Farbigkeit , betonte Effekte im
^ " strumentalen . Insofern ist diese Operette
Lodern . Bildmäßig muß sie also ebenfalls aufö

J? e ' Effektvolle gestellt werden . Das hat
Jnszenator , Direktor Jg . B r a n t u e r , in"u,tierischer Weise getan . Die Aufmachung
geschmackvoll , das Bewegungsspiel leben-

>g . Die gutvorbereitete , schöne Aufführung
>and denn ailch stärkste» Beifall .

Die musikalische Leitung führte Kapellmeister
Ernst Pollini mit Schwung und großem (Äe.
schick. A . R .

Theater und Musik.
Abschiedsabend von Robert Butz im

Landescheater .
Tie gesangliche Bedeutung des nach Stuttgart

gehenden lyrischen Tenors Robert Butz ist an
dieser stelle bei jedem Anlaß so eingehend und
mit aller Anerkennung gewürdigt worden , daß
an seinem Abschiedsabend nur immer wieder
das Bedauern über den Weggang ausgesprochen
werden muß . Ueberflüssig zu sagen , daß das
»Aaus bei der Aufführung der „Weißen Dame "
ausverkauft war , nnd daß Robert Butz als
Georges Brown noch einmal seine Zauberkunst
ertönen ließ . Nebeu dem au den Aktschlnsse » ,
crichallte der brausende Beisall auf offener
Szene , und am Schluß schwoll er zum Orkan ,der von einem Blumenregen begleitet war .
Schließlich bot sich das bekannte Bild des großen
Blumenladens anf der Bühne . Gewissenhaste
Besucherinnen — Fraueu sind bei Tenorabschie -
den interessierter als Männer , obwohl Herr
Butz als seltene Ausnahme seiner Gattuüg
menschlich ein rührend einfacher , bürgerlich un -
gemein gewinnender Mensch und als badischer
Landsmann so ganz frei von jeder scheuern-
purzlerischeu Wichtigtuerei ist — gewissenhafte
Verehrerinnen also zählten einschließlich des
Eisernen 2S „Vorhänge " Die Gaben waren
nicht zählbar und wurden von einer begeisterten
Schar jugendlicher und ältlicher Sangeslieb -
haberinnen beiderlei Geschlechts in Kraftwagen
samt dem Künstler ' hinwcggefahrcn . Herr Butz
beschränkte seine Abschiedsworte auf den Wunsch
eines Wiedersehens . Es bleibe dabei .

Ettlinger Feftnachklang .
Eine für die Ettlinaer Einwohnerschaft wie -

derholte Aufführung gab uns , die wir bei der
ersten Darbietung anderweitig in Anspruch ge-
nommen waren , (Gelegenheit , die ganz ans ^
gezeichnete dramatische Chronik „Ettlinger Bil -
der" der Dichterin Lin R i t t e r - P u t n ta , u
genießen . Aus füuf lebhafte » »nd in sich

geschlossenen szenischen Auftritte » erwächst an¬
schaulich und dichterisch beschwingt die Geschichte
der alte » Nachbarstadt , und im sechsten ist in
witziger Weise gar das zuküustige Ettlingen
mit feiner Franenherrschast frohlaunig ans -
gemalt . Nach einer stimmungsstarken und
knltnrgesättigtcu Szene in ' einem römischen
Landhaus in der Ettlinger Siedeiung vor ?000
Jahren geht es im zweiten Bild in die Zeit
Heinrich des Vogelstellers , im dritten nach einem
Sprung von 300 Jahre » zum Markgrafen Her -
mann , um im vierten nach den Erbfolge ^riegeu ,
die auch Ettliugeu verwüstet hatten , den Frieden
und den Aufschwung zu feiern , dessen Spitze
und Krone im fünften Bild , dem gegenwärtigen
Jubiläumsjahr , eindringlich und dichterisch
besonders gelungen dargestellt wird . In schönelt
Versen , in sehr guten , teilweise humorvollen und
sich selbst iu Satire nicht schonenden Personen -
reichbewegten Dialogen wird eine eingängige
örtlich gebundene Geschichtsdarstellnug geboten
nnd damit in außerordentlich wirksamer Weise
den Ettlingern der Werdegang ihrer Stadt vor
Augeu und Ohren gebracht . Das Schlnßbild
bringt neben köstlichem Mummenschanz mit lieb¬
lich verrückter Weiblichkeit den poetischen Preis
dee Ursinnes allen Lebens und . Wcitergaugcs ,
der Liebe.

Es ist erstaunlich , in ivelch starker Weise Lin
Ritter - Potykas einprägsames nnd in kulturell -
künstlerischer Hinsicht wertvolles Festspiel , ein
Ätusterbeispiel , wie man Feste in Geist und
Urtümlichkeit seieru kann , von den Franen nnd
Männern der Stadt , die doch auch deu „Schult¬
heißen " gleichzeitig auf die Bühne gebracht hat ,
hingebungsvoll und mit prächtigem Belingen
aufgeführt worden ist . Auch die szenisch« Be -
wältigung ist aller Ehre und Hochachtung wert .
Angesichts des Heeres von Mitwirkenden müssen
wir es uns leider versagen , die einzelnen Dar -
steller zu nennen , obwohl wir etwa gerne der
Markgräfin Sybille , der lieblichen blaugcwan -
deten Jungfrau , der stolze» , schwarzhaarige »
Römerin , dem blonden Wnschelirndelkovf aus
der Pfalz , dem Max und ' Moritz von der Alb,
der »«ackeren Irmgard mit dem rvteu Kranz
und anderen Ltebhaberkünstlcrn und -künstle-
rinnen ein paar Worte gewidmet hätten . ES
muß bei der ehrlichen und herzlichen Anerken --

liuug bleiben , die sich auf das Bürgermeisterehe -
paar Potyka mit ihter seltenen geistigen Be -
wußtheit und Zielsetzung einer geistigen Ge-
meinschaft während deS ganzen Verlaufes deS
Ettlinger StadtfesteS gesammelt hat . -^o.

Kunst und Wissenschaft«
Max Läuger zun , Ehrendoktor ernannt .

Die Technische Hochschule Dresden hat dem
Professor au der Technischen Hochschule Karls -
ruhe , Oberbaurat Max Länger , dem feiusiuui -
gen Künstler , für sein bahnbrechendes Wirken
auf dem Gebiete der Gartengestaltung und der
Keramik , die Würde eines Doktor -Jngenieurs
ehrenhalber verliehen . Es ist hocherfrenlich ,
daß der al « nannische Künstler , der im Gegen -
satz zu so vielen Gschaftlhubern und Blendern
ans sich selbst nichts zu machen beliebt , voll
auhenher die hochverdiente Anerkennung gefun -
den hat .

Kleines Feuilleton.
Zeitzeugnis .

„Nicht mitzuhassen , mitzulieben bin ich da."
( Sophokles : „Antigone " )

Dieses großartige Wort des griechischen Dicĥ
ters . das von dessen „morgigen " Kultur das
schönste Zeugnis ablegt , dessen hohes Menschen -
tum unendllch erhaben ist. zeigt auch sonst dessen
„Abseitsstehen . da er dieses „einzigste Wort "
eine Frau sagen laßt . Jede Tat , deren Nutz-
Effekt andern mit zugute kommt , gehört bewußtoder nnvcwllßt in das Kapitel „Mitzulieben ".
ES isi u" v schon gesagt worden , daß wir durch
unseren Entschluß . Herren >-Konfektionskleider zu
^ 120— aus reinwollenen
Stoffen hergestellt , eine wirtschaftliche Tat voll¬
bringen , eine Tat , deren Nnk - l?fiekt mir
wiede tHo 1c n dieses Wort — in allererster Linieöem Kaufer zugute kommt , und überlassen ivir

reislicher Ueberlegnngdieser Meinung beipflichten können , und würdees ttns freuen , auch Sie als Kunde begrüßenzu dürfen .
B ° rnstein k Co . . Eisengasse 8- 10 . Bafel .Grotz -In êrat in Her National -Zeitun ^
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Operette im Kowiarthaus
Heute and morgen
der AasstatiunjfRSchlager

Der Orlow
Karten bei Müller, Kaiserstraße , Holzschuh . WerderstraSe . Brunnert ,Kaiserallee , Konzerthauskasse und telephonisch (7260 ) zu Mk . 1 .70—6.50

Bad . Landestheoter Karlsruhe
Einladung

zur Platzmiete und Platzsicherung 1927/28
(September 1927 bis Juli 1928)

Platzmiete (7 Abteilungen )
2 Abteilungen — Donnerstags - und Freitagsmiete (Abt . D

und F) kein Anteil an Sonntagsvorsteilungen
5 Abteilungen mit wechselnden Tagen (A, B , C, E , O) Ver¬

pflichtung für 30 Vorstellungen (Oper , Schauspiel und
Ballett ) in möglichst gleichmäßiger Verteilung auf die
7 Mietabteilungen . Mietpreis -Nachlaß bis zu JO »/, auf
die untersten Tagespreise .

Platzgattung

Balkon -Fremdenloge . . .I . Rantrioge und Balkon
I . u . II . Abtig .

Sperrsitz I . Abtlg ., Part -
Fremden -Loge

Sperrsitz II . Abtlg ., Part -
Loge , I . Abtlg

Parterre -Loge 11. Abtlg . . .
Sperrsitz III . Abtlg . . . .
II . Bang Mitte I . Abtlg . . .II - .. „ .. II
II . ,, Seite I . ,, . . ,IL .. . . II . . . . . .III . .. Milte . . . . . . .

fllr eine
Vorstel

lung

*.60

120
4 .20
4 —
a.50
3 .60
8 .30
L.SO
2 so
2 .50
2.20

Jahres¬
betrag
für 30
Vorst .

135.-

126.-

126 .-

120 .—
105.—
106 .—

99.—
84 .—
84 .-
75 .—
66 .—

zahlbar in 10
Monatsraten v .

Ji""
bis herab zu

18.- „ .. „ 9 ,
17- ,
17- ,
1«- ..
16-
14- . .
13.60
11 - „« - ..
10- ,,

», i * 8 -
" "

7 -
'
ö.SO
5 .50

:;
6
4-

Der Preis fflr die Plätze im I . Rang ist auf den des
Sperrsitzes I . Abtlg . herabgesetzt .

Platzsicheruntf für
30 beliebige Vor¬

stellungen
je hälftig

Oper ü . Schauspiel
bisher Jl künftig Jl

216 — 189.-
189.— 166.60
175.50 186.50
175 .60 141.—
175.50 141.—
135.— 127.—
137.50j 120.— }
115.60j. 109.50 }
90.— Mi.60

Ratenzahlung gestattet
Preisnachlaß bisher
10«/„ , künftig 150,'o .

Bei Vorstellungen außer Miete wird den Platzmietern ein Preisnachlaß von 15 <y0
statt bisher 10o/o gewahrt . Auch bei Gastspielen bedeutender Künstler wird den
Platzmietern eine besondere Preisermäßigung erwirkt werden .

Badilches
SLanbestfoeatn
Sonntag , de» 8 . Juli .

♦A 29, TH . -G . 901/1ÜO0 .
Abschiedöoorstellun «

für Dr . Hei « , Knüll .

losca
von Puecini .

Musikalische Leiluna :
Dr . Heinz Knöll .

In Szene gesetzt von
Helmut Grobe .

Tosca Mole Korbach
v . LandeStbeat .
Stuttgart a . G.

CavaradoM LientwigSearvia
Angclotti
Meftncr
Svoletta
Seiarrone
Schltetzer
Hirt

Weyrauch
Löser
Voael

Siegfried
Löser

Kilian
Wanka

Anfang IVt Ubr .Ende 9 % Ubr .
X. Sverrfitz 7 Jl .

au «
lung zu valb . Preisen :Carmen : Dt . k. Juli :

Judith .

Mlldmesiitjrte
geb ., ges. Alters , gesucht
von Dame für » tägiae
Wanderung . . . evtl . mit
Rad . für Juli od . Sevt .
bei getr . Kasse . Angeb .
unt . Nr . 36-27 ins Tag -
blattbüro erbeten .

" ■ 8F- Heirat .
Frl ..

"Frl ., 21 I . alt . vom
Lande , evg . . vermögend ,
wünscht mit jung ., an -
ständig , u . solid . Herrn
( Beamten od . Geschästs -
mann ! bekannt zu wer -
den . Znschr . unt . streng -
ster Dtskr . mit Bild it.
Nr . 3619 i. Tagbl . erb .

, Ibach
Stelnuay

Schledmayer
Pianofortefabrik

Tfp
Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

KslserstraBe 17«
Uckhaus Hirschstr .
Teilzahlung . Miete .
Katalog kostenlos .

Bis Freitag
den 8 . Juli

verkaufen wir
weiter zu jedem

annehmbar. Preis
cmuuuP.i

ca. 300 Rnziise
Herren -ITIäntel
Herren-Hosen

Gelegenheits -Verkäufe
Tarner t Co.

Herrenstr . 11
Hinterhaus 2. Stock

Heimatblfitter
» Tom Bodensee Kam Main «

Zwanglos erscheinende Schritten
au » allen Gebieten der badischen Volk »- und

Heimatkunde , Geschichte, Natur , Kunst .
Im Austrag deS LandeSoereinS Bad . Heimat
herausgegeben von toetmann ttriä B » Ne.

Rr . 7

Holzbauten
am Tuniberg.

Von c . Meckel .
Mit 18 Abbildungen nach Ausnahmen von

Krau AnnemarieBrenzinger .
Zweite Auflage .
Preis m - ,7ü .

Zu beziehen surch alle Buchhandlungen .
Verlag ; C. F . Müller . Karlsruhe i.B.

Die neuesten Modelle in

Möbel
8ehlafsim mer , Wohnzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer ,Jttüchen . sowie einzelne Möbel

prachtvolle Formen , in wunderschöner , ge¬diegener Ausführung , finden Sie
sehr billig bei

Karl Thome & Co .
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstraße 23 dergi $ Lb
w

Besichtigung ohne Kaufzwang .
S treng reelle Bedienung !
Glänzende Anerkennungen !

Garantie für jedes Stück . Franko -Ljeferung .Auf Wunsch Zahlungserleicbterung .

II
Sommerveranstaltung .

Samstag , 9 . Juli , abends 8>/z Uhr , im Aula¬
gebäude der Techn . Hochschule (Hörsaal 37)

spricht
Friedrich Gundolf

Uber

„Shakespeares Antonius und Cleopatra
".

Eintritt für Mitglieder frei . Mitglieder der
Kantgesellschaft und des Kaufmännischen
Vereins erhalten Ermäßigung . Vorverkauf für
Nichtmitglieder : A . Bielefelds Hofbuchhand¬
lung , Marktplatz .

Jahresschau
DRESDEN
Uuni -30.Septemfeer1927

WnttlmUenparK Ettlingen
Sonntag , den 3 . Juli 1927, nachmitt . 4 Uhr
Aufführung des Heimatspiels

▼od Wilh . Fladt Regie Hans Blum
Eintritt : I. Platz Mk. 2,50 , iL Platz Mk . 1.50

III . Platz Mk. 1 - , Stehpl . Mk. 0 .50
Vorverkauf :

Karlsruhe : Musikalienhandlung Müller,
(Tel . 388) und Albtalbahn .

Ettlingen : Buciihandlg . Schmitt , Zigarren¬
geschäft Rees und Schuler .

Mitglieder der Volksbühne erhalten in .ihrer
Geschäftsstelle , Karlsruhe , Karlstraße 9,
Karten für I. u . H Platz zu ermäßigt . Freisen

Bei Regenwetter fällt die Vorstellung aus .
Die gelösten Karten behalten ihre Gültig¬
keit auf Sonntag , 10. Juli .

Zur Eintragung des Aufwertungs¬
betrages bitten wir unsere Ein¬
leger , welche im Besitze von
Sparbüchern mit der Konten¬

bezeichnung

Lli. (Buchstabe ) a - V
sind , ihre Bücher von

Montag , 4. lull 1927
an währendderüblichen Kassen¬
stunden vorlegen zu wollen . Wir
machen aber ausdrücklich darauf
aufmerksam , daß nur die aufge¬
rufenen Sparbücher eingereicht

werden können .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1927

Saison -

Ausverkauf
vom 1 . bis 12 . Juli

101 Rabatt
Solange Vorrat

Wtisch -Musselin « .
WolI - MusseUne , .
Wasch - Crepe , .
K 'Seide
Vollvoile . i , .
Zefir
Trachtenstoffe ; ,
Pulloverstoffe . .
Frotte . . . . . .
Kleiderzengle . .
Kleiderschotten . .

Einige Beispieles Mengenabgabe vorbehalten .
— .65 —.55 — . 38

2.20 1.95 1 .50
— .95 — .85 — .65

1 .50
2.65

85 .—
1 35

1 .75
1.50

1.35 —.85
1.90 1.50

- .60 —.45
1 10 —.95
1.20 —.85
1 .35 — .95
1 .35 —.95

—.85

Anzug - Stoffe , je 3,20 Mtr . der Anzug
Mk . 35.— 27 .50 22 .50 14 .75

Weisse Damen -Hemden , -Hosen ,
Reform -Röcke , Untertaillen sehr billig

Bett -Damast , gestr .
Bett -Damast , gebt . .
Bettuch - Halbleinen
Kissen - Halbleinen
Bettuch -Haustuch
Kissen -Haustuch .
Wäsche -Tuch . .
Maco -Tuch . . .
Bettkattun , 80 cm .
Bettkattun , 130 cm
Kissen -Barchent .
Deckbett -Barchent
Schürzenzeugle .
Sportflanell . . .

. 1 .75 1 .50 1.25

. 2.25 1 .75 1.50

. 2.65 2 . 10 1.75

. 1 .60 1 .20 1.10
, 2 .25 1 90 1.60

1 .30 1 . 10 —.90
— .80 — .65 —.45

> 1 .30 1,15 — 85
1 . .80 —.55
1 .75 1 .65 1 .30
1 .95 1 .70 1 .45
2 95 2 .65 2 .25

. 1,30 1 . 10 —.85
1,10 — .80 —.60

Pfund 5.90 4 .95 4.30 2 .40Bettfedera . nur gute füllkräftige Qualitäten . .
Schurzen , Kissen , Bezüge u . Bettücher , Tischdecken , Handtücher ,
Frottier - Wäsche , Trikotagen , Schlafdecken in großer Auswahl .

Joh. Hertenstein
Inh . Fr . Kuch Gegr . 1891 Herrenstr . 25.

———— — Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster !

MdMes Sparkassen«»»

Farbliciit-Bestrotalunsen
die natürlichste Kur für Snochellte

heilten schon Tausende und helfen auch Dir . Ausführliche
Schrift gegen Mk. 1 .— vom Samariter -Verlag Karlsruhe

Telefon 800 . (In Karlsruhe im Buchhandel erhältlich .)

Erste
Karlsruher Leitern - Fabri *

Robert Raibie
Karlsruhe .,

Bismarckstr . 33. — Tel . 6642

Leitern tfür Industrie , Gewer»*
undHaushnltung!

Reparaturen.

Bevor Sie verreisen
geben Sie uns bitte Ihre Ferien - Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .

Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband .

Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
ingebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .

Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ) . Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden ,

Daa Heimatblatt darf auch In der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom

bis nach

(PostanstaU)

Straße oder nähere Adresse : -

unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst ') nachzusenden .

(Ort) den 1927

Name straße
') Nichtgewünschtes durchstreichen.
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Aus dem Stadtkreise
Urlaubspsychose.

. Zraulein Annemi « hat heute im Büro vor
?rfr «3Ung nicht den Bleistift anspitzen können.Mntei wieder brach sie die Spitzen ab , denn

wieder dachte sie daran , daß ihr Urlaub
Schüben werben solle . Nein , das läßt sie sich

cht bieten . Sie freut sich so , daß er im Juli
■'n soll , man Hai doch schließlich anch seine Vor -
/ ^ ' tungen getroffen , nun soll man anders ? das" cht eben der Sache die Spitze ab !
J )?* wird in allen Büros so sein , auch wenn

<9t Bleistifte gespitzt werden ? auf den Schul -
? nken ist es auch so . Alle überhaupt , die aufNaub zu rechnen haben , geben sich dem Ur -
. ubzsieber hin . Ach . haben Sie 's doch gut !

Kaufmann knappst sich jeden Tag ab . Seine'
gestellten streiten sich um ihren Urlaub . Er

ihn sich mindestens zur Hälfte verkneifen .' icister muß fich immer plagen . .
. gelten werden die Knrsbücher und Auskunf -
, *«> häufig befragt wie jetzt. Manche Leute
ta* ' a

- öro ^ im Plänemachen . Sie rutschen mit
in? Finger » ur so hin über die Landkarte . Sie

bald in Rügen , bald im Allgäu , bald am
JKin , bald im Erzgebirge , manchmal sogar an
fern • Eins , zwei , drei haben sie eine Route
J "8, erzählen davon , als wenn es morgen
. "Sehen sollte, und vergessen es ebensogut nach
(.

ei Tagen wieder . Diese Urlaubspsychose isti * Krankheit mit furchtbarer Infektionsgefahr .
« 8 Meiers können , können wir es schon

tortu
" Da wagt er nichts mehr zu sagen . Ihnttts auch . Er durchblättert noch einmal die

des Rechts " nach links und rechts ,hat ja nicht umsonst im Winter gespart .'
Schoner , grüner deutscher Rhein !" „Nein , nicht
, oen Rhein , wir wollen doch an die See " — .du gehst ja doch nicht ins Wasser" —

'«Fi m<m ^ emi deshalb an die See ? MeiersJtett doch auch." — Einer steckt den andern
bin auch angesteckt. Aber ich muß mich

tw dteset Krankheit kurieren . Und ich bin einer
»hn wenigen Kranken , die ihre Krankheit
t>o((r

&a§ nötige Kleingeld nicht spazieren kühren»en .

^ Utsl

Süddeutscher Züchtertag 1927.
16.—18. Juli veranstalten Sie Süd -

HjWichen Geflügelzüchter unter Mit -
9 öer Arbeitsgemeinschaft Süddeutscher

iüil ^ßelzüchter , der Landesgeflügelzuchtver -
it , * Badens , Hessens, Bayerns und Württem -

gemeinsam mit dem Lanöeskaninchen -
^ ? >verband Baden , mit der Brieftauben -

Bereinigung Baöenia und der Vereinigung
«w . ĉher Farbentaubenzüchter in Karlsruhe
C " Süddeutschen Züchtertag . Erst
ix. ^ rzem hat in der Reichshauptstadt Berlin

k̂utsche Züchtertag des Bundes deutscher
t^ ^Melztzchter mit Erfolg getagt . Die sllb -
' 'ftp! en Geflügelzüchter haben nun beschlossen ," Süddeutschen Züchtertag abzuhalten ,
h^

^kspräsident Herr E . Schachtzabel -
a . d . S . hat sein Erscheinen zugesagt ,

tfy, ^en heutigen wirtschaftlichen Schwierig -
heraus ist der Gedanke eines Süddeut -

^ji^ iichtertages gekommen . So wie derDeutfche
z>

^ tag eiu Markstein für die Entwicklung
i>ij Organisation der deutschen Geflügelzüchter

' soll der Süddeutsche Züchtertag in Karls »
8le»(t ' ür die süddeutschen Geflügelzüchter der

sein. Dieser Süddeutsche Züchtertag soll
lH-. i^ aßgebenöen Organisationen der Oesfent -
' n » Seigen, daß das Ziel aller ist : Förde -
ftt ® ? unserer heimischen Geflügel -

Mit der Tagung ist auch in der Aus -
^ ^3shalle eine Ausstellung für Geflügel ,

Kaninchen und Taube » verbunden . Bor'iyx wll bei uns in Baden zum ersten Male
«»f .»roße Eierschau gezeigt werden . Hier soll
?eH)tpr

Ö§ Bestreben der deutschen Züchter hin -
V ™ werden , daß das deutsche Ei den deut -'i^ .^

' arkt erobern muß . An dieser Eierschau
'•ta » ^ alle süddeutschen Geflügelzüchter be-

NfUwi Anmeldungen bei dem Gau -
l> "Ud E . G a u g l e r -Karlsruhe , Sofienstraße

°il- 5 Prämiierung hat in liebenswürdiger
Herr Bundespräsident E . Schachtzabel

^hijr^ men . Festprogramme und Festabzeichen
"Du

Friedrich K l o tz-Karlsruhe -
rr , Riedstraße 50.

Für unsere Krüppel !
—n—

. . A _ ~
i 1 Äi " tt einer Zeit , in der mit Recht so viel
• eife körperliche Ertüchtigung aller Volks -
«»j . öeworben und getan wird , sollte auch be -
ityt i« Verständnis und besondere Hilfsbereit -
^

' ur alle jene vorhanden sein, denen die
Hiot t Geschenk eines gesunden Körpers

9nt. Die Reichsgebrechlichenzählung int
?tie . 1925 hat ergeben , daß in Baden lohne

Geschädigte ) S500 Krüppel . 2300
» «J umme , 1500 Blinde leben . Das

i ° erraschend große und ernste Zahlen , die
Iii *

' ^ reisende und planvolle Fürsorge not -
'^ ei» ? achen . Der Badische Krüppelfürsorge -

' der in Zusammenarbeit mit den staat -
"'fo.iJ 'td städtischen Behörden , sowie mit den

n ° lgen Organisationen die Fürsorge für
iNt l^Pet aller Altersstufen betreibt , hat er -

daß eine wirksame und nachhaltige Be -
isjj - ? S der Krüppelnot in der Erwerbs -

91 8 u it g dieser armen Kranken bestehen
c sm

n & vor allem das Wirtschaft -
X ?> - m e n t in den Vordergrund zu treten

üen .̂ riinnpr rtiiS fietit Ereis ÄerW »
" ® öen Krüppel aus dem Kreis der

^
s. . .??' psänger heraushebt . Dabei darf auch

^ husche Moment nicht vergessen werden ?
,
'
tSj «. . ppelsürsorge will aus gequälten und

Werten Mcnscheit freie , innerlich frohe
^ ^chkeiten machen. Mit der Erwerbs -
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Erwtitenmg des SM »> u. NIMM
Dem B ü r g e r a n s s ch u ß geht eine Vor -

läge _au, nach welcher die Anlagen des städti-
schen Schlacht- und Viehhofes durch folgende
Neubauten und Umbauten nach den Plänen des
Hochbauamts und des Maschinenbauamts uuter
Aufwendung der jeweils beigesetzten Kosten zu
erweitern sind : Erweiterung der Kaldauuen -
Wäsche im Schlachthof , Neubau einer Schweine -
markthalle im Viehhof , Einbau von Zwischen-
wänden in der großen Viehmarkthalle im Vieh -
Hose , Vergrößerung des Portierhauses am Bich -
Hofeingang , Einrichtung von Büroräumlich -
leiten für die Viehhändler . Der Gesamtauf -
wand beträgt 515 200 Mark und soll aus An-
lehensmitteln bestritten werden .

Der städtische Schlacht- und Viehhof wurde in
den Jahren 1885/86 errichtet , und am 28. März
1887 , also vor 40 Jahren , dem Verkehr über -
geben . Nach der Begründung eines stadträt -
lichen Antrages vom 8. Juni 1883 war „für die
Große der einzelnen Räume der seitherige
Fleischkonsum unter Berücksichtigung einer Zu¬
nahme der Einwohnerzahl bis aus 60 000 zu-
gründe gelegt "

. Es ist daher ohne weiteres ver -
ständlich, daß heute bei einer Einwohnerzahl
von über 140 000 und bei völlig gegen früher
veränderten Viehhandels - und Schlachtverkehrs -
Verhältnissen die Anlage in mancher Hinsicht
den A n s o r d e x u n g c it nicht m e h r g e -
n ü g t , obwohl in der Zwischenzeit mehrfach er -
hebliche Erweiterungen und Ergänzungen vor -
genommen worden sind .

Schon 1904 und 1905 war darauf hingewiesen
worden , daß der Schlachthof einer umfassenden
Erweiterung bedürfe , um allen An -
fordernngen technischer und hygienischer Art der
damaligen Zeit zu genügen . Im Jahre 1910
wurde dann dem Bürgerausschuß ein umfang -
reiches Programm über die notwendigen Neu -
und Umbauten des Schlacht- und Viehhofes vor -

gelegt und hierfür die Aufnahme eines An -
lehens von 2 480 000 Mark bewilligt . Von die-
sein umfangreichen Erweiterungsprogramm
konnte glücklicherweise die Hauptsache bis zum
Kriegsausbruch und noch im ersten Kriegsjahre
fertiggestellt werden , während die restlichen
Bauten teils fallen gelassen wurden , teils heute
noch der Ausführung harren .

Schon in diesem eben erwähnten großen Bau -
Programm war eine weitere Vergrößerung des
Schlacht- und Viehhofes für das Jahr 1920 und
eine vollständige Neuanlage sür das Jahr 1935
vorgesehen . Die durch den Kiieg unterbrochene ,
seit 2 Jahren aber wieder neu einsetzende E n t-
Wicklung des Schlacht - und Viehhofes
hat jenen Voraussagen und Berechnungen durch-
aus recht gegeben . Die zahlenmäßige Zunahme
der Märkte und Schlachtungen , verbunden mit
der vollständigen Umstellung und Verdichtung
des Viehhandels - und Schlachtverkehrs , stellen
den Schlacht - und Viehhof vor die dringende
Notwendigkeit einer neuen Erweiterung und
Verbesserung , wenn er den Bedürfnissen des
Verkehrs und den sanitären und Veterinär -
polizeilichen Anforderungen genügen soll.

Die Verhältnisse für eine Erweiterung des
Schlachthofes sind heute insofern wesentlich gün¬
stiger . als es möglich werden wird , auf dem
Gebiet der ehemaligen Gottesaner Kaserne das
nötige Gelände zu erwerben . Der Schlacht -
Hof kann dann mindestens noch 3 — 4 Jahr -
zehnte an seiner jetzigen Stelle
verbleiben und statt eines baldigen Neu »
baucs eine fortschreitende , den jeweiligen Be -
dürfnissen entsprechend ? Ausgestaltung erfahren .
Für den Ausbau des Viehhofes muß später
einmal wohl ein Teil des Meßvlatzes heran -
gezogen werden . Doch besteht die Möglichkeit ,
ohne weiteres den Meßplak entsprechend nach
Osten hin zu vergrößern . Vorerst ist aber eine
derartige Maßnahme nicht erforderlich .

befäbigung der Krüppel können sich die einzel -
nen Meister nicht befassen, da die Anlernling von
besondern Kunstgriffen notwendig ist . Es ist
deshalb eine Zentralisierung notwendig ,die . nur in besonderen L e h r w e r k st ä t -
t e n erreicht werden kann .

Zur Verwirklichung dieser wertvollen sozialen
Bestrebung , der Einrichtung von Lehrwerk -
stätten für die Krüppel , veranstaltet der Badische
Landeskrüppelfürsorgeverein vom 17.—25. Juli
mit Genehmigung des Ministeriums des
Innern eine Sammlung , die gewiß weites
Entgegenkommen und verständnisvolle Unter -
stützung aller Volkskreise finden wird .

Geltendmachung von Altbesitzrechten im
Anleiheablösungsverfahren .

Nach einer Erklärung , die ein Vertreter des
Reichsfinanzministeriums gelegentlich der Auf-
wertungsberatungen im Rechtsausschuß des
Reichstages abgegeben hat , wird Altbesitzgläu -
bigern von Markanleihen des Reiches « och bis
spätestens bis zum 31. August d . I . die Nachtrag-
licheBeantragung vonAuslosungsrechten gestattet ,
wenn der Anleihegläubiger nachweist, daß er
ohne sein Verschulden die rechtzeitige
Anmeldung unterlassen hat . Die Anträge auf
Bewilligung der Nachfrist sind an den Reichs-
kommissar für die Ablösung der Reichsanleihen
alten Besitzes, Berlin , Alte Jakobstratze 117, zu
richten.

Besuch der gewerbliche » Fortbildungsschulen
in Bade » . Das Amtsblatt Nr , 18 des Bad .
Ministeriums des Kultus und Unterrichts bringt
nicht nur eine Ausstellung über den Besuch der
Gewerbeschulen , sondern auch genau so eine
solche über den Besuch der gewerblichen Fort -
bildungsschulen des Landes in den Schuljahren
1922/23 , 1924/25 , 1925/26 und 1926/27 . Die über -
sichtliche Darstellung über den Besuch der Schü -
ler der für unser Wirtschaftssleben ebenso be-
deutsamen gewerblichen Fortbildungsschulen ist
auch für Handwerk und Industrie , sowie für die
Allgemeinheit von großem Interesse . Die Ge-
famtschülerzahl dieser Unterrichtsanstalten be-
trägt 6917 im Schuljahr 1926/27 gegenüber 4982
im Schuljahr 1922/23 .

Jugendsahrt »ach Ostpreußen . Der Badische
Ausschuß für L e i b e s ii b u u g e n und
Jugendpflege in Karlsruhe und der Deutsche
Ostbund e . B . . Süddeutscher Landesverband in
Freiburg I . Br . planen die Veranstaltung einer
vierwöchentlichen Schülerfahrt nach
Ostpreußen unter Führung von Dr . West -
phal - Freiburg . Der süddeutschen Jugend sol-len die Schönheiten Ostpreußens gezeigt und
ihnen diese sür das deutsche Vaterland so be -
deutungsvolle Provinz nähergebracht werden .
Auch der Reichshauptstadt wird ein Besuch ab-
gestattet werden , und 14 Tage werden an der
Ostseeküste verbracht . Auch «ine Dampferfahrtvon Pillau nach dem Ostseebad Zoppot ist vor -
gesehen . Die Gesamtkosten für jeden Teilneh -
mer betragen 100 Rm . Anmeldungen müssensofort , spätestens bis 10. Juli , durch die Eltern
erfolgen beim Deutschen Ostbund in Freiburgunter gleichzeitiger Anzahlung von 30 Rm . aufdas Postscheckkonto 40 710 Karlsruhe „Deutscher
Ostbund " mit Vermerk „Ostprenßensahrt ".

Tagungen in Karlsruhe . Nach Mitteilungdes Verkehrsvereins hat der Reichsver -
band Deutscher Gemeindetierärzte
ans seiner diesjährigen Hauptversammlung in
Leipzig einstimmig beschlossen , die Tagung des
Jahres 1928 in Karlsruhe abzuhalten .

Postschcckverkchr in Karlsruhe . Zahl der
Postscheckkiiiideu beim Postscheckamt Ende Juni
1927 42 077 , Ende Mai 1927 41 951 , mithin Zn -
gang 126. Auf .den Konten sind im Juui 1927
ausgeführt 1266 672 Gutschriften über
224 155 020 Rm . , 871335 Lastschriften über
225 156 948 Rm . Durchschnittliches tägliches Ge-
samtgnthaben 24110 747 Rm .

Md. Das Badische Gesetz - und Berordnnngs -
Blatt Nr . 2V enthält eine Verordnung und Be -
kanntmachung des Ministers des Innern über
Verkehr mit Giften und die Ein - und Durchfuhr
von lebenden Tieren , tierischen Teilen und Er -
zeugnissen sowie giftsaugenden Stoffen aus dem
Ausland .

Schiedsspruch im badischen Holzgen »erbe . Der
Landesschlichter , der unterm 17. v . Mts . mit
Zustimmung der Parteien . den Schiedsspruch
des Tarifamtes zunächst nur sür die badische
O o l z i n d n st r i e für verbindlich erklärte , hat
diese Verbindlichkeitserklärung nunmehr auch
auf das Holzgewerbe erstreckt, ^ er Streit istdamit beendet .

Körperverletzung . Am Freitag abend brachte
ein in der Südstadt wohnhafter Kaufmann seiner
Ehefrau im Verlauf von . Streitigkeiten mit
einem Taschenmesser eine Verletzung am Kopse
bei , so daß sie sich in ärztliche Behandlung be-
geben mutzte.

Brand . In der Küche eines Hauses in der
Biktoriastratze entstand in der Nacht zum Sams -
tag auf noch unaufgeklärt « Weise ein Brand ,
durch den ein Gebäude - und Fahrnisschaden in
Höhe von 300 Jl verursacht wurde . Noch vor
Eintreffen der herbeigerufenen Feuerwehr
konnte das Feuer durch Hausbewohner gelöscht
werden .

Zusammenstoß . Ecke Kaiser - und Waldhorn -
stratze stießen am Freitag nachmittag ein Mo -
torradsahrer und ein Radfahrer zusammen .Beide kamen zu Fall und trugen leichte Ver -
letzungen davon .

Untergewichtiges Brot . Zur Anzeige gelangteein hiesiger Bäckermeister , weil er Brot
mit Mindergewicht feilhielt .

Mitteilungen des Nad . Landesiheaters .
Am DicnAtag . 5. Juli , gelangt Hebbels „ Juiith " »ur

letzten Wiederholun « in Siesel Spielzeit : ebenso das
Schauspiel „Thomas Paine " v . Hanns Jobst am
Diiitiwoch , 6 . Juli , als SchtUervorstelluna (Beginn halb
sieben UHr » . »Bolvone " von Stefan Aveig nach
Ben Jonson geht am Donnerstag . 1. und Freitag ,8. Juli , als . Volksbühnen -Vorstellung " in S »ene . —
Den Schluß des Svieljahrs bUdtt am Samstag , 9 . Juli ,die Erstaufführung von Walter Harlans „ D a S N ü r n-
belgisch Ei "

, ein Schauspiel , in dem Sas gläubig «
Wirken und Schaffen als das wahrhaft Mittl,chli im
Menschen triumphiert .

Veranstaltungen.
Wattholdenvark Ettlingen . Sonntag . 3 . Juli , nachm .

4 Uhr . Anssührung des Heimatspiels : „Der Schucheih
von Ettlmgen " von Wilh . Fladt . Regie Hans Blum .
Bei Re «« nwet !cr fällt die Vorstellung aus . D 'e ge -
lösten Karten behalten ihre Gültigkeit auf Sonntag ,
10 . Juli . Die Eintrittspreise sind Lerobgesetzt worden .
( Siehe die Anzeige .» ,

Echloß -SotelKarlSruhe .
Jed ^n Sonntag Ge8ellschaftsabend mit Konz «rt

Neues vom Film.
..Blutöbrüderschaft "

. Der Film evMlt von ix »
Schicksalen dreier englischer Brüder , die in die Frem -
denlegion gingen , und von denen »wei unter die Fuch »
tel eines schurkigen Kommandanten auf dem in der
Wüst « gelegenen Fort Zindernenf gerieten . Araber grei -
fen die auf vorgeschobenem Posten liegenden schwachen
Kräfte der Leaionäre an , die schon durch Hitze , Durst
und Strapazen vollständig demoralisiert sind und einen
Aufstand planen , und bis auf den einen der beiden
Helden fallen sämtlich . Der einzige Ueberlebende will
im Tropenkoller seinem Bruder ein „ Wikingergrab "
bereiten und steckt das Fort mit allen seinen Toten ,auch den von seinen Leuten erstochenen Kommandanten ,in Brand . Es gelingt ihm »u fliehen , der dritte der
Brüder findet sich »n ihm . opfert sich aber für ihn , der
glücklich wieder in die Heimat und . least not leaft , in
die Arm « seiner Braut zurückkehrt . Wie schon die
Handlung , die noch durch die Geschichte von einem an -
geblich gestohlenen Edelstein erweitert wird , erkennen
läßt , stammt das interessant u . unter aeschickter Regie
geschickt ausgemachte Werk aus Amerika und ist ein
Produkt der bekannten Paramouet . Wer sich über die
Leiden und Schrecken der Fremdenlegion orientieren
will , sehe sich den Film an . Die Photographie , st sehr
gut .

Ein nnbekannter Chaplin . Eine bisher in Deutsch -
land noch unbekannte EHaplin - Groteske „ Ein Hunde -
leben " ( im Ausland unter dem Titel „ The ptlgrim "
gelaufen ) wird demnächst auch in Karlsruhe »ur Erst -
aufführung gelangen . Chaplin , der Unverwüstliche ,
spielt darin wieder den vom Pech verfolgten liebens -
würdigen Bummler , bis ibm eben sein Hund das lang -
ersehnte Glück bringt . Ter Film gehört nach dem ein -
mutigen Zeugnis der Kritik zu dem Besten , was Chap -
lin bis heute überhaupt gemacht hat . Der Film ist sür
Jugendliche freigegeben .

Demnächst wirb in Karlsruhe der grohe Nfa -Film
„ Der Wilderer " »ur Vorführung gelangen . Jo -
Hannes Mener , der Dichter dieser Geschehnisse führt uns
in jene geheimnisvolle große Ziatur , die einsam -
düster und lcuchtend - lebendig zugleich ist. Gähnende
Abgründe , tückische Felsspalten , wütendes Steingeröll ,
helle Wiesen , weithin sich dehnende Wälder , kreisende
Adler , wild miteinander ringende , brünstige Hirsche und
sanfte Ziegenherden : dies alles hat die Kamera hier
cingesangen . dies alles zieht in einer ungemein span -
nenden , iingeniein bewegten , mit allen Bravourmitteln
der modernen Photographie hergestellten Bildfolge hier
vorüber . Dieser fesselnden Ge -birgeatmosphäre hat der
Regisseur eine ebenso fesselnde , schlichte, reizvolle Hand -
lung eingefügt . Immer wieder formen sich die Szenen
zu lebenswahren naiurhaften Bildern und die Darstel -
ler , die sämtlich in diesem Film Hervorragendes leisten :
Rudolf Rittner als „ Wilderer " , Carl de Vogt als de?
Jäger und Helga Thomas als die Tochter , fesseln durch
ihr echtes , benicgtcs . ausdrucksstarkes Spiel . Der Ufa
gebührt Dank sür diesen Film .

Lm Karlsruher Rosengarten .
Rosen . Rosen rings umher .
Hundert Tausend Rosen ,
Die mich , wie ein Blütenmeer ,
Duftend , fütz umkosen.

Wohin dos Auge immer schweift .
Leuchte« bunte Farben »
Di « eine in die anöre greift .
Mit vollen Blütengarben .

Berückend schwer liegt 's in der Luft ,Es hängt an Busch und Bäume »,
In dem süßen Rosendust
Ist 's ein schönes Träumen . —

Stille träum « ich hinaus ,
In das Meer der Blüten ,
Ob dies Märchen Wunöerhaus
Elfen nicht behüten ? —

Ob nicht aus dem Ueverflutz ,
Aus einem Blütentor ,
Ein Elflein , ladend mich zum 5^utz,
Lächelnd tritt hervor . —

Traum im Traum , durchs Märchenland
Zieht ein Regenfchauer ,
Ein Röslein fällt auf meine Ha »d,
Verblüht , 's ist nichts von Dauer . —

A . Heinrich .

Tagesanzeigee
R » ; bei Ausgabe von Anzeige » gratis

Sonntag , Z. Juli .
Bad . Landesthcater : 7 -4—S?i lwr : ToSra .
Städt . Son »ertba « s : abends 79£ Uhr : Wiener Operet -

ten - GaAviel : Der Orlow .

Stiidt . Festhalle : nachm . S Uhr : Große Kundgebung
der -Sportverbände .

Stadtgarten : vorm . 11—•iäV* Uhr : Promenadekonzert .
Nachm . Uhr : Konzert . Abends 8 Uhr :
Feuerwerk und Konzer !.

Watthaldenpark Ettling « « : nachmittags 4 Uhr : Der
Schultheiß von Ettlingen .

Naturtheater Durlach : nachm. 4 Uhr : Familie Löffel »
mann .

Phövir - Stadion : nachm. V.i8 Uhr : Pokalspiel 1. FC .Nürnberg —K .F .B .
Karlsruher Eislans und Tennls -Berein : aH 9 Nftr

vorm . : Tennis -Turnier .
Bürgeroereini « « « « der Weltstadt : Lindenbliitenfest

auf dem Gutenbergplatz . m Uhr : Kinderfest -
»ug . 8 Uhr : Promenade -Konzert , Brillantfener -werk und Beleuchtung des Brunnens .

Germania -Hotel : nachm. 4'/-— 7 Uhr : Tanz -Tee Th8 Uhr : Gesellfchaftsabend und Tanz
Krokodil : abends Künstl « rko»zert .
Bad . L« ib« rc»adier -Berein : nachm . 3 Uhr auf den»Germania - Sportplatz im Wildpark : Waldfest .
Stadt . Ansstellungshalle : Deutsche Tur » - und Soorl -

Auost - llu « « : geöffnet von 10 lW »orm w «10 Uhr abends . Nachm . 3 Uhr auf dem FestplatzGroße Kinderbelustigungen .
->c,rpiav

£ llen Sie Ihr Geld ffut ©»
^ Saison - Ausverkaufs SChÖneS Bild

oder

zu billigstem Preise
infolge Ersparung
hoher Ladenspesen

u „d 10 % Machlaß ,m
Kunst- u . Rahmenhaus

E. BUCHLE / Inh. v. Bertsdi
Gartensaal — Padewet - Geigenbaus .Kaiserstraße 132
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Feuerschutz landwirtschaftlicher
Betriebe .

Diese Frage behandelt Dr . ing . Johannes
Meyer , der Leiter der Karlsruher Berufs -
feuerwehr , ausgiebig in einem Buch , das im
Verlag des Verbandes öffentlicher Feuerver¬
sicherungsanstalten in Deutschland , Berlin SW .
11 , Bernburgerstr . 14 , der sich in dankenswerter
Weise bemüht , aus dem Wege der Aufklärung
die Brandschäden auf dem Lande zu verringern ,
erschienen ist.

In klarer leichtfaßlicher Weise werden in dem
Werk die Zusammenhänge und die bestehenden
Mängel im Feuerschutz u . in der Feuerversiche »
tuttfl dargelegt . Besonders ausführlich und
belehrend sind die baulichen Verhältnisse auf
dem Lande behandelt . In Wort und Bild wer -
den die fehlerhasten Bauanlagen aufgezeigt und
Vorschläge zur Vermeidung der Fehler gemacht .
Die auf dem Lande hauptsächlich verwendeten
Baustoffe werden einer gründlichen Prüfung
und Begutachtung auf ihre Feuerbeständigkeit
und zweckmäßige Verwendung unterzogen .

Auch für die ans dem Lande sich immer mehr
einbürgernden Einrichtungen für Kraftfahr -
zeuge und Industrieanlagen sind in der Praxis
erprobte Vorschläge und Hinweise über Feuer -
schütz und Feuergefährlichkeit in reichem Maße
vorgesehen .

Die Vorschläge für die Feuerbekämpfung sind
den Verhältnissen in der Landwirtschaft durch -
aus angepaßt , trotzdem sind die Erfahrungen
und das Wissen eines Praktikers der Berufs -
feuerwehr in jeder Zeile zu spüren .

Das Buch verdient die weiteste Verbreitung
in ländlichen Kreisen , besonders bei den frei -
willigen Feuerwehren - Es sollte jeder , der
irgendwelche Verbindung mit diesen Kreisen
hat , daraus hinweisen . Die das Allgemeinwohl
empfindlich schädigenden großen Schadenfeuer
in der Landwirtschast sind immer noch sehr zahl -
reich und können erheblich vermindert werden .

Aber auch jeder Berufsfeuerwehrmann wird
das Buch mit Juteresse lesen und reiche An -
regung finden . Der Preis , Mk . 4 .20, ist bei
dem Inhalt und der Ausstattung als sehr
niedrig zn bezeichnen . Den Ortsgruppen sei das
Buch für ihre Büchereien warm empfohlen .

Neumann .

Badisches Landestheater.
Billige Platzmiete . — Verbilligte

Platzsicherung .
Das Landestheater veröffentlicht im An -

zeigeuteA die Einladung zur Platzmiete und
Platzsicherung für die Spielzeit 1927/28 . Der
Arbeitsplan in der neuen Spielzeit ist sehr
reiclchaltig auf dem Gebiet der Welt - und moder -
nen Literatur in Oper , Schauspiel . Sowohl
Ur - , als Erstausführungen sind vorgesehen , auch
in Operette und Ballett . Das Personal ist nach
jeder Richtung hin vollzählig . Die neue Spiel -
zeit ist also in jeder Beziehung wohl vorberei -
tet . Die im vorigen Herbst beim Daner - und
Tagesbesuch vorgenommene Preissenkung hat
sich besonders beim ersteren sehr gut bewährt .
Die Zahl der Platzmieter hat sich verdoppelt
und jetzt aus Ende des Spieljahres sind die
Kündigungen der Platzmiete , die sich in der hie -
sigen Beamtenstadt alljährlich durch Wohnungs -
Wechsel automatisch einstellen , in weit geringerer
Zahl als früher üblich eingelaufen . Die sich
darnach und auch nach dem Eingang zahlreicher
Neuanmeldungen erössnende Aussicht aus eine
weitere Besserung des Stands der Dauer -
besucher hat der Theaterlcitung nicht nur den
Entschluß zur Beibehaltung der volkstümliche »
Platzmiete erleichtert , sondern sie sogar noch er -
inutigt , da , wo man wich den statistischen
Beobachtungen bei der vorjährigen Preisherab -
setzung nicht schon hart an die Grenze des zur

Vermeidung einer Mindereinnahme Möglichen
gegangen war , eine weitere Herabsetzung der
Preise eintreten zu lassen . So wir » nämlich
der Platzmieteprets — aber auch der
Tagespreis — sür Sperrsitz 1 . Abteilung dem
des 1 . Ranges gleichgestellt . Die Wahl »wischen
den beiden Platzgattungen ist demnach den
Dauerbesuchern künftighin freigestellt , ebenso
aber auch deu Tagesbesuchern . Die Preis -
ermäßignng der Platzmiete bei Vorstellungen
außer Miete wird von 10 auf 15 Prozent er¬
höht , auch bei Gastspielen bedeutender Künstler
soll den Platzmietern ein Preisnachlaß bis zu
10 Prozent erwirkt werden . Der Preisnachlaß
bei der P l a tz s i ch e r u n g wird von 10 Prozent
auf 16 Prozent erhöht . An dem Verzicht aus
Erhebung der Borverkaufsgebühr wird fest-
gehalten . In der Organisation der Platzmiete
wird vielfachen Wünschen entsprechend eine
Aenderung in der Donnerstags - und Freitags -
abteiluug vorgenommen . Die Mieter dieser
beiden sesten Wochentagsabteilungen wünschten
aus der Verfügungsfreiheit über das Wochen -
ende heraus keinen Anteil mehr an den Sonn -
tagsvorstellungen . Dementsprechend werden den
Donnerstags - und Freitagsabteilungen vom
neuen Spieljahr au nur noch Wochentags -Vor -
stellnngen zugeteilt werden . Dadurch erhöht sich
der Anteil der Mietabteilungen mit wechselnden
Wochentagen A , B , C , E , G , eine Folge , die
diesen Platzmietern wiederum nur erwünscht
sein wird . Mit diesem weiteren Entgegenkom -
m« n aus organisatorischem und geldlichem Ge -
biete hosft die Theaterleitung im Zusammen -
hang mit dem neuen Arbeitsplan ans die er¬
wünschte weitere Anfwärtsentwickelung der
Einnahmen und des Besuchs .

*
Landesthoater . Als letzte Opernvorstellung

dieser Spielzeit wird Bizets unsterbliches Mei¬
sterwerk „Carmen " gegeben , und zlvar als
volkstümliche Vorstellung zu halben Prei -
se n . Die szenische Leitung hat Intendant Dr .

Hans Waag , die musikalische Leitung Alsons
Rischuer . Die Partie der „Carmen " singt Tilly
Blättermann . Micaela : Else Blank , Don Jose :
Wilhelm Nentwig , Eseamillo : Rndols Weyrauch .

Nürnberger Sängerwoche.
i .

Einsichtsvolle sühreude Kreise im Deutschen
Sängerbund konnten sich, je länger desto
weniger der Erkenntnis » erschließen , daß die
Literatur des deutschen Männergesaugs schon
seit geraumer Zeit eine gesunde , kräftige Wei -
terentivicklnng vermissen läßt und allmählich
den Zusammenhang mit dem Fortschritt des
musikalischen Lebens unserer Tage fast völlig
verloren hat . Das volkstümliche Lied verkam
in verlogener , rührseliger Sentimentalität und
billiger Trivialität . Das Kunstlied artete , von
einigen wenige » Ausnahmen abgesehen , in
Berkenuuug der ihm gezogenen natürlichen
Grenzen in stimniprotzige Krafthuberei und
oberflächliche Künstelei aus .

Hier unbedingt » otwe » dige Abhilfe und Bes¬
serung zu schaffen , bemüht sich der Deutsche
Sängerbund in sehr dankenswerter Weise
schon seit einige » Jahren , zumal seit er näheren
Anschluß an die künstlerischen Bestrebungen des
Allgemeinen Deutschen Musikvereins

~
gesucht

und gesunden hat . Als erste Stufe , auf einem
neuen Weg zu neuen Zielen zu gelangen , darf
die „Nürnberger S ä n g e r w o ch e" be -
zeichnet werben , die vom 2 . bis 5. Juli viele
Taufende vou deutscheu Sängern, viele Kompo-
nisten und Dirigenten , Mufikschriststeller und
Verleger in die alte Meistersinger -Stadt ge-
führt hat : soll hier doch, wie es in dem Aufruf
des Deutschen Sängerbundes heißt , einmal den
deutschen Tonsetzern neue , fruchtbare Anregung
zum Schaffen aus dem Gebiet der Männerchor -

komposttion gegeben , die deutsche Männerchor -
literatur dadurch gehoben und veredelt werden .
Zum anderen hofft man , die VortragKkunst der
Vereine durch gute Vorbilder zu fördern , den
Vereinsleitern wie auch den Vereinsmitgliedern
neue Gedanken und Ziele zur Pflege einer ge-
sunden Chorkultur zu vermitteln .

Daß es sich dabei nicht nur um eine An -
gelegenheit für Komponisten und Säuger han¬
delt , sondern um Kulturwerte unseres
ganzen Volkes , liegt aus der Hand , und
wurde auch überall mit freudiger Genugtuung
erkannt und verstanden - Dies ergibt sich aus
der Tatsache , daß für das Nürnberger Fest
über 1800 Kompositionen von über 1000 Kom -
pouisten eingereicht wurden , von denen 02 Werke
von 58 Tonsetzern zur Aufführung kommen ,
daß sich über 70 der besten deutschen Männer -
gesangvereine zur Mitwirkung bereit erklärt
hatten , von denen 20 durch das Los ausgewählte
Vereine in den 6 Konzerten auftreten werden .
Unter diesen Vereinen befindet sich auch der
rühmlichst bekannte Männergesangver -
ein „L i e d e r h a l l e " aus Karlsruhe
mit 225 Sängern , als zweitgrößter Verein an
Sängerzahl , als einziger badischer Verein .
Daneben stammen 2 der konzertierenden Wer -
eine aus Württemberg , 5 aus Thüringen und
Sachsen , 11 ans Hessen und dem Rheinland , die
übrigen aus Bayern und Nürnberg selbst .

Glücklicherweise hatte man , belehrt durch so
manche ungute Erfahrungen bei Veranstaltun -
gen ähnlicher Art in früheren Zeiten , mit be -
wußter Absicht alles sorgsältig vermieden , was
einer üblen Wett - oder Preissingerei gleich¬
kommen könnte : dadurch war aufs vorteilHaf -
teste eine Grundlage geschassen , aus der wirklich
ernst zu nehmende künstlerische Darbie -
tungen möglich waren .

Karlsruher Tennis- Turnier.
Die Kämpfe am Samstag .

Das 7. Turnier des Karlsruher Eislauf - und
Tennisvcrcins steht in diesem Jahre sowohl
hinsichtlich der Beteiligung wie auch des Wetters
unter keinem besonders günstigen Stern . Am
Samstag nachmittag mußte » die Spiele wegen
des Regens zeitweise ausgesetzt werden . Zum
allgemeinen Leidwesen fehlt im Herren - Einzel¬
spiel der Pforzheimer W e tz e l , der wegen
plötzlicher Erkrankung absagen mnßte . Dadurch
sind die Aussichten des Titelverteidigers Klop -
fer - Mannheim gewaltig gestiegen . Dieser Hatte
wenig Mühe , seine ersten Spiele siegreich zu
gestalten , und nach einem Erfolg gegen Zenker
ö : 1 , 6 : 3 steht er in der Vorschlußrunde , wo
er nunmehr aus den Pforzheimer Walch trifft ,
der seiueu Klubkameraden Hrautz nach einem
hartnäckigen Kamps mit 6 : 4 , 6 : 4 niederringen
konnte .

Im Dameu -Einzclspiel um die Meisterschaft
von Baden liegt die Entscheidung zwischen
i^reii » v . Uckermann , die gegen Frau Schröder
mit 7 : 5 , 6 : 4 die Oberhand behielt , und Frau
Brnnner - Saarbrücken , die gegen Frau Wagner -
Pforzheim in drei knappen Sätzen 6 : 8 , 6 : 4,6 : 2 siegte .

*

Das Herren -Doppelspiel ohne Borgabe sieht
als Favoriten die »ach dem Ausscheiden von
Wetzel zustande gekommene Kombination Bill
Fuchs - Frautz , die ihr erstes Sviel gegen Zim -
mermann - Lang und Oppser -Stern mit 6 : 0, 6 : 1
glatt gewinnen konnten . Sie kommen in der
Vorschlußrunde gegen den Sieger des Treffens
Ostendorf - Haas . die Robert Fuchs - Rndi Meyer
7 : 5, 4 : 6. 3 : 7 besiegten nnd Fels -Wegele .

Das Gemifcht -Doppelspiel ohne Vorgabe ist
» och wenig gefördert . Be »,erke » swerte Ergeb¬
nisse sind : Frau Weihe -Klopfer gegen Freiin
von Ucker »ia » n - Kuhlmann 6 : 0, 6 : 1 ; Frau Gil -
gin -Weihe gegen Frau Katz -Frautz 6 : 3 , 6 :4 ?
Frau Görg -Walch gegen Frau JanuS - Wilthey
6 :4 , 6 : 2 .

Das Herren -Einzelspiel mit Borgabe
über die ersten Runden nicht hinaus . Öt 'j]
vorangeschritten ist das Damen - Einzelspiel *
Vorgabe , bei dem es folgende Ergebnisse OT
Freiin v . Uckermann — Frau Frey 6 : 5, 2 :6,
Frau Schröder — Frl . Görg 6 : 1 , 4 :6, 6 :5 ; m
Wengler — Frau Wegele 3 : 6, 6 : 4, 6 :4 ; 3 1'
Gilgin — Frau Haas 6 : 3 , 6 :2 ; Frau Gilgin !
Frau Katz 6 :2, 6 :2 ; Frau Gilgin — Frau Ja »s
6 : 2 , 6 : 4 .

Am Sonntag vormittag kommt die Borschs
runde in der Herren - Einzelmeisterschast .
Süddentschilaud und der Damen - EiuzelmeM
fchaft von Bade « zum Austrag . Mittag ? "

gen dann die Schlußrunden .

Die englischen Leichtathletik«
Meisterschaften.

Körnig schlägt Hauben .
TU . London , 2. Juli . <Eig . Funkspruch .) 2'

zweite Tag der englischen LeichtathletikmM
schaffen brachte die wichtigsten Entfckl
düngen . Die Bahn ivar nach den stall !
Regenfällen der letzten Zeit auch heute nicht

'

einwandfreier Verfassung . Immerhin eti®'
besser als gestern . Mehr als 25 000 Züschs
wohnten den heutigen Wettkämpfe » bei .

Den ersten der ansgetragenen Kämpfe ,
halbe Meile , gewann bei Nichtteilnahme ?
Peltzers , Lov e - England überlegen in 1 -
nute 54,3 Sekunden , der aber damit eine » '
Sekunde hinter der vorjährigen Weltrekords
Peltzers zurückbleibt . Zweiter wurde Gr >
f e t h s -Eugland , dritter Fege r -Paris . Teut >'
land war in den Rennen nicht vertreten .

In dem dann folgenden Rennen über .
Aarös vermochte Deutschland seinen vorjährig
Triumph zu wiederholen . K ö r n i g - CH «*̂ ,
tenburg geivauu in der iu Anbetracht des \
dens guten Zeit von 10X Sekunden vor
b e n -Krefeld , während H o d g e den dri ^
Platz belegte .

Weitere deutsche Erfolge . *
Bei den weiteren Leichtathleiitkämpfen

die deutschen Farben noch mchrm « !
siegreich . Houben konnte die .120
in der Zeit von 21,8 Sekunde » vor de » T " '
Haltern B utl e r - England und Schülle >
Dobermann - Köln de » Weitsprung mit 'A
Meter vor Swensson und Peeters
schließlich Brechenmacher das Kugelst »^mit 14,16 Metern gewinnen . Mang
Dritter im Hammerwersen .

KmtlicheNachrichten
Ernennung ^ . Versetzungen, Iuruhesetznagea d*

der »la «« Li>Ige» Seamint .
Ans de« B- reich des Miuisterm « » de» 8 #lrt '

und Uuierrichts .
Er »a » ot : AortbildungsschulHauPllehrerin

33 o b * in Bruchwl zur Oberlrhrerin an der Mäd«?
fortbildunssschulc daselbst-

S «s de« Bereich des Ministeria « « des O bu«**- ,
Ernannt : »um Geiidarmerieoberlnlvcktor Gewdara ^iniocktor Emil Wclnbrunn w Karlsruhe . K

Gciidarincrieoberwachtmeister der Gendarmeriew ^
meist« Hermonn Jung in Titisee , Amt Neustaö«

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 300 ^

Räumungs -Verkauf vom
1 . bis 9. Juli 10% RUD. HUGO DIETRICH

Der Autabusoerkehr nach Rüppurr
wird durch » » 'verantwortlichen Leichtsinn der
Radfahrer schwer gefährdet . Täglich kommen
Fälle vor , daß Radfahrer zn dreien nebenein -
ander fahren und dadurch die Straße versper -
ren oder unmittelbar vor dem Autobus einem
anderen Fuhrwerk links ausweichen , so daß
dieser genötigt ist , plötzlich langsam zu fahren
oder zu halten , oder daß ein Radfahrer kurz
vor Sem Autobus die Straße kreuzt . Alles
Hupen des Autobusffihrers Hilst nicht ? : off
genug hat der Mann am Steuer noch höhnische
Winke und Zuruse der Radsaihrer anschalten .
— Die Nachricht in Nr . 165 des Tagblattes vom
17 . Juni , daß in Schöneberg durch den Leicht -
sinn eines Radfahrers ein Autobus umgefallen ,und dabei 14 Personen schwer und 18 leicht ver --
liefet worden find , sollte ('wem , auch unsere sta¬
bilen Wagen gewiß nicht umfallen werden ) , ein
Warnungszeichen sei » , — ein Warnungszeichen
vor allen Dingen auch für die Polizei , daß sie
dem leichtsinnigen Verhalten der Radfahrer ein
Ziel setzt. Es sollte von Zeit zu Zeit wenig -
stens in der Ettlingerstraße eine ganze Reihe
von Schutzleuten verteilt werden , die durch
energisches Eingreifen dem groben und men -
schengefährdenden Unfug ein Ende machten , tr .

Bahnhofsanlagen in Söllingen .
Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß unsere

Bahnhöfe gerade von Ausländern in ihrer
mustergültigen Ordnung und Anlage gerühmt
werden . Unser Bahnhof ist nun auch auS fei -
nem Dornröschenschlaf erwacht . Der neue
Vasinhofsvorsteher , Herr Gossenberger . hat es
verstanden , der näheren Umgebung des Bahn -
hoss ein Gesicht zu geben , das Augc nnd Herz
erfreut . Die Wege , vorher vergrast und nn -
sauber , sind gereinigt und überkießi . Die längst
baufälligen Einfriedigungen sind entfernt und

durch gefällige neue ersetzt . Auf sonst ödem
Platz ist eine gärtnerische Anlage erstanden , die
jedem Fachmann Ehre »lachen würde . Um dem
Ganzen die Krone aufzusetzen , hat man die
Bänke des Wartesaals 2 . Kl . idyllisch unter den
Bäumen aufgestellt , so der Bequemlichkeit der
Reisenden voll und ganz Rechnung tragend .
Ein angenehmes Warten . — Vielleicht tut die
Direktion ein übriges und bringt in diesen An -
lagen richtige Gartenbänke an .

Ein stiller Beschauer .
Gebäudeversicherung .

In der letzten Sitzung des Karlsruher Bür «
gerauSschusses wurde mit Recht anf das krasse
Mißverhältnis hingewiesen , in dem bei der
Gebäudeversicherung Leistung uwd Gegenleistung
zueinander stehen , soweit Sie großen Städte in
Betracht kommen . Trotzdem diese keine Mittel
scheuen , um de » Feuerschutz aus die größtmög -
liche Schlagfertigkeit zu bringen und zu erhalten
— leistungsfähige Wasserleitung mit einem ans -
gedehnten Netz von Hydranten , Feuermelde -
anlagen , Motorisierung und Kafernicrung einer
starken ständigen Feuerwache —, muß sür die
Gebäude in den großen Städten die gleiche
Umlage bezahlt werden wie für sene draußen
auf dem Land . Dabei ist hier die Brandgefahr
ungleich größer als bort . Auf den , Land fehle »
alle leue Sicherungseinrichtungen , höchstens ist
eine , bei einem größeren Brand nicht ansrei -
chende Wasserleitung vorhanden , die mit Hilfe
staatlicher Zuschüsse erbaut worden ist , an deren
Aufbringung , die Steuerpflichtigen in den gro -
ßen Städten mitzahlen - Der geringere Grad
der Feuersicherheit der ländlichen Gebäude unS
ihre Verwendnngsart schließt an sich schon ein
viel größeres Gesahrcnmoment in sich, als die
Baulichkeiten in den großen Städte » . Alle
Versuche , eine gerechtere Verteilung der Lasten
herbeizuführen , sind bisher gescheitert . Es

müssen aber Mittel und Wege gesunden werden ,diesem unhaltbaren Znstand das wohlverdiente
Ende zu bereite » .

Wie wäre es mit folgendem Vorschlag :
Man behandle die großen Städte für sich mit

der i^ olge , daß Stadt und Land Versichernngs -
Umlage im Verhältnis der Schadensfälle jeder
Seite zahlen . Einer Neueinschätznng bedürfte
es bei dieser einfachen Maßnahme nicht , viel -
mehr wären die vorhandenen Versicherung ^
anschläce »ach wie vor zugrunde zu legen .

Damit wären die unstreitig berechtigten
Wünsche der großen Städte erfüllt und ihnen
das gewährt , ivas sie in diesem Fall beanspru -
chen : steuerliche Gerechtigkeit . H .

Tierschutz .
Mit Recht hört man von der Arbeit zur kör .

perlichen Ertüchtignng unserer Jugend . Auch
aus einem andern Gebiet sollte mit der gleichen
Entschlossenheit von Eltern und Lehrerschaft
vorgegangen werden : beim Tierschutz , der alle
Tiere umfaßt . Wie manches Mal kann man
auf der Straßc Buben beobachten , die scheu in
der Hand ein ansgehobenes Vogelnestchen tra¬
gen , n>eil ihnen die völlige Nutzlosigkeit des
Aushebens noch nicht klar ist . Ein Ui - recht ist
auch das Jnsektenfangen , durch welches die
Grausamkeit geweckt werden kann . Die Mel -
düngen über abscheuliche Tötungsarten von
-vunden , die frei Hundesteuer wegen abgeschafftwerden sollen , mehren sich. Wer ein Tier
gehalten hat . bringt auch die Kosten auf . die
schmerzloses Töten des treuen -Hausgenossen
beim Wasenmeister oder durch deu Tierarzt er -
fordern . Das Jagen von Katzen ist eine be-
liebte , zwecklose Quälerei . Katzenbcsitzcr sollten
ihre Tiere beaufsichtigen und sie besonders in
der Reisezeit nicht einfach zurücklassen , ohne sie
in andere gute Hände gegeben zu haben . Her -
renloser Tiere nehme man sich an , sie lohnen

gute Behandlung mit unendlicher Zartti ^
oder man lasse sie schmerzlos töten . ^

In Hessen ist ein Weg beschritten worden , ^
das Kinderheim als Helfer zu gewinnen -
wurde der Tierschutz als obligatorisches ~

„f.
fach an Volks - und Höheren Schulen .(f
genommen . „Es ist eine heittg « Niissio » -
lose Tiere zu beschützen gegen Qualen . &1C
von ihnen abwenden können ." (Zola . )

Ein Tierfrc »^

Badisches Geld . «C|J
Man sollte annehmen , daß badisches

auch anderwärts in Zahlung genommen
dem ist aber nicht so . Es passierte dem f/LV
ber , der auf einer größeren Pfingsttonr •» '% {>
land und Westfalen , sowie Hessen ^Nassau . , j,
rührte , daß er die ba -dischen Fun WS '
icheine nirgends abgenommen bekam un »
schiedene Banken sogar die Scheine »nur
Einzug " hereinnehmen wollten . ^Wie unangenehm sich Mitnahme , 1,^
Scheine auswirke » kann , beweist
Fall : Ich hatte abends nach 6 Uhr eine - «c[,
panne und kam mit Mühe und Not nam •
Dort ließ ich den Wagen reparieren .
merkte ich zu meinem Schrecken , daß 0 '
noch badisches Geld bei mir hatte , defsc"
nähme , sowie die Herausgabe meines
von der großen Reparaturwerkstatt .wurde . Ich mußte nnn buchstäblich mit w
badischen Gelde in Kassel betteln gehcn .
überall abgewiesen zu werden (die
Iva ren bereits geschlossen ) . Schließlich » citf
es mir , den Schein einem Kellner » -
Wechseltrinkgeld von einigen Mark »uw
seln einzuhändigen . Wenn man beden " , ( i
Dollarscheine überall Annahme ffnden .
tief bedauerlich , daß badische Schein * .
halb Badens nicht als Zahlungsmittel ^
sehen werden .

z
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GouKsche Chroms
Verein badischer Pflanzenzüchter,

bld . Schwetzingen , 28. Juni . Dieser Tage
fand hier eine erweiterte Vorstandssitznng
ves Vereins badischer Pflanzen -
Züchter statt , an die sich auch eine Besichtigung
der Zweigstelle der Saatzuchtanstalt der Ba -
Aschen Landwirtschastskammer schloß . Den Be -
richt über die Tätigkeit der Organisation gab
^andwirtschastsrat Büß - Rastatt . Bon beson-
derem Interesse waren die Bestrebungen zur
Vereinheitlichung der Sorten , Züchtung boden-
sandiger Kulturpflanzen auf dem Gebiet der
Gräserzucht , planmäßige Getreidezucht auf
hohen Eiweißgehalt und Einleitung von Ber -
lachen über die Backfähigkeit verschiedener Wei -
öeuzüchtungen . Auch die Reaktionsbedürftig -
keit der badischen. Pflanzenzüchtungen soll durch
Anlage von Versuchen von maßgebender Seite
aus geprüft werden . Zur Frage der
Standardisierung äußerte sich besonders Direk -
tor Dr . von Engelberg . Die Sitzung be-
handelte noch eine Reihe interner Fragen , die
ein Bild von der regen Tätigkeit des Vereins
Guben . Im Anschluß an die Tagung fand auf
Einladung der Landwirtschaftskammer die Be -
sichtigung der Zweigstelle der Saatzucht -
a n st a l t statt . Die Anlagen begegneten gro -
bem Interesse , besonders die jetzt auf größerer
Unterlage aufgebauten Unselt 'schen Züchtungen ,
wie die Schwetzinger Spargel , Stangenbohne
und Schwarzwurzel . Zahlreiche Düngungs - ,
Beiz , und Standweiteversuche usw . gaben ein
anschauliches Bild über die von der Landwirt -
schaftSkammer und ihrer Saatzuchtanstalt in so
kurzer Zeit geleisteten Arbeit . Auch der Mais -
Züchtung wurde lebhaftes Interesse gewidmet .
In den nächsten großen Ausstellungen der Deut -
Ichen Landwirtschasts -Gesellschast soll versucht
werden , mehrere erstklassige Schwetzinger
« pargelprobeu zum Preiswettbewerb innerhalb
Deutschlands zur Schau zu bringen ..

Explosion einer Dampfmaschine.
I<. Kappelrodeck , 2 . Juli . Während der Mit -

tagspause ereignete sich in der hiesigen P a -
vi erf abr i k ein schwerer Betriebsunfall .
Wahrscheinlich infolge eines Bruches am .Kur -
bellager explodierte die große Dampfmaschine ,
ein Teil der Maschine wurde auseinander -
gerissen und zentnerschwere Stücke meterweit
geschleudert. Glücklicherweise war in dem
Altgenblick kein Arbeiter in der Nähe . Nur der
Maschinist Karl Ruh war zugegen und erlitt
Ichwere Verletzungen . Der Betrieb erleidet
eine schwere Schädigung . Hoffentlich wird
keine vollständige Betriebsstillegung notwendig .

Der Voranschlag für 1927/28.
, dz . Freiburg i . Nr ., 2. Juli . Der BürgerauS -
Auß wird sich demnächst mit dem städtischen
Voranschlag für 1927/28 zu befassen haben .
Die Einnahmen werden mit IL 628 000 Mark ,
"je Ausgaben mit 14 028 000 Mark angegeben .

die Volksschulen sind Ausgaben in Höhe
?vn 822800 Mark , für die Höheren Schulen
wiche in Höhe von rund 000 000 Mark , vor -
gesehen , für die fachwissenschastlichen Schulen
betragen die Ausgaben etwa 300 000 Mark . Das
Theater erfordert wiederum einen Zuschuß , der
diesmal mit S80 000 Mark veranschlagt wird .

die Straßenbahn kostet der Stadt etwa
J10 000 Mark . Dagegen erwartet man vom
Elektrizitätswerk eine Ablieferung an die
Ztadtkasse in Höhe von 200 000 Mark und vom
Gaswerk eine solche von 120 000 Mark . Die
Unterhaltung der öffentlichen Straßen , Wege,
Platze und Kanäle kostet die Stadt etwa 1,2
Millionen . Der Zuschuß der Stadtkasse für
^' e allgemeine Fürsorge , für die Renten -
Apsänger usw . . für Kinderspeisung , Erwerbs -
Aensürsorge etc. wird sich auf etwa zwei
Millionen Mark belaufen .

7- Eppiugeu , 30. Juni . Die Tagfahrt des
° 6uerlicheu Versuchsrings „Elsenz -
M #" konnte letzten Montag nahezu planmäßig
Durchgeführt werden . Auf dem landwirtfchaft -
!?che » Lehrfeld bei Eppingen begrüßte der Vor -
>chende , Gutspächter Frank , die aus dem gan -
°e» Landwirtschaftsbezirk Eppingen rechl zahl -
Ach erschienenen Teilnehmer , und besonders
? ' e Vertreter des Staates , der Bad . Landwirt -
^ >astskammer , der Gemeinden und der Dünge *
A ' ttel -Syndikate . Der Vorstand der Abteilung
[H1 Versuchsringwesen in der Bad . Landwirt -
'Hastskammer , Landwirtschaftsrat Eberhard ,
g® darauf einen kurzen Ueberblick über die
Entwicklung des Versuchsringwesen in Baden .
£ ' e Besichtigung des Lehrfelds bildete gewisser-
Aaßen die Einführung in das Wesen und die
5 * t der in den einzelnen Ringgemeinden zur
Durchführung gelangenden Feldversuche , waS
' Um besseren Verständnis der weniger Ein -
^ weihten wesentlich beitrug . Der Zeit wegen
^ unte natürlich nur ein Bruchteil der Sorten -
Nd Düngungs -FMwerfuche an der Wegstrecke
Höpingen

'
— Obergimpern — Waibstadt —

Ensheim berührt werden . Was aber da ge -
"° ten wurde , zeigte das ernste Bestreben :
»-vorwärts " . Die Vorführung der Hengste und
? er Farrenftall in Kirchhardt , die Zuchtpferde -
awilie in Bockschaft , die Besichtigung des viel -

jenige» GutSbetriebs Eulenberg , und die An-
ogen auf dem Frankenhof brachten eine erfri -

ZAende Abwechslung in die Bcsichtigungsreise .
<>en Bersuchsanstellern , sowie allen , die sich in
. ?u Dienst dieser Sache gestellt haben , sei auch
'" er bestens gedankt .
„ Md. Wiesloch . 1. Juli . Auf der Landstraße
Bruchsal—Rauenberg wollte ein Motorrad -
'ayrer . einen Heuwagen überholen , plötzlich
sprang ein Knabe von dem Heumagen herunter

Nb wurde von dem Motorradfahrer über -
' " hren . Der Knabe erlitt erhebliche Kopf-
Verletzungen.

1. Dielheim , 2. Juli . Ein aus der .Heil« und
>' ttegeanstalt Wiesloch entwichener Patient hat
ti . i . Nacht vom Montag auf Dienstag dem
f

c * >m Walde liegenden Jägerhaus einen Be -
'uty abgestattet , indem er die Fensterläden auf-

Nie Bluttat im Singen » Kmiikmhmis
Der Racheakt eines Patienten . — Die Oberin getötet. — Ein Polizeibeamter schwer und

eine Schwester leicht verletzt.
Geiger , Vater mehrerer unmündiger Kinder
herbei , gegen den Gerstcr ebenfalls die Waffe
richtete und ihn durch die Brnst schoß , so daß
er eine schwere Lungenverletzung davontrug .
Einen weiteren Schuß gab er aus einen zur
Hilfe herbeieilenden Saaldiener ab . der glück -
licherweise nur leichter verletzt wurde . Räch-
dem er fünf Schüsse aus seinem Revolver ab -
gegeben chatte , wollte er seine Waffe erneut
laden , wurde aber dabei von einem zweiten
Polizeibeamten überrumpelt . Ehe dieser ihm
jedoch die Waffe aus der Hand entreißen konnte ,
richtete Gerster diese gegen sich selbst und gab
auf sich selbst einen Schuß unterhalb des Her -
zens ab . Da er die Waffe schräg ansetzte , drang
die Kugel durch die Rippen hindurch , ohne m
die Körperhöhle zu gelangen , so das! die Ber -
letzung sich als ganz harmlos herausgestellt hat .

Die Tat führte der Mörder in kalter
Ueberlegung aus . Er hatte diesen Räch ' -
akt geschmiedet und 'hätte ihn wohl auch ?,u
Ende ausgeführt , wenn er nicht weiter daran
gehindert worden wäre . Während des schreck -

Singen o . H. , 2 . Juli . Wie schiw in unserer
letzten Nummer kurz mitgeteilt , spielte sich
gestern abend im hiesigen Krankenhaus eine
schwere Bluttat ab , die ein wertvolles Menschen¬
leben vernichtete und einen weiteren Menschen
in Lebensgefahr brachte . Aus unsere telephoni -
sche Anfrage beim dortigen Krankenhaus wurde
uns vom Leiter der Anstalt folgender ausführ -
Itcher Bericht gegeben : Der Täter , der 40 Jahre
alte Speditionsarbeiter Oswald G e r st e r , war
wegen eines chronischen Herzmuskelleidens und
einer Nierenentzündung im Krankenhaus von
der Armenpflege untergebracht . Er war ein
überempfindlicher Patient und konnte nicht das
geringste Geräusch ertragen . Jede kleine Unter -
Haltung seiner Mitpatienten nahm er übel und
beschwerte sich bei der Oberin . To spielte vor -
gestern nachmittag im Saale nebenan ein Patient
Mundharmonika . Darüber aufgeregt kam er
wieder zur Oberin und beklagte sich , daß die
Leute sich nicht leise verhalten würden . Der
Leiter der Anstalt ordnete daraufhin die Ver -
bringung des Kranken in die Kresspflegeanstalt
Blumenseld an , da sich der übrigen Kranken im
Hause eine große Unruhe bemächtigte Wer die
ständigen Quängeleien des Gerstcr . Er ver -
suchte nun gestern morgen den Leiter der An-
stalt zu bestimmen , die Anordnung seiner
Ueberführun « nach Blumenseld wieder rück -
gängig zu machen , was dieser ihm aber in
Rücksicht ans die anderen Patienten abschlagen
mußte . DaraufHin suhr er gestern nach Kon-
stanz un» kaufte sich dort eine Masse . Abends
kehrte er nach Singen wieder zurück, wartete
in kalter , ruhiger Ueberlegung seines Vor -
Habens die Essenszeit der Schwestern ab , be-
gab sich mit einem höhnischen Gesicht in den
Saal , schloß die Türe ab und ging auf die
Oberin zu . Diese wollte sich erheben , als
Gerster die Waffe erhob und auf sie einen töd-
lichen Herzschuß abgab . Dann richtete er die
Waffe gegen die Operationsschwester , die aber
nur eine leichte SchuHverletzung erlitt . Aus
die Hilferufe der Schwestern eilte Wachtmeister

lichen Vorganges . der im ganzen Hause eine
große Erreguirg hervorrief , war der Leiter des
Krankenhauses nicht anwesend , da er zu einer
Operation gerusen war . Im anderen Falle wäre
er sicher auch ein Opfer dieses Racheaktes ge-
worden .

Nach den Aussagen des Anstaltsleiters er-
leidet die Anstalt durch den Tod der Oberin
einen schweren Verlust , die in wirklicher Selbst -
losigkeit allen Patienten und Schwestern mit
Rat und Tat zur Seite gestanden habe . Sie ist
eine geborene Württembergerin und stammt
aus Oberndorf . Die alte Mutter und der
Bruder der in der Mitte der vierziger Jahren
stehenden Hildegard Heinemann haben sich,
durch die Inflation verarmt , in Rie 'lasingen
niedergelassen . Den schwerverletzten Wacht-
meister Geiger hofft man am Leben zu erhal -
ten ? sein Befinden ist heute den Umständen ent -
sprechend zufriedenstellend .

brach. Im Innern fiel ihm außer einem Jä -
geranzug , mit dem er sich ankleidete , auch der
gute Tropfen in die Hände , den die Weidmän -
ner hier zum Abschluß ihrer Strapazen parat
liegen hatten und erwies sich dabei , wie man
am andern Morgen feststellen konnte , als ein
Mann vom Fach . Er wurde in der gleichen
Nacht im bloßen Hemd auf der Wanderschaft
durch das Dorf gesehen.

a . Weinheim , 2. Juli . Rechtsanwalt Haus
Pfisterer , gebürtig in Leutershausen , der
seit 25 Jochren hier die AnwaltSpraxis ausübt ,
ist in vergangener Nacht im 34. Lebenswahre
plötzlich gestorben . Er gehörte dem Heidel-
berger Rechtswissenschaft ! . Verein „Teutonia "
lheute Landsmannschaft „Teutonia ") an . Seit
dem Jahre 1919 war er Stadtverordneter .

bld . Rastatt , 1 . Juli . Der Direktor des hie -
sigen Gymnasiums , Eduard Räch , konnte
heute sein 3 0 j ä h r i g es P r i e st e r j u b i -
läum feiern . Der Jubilar ist in Adelhausen
( Amtsbezirk Schopfheim ) geboren . Die Pric .
sterweihe empfing er am 1 . Juli 1897 in St .
Peter . Nach einigen Jahren praktischer Seel -
sorgearbeit studierte er dann Philologie und
machte das Staatsexamen . Als geistl . Prof .
war Direktor Räch u . a . tätig an den Gym -
luifien in Bruchsal und Tauberbischofsheim , an
letzteren ? mehrere Jahre als Direktor . Auf
Ostern 1926 erfolgte seine Versetzung als Direk -
tor an das hiesige Ludwig - Wilhelm -Gymnasium .

bld . Plittersdorf bei Rastatt , 2 . Juli . In den
letzten Tagen haben hier die Masern unter
den Schulkindern derart überhand genommen ,
daß die Schule für die Dauer von zehn Tagen
bezirksärztlich geschlossen werden mußte .

bld. Sandweier bei Rastatt , 2, Juli . Gestern
verunglückte bei seiner Arbeit der Arbeiter Karl
Walter . Ein unglückseliger Zufall wollt« es ,
daß ein Leitungsdraht ans den Arbeitenden her-
abfiel und ihm schwere, aber nicht lebenSgesähr -
lichc Brandwunden zufügte .

bld . Baden -Baden , 2. Juli . Beute nacht gegen
1 Uhr versuchte ein Mann in der Schlosserei
Glaser am Marktplatz sich Einbruchswerk »
zeug« zu verschaffen und stieg zu diesem Zwec!
durch ein offenes Fenster in die Werkstatt ein.
Er wurde jedoch von Hausbewohnern beobach-
tet , die seine Flucht aus dem Fenster verhinder -

teu . Er riß die Werkstattür aus und entkam
durch das Hinterhaus . Auf dieser eiligen Flucht
hatte er seinen Mantel zurückgelassen . Da
man vermutete , daß er seinen Mantel wieder
holen würde , ließ die Polizei «ine Wache zurück.
Er kam auch wieder und wurde verhaftet .
Aus dem Wege zur Wache zog er plötzlich einen
Revolver und gab einen Schutz aus den
Beamten ab, der jedoch nur leicht die Hüfte
traf . Sofort herbeigeeilten Passanten und Ein -
wohnern gelang eS , den Dieb dingfest zu machen.

dz . Kehl , 2 . Juli . In seiner heutigen Sitzung
hat der B ü r g e r a u s s ch >i ß mit 45 gegen 26
Stimmen den endgültigen -Voranschlag 1926
verabschiedet . Der Fehlte trag von 321000 Ji
wird folgendermaßen gedeckt : Grundvermögen
94 Psg . , Betriebsvermögen 24 Pfg . pro 100 .H
neuem Steuerwerk , Gewerbeertrag 4M» M pro
100 M Gewerbeertrag . Bon dem im Rechen-
schäftsbericht 1924 festgestellten Ueberschuß von
300000 M sind zur Senkung der Umlage 179 000
Mark in Einnahme eingestellt worden «

dz . Hofweier , 2 . Juli . Die schwer verunglückte
Landwirtsfrau Theresia S t o l l (f. gestr . Ausg .)
ist ihren Verletzungen erlegen .

l. Reilingen . 2 . Juli . Am Donnerstag fand
unter dem Vorsitz von Bürgermeister Römpert
eine Bürgerausschußsitzung statt . Die Kapital -
aufnahm « von 30 000 Gm . zur Förderung deS
Wohnungsbaues wurde einstimmig mit der Be -
dingung genehmigt , daß über die Verwendung
des*

Geldes ein späterer Beschluß eingeholt
werden soll . Die Erhebung eines Gemeinde -
zuschlags von 50 Prozent zur staatlichen Hunde -
steuer wurde mit 38 gegen 9 Stimmen ab-
gelehnt . Die Abgabe von Baugelände den qm
zu 1,35 Rm . an : Martin Kneis , Maurer . Wil -
Helm Becker, Maurer , an der Wilhelmstraße ,
und an : Christoph Bollhauer , Ehefrau , und
Franz Kühner an der Friedrichstraße fand ein-
stimmige Annahme , ebenso die Gehaltsregelung
des Sparkassenrechners Klotz für da? Jahr
1925 und 1926 mit einem JahreSfixum von
1000 Rm . Der Ankauf von Gelände zur Ver -
breiterung der Wilhelmstraße im Flächenmaß
von 63 qw nnd 1,85 Rm . pro qm von den An -
stößern erhielt ein GtimmergebniS 46 gegen 1 .

bld . Achern. 1 . Juli . Der Bürgerausschuß
lehnte gestern mit 36 gegen 21 Stimmen die
Einführung der B i e r st e u e r ab.

Am 9 . Juli feiert

SwWrzeg
Friedrich

t
seinen

7«.
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Durch die Inflation sind die Wittel des Friedrich -
Hilda.Fonds fast ganz erschöpft. Dieser Fond«
war zu karitativen Zwecken gebildet und unter -
steht als rechtsfähige Stiftung der Verwaltung
des Ministers des Innern . Wir erlauben un«
nun den Vorschlag zu machen , anläßlich be«
siebzigsten Geburtstages den Friedrichroda -
Fonds neu zu sondieren und auf diese Weise
dazu zu Helsen, daß dieser Fond« wieder seine
sozialen Ausgaben erfüllen könne. Der hohe
Jubilar würbe die» sicher dankbar empfinden -

Lenel Gross
Präsident de» Badischen Nräsident de» Badischen
Industrie - u Handelstags HandwcrkSkammcriaas

Dr . Gral Douglas
Präsident der Badischen
Landwirtschastskammer . '

Sammelstellen
für den Friedrich -Hilda -Fonds sind die :
Badische Bank
Rheinische Kreditbank
Süddeutsche DiSconto Gesellschaft

mit ihren
Filialen

dz . Freiburg i . Br . , 2. Juli . Der Präsident
des Deutschen CaritaSvcrbandes , Prälat Dr .
Kreutz , kann hier sein 25 j ährig es Prie »
sterjnbilänm begehen . 1877 in St . Peter
gebore« , erhielt Dr . Kreutz sein« Gymnasial - und
Hochschulbildung in Freiburg und empfing am
2. Juli 1902 die Priesterweihe . 1904 kam Dr .
Kreutz , nachdem er bereits als Priester in Birn -
dorf und Durlach gewirkt hatte , als Kooperator
nach Freiburg an die Martinspsarrei , 1910
wurde er als Psarrverweser nach Untergrombach
berufen : den Krieg machte er als Garnison ^ -
und FelddivisionsPfarrer mit , um dann wieder
in Untergroinbach nach dem Kriege feine Frie »
densarbeit aufzunehmen . 1919 ernannte Prälat
Dr . Wcrthmann Dr . Kreutz zum Leiter der Ber »
liner HnuptgeschäftAstelle des Caritasverbandes ,
dessen Präsident er nach dem Tode Dr . Werth -
manus wurde .

bld . Zell i . W., 2 . Juli . In der Textilfabrik
Zimmerlin , Forcard u . Co ., kam gestern abend
ein Arbeiter mit der Hand in die Maschine und
wurde dabei so schwer verletzt , daß ihm
der Unterarm abgenommen werden mußte .

dz. Lörrach . 2 . Juli . Beim Uebergang am
Güterbahnhof wnrde der Anhängewagen de?
Lastzuges der Reismtthlc in Brombach von
einem Güterzug erfaßt und schwer be-
schädigt . Der auf dem Anhänger befindliche
Arbeiter konnte sich durch Abspringen retten .

zd . Schopfheim , 2. Juli . Bei reger Beteili .
gung fanden vorgestern die Erneuerungs - und
Ergänzungswahlen der Handelskam -
m e r statt . Nach vorläuftgen Feststellungen wur -
den gewählt : Friedrich Häberle -Müllheim , Ernst
Kammüller -Kandern , Alfred Faller -Schönau ,
Hermann Waßmer -Zell , Wilhelm Menton -Hau -
fen, Fritz Rupp - Wehr , Rudolf Schroers -Schopf-
heim, Otto Berberich -Säckingen , Franz Müller -
Säckingen , Friedrich Jung - Rheinfelden , Dr ,
Gunnar Alsthan -Waldshut , Willi Knauerhafe -
Waldshut . Albert Stoll -Waldshut , Josef Weiß-
Stühlingen .

dz, Millingen , 2. Juli . Zur Einführung des
Flugverkehrs Billingen —Stuttgart wird
weiter berichtet , daß die Inbetriebnahme
der neuen Linie früher , als ursprünglich
vorgesehen , erfolgen wird , und zwar findet heute
ein Probeflug statt , während die offizielle Eröff -
nung für den kommenden Montag geplant ist.
Der Verkehr wird mit dem Junkersflugzeug
X 16 durchgeführt . Die Betriebskosten der
Linie stellen sich auf die Dauer von zwei Mo -
naten auf 10 660 Jt , von denen die Hälfte durch
die Luftverkehr Württemberg A .-G ., die andere
Hälfte durch Baden getragen wird . Bon letzte-
rem Betrag übernehmen der Staat 40 Prozent ,
die Städte Billingen und Konstanz je 30 Pro -
zent . Für die Unterkunft des BerkehrSflug -
zeuges ist ein Zelt vorgesehen .

dt . Villingen , 2. Juli . Ein sch werer Un ,
fall ereignete sich gestern morgen in d«r hiesi-
gen Niederlage der Fürstlich Fürsteubergischen
Brauerei . Der Elektrotechniker Johann Schlet -
schuh war damit beschäftigt, die Eismaschine in
Gang zu bringen , als mit starkem Krachen eiu
A mm oniakbehälterexplodierte , so daK
die Awmoniakgase freien Zutritt zur Lust be»
kamen und in weißen Schwaden dem Behälter
entströmten . Sowohl der Elektrotechniker als
auch zwei weitere in dem Raum anwesende Män »
ner erlitten Wunden und Verbrennungen am
Kopse und Rücken, und zwar einer derselben in
ziemlich schwerer Weise. Dk Verletzten wurde »
in das Krankenhaus überführt .

MisNachbarländern
Schwerer Erdrutsch,

dz . Blockwiesen-Kreuztal lO .A . Wangen ) , 2.
Juli . Ein elementares Naturereignis von
großer Wirkung hat sich im Eschbachtal ,
Gemeinde Kreuztal , ereignet . Ein ganzer Ab-
hang aus Felsen ( Nagelsluh ) von einer Länge
von etwa 100—120 Meter und einer Breite von
etwa 20—30 Meter , dicht mit starken Baum »
riefen bewachsen, ist 3—4 Meter gesunken . ES
bildeten sich Schluchten und Risse von 20 Meter .
Der Grund dieses gewaltigen Erdrutsches ist
auf unterirdische Quellen , die durch jahrelange
Sickerung die Felsmassen lösten , teils auch auf
Unterspülung durch den Eschbachfluß zurück¬
zuführen . Letzterer ist durch die großen Fels -
Massen und Holzstämme , die das Flußbett be -
deckten , über die User getreten und fließt über
die Wiesen , auf denen zum Teil noch das GraS
steht. Ein HauS , das am Eingang in den
Rotbachtobel steht, mußte geräumt werden . Die
Wasserleitung wurde einige Meter aus der
Erde hinausgeschoben .

Geriekwlaal
dz. Rannheim . 2. Juli . Durch den gewerbs -

mäßigen Naddiebstahl verschafft« sich der 22
Jahre alte Tüncher Karl Kolb von Heddes -
heim im ersten Vierteljahr «in flottes Leben
Die Räder verkaufte er nach Viernheim und
Heddesheim . Der Dieb stritt in der heutigen
Z^ rhandlung vor dem Großen .Schöffengericht alle
Diebstähle ab . Unter Versagung mildernder
Umstände wurde er M 1 Jahr 5 Monaten und
1 Woche Gefängnis verurteilt , da er durch die
Beweisaufnahme der Diebstähle überführt wurde
Die Untersuchungshaft wurde nicht in Anrech-
nung gebracht .

dz . Waldshnt . 30. Juni . DaS Schwurgericht
i « »fif «

refeien Sitzung di« Brüder Emil
" "

, 5 « A f Iii 0 2 e 1 " " s Breitenfeld , die
a»

e8 Ls elterliche Anwesen in
55? SÄftÄK '

Automobil -Federn
Reparaturen u. Fabrikation schnellstens
Otto Hu m m e I , Pforzheim^ ymnasiumstrafle 30
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öbelhaus
Carl Hug.

arx

arktplatz
Sonder - Verkauf !

Massenzufuhr in prima Italiener

Aprikosen
Verkauf : Montag , Engros - Markt Lud¬
wigsplatz , gegenüber dem Postscheck¬

amt -Eingang .

G. SCHÖPF
Telephon 2826

Maß-Stiefel
für normale u . abnorme Füße nach eigens
angefertigten Maßleisten . Garantie fttr
gute Paürorm bei billigsten Preisen

Orthopädiestiefel - Gelenkstützen
Nur handgrenähte Bodenarbeit
Solide Reparaturen

Hch . Lackner , Oouslassir. 26
bei der Post — Telephon Ü38*

a* «a
Einzelverkauf«.Fabrikaten
sticlis. Gardinen -Weberelen

Mein

Saison-Ausverkauf
bis 12 . Juli , bietet Jhnen

außergewöhnliche Vorteile
Restposten w

Gardinen , Stores , Madras -Vorhängen ,
Tüll , Stückware . Dekorations -Stoffen ,
Diwandecken,Tischdecken , Bettvorlag .

10%
auf meine sämtlichen Preise
ob reduziert oder regulär

Benützen Sie diese Einkaufs-Gelegenheit

PAULSCHULZf _M Waldstr . 33 , gegenüber d . Colosseum

u m * ** *

la Zwetschenbranntwein
Liter Mk . 4. -

Ferner ca . 500 Liter
Zwefschen- und

Mirabellen -Maischa
Ab Mitte August

grofifrtichtige llira -
beilen v . lOO Bäumen .

Gustav Brunner
Rheinzabern Muhle .

oer . oder ermitteln Sie
lehnen u aut Our » eine
kleine Anweise im Karls >
ruber Taablatt

SMtiWSpmkM
Karlsruhe MMpiw
Annahme von Spar ~

einlagen und von
Giroeinlagen

bei der Sparkasse und ihren An¬
nahmestellen: Drogerie Bühler ,
Lachnerstraße 14, Drogerie Hof¬
meister , Philippstraße 14, Weiß¬
warengeschältHolzschuh , Werder¬
straße 48, beizeitgemäßer Verzinsung

SMMes
övmWenmnt

Sie uer -Erklärungen
laufende Fährung der Bücher im Abonnement

Arrangements mit GläubigernF. W. W ö r ne r , beeid. Buchsachverständiger
Leopoldstraße 20 Tel . 4767

Zweimal lass ' ich's mir nicht sagen,
Ein Versuch will ich mal wagen
Und ich geb die Wäsche aus
In das große Dampfwaschhaus

RoM - Bulach
Gegründet 1882 Telephon 3186

Pelzjncken Pelzmantel
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprinzenstr . 3 Telefon 5019
Teilzahlung gestattet / Enormes Lager , größte Auswahl

Meindiesjährigergroßer

Kinderwagen : Klappwagen : Korbmöbel
Kindermöbel : Korbwaren : Liegestühle

bietet außerordentlich grobe vorteile
Der Verkauf findet

zu weit herabgesetzten Preisen statt .
Während des Ränmungs -VerKaufe

10°/. Extra -Rabatt.
J. Hess , Kalserstr . 1Z3

Gutsfleischwaren
aus erster Hand von Produzenten 5«
»ontnrrenzl . Preisen , 42 x « räm . ä Pfd .
Ia Winterbauer » , «hinken . 15-30 Pfd .

schwer , weftf . Rundschn . . Landräuch . Ji 1 -75
Ia Bauihivect IRivpenjveck , Dörrsl .>,

sehr zart z. Rohesscn u . Kochen , Land -
räuchcrung , Dauerware . . . . . . /( 1 .30

Ia Ketter . dicker Bauerniveck . . . M 1 .20
Ia Cervelatwurst . Schinkenwurst , aller¬

beste Dauer -Winterware . ji 2 .^ 6 . 2 .20
Ia Kl . ärrüI ) ftU <fäf <Sitnten , roh , ohne

Knochen , 2—3 Pfund U 1 .70
Ia Kl . Sr « hst « ckss» int - n . j ^ o

°
Ze '

n ^ l .70
Ia Safti -Vinken . 4 - 10 Psb . j ^^ Dosen .

^
Vor dem Kochen gewogen , alles im eigenen

Saft gekocht .
Frische Flo « en lSchmeer ) , zum Selbst -

ausbraten 0 .90
Alle Fleischwaren auch als Konserven zu
billigsten Listenpreisen . Ab hier Nachn . oder
Äereinb . Tägl . Anerkennung . Jede Garantie .
Otto Strüber , Gut Eschede 47 , Kr . Celle
Prov . San .. Lüneburger Heide , Eig . ca . 800

Morgen große Gutswirtschast .

DIE BESTEN DEUTSCHEN
HANDARBEITSGARNE

sind besser äl$- jedes ausländische
Fabrikat -

unverwüstlich im 'Sla .nz
gairanHert ecftf

CARL MEZ & SÖHNE Atö.
FREIBUPGiB - WIEN

GEGRÜNDET 170S
NUR DIE MAPKEN

CAMEZA und C M S
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paülabona ftidcr
Durch Trockenbehandlung in 2—3 Mi¬
nuten die schönste Frisur (keine NaQ-
waschung ). Reinigt und entfettet . - Die
Haarwellen bleiben erhalten . Für Tanz
und Sport unentbehrlich . Besonders ge¬
eignetfür Bubikopf . Millionenfach
erprobt . Weisen Sie Nachahmungen zu¬
rück . Zu haben in Streu - u. Runddosen
von M. 1.— an in Friseurgeschäften ,
Parftimerien , Drogerien und Apotheken .

Masschneiderei
ersten Ränget / ], / /

Karlsruhe
Tel . 3856 foiserstr245

1000 Dutz . weiße leinene

Leintücher
ohne Naht , garantiert Ia Ware , aus bestem , edelst .

I a weiß . Leinengarn gewebt :
160 x 250 cm groß , 1 Stück 7.511 Mark
150 x 250 cm groß . 1 Stück 7.00 Mark

Kleinste Abnahme V- Dutz ., vers . per Nachnahme
franko verzollt

I.etnenwebercl
Franziska Marsik , Gießhübel im Adler '

gebirge , Böhmen .
Preise von Leinw ., Tisch-, Handtücher etc. franko;

Verlangen Sie Muster . Ia Qualität .

« «
Paul Weiss

DA . MEN - KLOJSTEEBL TIOJV

SAISONAUSVERKAUF
Es gibt Ueberraschungen ! ÄnL Geieg^ eu ÜbÄ
Ich bitte höfl . , auch die Vormittagsstunden zum Einkauf zu benützen

Kostüme, Mäntel , Kleider, Blusen, Röcke, Complets etc.
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Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hai « .

Urheber -Rechtsschub Verlag Osk . Meister , Werda « Sa .

(6) (Nachdruck verboten .)

Gut , daß Sie Musik wieder zu spielen begann .
So wurde Anitas Aufmerksamkeit von den Spa¬
ziergängern abgelenkt . Ihr Blickziel war die
Kapelle .

Aber unbewußt irrten ihre Augen doch immer
wieder ab — glitten über die Promenierenden
— als suchten sie eine bestimmte Gestalt .

Doch als sie wirklich wieder im Schwärm der
andern auftauchte , wandte sie den Kopf energisch
zur Seite . Dumme Gedankenspielerei ! War sie
nicht ein törichtes MÄdchen ? Was ging sie die -
ser Mann an ? Sie war doch hergekommen ,
um Musif zu Hören ! Der Flirt — war wohl
für andere da . Sie erhob sich vom Tisch . Sie
wollte nicht mehr im Konzertgarten bleiben —
auf diesem unglückseligen Platz , der ihrer Ans -
merksamkeit doch nur hinderlich war . Sie wollte
weiter in den Park gehen , sich dort auf eine
Bank setzen . Dort war es stiller , friedlicher —
kein Schwatz und Gläserklappern ringsum —
und die Musik hörte sie dort ebenso gut , viel -
leicht noch besser und reiner .

Der Gedanke stimmte sie ordentlich froh und
trotzig zugleich .

Mit einem kleinen , entzückenden Ruck warf sie
den Kopf in den Nacken .

Ging zwischen den Tischen dahin , einen Sei -
tenweg entlang , der aus dem Trubel hinaus -
führte in die stillere Region der Anlagen .

Einsam brannten die Lampen im Blattwerk
der Bäume , vou Mückenschwärmeu umflogen .

Der Weg wurde stiller . Hier und da wawder -
ten Pärchen Arm in Arm dahin . Ein Spring -
brunnen plätscherte irgendwo glucksend .

Anita suchte nach einer Bank , die etwas ab -
seits lag . Dort setzte sie sich. Deutlich klang
die Musik bis zu ihr herüber .

Hier war es gut zu lauschen .
Sie schloß die Augen .
Zwischen den Bäumen schimmerte hell und

groß der leuchtende Abendstern — der Stern
der Liebenden . —

4 .
„Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein —"

Anita schlug die Augen a-uf . Heiß fuhr der
Schrecken durch ihr Herz .

Sie brachte kein Wort hervor .
„O — ich habe Sie erschreckt — das tut mir

leid . Wenn Sie wollen , strafen Sie den Misse -
täter mit Verachtung —"

Der Prinz stand mit gesenktem Kopf vor ihr ,
den Hut in der Hand .

„Ich gestehe gleich ein , daß ich Ihnen einfach
gefolgt bin , mein Fräulein — vielleicht spricht
meine Ehrlichkeit für mich Jn der Ringgasse
habe ich Sie heute nämlich nicht treffen können
— trotzdem ich lange genug gewartet habe — '"

Anita hatte sich gefaßt .
„Wie ? Sie haben — auf mich gewartet ? "

„Ja . Ganz einfach , weil ich Sic wiedersehen
wollte — '"

Die freimütige Art des Fremden berührte
sie wohltuend . Sie war wohl keine Bekannt -
schaften „auf der Straße " gewohnt , ihre frische
reine Jugend war viel zu spröde , um darauf
zu reagieren — aber hier nahm das Halbdunkel
ihr die Scheu — und — kannte sie den Herrn
nicht schon ? Ein Lächeln wagte sich auf ihre
Lippen .

„Ja — Frau Haller hat heute früher Schluß
als sonst gemacht —"

„Ach so — dann allerdings . Nun ist das ja
aber gleichgültig . Ich habe Sie doch wieder -
gefunden nnd danke meinen » Dämonion , das
mich hierhergetrieben hat . Sie gestatten , daß
ich Platz nehme

Anita schoß Glut ins Gesicht .
„Bitte sagte sie verhalten .
Das alles war ihr so neu , so ungewohnt —

ihr Herz schlug ihr bis zum Halse .

Schweigen war zwischen ihnen . Der Prinz
preßte die Hände zusammen . Fast verlegen
blickte er das Mädchen von der Seite an , dessen
holdes Bild ihm nicht aus dem Sinn kam , seit
er sie gesehen . Das war allerdings erst vier -
undzwanzig Stunden her . Aber eine glühende
Sehnsucht , sie noch einmal wiederzusehen , bevor
er in wenigen Tagen nach Hause fuhr , hatte
ihn gequält .

Und nun saß er neben ihr — dank dem wun -
derbaren Zufall , der so oft Liebende segnet —
und er sühlte mit ergreifender Innigkeit die
Nähe ihres keuschen Wesens , die Süße ihres
knospenhaften Mädchentums , das voll so be -
rückender Anmut w «t .

Da brach er das Schweigen .
„Sie lieben die Musik , nicht wahr ?"
Sie nickte eifrig .
„Sie ist meine Erholung ."
Schnell sprang sie >davon ab .
„Sind Sie gestern auch noch zur rechten Zeit

gekommen ? "

Leise Schelmerei klang in ihren Worten .
„O ja — ich hätte noch gut ein Weilchen in

Ihrem gemütlichen Atelier bleiben können . Wis -
seit Sie , große Gesellschaften sind eigenttich
immer fade .

"

„Darf man fragen , wo Sie waren ? "

„Aber ja — nicht mehr und nicht weniger war
es als

Aber da besann er sich noch rechtzeitig und
fuhr fort : „Die wöchentliche Reuuiou im Kur -
Haus . Als ich aus dem Auto aussteigen wollte ,
blieb ich mit dem Frackschoß hängen — hm

Ja , wenn Sic auch so nobel sind , im Auto
zum Kurhaus zu fahre » ! So groß ist doch un -
sere Stadt nicht , daß man dazu ein Auto
braucht

Dem Prinzen siel ein , daß es etwas anßer -
halb der eigentlichen Stadt , da wo schon der
Wald begann und kleine Villen standen , ein
bürgerlich - solides Hotel „Zum hohlen Stein "
gab . Er gab au , daß er dort ivohne , und der
Weg bis zum Kurhaus zu Fuß im Gesellschaft -
anzug doch zu unbequem gewesen wäre .

Anita nickte ernsthaft .
„ Ja — dann allerdings — '"

„Im übrigen müssen Sie einen Zauber i»
meinen Frack mit eingenäht haben —"

Anita blickte ihn groß an .
„Einen Zauber ? "
Der Prinz lächelte fremd .

— denken Sie nur , als ich — mit meiner
Dame tanzte , war mir immer , als wären Sic
es , die ich im Arm hielt ."

„Ach — Sie wollen sich lustig machen —"

„Gott bewahre — ich denke nicht daran .
ist so . Wir Wiener lügen in solchen Dingen

nicht —"

„O , aus Wien sind Sie ? "

„Ganz genau —"

„Und sind hier Sommergast , nicht wahr ? "

„Hm — ja — natürlich beeilte er sich
erwidern und hatte ein schlechtes Gewissen .

Sie lachte wie ein Kind .
„Und da kommen Sie gerad ' hierher ? Wo

es doch in Wien gewiß tausendmal schöner ist ?
Ja , da haben Sie recht, " gestand er ehrlick -

und fügte schnell hinzu : „Gott — man will
auch mal was anderes sehen , nicht wahr ? Abel
— waren Sie mal in Wien ?

„Als Kind — als ganz kleines — " antwortete
sie verträumt . „So sieben , acht Jahre werd ' itfl
wohl gewesen sein . Und es war himmlisch ."

Damals , im ersten Jahr nach des Vaters
Tod , war sie in der Tat einige Zeit dort . (*e/
wesen , als Gast bei einer Kollegin Anton
landts , die selbst eine kleine Tochter hatte . T ^

r '

sollte Anita das erste Entsetzen verwinden ,
vor die Tante sie zu sich holte . Die Erinnern »^
an jenen Aufenthalt in der lustigen , verträvw ^
seligen Stadt hatte sie nie vergessen .

„Dann sorgen Sie nur dafür , daß Sie tme &c*
einmal hinkommen, " sagte der Prinz fröhlici ?-

„O weh —"

„Wieso o weh ? Am liebsten wiird ' ich
gleich mitnehmen — "

lFortsetzung folgt .l
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Kadens Turn- und Gport-Verbände auf derAusstellung

ko.

Aer Hauptwort der Turn - und SportauS -
jn der Ausstellungshalle besteht in der

unahme der großen Organisatioen , die die
Mellung zu einer „deutschen" machen . Da -

tritt aber deutlich die Beteiligung der
Aschen , speziell auch der Karlsruher Vereine
° Verbände hervor , die sich zum Teil in die
Stellung ihrer Großorganisation eingefügt ,
^ernteils aber auch in einer eigenen Abtei -
Ig ausgestellt haben .

Ausstellung ist bekanntlich eingeleitet in
Abteilungen : Turnen — Sport — Wandern
Reisen , wobei jede Sportart wiederum ein -

Wich zusammengefaßt wurde . Das

Turnen
^ einmal von der Deutschen Turnerschaft
^ lotteuburg vertreten , dann hat aber auch
1 Karlsruher Turnverein von 1846 eine
Ce" e Koje eingerichtet . Die

Deutsche Turnerschast
Un Halbrundsaal untergebracht , der in seinem
"eren Teile noch die Sonderausstellung
Unst und Sport " ausgenommen hat . Bon der
''Wicklungsgeschichte der D . T . erzählen Nach-
°ungen des Jahnturnplatzes in der
/inHeide, wo der Turnvater Jahn , dessen Bild
Irlich auch nicht fehlt , seinen Jüngern das
^»en lehrte . Auch der Turnwallfahrtsort
^ berg a . d . M . ist in einer Nachbildung zu
fachten.
Zwischen jenen Zeiten , von denen diese Mo -
]:[ reden , und heute , liegt eine große Spanne
« von mehr als hundert Jahren , und das
Me Turnen hat eine gewaltige Entwicklung
^ gemacht. Heute ist das einst verfolgte und
£ revolutionär angesehene Turnen die vor -
Mste, zur Pflicht jedes Deutschen gewordene'«esübung geworden , dessen Anhänger im
Men dieser Verbände zusammengeschlossen,
> wie auf einer tteberfichtskarte er -
? uch tft , mit seinen 1625 00 Mitgliedern alle

Verbände überragt .
^?ß aber das deutsche Turnen heute noch
^ wlgung und Bedrückung erleiden kann , da-
J Seugt die 1919 ins reichsdeutfche Gebiet her -
.
" gerettete Fahne des ehemaligen
^ aßburger Turnvereins 1872 , die
Jett 1921 in treuer Obhut des M .T .V . Karls -

. .̂ befindet . Ihr leistet auf der Ausstellung
,,,^ ahne des T .V . 1846 Mannheim Ge-
■ «'oft. Dieser hat auch eine Tafel ausge -
,?» . welche die gewaltige Organisation
A die umfangreichen Arbeitsgebiete dieses

Vereins darstellt . Ä ^
k gewaltige Hermannslauf der D .T .,

über 120 000 Turner teilnahmen , wird
.' einer Reliefkarte dargestellt , ebenso ist eine
M mit den Kreisen der D .T . vorhanden .

' 'Netzt aber verdienen die Bilder von tnr -
' Icher Arbeit Interesse . Ein wertvoller

«. der gut eingerichteten Abteilung sind
. » l a st t f c n „Freiübung ".
«et

Karlsruher Tmnverein 1846 e. 25.
,„,

^ cht weit davon im nördl . Teil der Halle
>i gebracht . Inmitten der Koje steht ein Tisch
*-> m zahlreichen Schristtu m ans seinem
»^ liederkreis . Die Fahnen des Vereins . d,e

l84S, ehrenvoll zerschlissen, und die neue

'

ff porigen Jahre , grüßen den Besucher . Auch
kr»,fehlt nicht ein Gemälde mit Jahns charak-
Mchem Kopf . Die Pläne und Zeichnungen ,
. ^.Udriß und Ansichten der geplanten Turn -
-k Sporthalle des Vereins hängen an
»d.Zänben , ebenso Aufnahmen vom 80. Stlf -
eckest 1926 und Bilder aus dem Vereins -

Berein hat heute einen Mitgliederbestand
er il 8 Turnern . Nach wechselvollen Geschicken
(t ä«e c Jahre und auch später , nach Gründung

"Karlsruher Turngemeinde " im Jahre 1861,
unter der Leitung Alfred Maitis , der

»ich Ar die neugegründete Turnlehrerbildungs -
^ gekommen war , der Aufschwung
^ .^ ereius , und im Wettbewerb mit den an -

Karlsruher Turnvereinen errang er sich
°I<u >etzjge Bedeutung , die durch den 1919 er -

Beitritt der „Turngemeinde " und die
oht u 'öung unter dem alten Namen noch er -
£ wurde .

W * Heiner Bruder der großen Turnvereine
" sich noch die 1922 gegründete

Turnergilde im D .H .V.
!>5. .^ urt . Der D .H.B , betrachtet die Körper -
>.,^^ ung als einen Teil der allgemeinen Bil -
«ta .® Und als erste Voraussetzung für gute gei-

Leistung im Berus und persönlichen Leben .
!»,. ^ eser Erkenntnis heraus wurden nach der
vv ?V ° nszeit sür die Mitglieder kostenlose
>4r » ärztliche Untersuchungen in den
<t -|ierQiI6crt durchgeführt . Das Ergebnis die -
^ Untersuchungen , daß 65 Proz . des kaufmän -

Nachwuchses nicht im Besitz der vollen kör-
! ch

°'en Leistungsfähigkeit sind , zeigt die b i l d -
Darstellung in der Ausstellung ,

^ nntnis verpflichtet — so entstand
o ^ ahre 1926 das Sportsanatorium

!CA & n ilt Thüringen , wo die körperlich
L ' w Lehrlinge und Junggehilfen des Ver -

_ aufgenommen und unter Leitung von
Ärzten und Turnlehrern in in -

tjji . j
ell abgestufter körperlicher Betätigung ge -
Ä widerstandsfähig gemacht werden ,
kelteren des Verbandes stehen die zahl -

Erholuugs '

^^ ndes offen .
V

iStfio. tiJ eicn oes ^ ervanoes » eye » o >c zayi -
Erholungsheime in allen Teilen des

Ivb offen .
.^erdem sind Bilder vom Leben und Trei -

, er Turnergilden u . a . ausgehängt .
der

l, t
Jugendbund im G .D .A

' ich an der Ausstellung . Der Buud hat
H . Arbeit mit dem Satz aus der in Leipzig

» Ebenen Willenserklärung gekennzeichnet ,der Ausstellung ausgehängt ist : Wir
vklirs. ^ ein und gesund bleiben , geistig und kör-

zu unserer Arbeit sähig zu sein. Tie" vgruppe veranstaltet Wanderfahrten ,

Turuabeude , sportliche spiele zur Erhaltung u .
Stählung der Gesundheit . Davon sind Aus-
nahmen zu sehen , ebenso vom Gautag 1925 i »
Baden -Baden, ' ferner schildern Bilder das Le -
ben im Marguarthof usw.

Auf diesem Gebiete arbeiten vor allem aber die
badischen Jugendherbergen .

Der Gau Baden für deutsche Jugendherbergen
ist als Unterorgauisation des Reichsverbandes
für das Jahr 1920 in Karlsruhe gegründet . In
den sieben Jahren seines Bestehens hat er fein
Programm , in dem vielbewanderten Lande ein
Netz von gut eingerichteten , aber einfachen Ueber -
nochtunesaelegeiiheitcn für die wandernde Ju¬
gend zu legen , erfolgreich verfolgt . Wie die
Karte zeigt , gibt es heute in Baden 123 Ju -
gendherberxen , außerdem besitzt der Gau auch
zwei eigene Häuser — Rcichenbach im Odenwald
und Ueberlingen mit Bodensee — von denen
Abbildung und Modell ausgestellt
wurden , und ein landwirtschaftliches Anwesen ,
das neben der Jugendherberge anch seinen Zweck
als Ferienheim erfüllt . Bilder vermitteln einen
Eindruck vom inneren Aussehen dieser Häuser
und Herberten .

Vom Turnen und den Jugendbündcn kommt
man zum

Sport.
Eine große Anzahl von Verbändei ^ hat dabei

ausgestellt , und die verschiedensten Sportarten
find vertreten . Quantitativ am stärksten beteiligt
ist darunter der Wassersport . Im Westflügel
des Ausstellungsgebäudes , der mit bunten Wim -
peln überzogen und reichhaltig und interessant
aufgemacht ist. haben sich die verschiedenen was-
sersportlichen Verbände Badens bezw . Karls -
ruhes ein romantisches Reich geschaffen .

Zunächst der
Kanuklub Rheinbrüder ,

der sich mit einem ganzen Zeltlager an der Aus -
stellung beteiligt , das so hübsch eingerichtet ist ,
daß man beim Beschauen Lust zum Wasserwandern
bekommen könnte . Von dessen Lust und Freude
erzählen Aauarelle an den Wänden , die Sie -
gesPreise von sportlichen Erfolgen . Auch eine
Zeitschriftensammlung ist ausgelegt , eine Karte
zeigt die Ausdehnuuo des Deutscheu Kanuver -
band es , der am Rhein besonders viele Orts -
gruppen hat .

Man erinnert sich noch der so wohlgelungenen
Pfin g stwan d er fa h r t auf dem Oberrhein
und weiter nach Köln . Sie ist zum Teil von K .
Snpper mit der pbotographischen Linse festgehal-
ten worden , die entstandenen Bilder sind hier
zu sehen.

Das Interessanteste an der ganzen Ausstellung
des Vereins sind die fünf Kanus , darunter ein
Segelkanu . Auch das «Äerippe eines Einer -Nenn -
kajaks sSelbstbaus befindet sich in ihrer Gesell¬
schaft . Es wird in der „Rheinstadt " Karlsruhe
gewiß noch eine ganze Anzahl Menschen geben ,
die diese billigen , praktischen Fahrzeuge noch
nicht gesehen Iiabeu , in denen die Wikinger von
heute ihre Fahrten unternehmen .

Wer sich hier noch nicht sattgesehen hat , kann
gleich beim gegenüber untergebrachten

Karlsruher Regatta -Verband
fortfahren . Auch hier unter Glas die vielen
Ehrenpreise , dann Bilder an den Wänden von
der Herbstregatta v . I . , vom Training , von Heil -
bronn , vom Wanderrudern . Dann wird der
Rennvierer besichtigt, den man bisher nur im
Wasser vorübersause » sah , von starken , sports -
geübten Armen im kräftigen Rnderschlag vor -
wärtsgetrieben .

Der dritte im Bunde ist hier der auch räumlich
benachbarte

Schwimmsport .
Jn seine Vertretung haben sich die Deutsche

Lebensrettnngsgesellschaft und , gewissermaßen
nur als ihre Ergänzung , der Deutsche Schwimm --
verband geteilt . Sie werben beide hauptsächlich
durch wirkungsvolle Plakate und Bilder .

Der Deutsche Schwimmverband wurde 1878 in
Berlin von sieben Bereinen gegründet . Nur
langsam ging es mit ihm vorwärts . Süddeutsch --
land erhielt in den 90er Jahren in Stuttgart
Schwimmvereine . In Baden ist. der Erst « Ba -
dische Schwimmklub Pforzheim der
älteste . Ihm folgten die Vereine in Karls -
ruhe , Mannheim iind Heidelberg . Sie schlössen
sich zusammen zum Schwäbisch-Badischen Schwim¬
merbund , der nach der Einteilung des Verbau -
des in Kreise wieder aufgelöst wurde . Heute hat
der Deutsche Schwimmverbanö 1000 Vereine mit
über 300 000 Mitgliedern , der Gau Baden in
22 Vereinen MX» Mitglieder .

Vom ZSasser zum Schnee ! Der
Skiklub Schwarzwald

besitzt ebenfalls eine famos cingerichtctc Koje ,die mit Bildern und Ansichten schön ausge -
schmückt wurde . Mit Staunen betrachtet man
auch einige entfernt skiähnliche Fortbewegung ^»
mittel .

Dann sei dem
Karlsruher Boxsportverein

ein Besuch abgestattet . Der Verein feiert im
Lause des Jahres sein 5jähriges Bestehen , mit
Atolz zeigt er die erworbenen Ehrenurkunden ,Pokale und Plaketten . Boxhandschuhe , 6 und 8
Unzen ( 1 Unze = 2854 Gr .) und verschiedene
Trainiugshilfsmittel , Punkball . Sandsack . Dop -
pelendball usw . , ferner Borerstiefel . Schlaggol -
zer für den Sandsack , der Miindschutzer „Knock
out " usw . geben einen Begriff von diesem schwe-
ren Sport .

Beim
Deutschen Athletik - Sportvcrband

sind eine Anzahl süddeutscher Vereine an der
Ausstellung beteiligt , darunter die Sportver -
einignng Germania , deren 1926 bei den
Kampsspielen errungener Pokal von der Tüch-
iigkeit und sportlichen Bedeutung des Vereins
erzählt . Die Sportvereinigung 1884 Mannheim
bringt den von ihr eroberten Kaiserpreis zur

Ausstellung . Außerdem befinden sich noch zahl -
reiche Pokale und Medaillen von Welt - , Europa -
und deutschen Meisterschaften unter Glas . Bil¬
der , Karten , Urkunden , Ansichten von Uebungs -
stunden usw . vervollständigen die Ausstellung ,
die eine Schau wörtlichen Ruhmes in vergangc -
nen Jahren ist.

Eine größere Rolle als die Schwerathletik
spielt im moderneu Svortsleben die Leicht -
a t h l e t i k. Jn der

Deutschen Sportsbehörde sür Leichtathletik
lD .S .B . ) hat sie ihre Zusammenfassung gefunden .
Kaum 30 Jahre ist sie alt , umfaßt heute in ca .
4500 Vereine » nahezu eine halbe Million Mit -
glieder . Ausgegangen von den natürlichen und
ursprünglichen Uebuugen des Laufes . Sprunges
und Wurfes , fördert sie und übt sie alles , was
diesen Uebungen irgendwie wesensverwandt ist,
so die Sommerspiele , wie Faustball , Schlagball
und Handball . Ihr weiteres Bestreben ist es .
die „Gnmnastik für jodermann " einfach und
natürlich so auszubauen , daß sie für Erwachsene
und Kinder das wertvollste und billigste Hilfs -
mittel zur Gesunderhaltung des Körpers wird .

Sie hat es verstanden , den von ihr von vorn -
herein aufgegrifsenen , meist unberechtigt ge-
schmähten W e t t k a m p s g e d a n k e n so zu psle-
gen , von seinen Schlacken und Auswüchsen zu
befreien , daß er , ein urgesundes und starkes
Triebmoment , sich auch für die Jugend nutzbar
machen läßt .

Die D .S .B , betreibt systematische Kurse für
die Llelteren . 1926 waren es nicht weniger als
150 in Deutschland , und legt so den Grundstock
zu einer wirklich systematischen Durchbildung ^ der
Aktiven .

Von dieser Arbeit erzählt auch ihre Ausstel -
lung . In ihrer eigenen Bilderabteiluny stellt sie
photographisäie Aufnahmen dar ? so ist hier eine
Bilderserie „Gymnastische Uebungen "

, dargestellt
von Sportlehrer Reinau , ausgenommen von Dr .
Burger -Karlsruhe , mit insgesamt über 30 Aus -
nahmen zu betrachten , ferner Uebungsbilder in
großer Anzahl , eingeteilt in die Gruppen Lauf ,
Start , Strecke , Ziel , sodann vom Gewichtsjoug -
lieren , Gerätegymnastik , Hoch - und Weitsprung ,
Medizinball -Uebungen , Kugelstoßen , Hochsprung
unS Stabhochsprung , Hürdenlauf und Ausschnitte
aus einem Film „Lauf ". Auch die bekannte Pla -
katsammlUng ist hier untergebracht , sie zeugt von
dem Bestreben der D .S .B . , dieses früher so »n-
künstlerische Gebiet der Plakate , Diplome usw.
auf eiu künstlerisches Niveau zu bringen .

Eine ähnliche Großorganisativn wie die TS .B .
ist der

Deutsche Futzball -Bund .
Es hieße Eulen nach Athen tragen , etwas über

seine Größe und Bedeutung sagen zu wollen .
Sein Entwicklungsgang vom kleinen Verband
mit 2000 Mitgliedern bis zur zweitgrößten Lei -
besübnng treibenden Organisation unseres Ba -
terlaudes mit 900000 Mitgliedern in 7000 Ver¬
einen ist erstaunlich .

Wie groß sein Spielbetrieb ist : im vergauge -
nen Jahre haben 500 000 Wettspiele stattgefun¬
den , au denen sich 11031000 Spieler , Schieds¬
richter , Linienrichter beteiligten .

Der Deutsche FußbailbunH gibt in einem ge-
schlossencn Raum , dcr im „Ehrenhof " der ?lus -
stellung untergebracht ist. einen Ueberblick über
seine Entwicklungsjahre , sein Anwachsen und
seine heutige Größe . Die Bilderreihe eines
Mandsrieses führt uns die historische Eutwick-
lung , ausgehend vom Ballspiel des 15. Jahrhnn -
derts , vor Augen , nnd schließt mit einem Bild
über das Endspiel um die deutsche Fußball -
Meisterschaft , das den Höhepunkt dcr fußball-
sportlichen Ereignisse in Deutschland abgibt . Jn
besonderen Nischen werden die Größe und Ziele
der dentschen Fnßballbewegung , ferner die bis -
herigen spielerischen Erfolge feiner Vereine ,
Verbände sowie des Bundes selbst in seinen
Länderspielen dargestellt . Der von dem kiinst-
lerifcheu Beirat hergestellte Raum ist als stän-
dige Wanderausstellung des Deutschen Fußball -
Bundes gedacht.

Der Süddeutsche Fußball -Verband
wurde im Oktober 1897 in Karlsruhe ge -
gründet . Bou damals sieben Vereinen hat er sich
zu 1864 Vereinen mit 240 000 Mitgliedern ausge -
schwungeu . Organisatorisch gliedert sich das Ver -
bandsgebiet in 4 Bezirke , 28 Kreise nnd 65 Gaue .

Der S .F .V . stellt das Modell der Sport -
p I a tz a n l a g e Zerzabelshof des ersten
Fußballklubs Nürnberg ll . F .C.N .j aus . Dieser
Verein , der im heurigen Jahre sich zum 5. A'tale
die deutsche Meisterschaft erkämpfte , besitzt mit
dieser Sportplatzanlage die schönste und bedeu-
tendste Vereinsanlage in Deutschland . Das Mo¬
dell ließ der S .F .B , zu Propagandazwecken auf
feine Kosten anfertigen . Das Areal des Sport -
Platzes ist 25 Tagwerk groß und enthält ein Klub -
haus mit großem Wirtfchaftsbetrieb . ein Tennis -
Klubhaus mit 6 Tennisplätzen , eine vollkom-
wene Fußball Platzanlage , bestehend aus dem
großen Wettspielplatz mit Sicht für 25V00 Zu -
schauer und einer großen Tribüne , weiteren
3 Fnßball - Ucbnngsplätzcn , einem Hockey - Wett -
spielplatz mit Stehtribüne und einem nach den
neuesten Erfahrungen eingerichteten Sport - und
Zyamil -enbad .

Eine besondere Stellung im deutschen Sports -
leben nimmt dcr

Polizeisport
ein . Er ist eine Erscheinung der Nachkriegszeit .
Wenn auch in einzelnen größereu Städten be -
reits vor dem Kriege kleinere Pvlizeisportabiei -
lnngen bestanden , so traten diese kaum selbstän-
dig an die Oefsentlichkeit , sondern waren in dcr
Regel zivilen Turn - und Sportvereinen ange -
schlössen . Mit dcr Ausstellung von kasernierten
Polizeitruppen im Jahre 1919 bildeten sich gleich -
zeitig in einzelnen Städten kleinere Sportabtei -
lungen , die zumeist ebenfalls noch als Fußball -
Mannschaften zivilen Turn - und Sportvereinen
angegliedert , sich allmählich zu größeren selb¬
ständigen Vereinen entwickelte» . Jn Deutsch-
laud gibt es heute 150 Polizeisportvereiue nnt
zusammen über 25 000 Mitgliedern . Die beide»
größte » Vereine befinden sich i » Hamburg mit
a »» äher : : d 5000 Mitgliedern und in Berlin mit
über 3000 Mitgliedern . Die Pvlizcispvrtvcrcine

sind sehr vielseitig , bei ihnen hat jede Art von
Leibesübungen ihre Pslegestätte gesunde» . Ent¬
sprechend find die Vereine auch den verschic -
densten Verbänden dcr Leibesübungen ange -
schlössen .

Im Verbandsleben der zivilen Verbände
spiele» die Polizei sportver eine teilweise eine
sehr bedeutende Rolle . Es sei nur auf den
Turn - und Svort -Verein „Polizei " in Rastatt
hingewiesen , der auch diesmal wieder den Titel
des Deutschen Hauöballmeisters au sich nahm .
Dcr Polizeisportler K ü h n e r - K a r l s r u h e
ist W e l t r e k o r d in an n im Gewicht -
heben . An der Spitze des badischen Landes -
ausschusses für Leibesübungen steht Polizei -
oberleutnant Brenner . So stellt dieser
junge Polizeiwort eine kräftige Stütze der
deutschen Turn - und Svortbewegung , dar .

Auf de -. Ausstellung hat er reichhaltiges
Material zur Schau gestellt . Interessant ist der
von einem Berliner Polizeihauptmann ersun -
dene „eiserne Philip p" , ein Turn - und
Sportaerät der verschiedenartigsten $ ' rnien -
dungsmöglichkeit , das Leiter , GittMeiter .
Sprossenwände . Laufgäuge . Gelegenheit zu
Mutübunqe » , Steigübungen usw . vereinigt .

Auch dcr Wanderpreis , den sich Rastatt l?. o .)
verdient , zahlreiche Preise und Diplome » . a .
wurden auf die Ausstellung gebracht . Ein gro -
ßes Modell des Polizeisportvereins Spandau ist
zu sehen . Die Polizeistammabteilung Bahren -
selb schickte ihre instruktiven Tafeln . Dann
hängen Photographien vom eifrig betriebenen
Skisport im Schwarzwald zur Ansicht .

Sehr schön hat sich der
Kleinkalibersport

seinen großen AuAstellungsraum eingerichtet ,
mit einer Wassensannnlung der verschiedenen
Fabrikate , großen Modellen von Schießständen .
Scheiben , auch für das Bogenschießen n . a . .

Der
Südwestdeutsche Sportverbend hat seinen Sitz in
Karlsruhe , er umfaßt 20 000 Mitglieder .

Der Kleinkalibersport hat seinen Aufschwung
erst in der Nachkriegszeit genommen , in der er
zu einem wahreil Volkssport geworden ist.

Dieser kleine Rundgang durch den badischen
Teil der Deutschen Tnrn - und Sportausstellung
soll einen Begriff von deren Reichhaltigkeit
geben . Nicht nur für den Sportsmann , der sie
unbedingt gesehen haben sollte, auch für den
„Laien "

, deu es in unseren sportbegeisterten
Zeiten auch noch gibt , bietet sie Anregung , Be-
lehrnng und Unterhaltung . Gl .

Beuische Tmn - und Gpori-
ausstellung.

Der Besuch der Deutschen Turn - und Sport ,
ausstellung hat eine weitere Steigerung er-
fahren . Für den Sonntag ist daher mit einem
Massenbesuch zu rechnen . Aus dem Festplatz
wird am Sonntag durch die Ki ud c rb e l u st i -
gungen fröhliches Leben herrschen . Tie
Teilnehmer an der Tagung des Dentschen
Reichsausschusses für Leibesübungen und
Jugc» dpslege sind in Karlsruhe ei » getrossen.
Als Vertreter der Reichsregierung ist Ober -
regierungsrat H o r u i n g , der Preußischen Re »
gierung Oberrcgierungsrat Dr . M a l l w i tz.
von der Bayerischen Regierung der Direktor
der Landesturuanstalt Vogt und vou Würt -
temberg Ministerialrat Dr . Bauer zur Ta -
guug eingetroffe » . Die führenden Persönlich -
leite » des Reichsansschusses , die Leiter dcr
Stadtämter und Ortsgruppen , die Vorsitzenden
der großen Deutschen Turn - und Sportoerbände
nehmen an der Hauptversammlung teil , die
dadurch vou entscheidender Bedeutung ist .

Am Montag ist , wie berichtet , der große
B o x - W er b e a b c n d . Am Dienstag be -
ginnen die sportlichen Vorführungen um 7 Uhr
mit einem Faustballspiel des Karlsruher
Männerturuvereins . Un > 8 Uhr sind Schwimm -
Vorführungen der hiesigen Vereine im Vier -
orötbad , gleichzeitig finde » auf dem Festplatz
Ringkämpfe zwische » dcr Polizei und der
Sportvereiuigung Germania und Daxlanden
statt . Anschließend an die Ringkämpfe wird dcr
bekannte Mühlig seine Mnskeldarstellung
bringen . Herr Mühlig hat einen geradezu » n -
glaublich durchtrainierten Körper , der es ihm
ermöglicht , die ganjie Muskulatur des Körpers
i » Erscheinung treten zu lasse » . A »ichhetzend
laufe » Filme der Deutschen Tnrnerichaft .

Zielfahrt und Korso des A. O .A.C .
Die Meld » » gen zur heutigen A . D . A . C .-

Ziel fahrt des Gau XIII Baden , durchge¬
führt vom M o to r - Sp or t ks n b Karls -
r n h c e . B . (A .D .A .E . ) » ach Karlsruhe an -
läßlich der Haupttagung des Deutschen Reichs-
ausschusses für Leibesübungen , sind aus allen
Landesteilen so außerordentlich zahlreich ein-
gegangen , so daß das Ergebnis sehr be -
friedigcnd ist . Ans Düsseldorf , Oberhau -
sen , Iserlohn , Coburg , Hessen . Pfalz . Württem -
bcrg , Bayern und Baden werden A .D .A .C .-
Akitglicdcr eintreffen . Die Zielkontrolle be-
findet sich von morgens 8 bis 1 Uhr an der
Attsstcllungshallc . um 2V> Uhr beginnt
die Aufstellung zum

Korso .
der um 3 Uhr seinen Anfang nimmt und über
die Kriegs - , Weinbrenner -, ?)orkstraße . Kaiser -
Allee, Kaiserstratze , Durlacher Tor . zur Kaiser -
stratze zurück, Waldhorustraßc . Schloß . Karl -
sriedrichstraße , Beiertheimcr Allee wieder nach
dcr Ausstellungshalle führt , damit die Teil -
nehmcr an dcr um 5 Uhr stattfindenden Kund -
gcbung vor dem D .R .A . i » der Festhalte bei¬
wohnen tonnen . An dcr Ausstellungshalle sin -
k>et dann anch die P l a k e t t e » a » s g a b e sür
die Teilnehmer statt . Iii » 7 Uhr abends findet
k>ie Verteilung der 10 Club -Tcai » - Preise , wozu
die S t a d t s « rl 8 rn h e in dankenswerter
Welse .

einen Preis zur Verfüguug gestellt hat ,
! >» K ü » st l c r h a u s statt , dem sich ein ge -
selliges Zusammensein mit den Zielfahrttcil -
nehmern anschließen wird .
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Brief aus dem Hanauerland .
Unser Hanauerland ist von jeher eines

der wichtigsten landwirtschaftlichen
Produktionsgebiet « Badens , so daß
seine Stimme im Kampfe um die Besserung
der wirtschaftlichen Lage der deutschen Land¬
wirtschaft nicht nugehört verhallen sollte.
Di « deutsche Landwirtschast befindet sich nach
wie vor in einer anhaltenden Krise . Eine
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion muh
mit allen Mitteln angestrebt werden . Dazu ge -
hört auch eine vernünftige Handels - und Zoll -
Politik . Der deutsche Markt wird immer noch
mit ausländischen Erzeugnissen überschwemmt ,
vhne daß der deutschen Landwirtschaft in den
bisher gepflogenen Zoll - und Handelsvertrags -
Verhandlungen Genugtuung gegeben wurde .
Gegen die ausländische Einfuhr anzukämpfen ,
fällt naturgemäß der deutschen Landwirtschaft
sehr schwer , weil in Deutschland die Produk -
tionskosten durch die Löhne und die sozialen
Lasten zu hoch sind . Wer die gewaltigen Mengen
landwirtschaftlicher Erzeugnisse sieht, die z . B .
aus dem Elsaß tagtäglich über die
Kehler Brücke nach Deutschland trans -
Vortiert werden , wird dem Notschrei und der
Mißstimmung , der .Hanauer Landwirte die Be -
rechtigung nicht versagen , zumal infolge der
verhältnismäßig geringen Transportkosten vom
Elsaß nach Baden unsere Hanauer Landwirt -
schaft am meisten in Mitleidenschaft gezogen
wird .

Die Punkte , auf die es bei Beurteilung der
heutigen landwirtschaftlichen Wirtschaftslage an -
kommt , lassen sich am besten kristallisieren in
der Forderung : Abbau der drückenden
Steuern durch sparsame Wirtschaft
int Staat und vor allem auch in den
Gemeinden , sowie Stärkung des
Innen Marktes durch « inen vernünf -
tigen Schutz der landwirtschaftlichen
Produktion .

Das letzte Jahr hat allerdings der Landwirt -
fchast eine gewisse Erleichterung auf dem
Gebiet der Geldversorgung gebracht .
Es hat eine beträchtliche Konsolidierung schwe-
bender Schulden stattgefunden . Eine Abdeckung
der kurzfristige « Verbindlichkeiten aus den
Einnahmen der Ernte ist allerdings auch im
Vorjahre nicht möglich gewesen , da das Ernte -
ergebnis für fast alle Feldfrüchte wesentlich
hinter dem des Jahres 1325 zurückgeblieben ist .
Wenn der mengenmäßige Ausfall auch durch die
feste Preisgestaltung etwas ausgeglichen wurde ,
so ist doch mit « wer raschen Behebung der
Agrarkrise nicht zu rechnen , so lange nicht die
Belastung durch Steuern und Abgaben , die auf
etwa das Drei - bis Vierfache des Friedens -
ftandes zu schätzen ist , auf ein tragbares Maß
zurückgeführt wirb , und durch Bereis st el -
luna niedrig verzinslicher Ka 'pita -
l i e n den Landwirten von Staatswegen die
Möglichkeit gegeben wird , die Leistungsfähig -
feit ihrer Betriebe zu steigern und sie rentabel
zu gestatten zum Wohl des ganzen Volkes .

Die exponierte Stellung der Ha -
naner Landwirtschaft infolge ihrer der-
zeitigen politischen Abschnürung wird aber an -
scheinen» von den maßgebenden Stellen nicht
richtig gewürdigt .

Bekanntlich wurden in den Reichsctat 2ß
Millionen Mark als einmalige Beihilfe
für wirtschaftlich oder kulturell
besonders bedrängte oder bedrohte
Grenzgebiete eingestellt . Auf Baden sollen
davon VA Millionen Mark entfallen . Man
hörte hier im Brückenkopfgebiet Kehl nun mit
Befremden , daß nur ein kleiner Bruchteil di« ser
354 Millionen Mark nach Kehl und dem be -
setzten Gebiet kommen soll, obwohl der Amts -
bezirk Kehl die Lasten der Besetzung bis zum
Jahre 1935 zu tragen hat . Da außer der Stadt
Kehl noch eine Reihe großer Dörfer des Amts -
bezirks Kehl besetzt sind , die ebenfalls Anspruch
auf solche Zuwendungen erheben müssen , so
dürfte sich, eine gerechtere Verteilung
der verfügbaren Gelder gegenüber der
stiefmütterlichen Behandlung des besetzten
BrückenkeHfgebietes durch die Regierung sehr
empfehlen . Ueberhaupt wäre vielleicht eine
statistische amtliche Uebersicht der Höhe der
einzeln ^ Unterftützungssummen , die bisher
durch Reichsmittel nach Baden und speziell nach
den Gemeinden des besetzten badischen Gebietes
geflossen sein sollen, zweckmäßig, schon um etwa
auskommenden irrigen Gerüchten den Boden zu
entziehen . Jedenfalls müssen die wesentlich
höheren Lasten der besetzten Gemeinden aus
rechtlichen und moralischen Gründen einen ge-
bührenden Ausgleich finden durch Subvention
aus Reichsmitteln .

Dabei sollen nicht verkannt werden die all -
gemeinen finanziellen Schwierig -
k e i t £ n , in denen sich fa st all « Kommune n
gegenwärtig befinden und die sich großenteils
dadurch erkläre » , daß die Ausgaben der Kom-
mnnen zu einem großen Teil zwar vom Reich
und von den Ländern zwangsweise festgesetzt
werden , daß man jedoch den Kommunen die
Steuerhoheit und damit die Möglichkeit der
Einnahmebeschaffung außerordentlich beschnitten
hat . Auf der einen Seite kommt es dadurch
dahin , daß etwa 80 Prozent aller städtischen
Ausgaben zwangsläufig von oben bestimmt wer -
den , während auf der andern Seite , abgesehen
von den sogenannten Zwergsteuern , den Kom-
mnnen von den ihnen früher . üverlaffenen
Steuerarten lEinkommen - , Grund - u . Gebäude -
fteuer , Gewerbesteuer ) jetzt nur noch die Ge-
werbesteuer und das Zuschlagsrecht zur Grund -
Vermögenssteuer geblieben ist . und daß sie zu
ungefähr der Hälfte ihres Steuerbedarfs auf
die Ueberweifnngeu des Reiches und der Länder
angewiesen sind. Kein Wunder , daß allenthalben
in Stadt und Land die Umlage pro 1 l>2 7
im Bordergrund der Gemeindeberatungeu steht
und teilweise — z. B . in Kehl — zu heftigen
Kämpfen innerhalb und außerhalb des Rat -
Hauses aesührt hat . Wohl oder übel wird es
unter Berücksichtigung der neuartigen Steuer -
Verhältnisse nicht ohne wesentliche Erhö -
hung der Gemein de - Umlagen abgehen ,
wobei dem allseitigen Verlangen nach tunlichster
Einschränkung im Haushalt der Gemeinden
gewiß entsprochen werden muß . wenn die
Steuerschraube einer Gemeinde hinterher nicht
allzuschroff angezogen werden soll .

Im Vordergrund des kommunalpolitischeu
Interesses steht bald eine für die Zukunft der
Stadt Kehl sehr einschneidende Frage : die
Ki n z ig r e g u l ie r u Nfu Bekanntlich wurde
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Beginn der Reichsausfchuß -Tagnng
Sitzung der Ortsausschüsse und Stadtämter für Leibesübungen.

Die Tagung des Deutschen Reichsausschusses
für Leibesübungen begann am Samstag vor -
mittag . Eine Vorstandssitzung am Vormittag
gab den Anstalt .

Am Nachmittag traten um VA Uhr die Ver¬
treter von 220 deutschen Stadtämtern und
Ortsausschüssen des Deutschen Reichsausschusses
für Leibesübungen und Jugendpflege im
Bürgersaal des Rathauses zusammen .

Linnemann , der Vorsitzende des Deutschen
Fußballbundes und dritte Vorsitzende des
Reichsausschusses übernahm die Leitung der
Sitzung und begrüßte die Erschienenen .

Darnach hielt
Minister a. D .

das Referat über die
st u n d e der Schüler und

Was führt
Turnstunde ?

Dominicas
tägliche Turn -

Schülerinnen ,
uns zur Forderung der täglichen
Es ist die Ucbcrzcugung , daß mit

der körperlichen Gesunderhaltung auch die
geistige Leistungsfähigkeit gesteigert wird . Das
Widerstreben namentlich der Philologen ließe
sich aus verschiedenartige Weise beseitigen . Auch
auf diesem Gebiete führen viele Wege nach
Rom . und aus der Zeit des Experimentierens
sind wir noch nicht heraus

ES gilt vor allem , daS Fazit aus der lang -
jährigen Forderung zu ziehen . Interessant ist
das Ergebnis , das die Rundfrage des Deutschen
Städtetagcs erbrachte . Der Vortragende ging
auf die Antworten mehrerer preußischer und
außerpreußischer Städte ein , die zum großen
Teile die Einrichtung der täglichen Turnstunde
bestätigten , während rund 125 deutsche Städte
rein negativ antworten . Immerhin läßt sich
sagen : die Dinge sind im Fluß , und die Bewe -
gnng ist nicht mehr aufzuhalten . Diese Tagung
des R .A . hat nun eine große Aufgabe , einen
neuen Ansturm auf die deutschen Städte zu eut -
fesseln . Gelingt es , den Stadtverwaltungenden
Vorteil erst einmal plausibel zu machen, so wird
der Erfolg ein durchschlagender sein . Den an -
deren Weg , von „oben" herab auf die Städte
einzuwirken , sieht der in diesen Dingen er-
fahrene Redner als vergeblich an , in Anbetracht
des großen Einflusses unseres Philologentums .
Der Fortschritt auch auf diesem Gebiete der
täglichen Turnstunde wird nur von den
fortschrittlicher als die Landesbehörden gesinnten
Gemeindeverwaltungen zu schaffen sein.

Dem Ausland blieb es vorbehalten , das schon
zu verwirklichen , was hier in Deutschland er-
dacht worden ist . Ein genügend autoritativer
Hinweis auf das Ausland wird sehr wirksam
sein . Insbesondere dann , wenn der Beweis
ihres Erfolges erbracht wird .

Der Referent schlug dem Kongreß folgende
beide Anträge zur Annahme vor :

Der Deutsche Reichsausschuß für Leibes -
Übungen möge :

1 . Die Ermittlungen des Deutschen Städte -
tages über die Einführung der täglichen Turn -
stunde zum Anlaß für eine eingehende
Veröffentlichung über die bis -
herigen Erfahrungen mit der Einfüh -
rung der täglichen Turnstunde in den Gemein -
den machen,

2 . eine Sammlung der ausländi -
scheu Gesetzgebung betreffend die tägliche
Turnstunde veranstalten und eine eingehende
Schrift über die Art dieser Gesetzgebung im
Auslände veröffentlichen .

"
„Die heutige Versammlung der Stadtämter

und Ortsgruppen für Leibesübungen stellt mit
Befriedigung fest , daß durch den freien Weit -
bewerb der deutschen Gemeinden die Lösung
der Spielplatzfrage in den letzten Jahren
wesentlich gefördert worden ist.

Sie bittet die deutschen Gemeinden unter Be -
zugnahme auf den Beschluß des Deutschen
Städtetages vom 27. Mai 1324 nun weiterhin
in dem bewährten Wetteifer der kommunalen
Selbstverwaltungen sich der Aufgabe der ' Ein -
führuug der täglichen Turnstunde an allen
Volks - , Mittel - und höheren Schulen zuzuwen -
den und zunächst überall Versuche damit anzii -
stellen.

Sie richtet an die Ländereiiierun --
gen die dringende Bitte , die Veranstaltung
solcher Versuche weitherzig zu genehmigen ."

Der Tagungslciter Linnemann gab im
Namen des Reichsausschusses eine zustimmende
Erklärung ab.

Geheimrat Si ck i n g e r -Mannheim , der alte
Vorkämpfer der täglichen Turnstunde , ergriff in
der Diskussion das Wort . Er führte aus ,
daß die Turnstunde das Tagespensum unserer
schon reichlich belasteten Schuljugend keinesfalls
noch mehr belasten dürfe , daß viel eher ein Ab-
strich der geistigen Lehrstunden gemacht werden
müsse . Er wies darauf hin , daß die oberste
Entscheidung über die Turnstunde bei den Mini -
sterien liege , und daß diese eingreifen müßten ,
wenn untere Instanzen Widerstände herbei -
führten . Deshalb halte er es für notwendig ,
den Landtag des Landes dafür zu interessieren .
Man sollte froh fein , in der täglichen Turn -
stunde einen Ersatz für die Erziehung im alten
Heer gefunden zu haben . Der Körperschulung

müßten alle künftigen Schulerzieher , alle Stn -
deuten , alle Aerzte teilhaftig werden . Der Red -
ner bat um Annahme der Vorträge .

Direktor Dickreit vom Stadtamt Waiden -
bürg (Schief . ) machte darauf aufmerksam , daß
es hier bei den Städten nicht am guten Willen ,
sondern an den nötigen Mitteln fehle. Aber
auch am Verständnis für die Bedeutung des
Turn - und Sportwesens . Das Gesetz der Träg -
heit beherrscht nicht nur den einzelnen , sondern
auch die Allgemeinheit . Trotzdem haben
namentlich die Mittelstädte außerordentlich viel
für die Leibesübungen getan .

Den Diskussionsrednern antwortet kurz
Staatsminister a . D . Dominiens .

Das zweite Thema der Tagung behandelt die
Verbände und Ortsgruppen .

Hierzu äußerte sich zuerst der Vorsitzende der
Deutschen Turnerschaft . Oberstudiendirektor
Prof . Dr . B e r g e r , der die Stellung der Orts -
gruppen zu den Verbänden und ihre Aufgaben
kennzeichnete. Letztere bestehen zu gutem Teil
in Anknüpfung von Verbindungen mit den
Stadtverwaltungen . Er empfahl , dem Hans -
haltplan mehr Aufmerksamkeit zu widmen , da-
für einzutreten , daß in die Stadtämter geeig-
nete Persönlichkeiten kommen , für Turn - und
Sportanlagen zu sorgen . Veranstaltung von
Vorträgen und Filmen , Unterstützung der Orts -
vereine u . a . Die Einführung einer besonderen
Steuer für ihre Aufgabe fei den Ortsaus -
schüsseu nicht zu empfehlen . Er schloß mit der
Zusicherung , daß jährlich Ortsgruppen »« -
sammlungeu stattfinden und ihre Borschläge Be -
achtung finden sollen.

Zur gleichen Materie nahm darauf Major
. Hell vom Deutschen Sportbund das Wort .
Er trug die verschiedenen Wünsche der einzelnen
Verbände vor , so u . a . : der Deutsche Eis -
laufverband wünscht vermehrte Herstellung
von Spritzeisbahnen , weil viel länger verwend -
bar als Gewässereisbahnen : der Reichsver -
band für Zucht und Prüfung beut -
scheu Warmblntes regt an , daß in Städten
über 30 000 Einwohner wenigstens offene Reit -
bahnen angelegt werden , erwartet sich dadurch
gesteigerte Volkstümlichkeit des Reitsports : der
Deutsche Teunisbund wünscht gesteiger¬
tes Verständnis für Tennis als wirklichen
Sport , nicht als Unterhaltungsiustitut . Er
strebt Verringerung der Mieten durch Staat
und Stadt an und wünscht , daß die aus dem
Tennis gezogenen Erträgnisse diesen wieder
zufließen ; die Deutsche Jugendkraft er -
hofft möglichst grundsätzliche Errichtung eines
Stadtamtes : der Deutsche Turnlehrer -
v e r e in wünscht ganz besonders , daß bei Turn -
lehrern nicht 50 Jahre als oberste Altersgrenze
angesehen wird , wünscht aber , daß Turnlehrer
durch Stadtamt über alle Neuerungen auf dem
Laufenden gehalten werden .

Die Ortsgruppen erhoffen von den
Stadtämtern der Regicrungsstädte , daß diese
besonders die Volksvertretungen usw . für die
Leibesübungen interessieren , wie dies in allen
Städten den Stadträten möglich ist . Der Vor -
tragende ging auch des Näheren auf Arbeits -
w e i s'e und Arbeitsgebiete der Stadt -
ämter ein . Zu ihrer praktischen Arbeit zählte
er die Herstellung neuer Sportplatz -Anlagen
und die Instandhaltung vorhandener Anlagen ,
Bau von Turn - und Sporthallen und Schwimm -
anstalten , die Einrichtung von Wanderheimen ,
Jugendheimen , Einrichtung von Uebungskursen
für Lehrer , einer Volkshochschule für Leibes -
Übungen , Fachberatung für Sport - und Spiel -
platzbau , Einrichtung von Stadtgesundheits -
Häusern . Weiter die Verbindung mit den
Sportverbänden , alljährliche Siegerehrung in
künstlerischer Form , Organisation der jährlichen
Turn - und Sportwoche , der Meinungsaustausch
mit anderen Stadtämtern , Erfassung der Jugend
nach der Schulentlassung , Errichtung einer sport -
ärztlichen Beratungsstelle der Stadt und vieles
andere .

Als nächster Redner sprach Dr . E l e n ck e
über die Arbeit der Ortsgruppen . Er
ging von seinen eigenen Magdeburger Ersah -
rungen aus , die er zu verschiedenen Vorschlägen
an den Reichsausschuß verarbeitete .

Der Statistiker des R .A . , Dr . Brandt , ging
darnach im einzelnen und zahlenmäßig auf die
Frage der Stadtämter für Leibesübungen ein .

Major Hell warnte eindringlich vor einer
Bürokratifieruug der Stadtämter , denen schöp-
ferische Aufgaben zugewiesen seien . Möglich -
leiten zu erfolgreicher Arbeit existierten über -
all , ebenso gebe es Persönlichkeiten : führe man
nun die Persönlichkeiten den vorhandenen Ans-
gaben zu , so würden sich diese zum Nutzen der
Allgemeinheit durchsetzen. Major Hell schlug
vor , die Tagungen der Stadtämter stets in
solchen Städten abzuhalten , die noch kein eigenes
Amt besitzen .

In der weiteren Diskussion wurden noch von
zahlreichen Rednern die verschiedensten Fragen
angeschnitten und behandelt . — Infolge der
vorgeschrittenen Zeit wurde die Tagung mit
einem kurzen Schlußwort des Versammluuqs -
leiters geschlossen . Gl .

schon vor über 100 Jahren (1814) mit der Regu¬
lierung der Kinzig begonnen ans Betreiben des
bekannten Ingenieurs Tulla . Bald war das
ganz « Kinziggebiet bis Gengenbach ausgebessert .
Dadurch strömte aber das Kinzigwasser viel
schneller ab und brachte unsere Gemeinden durch
gewaltige Überschwemmungen oftmals in Not
und Gefahr , da das Kinzigwasser bei uns nicht
weiterfließen und in die Mündung gelangen
konnte . So z . B . verloren Snndheim und Kehlim Jahre 181k durch Kinzig und Rhein 150
Morgen Land . Kein Wunder , daß man nun dem
drohenden Verderben energische Maßnahmen
entgegensetzte und schon im Jahre 181g mit dem
Durchstich bei Neumühl begann . In der Zeit
vo « 1821 bis 1829 wurde die Kinzigmündung
von Anenlieim weg und näher nach Kehl verlegt .
Erst mit dem Bau der Eisenbahnlinie Appen -
weier —Legelshurst —Kork—Kehl ( 184S/45 ) erhielt
die Kinzig ihr gerades Bett . Im Jahre 1863

wurde übrigens eine zweite Verbesserung bei
Neumühl vorgenommen , 1833/97 der letzte Kin -
zigdurchstich oberhalb Neumühl ausgeführt . .Hand in Hand mit der Frage der Kinzigregu -
lierung geht die Frage der Erbauung eines
Grenz - und Zoll bahn Hofs bei Kehl .Teutschland hat bekanntlich auf Grund des Ver -
sailler Friedensvertrages die Verpflichtung
übernommen , Greiizbahnhöse zu bauen , weil ja
d >e Franzosen die Zollbahnhöfe und die Grenz -
bahnhöfe auf deutscher Seite haben wollten . Der
schwierigste Fall dieser Art soll der Fall Straß -
burg - Kehl sein , weil hier die ganzen Fragender Kinzig , des Rheins , der Rheinbrücken , der
Hafen - Ein - und Ausfahrten so eng miteinander
verknüpft sind . Um diesen austretenden Schmie -
rigkeiten , die sich in Kehl und in Straßburg
ergeben , aus dem Wege zu gehen , ist man sogar
auf die Idee verfallen , den Zollbahn¬
hof 5—6 Kilometer von Kehl wegzurücken , doch

scheinen sich diesem kostspieligen Projekt
finanzielle Schwierigkeiten entgegenzustelleit

Interessant sind bei dieser Gelegenheit A
lassungen unseres früheren Bürgermeisters
des jetzigen Reichstagsabgeordneten Dietr >
gelegentlich der zweiten Beratung des Re™;
Haushaltsplanes 1927 : „Die Frage der für
aktuellen Verlegung der Eisenbahnen , der M
dernng der Eisenbahnstationen , der Sasen -Ei'
und Ausfahrten , die viele Millionen Mark
schlingen würden , berührt uns nicht mehr , «w
dem die Franzosen das Recht haben , den M ?
linksrheinisch abzuleiten . In dem Augenbl'
wo ihnen dieses Recht zugestand « !! worden
ist es ihre Sache , ihre Angelegenheit , wie
von unten herauf den Weg nach dem Oberl «
des Rheines und damit die SchiffbarmaW
nach Bafel finden " . Deshalb liegt von dciitl®
Seite kein Grund vor , davon abzugehen , $
dieser Zollbahnhof an die Stadt Kehl he^
gerückt wird und damit auch an Straßbu
Früher bildeten diese beiden Städte eine 2 '
schaftliche Einheit , und vielleicht wird ?
Behebung der derzeitigen Grenzfchwierigkei ^
auch wieder der Weg zur Schaffung jener
Heren Wirtschaftseinheit angebahnt n* " '
können . .

Sicherem Vernehmen nach sind übrigens '
wichtigen Fragen der Kinzigverlegnng und 5
Zollbahnhofes inzwischen so weit gefördert
den , daß unter Umständen schon im Jahre ^
mit der Inangriffnahme dieser Millionen
Projekte zu rechnen ist , wodurch eine
derung der wirtschaftlichen Not dieses St«! 1'
Grenzgebietes eintreten dürfte .

Weiiernachnchiendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh

Das Tiefdruckgebiet erstreckte sich am Saiw -^
als lange Rinne von Frankreich über Nor^
zur Ostsee . Im Bereich« des Ausläufers -.0

*
Frankreich herrschen stürmische Winde . Da
heute mit dem Durchzug dieses Ausläufers
rechnen ist , besteht für morgen Aussicht auf "
beständiges Wetter . ^

Wcttcraussichteu für Tonntag : UnbestL »
und kühl . Einzelne Regenschauer bei zeitig
böigen Westwind « «.

Wetterbericht des frankfurter Universität
Instituts für Meteorologie und Physik. ,

Aussichten für Montag : wolkig , meist tro^
Temperatur wenig verändert .
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Oer Sport am Gonniag .
Die Fußballsaifon ist offiziell abgeschlossen ,

dafür setzt jetzt die Leichtathletik umso
stärker ein . Die leichtathletischen Veranstal -
tungen der ersten Julitage . süddeutsche und
englische Meisterschaften , stehen im Vorder -
grund des Interesses , daneben natürlich auch
die Meisterschaften der anderen deutschen Lan -
oesverbände . Trotz der so notwendigen Zwangs -
pause ist in SüDeutschland mit dem

Fußball .
«och nicht ganz Schluß . Man mußte den ersten
Julisonntag noch zu Hilfe nehmen , um die
Endspielkandidaten sür den süddeutschen Pokal
iu ermitteln . So sind für den Sonntag noch
einmal zwei Pokalspiele angesetzt worden . - *«
Das zweite Spiel findet in Fürth zwischen

Sp .Vg . Fürth « nd Bayern München
statt . Hier sind die Chancen gleichwertig , denn
einmal sind die Bayern zurzeit in bester Ver -
sasiung und andererseits ist die Sp .Vg . Fürth
nicht mehr ganz das , was sie war . Es ist mit
einem harten Kamps zu rechnen , dessen Aus -
gang völlig offen ist . Der Sieger nimmt
noch nicht am Endspiel teil . Er muß erst noch
Segen den spielfrei gebliebenen FSB . Frank -
surt antreten und erst der Sieger dieses Tref -
fens ist zweiter Finalist .

Leichtathlet »
Bedeutsame Ereignisse stehen mit Beginn des

Juli auf dem leichtathletischen Programm .
Vornehmlich die englischen Meister -
Schäften in Stamford -Bridge am 1 ., 2. und
4 . Fuli sind von hervorragendemJnteresse durch
die Teilnahme einer Reihe vo » deutschen Leicht-
Athleten . Die englischen Meisterschaften waren
tm vorigen Jahre durch die Siege von Dr .
Peltzer und Corts der Beginn des imposanten
Aufstiegs in der deutschen Leichtathletik. Dies -
Wal ist Deutschland ungleich stärker vertreten ,
rein der Quantität nach.

Auf dem Platz des S .C. Stuttgart ge-
^ »gen am SamStag und Sonntag die Süd -
deutschen Leichtathletik - Meister -
Schäften zur Entscheidung . Insgesamt lie -
Ken 210 Meldungen von 186 Leichtathleten aus
44 Bereinen vor . Gchanffele , Brechenmacher ,
Bölling « können wegen ihres Starts bei den
englischen Meisterschaften zwar nicht mit von
der Parti « sein , aber die Besetzung mit den
besten der süddeutschen Leichtathletik ist stark
Senng , um überall für spannende Kämpfe und
Sute Leistungen zu garantieren . — Die übrigen
deutschen Landesverbände bringen am Sams -

und Sonntag ebenfalls ihre Meisterschaften
öur Durchführung .

Tennis .
Der Länderkampf Deutschland—Oesterreich ,°en die Deutschen im Vorjahre mit 9 : 0 Punk -

« n gewannen , findet am Samstag und Sonn -
TO in Dresden feine zweite Auslage . Die
putsche Vertretung ist mit Dr . Kleinschroth .
^ ergmann , Hannemann , Gosewich , Hartz und
veyne sehr stark unö dürste auch diesmal wie -
°er einen hohen Sieg landen . — In Süddeutsch -
lanh toht das große Münchener Tennis -
furnier auf dem Programm , das eine vorzüg -
" che Besetzung erhalten hat und am Sonntag
voraussichtlich abgeschlossen wird .

Rudersport .
Ein ganz ausgezeichnetes Meldeergebnis hat

^ 'e Mannheimer Regatta erhalten , die von
50 Vereinen mit 123 Booten und 889 Ruderern
schickt wird und demnach die Regatten in
? °ainz und Frankfurt a . M . noch übertrifft .

allem haben auch die Hauptrennen hier
*'n ? starke Besetzung erhalten .

Deutsche Ruderer werden am Sonntag auch
Ausland starten . Der deutsche? Meisters -

knller Walter Flinsch tritt in Amsterdam°nf der Amstel gegen erste holländische Kon -
. Nrrenz an und zu der internationalen Regatta
'5 Zürich haben Kölner RG . 91 , Neptun Kon -
'^ nz und Heidelberger RK . 72 ihre Meldungen
^ gegeben .

fechten .
. In Cremona lJtalien ) findet ein großes
Internationales Fechtturnier statt , daS die Elite
° °r europäischen Fechter zusammenbringt und
?Nch aus Deutschland mit einigen der Besten ,
° arunt >'r Casmir und Schön , beschickt wird . —
? n Leipzig gehen in den Tagen vom 1 . bis
i . Juli die Fechtmeistersckaften der Deutschen
^ urnersckiast in Degen , Säbel und Florett vor
»ch.

Motorsport .
. Das motorsportliche Ereignis des Sonntags
"

. der Motorrad - Preis von Europa
?? > dem Nürburg -Rmg . Insgesamt wurden

Meldungen abgegeben , die sich wie folgt auf
? }

e einzelnen Länder verteilen : Deutschland
England 15 , Belgien 6 , Oesterreich 7 , Un -

!L° r » 2, Holland , Frankreich und Italien je 1 .
j ^ e Veranstaltung wurde von der Deutschen^ cotorsportgemeinschast im Auftrage des In -
^ nationalen Verbandes <FJEM ) organisiert ,
^ ' e sehr gute Besetzung läßt spannende Kämpfe^ warten .

K 5 . V . - 1 $ . <£ . Nürnberg

Zu dem heutigen um 'A3 Uhr im Phönix¬
stadion beginnenden Pokalspiel des K .F .B , gegen
den Deutschen Meister werden folgende Mann -
fchasten antreten :
Nürnberg : Stuhlfauth :

Popp , Kugler :
KvPipliN'ger , Kalb , Schmidt I. ;

Reimann , Hochgesang , Schmidt II. , Wieder , Träg .
K.FLZ . :
Ege , Bekir , Bogel , Kästner , Würzburger ; .

Reb , Groke , Lange :
Trauth , Huber, -
Waßmannsdorfs .

Die Bedeutung des großen Kampfes erhellt
Saraus , daß Her Sieger ohne weiteres in das
Endspiel um den VerbandsPokal kommt . Bor
dem bedeutungsvollen Treffen spielt die K .F .V »
Jugend gegen die Phönix - Jugend . Der W e t t »
sp i e l >b a l l wird voraussichtlich von einem
Flugzeuge abgeworfen werden . Die
Vertreter sämtlicher hier tagenden sportlichen
Spitzenverbände werden dem Spiel anwohnen .
Oberbürgermeister Dr . Finter wird den
Deutschen Meister während der Pause im Namen
der Stadt begrüßen .

Der Badische Landesausschuß für Leibes -
Übungen und Jugendpflege läßt im Phönix -
stadion von 1 lihr ab die gesamte Feuerwehr -
kapelle unter Leitung des Musikdirektors Irr -
ganz konzertieren .

kennen in Achern .
Der Rennveroin Achern wartet am 17. Juli

mit einem Renntag auf . Er hat vier Jagd -
rennen und drei Flachrennen ausgeschrieben .
Die Gesamtsumme der Rennpreise beträgt ,
außer den wertvollen Ehrenpreisen , 10 000 M .
Drei Jagdrennen über 3000 Meter , sowie ein
Flachrennen über 180« Meter sind den Voll -
blütern vorbehalten , dagegen sind zwei Flach -
rennen und ein Jagdrennen für Halbblüter
reserviert . Im Eröffnungsrennen , Distanz
1500 Meter ( Preis vom Brigittenschloß ) , laufen
3jährige und ältere Halbblutpferde , hierfür sind
300 M . ausgeworfen . Der Preis vom Achertal -
Flachrennen über 1100 Meter ist mit 350 M . do¬
tiert . In diesem Rennen dürfen Pferde jeden
Alters , wenn sie im Besitz von Landwirten und
Gewerbetreibenden aus den Kreisen Offenburg
und Baden sind und zum Betrieb der Land -
Wirtschaft oder des Gewerbes verwendet wer -
den , starten . Der Preis von Allerheiligen
(Jagdrennen 3000 Meterj ist mit 2000 M . aus -
gestattet . Vierjährige und ältere Bollblutpferde
dürfen hier starten . Nur ein Jagdrennen , der
Preis vom Mummelsee über 2400 Meter , ist sür
3jährige und ältere .Halbblutpferde aus Baden ,
Hessen und der Rheinpfalz vorbehalten . Dieses
Rennen ist dotiert mit 650 M .

Das Hauptereignis des Tages bildet
der Preis der Stadt A ch e r n , ein Jagdrennen
(2500 Mark ) . Es ist für Offiziere in Uniform
ausgeschrieben . Der Sieger erhält 1 . Ehren -
preis und 1500 M . , der Zweite 500 Mark , der
Dritte 300 und der Vierte 200 Mark . Pferde
aller Länder ( Vollblut ) find startberechtigt . Für
den Preis vom Ebels rauen grab . Jagd -
rennen für Vollblutpferde , sind 2000 M . aus -
geworfen , es ist offen für 1jährige un >d ältere
Pferde aller Länder . Das abschließende einzige
Flachrennen für Vollblutpferde des Tags ist der
Preis vom Schwarzwald über 1800 Meter .
An diesem Nennen dürfen 3jährige und ältere
inländische Pferde teilnehmen . Als Nennungs -
fchlnß für die Vollblutrennen ist der 6 . Juli
festgesetzt.

Fechtmeisterschaften der Deutschen Turnerschaft .
Leipzig , 1. Juli . lDrahthericht, ) Bei reger Beteiligung

nahmen die Kechtmeisterschaften »er Deutschen Turner -
Ichast am Kreitag in Leipzig mit den Kämpfen im
Florett ihren Anfang . Zwischen I . Thompson -
Offenbach und L ö f f l e r Frankfurt , war ein Stich -
kämpf uotivendig . da beide es auf 10 Siege gebracht
Satten . Den Stichkampf entschied der Offenbacher zu
feinen Gunsten . Den dritten Plab belegte Dr . H o o p s -
Berlin mit k Siegen vor Bertholld -C'hemnid 7 nnd
Weidlib -Leipzig , Jacob -Frankfurt und Dr . Schöndnbe -
Frankfurt je 6 Siege .

Tennis .
Weltwelsterschaftsturnier -Srnsationen in Wimbledon .

Das an UeHerraschungen wirklich nicht arm « Wimble¬
don -Tennisturnier brachte am Donnerstag zwei Sen¬
sationen , die tatsächlich den Höhepunkt bilden . Beide
Favoriten des Einzel , Tilden sowohl wie sein gro -
her Gegner Lacoste , wurden geschlagen , beide aller¬
dings von Spielern , deren Können sie zu derartigen
Leistungen unbedingt befähigt ^ Tilden fand in der
Borschluhrunde in dem Franzosen Cochet leinen Rc -
zwinger , der zu grober Form auftief und 3 :6, 4 :6 , 7:5 ,
6 :4 , 6 :8 die Oberhand beh'elt Lacoste unterlag tn der
unteren Hälfte seinem Landsmann und Doppelpartner
Borotra , dem vorjährigen Wimbledon - Sieger , der
6 :4 , 6 :8 , 1 :6, 1 :6 , 6 :2 das bessere Ende für sich be -
hielt . Zwei Franzosen also , Lochet und Borotra , wer -
den das Endspiel bestreiten . Auch im Dameneinzel sind
die Gegnerinnen für das Schlnhipiel ermittelt . Helen
Wils zeigte sich der jungen Engländerin Joan Fro
6 :8 , 6 :1 überlegen und Senorita de Alvarez ichlug
Miß Ryan 2 :6, 6 :0, 6 :4. Die übrigen Ergebnisse :
Herrendoppel : Anstin -Lycett — Crole - RceS ->Eames 6 :2 .

6 :3 , 6 :4, — Gemischtes Doppel : Mih Harvev -Gregory —
Mllc . Cousin -Landry 6 :4 , 8 :6, Mih Colner - Brugnon —
Frl , Bonman -Timmer 6 :2 , 4 :6 , 6 :4 Mik Heine - Ray¬
mond — Mih Ratelisse - Wasburn 6 :4 , 6 :1 . — Damendop¬
pel : Miß Rvan - Mih Wills — M :ä Dransfield - Mrs . Ho-
gart -h 6 :2, 6 :1. Mrs . Waston - Mrs . Goldsack—MrZ . Ale -
xander - Mrs . Mavrogordato 6 :8, 6 :2,

Weltmcistcrschasiö -Tciinistnrnicr i» Wimbledon . Die
zum Teil noch sehr zurückliegenden Doppelspiele konn¬
ten am Freitag in Wimbledon wesentlich gefördert loer -
den . Eine glänzende Form zeigten wieder die Frau -
zosen Cochet-Brugnon , die die Engländer Gregoro -
Kingsler , 8 :6 , 6 :8 , 8 :6 , 6 :4 aus dem Rennen warfen
und nun in der Borschluhrunde aus die Südafrikaner

Raymond -Condon treffen , die 6 :3 , 6 :4 , 6 :4 tdber Higgs -
Lester triumphierten . Die übrigen Ergebnisse : Damen -
doppel : Peacock-Hcine — Harven -Mae . Jlauham 5 :7, 6 :2 ,
6 : 1, Wills -Rnan — Watson -Goldsack 6 :2, 6 :2. Gemisch¬
tes Doppel : Mih Bennett - Bon Kehrling —Mrs . Mal -
lory -Tilden 8 :6. 6 :1 . 6 :4 . Mih Bennett -v , Kehrling —
Mme , Valentini - Sherwell 6 :3 , 6 :4. Ehepaar Godfree —
Mih Havvey -Gregorli 6:4 , 6 :4 . Mih Nu t̂hall -Austin —
Mme . Bordes -Borotra 6 :4 , 8 :6 . Mih Ryan -Hunter —
Mre . Lam 'bert - Chambcrs -Berger 6 :1. 8 :6,

Schach .
Souareb des Deutsche » Schachverbaudeö . In der

Zeit vom 1« . bis 24 , Juli hält der Deutsche SÄach -
Verband seinen Jabreskongreh in den Räumen der
Berliner Schachgefellschaft ab . Es kommen Haupttnr -
niere um die Verbandsmeisterschaft sowie mehrere
Nebenturniere zur Erleöisung , — Ferner wird der
Verband Ansang August , ebenfalls in Berlin , ein
internationales Gästeturnier veranstalten .

Rudern .
Der Karlsrither Rudersport bei der Mauuheimer

Regatta . An der 44. Oberrheinischen Regatta in Mann -
heim , die am Sonntag vom dortigen Revatta -Verein
veranstalltet wird , ist auch der Karlsruher Rudersport
beteiligt . Der Karlsruher Ruderv eroin startet im
Jungm -ann -Bierer und Jungmann -Achter sowie im
Akademischen Bierer . Der Rheinklub Alemannia be-
teiligt sich im Jungmann -Achter und im Rheinvierer .

Sanuwcttsalirt des Oberrheiu -Mainkreises . Die
zweite Langstrecken -Kanu -Wettfahrt Ses Obervbein - und
Maiukreises , die ü'ber 12 Kilometer auf der Kinzig mit
dem Ziel Hanau führt und in deren Nahmen der
Südmarken -Preis ausgetragen wird , hat Nennungen
von Vereinen (U!s neun Städten , vom Rhein , Miti » ,
Neckar und der Donau erhalten . Neben dem Vertei »
diger des Südmarken -Preises . dem MüHlidorfer Falt -
boot - Elub . haben zu diesem Faltboot -Jweierrennen aus
Oesterreich der Salzburger Faltboot - Club , ferner Ber -
eine aus Neckarau , Heidelberg , Frankwrt und
Mainz gemeldet .

Schwerathletik .
Bei den am lebten Sonntag in Hockenheim stattge -

sundenen nationalen Wettkämpfen beteiligten sich auch
zwei Vtttglieder der Sportvereinigung Germania
von hier und »war konnten sich Hans Mühlig im Ge -
» ichtheben ( Mittelgewicht ) den 2 . Preis und Otto
Otterbach im Gewichtheben Leichtgewicht den 7. Preis
erringen .

Pferderennen .
DaS Sniclinsct Pferderennen , das sich in gam Mit «

tcl -Badcn und der Pfalz groher Beliebtheit erfreut , fin -
det am Sonntag , 17. Juli , anf den Rennwiesen statt .
Die Vorbereitungen sin» rn vollem Gang . Die Nen -
« ungen laufen überaus zahlreich ein . Es »verde »
2 Trabfahren , 4 Flachrennen und 2 Hürdenrennen ge¬
laufen . Am Ältontag , 18 . Juli , findet Pferde - unt »
Fohlenmarkt statt , dabei werden 18 Fohlen angekauft
und nachmittags verlost .

Automobilsport .
Zweite Etappe der » . ». D, -Kartellfahrt . Am Sams -

tag führte die »weite Etappe der ZuwerläiffigkeitKfahrt
des Automobikkruibs von Denttchliand über nitii , 500
Kilometer von H > richberg in Schlesien nach Er »
surt . Bei prächtigem Wetter wurden ab 4 Uhr mor-
gens die 51 noch tm WettbeweiH liegenden Fahrzeuge
gestartet . Die Reife führte von Hirschberg aus trber
Görlitz , Bautzen , BifchofSwerda . Dresden , Chemnitz ,
Jena nach Erfurt . Die Strahenverhältniffc waren im
allgemeinen gut , in Sachsen sogar ausgezeichnet . Aller -
diwgs gab es beim Passieren der meist sehr langgestreck -
ten Ortschaften mit unübersichtlichen Strahenbiesungen ,
sowie auf der Fahrt durchs Erzgebirge mit seinen knr-
venreichen Gefällen und Steigungen , die erhebliche An -
forderungen an Fahrzeuge und Fahrer stellten , viele
Strawnnkte . Frau ManSkopf - Allmers -Stettin ,
eine der bekanntesten deutschen Automobilistinnen , hatte
bei Lauban das Pech , einem ungeschickt fahrenden Rad -
sahrer derart ausweichen zu miissen , dah sie mit einem
Vorderrad gegen einen Baum fuhr . Da das Rad
repariert werden muhte , schied Krau Manskopf -Alld
mers ans der Konkurrenz aus . Einen weiteren Aus¬
fall gab es dadurch , dah P ä t f ch - Bertin an feinem
EbrySler -Wagen einen Bremsöefekt hatte . Beide Wa -
gen fuhren jedoch auher Konkurrenz weiter . Alle
81 Fahrzeuge , die am Morgen in Herschberg gestartet
waren , trafen pünktlich in Erfurt ein . Organisation
und Streckenmarkierung waren au diesem Tag « wieder
vorzüglich .

Die lebte Etappe der A . v . D . -Lartellsahrt . Bon den
53 Fahrzeugen , die sich in der vorigen Woche auf die
2700 Kilometer lang « Dauerprüfungsfahrt des Auto -
mobilktubs von Deutschland nwd seiner KartellklubS
begaben , starteten am Dvnnerstag noch 42 zur letzten
Etappe , Die Reis « führte diesmal über 540 Kilometer
von Köln über Wesel —Bielefeld — Hannover nach
Hamburg . Abgesehen von ihrer Länge bot die
Strecke keine sonderlichen Schwierigkeiten , aber dennoch
machten sich natürlich die Strapazen der Fahrt bei
allen Teilnehmern immer stärker bemerkbar und eS
gab an diesem Tage « ine Sintflut von Straf -
punkten . In Hannover machten die Hanomag -
Werke den Fahrtteilnehmern eine kurze Pause so an -
genehm als möglich Am Ziel in Haneburg bereitete
bei prächtigem Svmmerwetter eine riesig « Menschen -
meng ' den Fahrern einen berslichen Empfang , Der
Präsident des A . v . D . . Graf Arnim Muska »
überreichte jedem Rcifeteilnehmer einen groben Lor-
beerkranz . Alle Fahrer waren natürlich herzlich froh,
endlich am Ziel zu sein . Dah bei dieser langen und
beschwerlichen Fahrt von 53 Gestarteten doch 41 das
Ziel erreichten lMäder - Nürnberg auf Wanderer muhte
am lebten Tage noch eines KuppelungS -defektes wegen
aufgeben ! ist ein auherorbentlich ersrsiliches Ergebnis ,
da -? sowohl Fahrern wie Fahrzeugen das best « Zeug -
nis ausftellt . Besonders gut haben sich bei dieser
Fahrt die deutschen Fabrikate gehalten . Da
die Bedingungen dieser Prüfung außerordentlich scharf
waren — für die geringste Verspätung gab es bei-
spielswetfe schon Strafpunkte — ist es natürlich nicht
weiter verwunderlich , dah nur vier Fahrer ftrafpunki -
frei blieben . Originellerweise ist unter diesen vier nur
ein Vertreter des sog. stärkeren Geschlechts , nämlich
Willi Walb - Mannheim aus Mercedes - Ben «, die übrigen
drei sind Frauen und zwar : Lrau Merck-Darmstadt
auf Mercedes -Benz , Frau Metz auf Wanderer . und Frl .
Pix -Sonneberg auf Presto . — Der Ctubpreis dürfte
höchstivahrfcheinlich an den Bayerischen A .C . fallen ,
dessen Team Ehepaar Merck und Willi Walb talle
Mercedes -Benz ) die geringste Zahl von Strafpunkten
anfzuweifeu haben .

7. Bade » -Badc » er Autoniobil - Turnier . Nach dem
bisher erzielten Nennungsergebnis versprich : das
7. Baden -Badener Automobil -Turnier des Badisch« n
und Rheinischen Antvmobilclubs vom 5. bis 10 . Juli
im Zeichen eines erfreulich » » Aufschwunges zu stehen.
Mit dem ersten NennungSschluh lagen bereits 30 Nen -
nungen für Berg - und Flachprüfung vor , gegenüber

lern Jahre 1656 ulfiTetS erh-McheS
"32 einer

Reihe ixr Getreuen des Baden -Badener Turniers sind
bemerkenSnierter Weise zahlreiche neue Namen gekom.
wen . Namen , die in antomobilsvortlichen Kreifen
Deutschlands Rang und Klang haben . Einige fe,en
genannt : R . Caraceiola lDaimler -Benz ) , Kam »
merfängrr Michael Bohnen lDaimler -Benz ) . von
Wentzel - Mosau tDaimler -Benz ) , Walb lDaim -
Ier -Benz ) , Richard Fuld (Mercedes , der Verteidiger
des Batschari - Wanderpreises ) , A . H . Mom berge r
lBugatti ) , Georg Kimpel lBugatti ) . H . Prinz zu
Leint ngen lBugatti ) , Albrecht Fürst zu Hohen -
lohe - Jagstberg (Chrysler ) , Helnrut B u t e n u t h
(Hanomag ) , Auch die Damenelite wird dieses
£tehr wieder in Baden -Baden vertreten sein , genannt
seien hier vorerst Freifrau von Loen , Prinzessin von
Anhalt , Frau Ltliane R . Roehrs , und Melanie Eckert.
Ist das Nennun » S»rgebnis also bereits heute befrie -
digend , so zweifett man andererseits nicht daran , dah
a '.:ch die noch fehlenden Favoriten des Turniers im
Oostal wie alljährlich so auch Heuer ihre Karte ab-
geben werden . Ein erstrangiger Erfolg wird die dies¬
jährige Schönheitskonkurrenz . Bis heute
liegen bereits 65 Nennungen vor , dabei gehen von
Tag zu Tag neue ein . Auherordentlich stark sind
Daimler -Benz und Opel vertreten , ferner liegen Mel -
düngen von Lancia , Dux . Chandler . Chrysler , Amil -
car , Pluto usw . vor . Für die Kurgäste Baden -Badens
wird der Blumenkorso mit Blumenschlacht
am SamStag , v. Juli , nachm . 4 Uhr , der Höhepunkt
sein . Nach 14iährig « r Pause zum ersten Male wieder
auf die traditionell -prachtvolle Weife veranstaltet , reiht
er sich harmonisch

' ein in den abwechslungsreichen , fri -
fchen Betrieb in Baden -Baden während der berühm «
ten Antowoche .

Deutsch « Tourenfahrt 1927 des A D A C . Der All »
gemeine Deutsche Automobil -Club rüstet zur Deutschen
Tourensahrt 1827, die vom 1.—5. August durch einige
der schönsten Gaue Deutschlands aus folgender Strecke
führt : ausgehend von Halberstadt über Elbingerode —
Braun lag « durch den Harz— Güttingen — Cassel ( erster
Tag ) . Kastel—Fritzlar — Marburg — Wetzlar durch daS
reizende Lahntal über Limburgs —Bad Ems (S. Dag ) .
Bad Ems —Koblenz am Rhein entlang St . Goar -
Bingerbrück —Bad Kreuznach —Kaiserslautern (3. Tag ) .
Kaiserslautern —Bad Dürkheim —Neustadt — Landau —
Heidelberg — Karlsruhe — Baden - Ba -
den (4 Tag ) . Baden -Baden durch den Schwarzwald
über Freudenstadt — Trrberg — Titisee — Freibur »
in Bretsgau (5 . Tag ) . — Di - Gefamtstrecke beträgt ca .
90Q Kilometer . Im Anfchluh an die Deutsche Touren ,
fahrt ist den Teilnehmern die Möglichkeit gegeben , dem
. Jnternaiwnalen A .D .A. C .-Kilometer - und Bergrekord
1827" bcwuwohnen . — Di « Fahrt ist eine reine Gesell »
schaftssahrt . bei der keinerlei Bewertung stattfindet .
Jedes Fahrzeug , das die gesamte offizielle Fahrstrecke
zurückgelegt bat , erhält die künstlerisch ausgeführte
A .D .A . C .-Plakette , ^Deutsche Tourenfahrt 1927", die
wertvolle Zielfahrtplakette , gestiftet von der Stadt Frei -
bürg i . Br „ sowie einen ErinnerungSwimpel . Jeder
Mitfahrer erhält eine Erinnerungsplakette . Di « Fahrt
tft offen für A .D .A .C .-Mitglieder mit Krafträdern mit
und ohne Seitenwagen und mit '' Kraftwagen , Alle »
Nähere ist zu erfahren durch die Sport -Abteilung de »
A .D .A .C ., München . Mttnsstrahe gl .

International « Freiburaer Rekordtag « 1827. Die
Ausschreibung zu den Internationalen Freiburger ?ie -
kordtagen 1927 ist erschienen . Sie steht die Zulassung
von Sport - , Rennwagen , Motorräder , Motorräder mit
Seitenwagen und CyelecarS vor . Di « Internationale «
Frerbnrger Rekordtage 1927 bestehen aus dem I n t e r -
nationalen Kilometer - Rennen am SainS .
tag . 6. August und ans dem Internationalen
Bergrennen am Sonntag , 7. August , und sind
ein « offene , international « Veranstaltung . Zum In -
iernationalen Kilometer -Rennen werden für die Zelt -
nähme international anerkan -nie Zeitnehmer sowie eine

international anerkannte automatische Uhr , die die
Z«lt aus 1/100 Sek . registriert , verwendet . Sollten da-
her bei dem Internationalen Kilometer -Rennen Zeiten
«« fahren werden , dk die besteche »den nationalen Re -
korde oder Weltrekorde überbieten , so kann bei den zu »
ständigen Svvrt -behörden auf Grund der Wertung die
Anerkennung von nationalen oder Welt »
rekorden beantragt werden . — Teilnahmebercch -
tigt sind alle mit einer internationalen Lizenz ausge -
statteten Fahrer . Für das Internationale Kilometer -
Rennen sind all « durch die internationalen Sportgesev «
vorgeschriebenen Klassen ausgeschrieben . Bei -dem In «
ternat -ionalen A .D .A .C, -Bcrgrckord ..R « nnen findet die
Zusammenlegung gewisser Klasien in Wertungsgrup -
pen stxj't . Auher wertvollen Ehrenvre,scn find
auch in diesem Jahre wieder namhafte Geldpreise
für die Kategorie Sieger vorgesehen . Jeder Kategorie .
Sieger erhält sowohl beim A .D .A .C . -Kilometer -Rennen
wie beim Internationalen Bergrekord - Rennen oinen
Geldpreis von 1000 M , der sich, falls die Bestzeit des
Jahres 1996 verbessert wird , jeweils auf 2000 M er¬
höht .

* Literatur .
Motor » « d Sport , Heft 27. Vogel Verlag Pöhneck .

Aus dem Inhalt : Die Ausschreibung der Deutschen
Sechstagesahrt . — Das . Frisieren " des RennmotorS . —
Englische Tonrist -Trophy . — Vom Geschicklichkeits- und
SchönheitSivettbeiverb aus der Avus . — Trod Staub
und Sonne . — Zoovoter Automobilturnier . — Lehren
des ersten Nürburgrennens . — Kavellenbergrenneu 1927.
— Berlin —Nürburgring . — Aus dem Leserkreis . —
Aus den Vereinen . — Aus der Industrie . — Beilage :
Der kleine Automarkt usw .

_ ri cnf ' r al vcrtrcrii n »r.
FUSBAHN

Stuttgart , Sonnonbergstraise 15
Prospektekos/Gr */os

Mottenin Polstermöbeln etc . wer "
nen durch mein neuestes

Friedr . Springer , Karlsruhe
Markgraienstrafle 52 Telephon 3263
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Während des

Saison-Ausverkaufs
bieten wir

ganz besondere Vorteile
Tüll- und Eiamine -Garnituren ziso

per Garnitur , 3 teilig . . . 10 .80 8 70 V?

Madras - u . Kongreßgarnituren ^so
per Garnitur , 3 teilig . . . 10 .36 8,50 ü

lull - u . Etamine -Stores Ä oso
per Stück 8.50 5.20

Tülle , Etamine und Mulle
doppelbreit , zur Selbstanfertigung I
per Meter 2 .35 1.60 £

Schwedenstoffe i?o cm breit , ^ 95
in schönen Farben . . . . per Meter

Rulo-Cöper prirua Qualität
160cm2.25, 130cm 1.50,100cml .05 , 80cm

V
o 85

Axminster-Teppiche
bewährte Qualität

300/400 250/350 200/300 170/240 130/200 Vorlage 60 '125
153 .00 113 .00 75 .00 51 . 00 35 .00 10.50

300/400 250/350 200/300 170/250 130/200 Vorlage 65/135 50-100

vorzügliche Qualität

Tourney -Teppiehe
erstklassige Qualität

158 .00 113 .00
250/350

80 .00 54 . 50 34 .50
200/300 90/180

10.75 4 .75
Vorlage 67/135

207 .00 144 .00 39 .00 20 .25

Läufer in Axminster, Boucle , Tournay, Velour und Smyrna
Möbel - und DeKorationsstofie in allen Stilarten
Tisch - und DivandecKen in großer Auswahl

Auf unser reguläres Lager gewähren wir mit wenigen Ausnahmen

lO ^ Rabatt !

Dreyfufj& Siegels . M. b. I .
Kaisern. 197

EnSnidteraiu » bot
aus meiner SIetteii -ÄhfeiBuEig

Bettstellen
90/190cm , 33 mm - Rohr,
mit Patentrost 2i «0ö

Bettstellen
90 190cm , 33 mm -Rohr .
mit Patentrost u .
Fußbrett

Bettstellen
m , Patentrost u . ffli Aifc
Messingverzier .

Bettstellen
mit Patentrost ,
Fußbrcttu . Mes- 6»^
singverzierung .

Steppdecken
. . U.90

Einige Beispiele :

SteppdecKen
beide Seiten
Satin u . bunte PA
Bordüre . . . iWiJ "

Steppdecken
gute Füllung , in
einfarb . u . bunt ITA
31 .00 29 .50 26.50 Äl4clW

Besonders billig

Damasse-
SteppdecMen
mit primaZefirwollfüIlucg ,
herrlich . M
per Stück
herrlich . Muster

DaunendecK.
zu äußerst billig . Preisen

. Außerdem :

Matratzen
Seegrasfüllung , gut . Drei !.
80 '190cm . 3teilig taP Art
mit Kopfkeil . « v »v "

Matratzen
guter Drell , 90 190 cm ,
3 teil . , Kopfkeil Atk
in Polsterwolle <2#Ä«

" vV

Jacquard -
Woll - Matratzen »

Jacquard - HapoK -
und Roßhaar -

Matratzen
zu äußerst billigen Preisen
DecKbetten

von Mark lW «ÖU an
Hissen von Mk 4.W an
Bettfedern

von Mark l »ÖOan

Alleinverkauf von

Steiner s Paradiesbetten
Der Name Steiner bürgt für Qualität

Bevor
■liSliiillllililllSlIlüiiE

Sie Ihre Sommer -Reise antreten ,
dürfen Sie nicht versäumen , Ihr
Haus bei uns zur Tag - u . Nacht¬
bewachung anzumelden
Gewissenhafte Ueberwachung bei

äußerst billiger Berechnung

Karlsruher M - u.fthlleB $esellschaft m.b .H.
Büro ; Waldstraße 37 Telefon 577

Handels - » . Gcwerbcbanb Ii
Karlsruhe , Friedrichsplatz 9 , Fernruf 6387/88

Kontokorrent - und Scheckverkehr
An - und Verkauf von Wertpapieren

Günstigste Verzinsung von

Spareinlagen
Beratung und Informationen bereitwilligst

ö .* 0 7 . -
bis Mk. » » , -

AHtenmappen
Mk . 4— 4 .5« 4 .73

S .5 « « . - bis l « .-
Geschw .

limine
II Kronen s !r . 31

Gratis Neuhcitculistc !
Glitcksbrtefe mit IM (Yi -
schtnkett, wie Wecker :c .
10 m . 50 sieetfeifou 1 .80M . üittcumiltfiseifc mit
!5D Pfa .- Auldruck Dtzd.2 .25 TO , 24 Toilettcsei -c
80 Psa . Nachm. P . Holl -
ter . Breslau Ng . 8S8.

BURCHARD
Kaiserstraße 143

HfiKflftftr Krartieote
Speisa -

| Kücnsn
Ife -rew- Zimmar p » li!ie --« - re °.Sehls ?- J GMLGSNE Möbelstücke

finden Sie bei mir in großer Auswahl , außcrgcwöhnl . billige Preise , frei Lieferung

^ ÖSSeltlS ! US Zahlmissrrlpichlming

Karlsruhe
Bitte auf Strafte und Hausnummer zu achten !

Trauerbrlefe liefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, 1 . Tel 297.

Statt Karten
Heute früh 1^ 9 Uhr verschied nach langem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine liebe , treusorgende Gattin ,
unsere herzensgute Mutter

Minna Buch
geb . Müller

im Alter von 45 Jahren .

In tiefer Trauer :
Franz Bach , Fabrikant
Else Dartsch , geb . Buch
Erich Buch , stud. ing.
August Müller , Prokurist und Frau
Adolf Dartsch , Fabrikant
Franz -Adolf als Enkel

Karlsruhe , den 2 . Juli 1927
Kaiaer - AMee 40

Die Beerdigung findet Montag , den 4 , Juli , nachmittags 5 Uhr , Friedhof
Mühlburg statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Kronen -
Straße w

Bankhaus
STRAUS GL CO .

KARLSRUHE

Fernsprach - Anachluase
für den Fernverkehr J

Nr. 4901 4902 4903
IQr den Stadtverkehr

Nr. 30 4431 4432 4433 4434
fflr die Oevi»en- Abteitung:

Nr. 4435 4439

Josef Goldfarb
Herrenschneider

Kai6arstra8e 181 , Ecke Herrens -traße

Anruf 498 u . 2776

Eine Aiftem
durck Erlernung von
Massage . Körper - und

Schönheitspflege
bei mätzigem Honorar.
Prof» , gegen Z0 Pfg .

Rückporto .
SWiene-Mitut

Baden-Baden.
1 . Südd . Fachschule.

1

Todes-Anzeige.
Mein Heber Mann , unser guter Vater , Sohn,Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Heinrich Hoffmann
früher Fuhrhalter Oos - Baden -Baden

ist nach langem Leiden im Alter von 51 Jahren am
Herzschlag sanft entschlafen .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Klara Hoffmann , geb. Rückbeil.

Straöburg i . Eis-, Karlsruhe , den 29 . Juni 1927 .

♦ Kräftigungsmittel +
SthKne volle KOrperfOrmen durch Steine ' ?
„Oriental - Kraft - Pillen
In knrzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen nrachtv . Büste ).
Garant , unschädl . Aerztl . empfahl . Viele Dank"
schreiben . 2S Jahre weltbekannt Preisgekr .Gold. Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack . (100 Stück)

2.76 Mk.lu holten in den Apottaelten ,wenn nicht , direkt durch
D. Fran z Steiner & Co., G. m. b . H*Berlin W. 30 82, Eisenacherstraße 16.

In der Nacht zum 1 . Juli verschied
nach schwerem Leiden unsere liebe |
Mutter und Großmutter

I Frau Clara Drollinser
geb . Knop

Karlsruhe , 2 . Juli 1927.
Else Garbsch , geb. Drollinger jRotrajst
Wolf-Dietrich
Gerda

Die Einäscherung findet in aller
Stille statt .
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See Kampf gegen Frankreichs Fremdenlegion.
Ein Mahnwort an das deutsche Volk/)

In den Residenz -Lichtspielen wird hier in
diesen Tagen der Film der Fremdenlegion
„ Blutsbruderschaft " gezeigt . Die nachstehenden
Ausführungen werden in Ergänzung dazu be-
sonderes Interesse verdienen .

Schristleitung .

Nach Artikel 175 des 27- Mächte -Diktates von
Versailles ist Deutschland u . a . verpflichtet , zu
verhindern , daß Reichsdeutsche sein Gebiet ver -
lassen , um im Heere , der Flotte oder dem Luft -
ftenft irgendeiner fremden Macht Stellung zu
Rehmen oder in ein Zugehörigkeitsoerhältuiö
iu ihr zu treten zu dem Zwecke , die Ausbildung
M fördern . Die 27 Diktatmächte verelnbarieu
Dagegen ihrerseits ? keinen Reichsdeutschen in
' hre Streitkräfte einzureihen , „ überhaupt keinen
Reichsdeutschen als Lehrer ins Heer - , Marine -
°ö« r Luftfahrwesen einzustellen .

Damit hatte das Wort Clemenceaus von den
Millionen Deutschen zu viel auf der Well

«ine charakteristische Ergänzung erfahren ? wollte
wvn doch dadurch verhindern , daß deutsche
Reichsangehörige im Kampf um den durch den
Schandfricden erheblich verringerten deutschen
Lebensraum ihr Vaterland verließen , um drau -
hcn in der Welt wie vor dem Kriege ihr ehr -
siches Brot zu suchen . Es sei hier daran er -
wnert , in welch hervorragendem Maße deutsche
vifiziere und Unteroffiziere als Militär -In¬
strukteure und geistige und praktisch « Organi¬
satoren in fremden Ländern , besonders in Süd -
» merika , China und Japan , nicht zu vergessen
ber Türkei , tätig gewesen sind . Alle diese Win -
ber , die jetzt ihren Namen durch ihren Beitritt
zum Friedensdiktat von Versailles befleckten ,
haben in jahrelanger , systematischer Aufbau -
Arbeit ihre $ eer £ und Flotten nach deutschem
Muster « rganifiert , den Nutzey aus deutscher
Intelligenz , Tüchtigkeit und Organisationsgabe
jjezogen und sich fast vollkommen nach preußisch -
deutschem Reglement eingerichtet .

Und doch hat auch dieser Artikel 17g des Dik -
iats eine Tür offen gelassen : für Frankreichs
»Sicherheit " natürlich .

Der letzte Absatz lautet hier :
„Von der gegenwärtigen Bestimmung bleibt

jedoch das Recht Frankreichs , die Mannschaft
feiner Fremdenlegion . gemäß den französischen
militärischen Gesetzen und Vorschriften zu er -
ganzen , unberührt .

"

Um also die Reihen der französischen Straf -
^ gionen zu füllen , in denen sich aus dem f r a n -
öösischen Volke — einschließlich der Offiziere
^ nd Unteroffiziere — nur der Abschaum züfam --

Anfindet , um mit fremdem Blute den Boden
^ r französischen Kolonien zu düngen und zu
Mivieren , greift Frankreich bei seiner starken
Degeneration auf allen Gebieten hier zu dem
Littel , „die Mannschaft seiner Fremdenlegion
Gemäß . , den französischen militärischen Gesetzen

Vorschriften ^ » . ergänzen " und besudelt da -
°Urch seinen Namen und seine nationale Ehre
weiter in einer Form , die seinen sonstigen „Kul -
Zitaten " durchaus ebenbürtig an die Seite ge -
stellt werden kann . Für die Brutstätte dc,Z fran -
^ fischen Sadismus , für den Schauplatz nie ver -
^ommener Greuel und menschlicher Laster ist
toben der Hese der französischen Bastardnation

Blüte des Auslandes gerade gut genug .
Do müssen wir es denn erleben , daß auf deut -

Aem Boden immer wieder Unbesonnene , der
Dolgen ihrer Tat sich nicht Bewußte , oft auch
^ rirrte Abenteurernaturen und Jugendliche ,

durch eine Dummheit vom Wege geraten sind ,
Werbern der französischen Fremdenlegion

, .
*) Von Rittmeister a . D . Wilhelm v . Trotha , Ber -

" n-Hnlensee . Verlag H . C . Knappe , Berlin .

zum Opfer fallen , ja , daß selbst die immer noch
und gegen alles Recht auf deutschem Boden
stehende fremde Besatzungsmacht durch ihre An -
gehörigen Spitzel - und Werbearbeit verrichten
läßt . Ungezählte Deutsche , meist nicht die Schlech -
testen unseres Volkes , sind dadurch bereits den
Weg gegangen , von dem es meist kein Entrin -
nen , noch weniger aber ein Zurück mehr gibt .

Nichts ist deshalb nötiger , als hier ununter -
krochen Aufklärungsarbeit zu verrichte » und
immer wieder rüttelnd , mahnend und warnend
auf das Treiben der Werber für die französische
Fremdenlegion hinzuweisen .

Ganz besonders dürfte es Aufgabe der Schu -
len sein , hier rechtzeitig und vorbeugend mit
ihrer Aufklärungsarbeit einzusetzen .

Bedauerlicherweise hat es unsere Regierung
bis jetzt noch immer an einer systematisch betrie -
benen Gegenarbeit fehlen lassen : fi« hat es ver¬
mieden , durch eine wohlorganisierte , theoretisch
wie praktisch gleich wirkungsvolle Gegenprvpa -
ganda dem verwerflichen Treiben der franzö -
fischen Werber entgegenzutreten . Es liegt auf
der Hand , daß die Gefahr umso größer ist , je
leichter ein (Belingen gesichert erscheint . Das ist
hier bei uns , die wir durch das zweite Versailles
wieder Grenzland geworden sind , naturgemäß
in erhöhtem Maße der Fall .

Es ist deshalb zu begrüßen , daß der auf die -
fem Gebiete wohl als tatkräftigster Vorkämpfer
anzusprechende Rittmeister a . D . Wilhelm
v . Trotha , der sich die Bekämpfung der Frem -
denlegion zur Lebensaufgabe gemacht hat und
den unsere Leser bereits aus zahlreichen hier
erschienenen AnskläruugAartikeln kennen , seine
Gedanken und Ziele wie die bisher gesammel -
ten Ersahrungen wenigstens in großen Zügen
in einer Schrift zusammengefaßt hat : „Der
Kamps gegen . Frankreichs Fremdenlegion " . Das
Buch soll ein Volksausklärungsbuch ü bernrrd
fegen die Fremdenlegion sein , ein Buch , das
unbedingt weiteste Verbreitung verdient . Die
bisher über die Legion erschienene Literatur be -
zieht sich fast ausnahmslos auf die Zeit
vor dem Kriege , ist auch in den meisten Fällen
nur eine Schilderung , wie der Kampf zu füh -
reu ist .

Hier aber sind nicht nur die neuesten , bis in
die letzte Zeit hineinreichenden Erfahrungen
verwertet worden , sondern das Hauptgewicht ist
auf den wichtigsten Gesichtspunkt , den

der Bekämpfung der Fremdenlegion
überhaupt gelegt worden . Dieser Schrift soll
im Herbst ein erweitertes Buch folgen , das in
erster Linie

an Lehrzwecken für Lehrer « nd Geistliche
dienen soll .

Es ist geschichtlich erwiesen , daß Frankreich
von Deutschland in den zahlreichen Eroberung »-
kriegen der letzten Jahrhunderte rund 50 WO
Quadratkilometer nlten deutschen Kulturöodens
abgenommen und ihm Schäden zugefügt hat ,
— davon berichten die Ruinen und Trümmer
ber Pfalz , Badens , wie überhaupt des ganzen
deutschen Westens — die heute noch nicht über -
wunden sind .

So lehrt man bekanntlich auch in den fran -
zösischen Schulen , daß Frankreich sich vom Rhein
bis zur Sahara mit einem großen See in der
Mitte , dem Mittelmeer , erstreckt . Dieses Frank -
reich gilt es . mit - Hilfe der Fremdenlegion in
den für einen Europäer allein klimatisch nnbe -
dingt tödlich wirkenden Verhältnissen der afri -
kanischen Fremdenlegion zu schützen , ganz ab -
gesehen von Madagaskar , Tönning usw . Der
Verfasser zeigt auch in einem besonderen Kapitel
seines Buches die großen Gefahren , die in den
Farbigenheeren Frankreichs enthalten sind . Mit

Hilse dieser Armeen von .
sende wohlgeiibter und unverbrauchter Krieger ,
glaubt Frankreich sich gegen Teutschland sichern
zu müssen .

Demgegenüber steht es fest, daß allwöchent -
lich sast 200 Deutsche , die der Fremdenlegion
verschrieben sind, über den Rhen nach
Frankreich gehen , verschleppt , vergessen ,

verloren .
Sie wandern in die Hölle von „Sidi -bel -Abbss " ,
eine abgekürzte Bezeichnung für die Schrecken
der Legion , wo sie dann in den Folterkammern
der Vat ' d 'Af . (Bataillons d 'Afrique ) oder bei den
„Biribiri " genannten Straftruppen der „See -
tions speciales " verschwinden und dort als Tiere
behandelt und wie Tiere gehalten , allen alkoho¬
lischen und sadistischen Triebäußerungen ihrer
Vorgesetzten bis zum — „Krepieren " ausgehe -
sert sind .

Albert Ludres — ein Franzose — , dem es ge -
lnngen ist , Einblick in die Verhältnisse dieser
Organisationen nationaler Schmach und Schande
zu gewinnen , hat mit der ganzen Offenheit eines
vom Entsetzen Geschüttelten seine Erlebnisse zu
Papier gebracht und sie in seinem Buche : : Dante

■n ' avait den vu — Dante hatte nichts gesehen —

zusammengefaßt , was nach feiner Meinung auch
einem Tante bei feiner Höllenwanderung ent -
gangen war . Der Titel also schon deutet an .
daß die Schreckensschilderungen eines Dante
nichts gegen dieses menschliche Elend sind , wo
Menschen fortdauernd und täglich mit sadisti -
scher Freude von ihren Vorgesetzten zu Tode gd-
flunit werden .

Man wird nach diesen Schilderungen hoffen
dürfen , daß die überaus dankenswerte Anfklä -
rungsarbeit des Rittmeisters v . Trotha auf
fruchtbaren Boden falle , daß dieses ebenso wie
das in Aussicht gestellte zweite Buch seinen Weg
gehen und von Behörden und Organisationen ,
von Schulen und Lehrkörpern gebührend be-
achtet wird , denn mehr wie je bildet die Frem -
denlegion Frankreichs für die Völker — in erster
Linie aber kür Deutschland — eine so große
nationale Gefahr , der Eintritt in sie eine so tiefe
menschliche Entwürdigung , daß ihrem Treiben
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegen -
getreten - werden muß .

Lindbergh und Deutschland .
Der deutschfeindliche amerikanische Botschafter

in Paris und das Lindbergh -Programm .
Die Cincinnatier Freie Presse ( Nord -Amerika )

schreibt unter dem 4. Juni :
Der amerikanische Flieger Lindbergh

kommt von Europa zurück , ohne in
Deutschland gewesen zu sein . Man
hätte ihn dort sehr gern gesehen , und daß er
hochgeseiert worden wäre , ist selbstverständlich .
Und aus mehr als einem Grunde wäre Deutsch -
land zu dem Besuche wohl berechtigt ge -
wesen . Es sieht wirklich nicht gut
aus , daß Lindbergh nur Paris , Brüssel und
London besucht hat , also

die Hauptstädte der Länder , die im Kriege
gegen Deutschland neben Rußland die Füh -
rung hatten und deren Staatsmänner den
Krieg anstift ^ en , nachdem sie ihn jahrelang ,

systematisch vorbereitet hatten .
Wenn LinKergh äußer diesen drei Städten

vielleicht noch seine Heimat Schweden oder die
Schweiz besucht hätte , wäre seinem Fernbleiben
aus Deutschland wenigstens der Charakter eines
Affronts genommen worden .

In Europa gibt es kein Land , das seine Lnst -
schissahrt so glänzend entwickelt hat wie Deutsch »
land . Beinahe alle neuzeitlichen Erfindungen
und Verbesserungen auf diesem Gebiete sind in
Deutschland gemacht worden . Deutsche Flieger
haben eine Meisterleistung nach der anderen
zu verzeichnen gehabt und überraschen die Welt
mit immer neuen , glänzenden Leistungen . Man
kann sich deshalb unschwer vorstellen , daß Lind -
bergh schon aus diesem Grunde gern nach
Deutschland gegangen wäre , und es ist begreif -

kichx ' daß er - wie gemeidet - wurde , über die ein -
seitige Festlegung des sür ihn entworsenen
Programms ärgerlich gewesen ist.

Der Washingtoner Vertreter einer bekannten
Berliner Zeitung meldet seinem Blatte , in der
Bundeshauptstadt hätten sich starke Einflüsse
geltend gemacht , Lindbergh aus Deutschland
fernzuhalten . Es ist möglich , daß dem so ist,
aber deshalb braucht man noch nicht anzuueh -
mcn , daß die an Lindbergh ergangene Ein -
ladung , unverzüglich nach Washington zu
kommen , aus diese Einflüsse zurückgeht . Es
klingt durchaus überzeugend , wenn gemeldet
wird , die Einladung sei ergangen , um dem
Präsidenten Gelegenheit zu geben , ihn vor sei -
ner Abreise nach Süd - Dakota , wo er den Som -
mer zu verbringen beabsichtigt , zn begrüßen .
Wenn man außerdem noch den Wunsch gehabt
haben sollte , den europäischen Aufenthalt Lind -
berghs abzukürzen , um unliebsame » Ansein -
andersetzungen vorzubeugen , dann wäre auch
das verständlich , denn solche Auseinander -
setzungen waren tatsächlich uu vermeid -
lich geworden .

Verantwortlich dafür ist unser famoser
Botschafter Myrou T . Herrick in Paris . Er ist
es unzweifelhaft gewesen , der das Programm
für den europäischen Aufenthalt Liudberghs
entworfen hat . Herrick haßt Deutsch -
laud beinahe so wie Poinear « es
haßt . Man übertreibt nicht , wenn man ihn
als den besten aller lebenden Franzosen be -
zeichnet , wie seinerzeit ein Londoner Blatt Wil -
son als den besten aller lebenden Engländer
bezeichnete . Herrick hat niemals gewußt , daß
er nach Paris geschickt wurde um die Juter -
essen seines Landes wahrzunehmen — er hat
sich immer nur für die Interessen Frank -
reichs in den Laden gelegt . Er war einer
von den amerikanischen Diplomaten , die im
Herbst 1314 im Pariser Auswärtigen Amte er -
schienen , um Frankreich zu ermutigen , den bei -
nahe schon verlorenen Krieg fortzusetzen , bis
die Ver . Staaten ihm zu Hilfe kämen , was nn -
zweifelhaft der Fall sein werde .

Die Fraae , wer Herrick und seine Begleiter
zu dieser Erklärung ermächtigt hatte , ist bald
beantwortet . Ans sich selbst heraus haben sie
die Erklärung jedenfalls nicht abgegeben : sie
können nur gemäß einer ihnen aus Washington
zugegangenen vertraulichen Weisung gehandelt
haben . Man weiß beute . daß Woodrow Wilson
von Ansang an entschlossen gewesen ist , einer
Niederlage der Alliierten vorzubeugen , auch
um den Preis ungezählter amerikanischer
Menschenleben und ungezählter Milliarden
Dollar . Herrick war unzweifelhaft sein Beauf¬
tragter . und in der Folge ist er immer der ge»
treue Diener Mariannes gewesen , jedes Win »
kes von ihr gewärtig . Wenn einmal HerrickS
irdische Laufbahn zum Abschluß kommt , wird
Frankreich hoffentlich nicht verfehlen , ihm ei «
pomphaftes Denkmal zu setzen .

' '
Das hat er sich ehrlich verdient . - Präsident

Coolidge aber sollte es sich wolÄ überlegen , ob
es mit seiner Sorge um de » F ^ isde » Europas
vereinbar ist , Herrick noch länger auf seinem
Pariser . Posten zu belassen . Wenn der Prä »
sident " vön ' moralischer Abrüstung , etwas hält ,
sollte er tnit ' H ^rrlcks Abberusimg - den Anfang
machen . Herrick hat nicht bloß den Flieger
Lindbergb um die ihm von Deutschland zuge »
dachten Ehrungen gebracht und unseren fügend -
lichen Helden in eine schiefe Position gedrängt
— er hat offenbar durch sein über die Maßen
taktlose ? Verhalten auch unserer Regierung
Verdrießlichkeiten bereitet . Ihr kann es un -
möglich gleichgültig sein , welche Gründe man
der Zurückberusung Lindberghs in Deutsch »
land unterlegt und wie man bort über da ?
Ausbleiben des wagemutigen Fliegers nrteilt .
Auch dann nicht , wenn die Berliner Offiziösen
erklären , die Angelegenheit fei eine Bagatelle ,
über die sich aufzuregen keine Veranlassung

' vorliege .

Nietzsches psychologische
Errungenschaften .

Diesen Titel gibt Ludwig Klages , der bekannte
^ harakterologe , seinem letzthin erschienenen her -
vorragenden kritischen Nietzsche -Buch , * ) das be-
Men ist , .nicht nur die diesbezüglich einschlägige
Literatur ganz eminent zu bereichern , sondern
auch bisherigen sogenannten Nictzsche -For -
?Aun ^ neue , ungeahnte Horizonte zu eröffnen .

nämlich die eigene Schwester des Philo -
Jüchen mit einer sehr anmutenden Lebens -

^? schreibung ihres Bruders vor allem sich selbst
bleibendes Denkmal gesetzt , eine Beschrei -

°ung , von der wohl behauptet werden darf , daß
•
JA das , was in ihr richtig dargestellt erscheint ,
^ kentlich oft falsch sein muß , weil es sonst zu
Ael Schatten auf « in geliebtes Dasein werfen
^ ürde , und ist neben diesem rührenden , takt -
Zollen und nicht genug anzuerkennenden Beweise

familiärer Pietät Ernst Bertrams wunder -
7? *« r Nietzsche die Umgestaltung zum Mythus

so beginnt mit dem oben angekündigten
Aages

' schen Buche ohne weiteres eine neue
^ ende .in der Würdigung von Friedrich Rietz -
' ches Werk . Wo nun Biographie und Lebende
'Zusagen nur eine Totalität sehen , weist Klages
«13 Erster in Nietzsches Philosophie neben der
Folgerichtigkeit und Einstimmigkeit eines Leit -

Gedankens einen in ihm ruhenden , fundamental
haltenden Widerspruch nach und hebt hervor ,

jene Spaltung nicht zwischen Erlebnis nnd

^ ewußtseiu überhaupt , sondern als vulkanische
" ' «ft zwischen Leibesgcfühl und Sittlichkeit ?-
Pathos verlänft . Nietzsche als ganz großer
^ elendnrchschauer und Geist - Erkeuner verfluch -
ngt — „ nd dies ist nach Verfasser der eigeut -
uche Wurf seines Philosophierens — nicht bloß

, « tlsik „ nd Moralität , an der er selber marter -
voll leidet und zu dereu grimmigsten Hasser er
^ >rd , sondern das intellektuelle Phänomen über -
Haupt , welches von ihm mit den Augen der

* 1 Vudwig Klages : „Tie pwchologischen Errungen -
Ichasten Nietzsches "

. Leipzig , I . A . Barth .

Geistesfeindschaft und zum erstenmal in der bis -
her bekannten Weltgeschichte paradoxer weise
einer aussichtslosen und vernichtend ausfallenden
Prüfung auf feine Gesinnung , d . h . auf feinen
biologischen Wert hin unterworfen wird , und
gegen das sich das Gefühl feines Leibes auf -
bäumt . Der bloße Intellekt ist für Nietzsche eine
Krankheitssorm und ein Manko des Lebens :
schreibt er doch schon um 1870 : „Von Intelligenz
kann nur in einem Reiche die Rede sein , wo
etwas verfehlt werden kann , wo der . Irrtum
stattfindet — itr . Reiche des Bewußtseins .

" Geist
und Leben müssen also nach seiner Ansicht not -
ivendigerweise auseinanderfallen , und Öfterer
ist eher einer Wachstumstörung gleichzuachten ,
die erst einverleibt , angeähnelt und in eine
Lebensfunktion verwandelt werden mutz , che sie
dem Organismus zu dienen vermag . Die hybride
Dichtung , es könne ein cogitare ohne das vivore
geben , sei zu zerschlagen : das Selbstbewußtsein
gehöre an seine alte sekundäre Stelle : den näch -
sten , den leiblichen Dingen käme allein der erste
Rang zu , und gemäß seines Zarathustra -Aus -
spruches : „Das Du ist älter als das Ich " tötet
Nietzsche somit sein intellektuelles Eigenich ab ,
bekämpft dessen vernünftige und sittliche Wert -
Ansprüche , kritisiert es als ein vital entfremdetes
Ich , rückt es von sich weg , macht es zu einem
Fremd -Ich und ver hilft nach dem Satz : „Nur
körperlich unbewußt Erlebtes und Geleistetes
bewährt sich" als größter Physiognomiker dieser
Zeit der seelischen Zeichensprache der Eharaktere
zu neuer Wertung . Wie das Nietzsche gelingt
und wie es ihm . . nicht gelingt , das besonders
führt Klages in . seinem . Bnch aus . Denn , sagt
er , Nietzsches Werk ist nicht eine Unität , sondern
zerfällt in zwei Hälften , eine giftige voller Kopf -
gedanken und eine goldene , reich an Herz -
gcdanken . Nietzsche , fährt Klages fort ; nahm als
Philosoph selbstredend an jenem weltgeschicht -
lichen Geisteskampf teil , aus dem sich das gesamt -
europäische Denken gebar , und war füglich in
fataler Folgerichtigkeit seines zeitlichen Ge -
schickes einerseits aleatisch -platonisch Geist , in -
soweit sich in ihm die präexistent christlich - sokra -
tische Bergeistigungsrichtung zu behaupten ver -
suchte , es dabei aber nur zu einem Aufreiben

am Willen brachte und sich nihilistisch zersetzte .
Andererseits durchaus heraklitisch veranlagt , |
ließ Nietzsche im Gegensatz zu aller intellektnel -
len Sterilität auch dem vitalistisch - heidnischen

'

Ueberschwange seines Leibes das Wort , der —
und hier liegt der Grund zu Nietzsches Werte -
Problematik — nur auf orgiästisches Empfinden
und pathisches . Müssen reagierte . BersÄser
kommt damit zu dem Schluß , daß daö . ^was Rietz - •
sche an lebenswissenschastlichen Befunden BesteS
und Wahres zu bieten hatte , er ausschließlich
seinem Heidentum verdankt und als Fragmente ,
einer Philosophie des Orgiasmus zutage ^fördert, !
wie letztere sich bereits im dionysischen Rausche
der Geburt der Tragödie kundtut und bewertet ,
und daß das , ivas Nietzsche übrigens bietet, ,
nichts taugt und bloß ^intellektuelle Irrtümer
auf christlich - rationeller Basis , find . Es , heißt
dies kurzerhand das Geisteswerk .eines der be- '

deuteudsten Denker einfach zertrümmern und es
zu einem Kampfplatz zwischen Geist und Seele, ,
zwischen Jahwe und Dionysius machen . Der
eigentliche Wurf nun des Verfassers wiederum ,
der als geschworener Gegner .jeglicher Zunft -
und Schulpsychologie in seinem Buche nur wahr -
haste Seelcnkunde treiben will , ist , daß er das
intellektuelle Phänomen auch in Nietzsche ver -
flüchtigt . Er schätzt nur den biologischen Nietzsche
ab und will nur das Alogische und Ungeistige in
Nietzsches Lehre gelten lassen . Hier wäre es
vielleicht angebracht , an Goethes Gespräch mit
Eckerman « .vom 17. Februar 1823 zu . .erinnern, .
Ivo erstem sich folgendermaßen ausdrückt: „In
der deutschen Philosophie wären noch zwei große
Dinge zu tun . Kant hat die „Kritik der reinen
Vernunft " geschrieben , womit unendlich viel ge -
jchehen , aber der Kreis nicht abgeschlossen ist .
Jetzt müßte ein Fähiger , ein Bedeutender die
Kritik der Sinne und des Menschenverstandes
schreiben , und wir würden , wenn dieses gleich
vortrefflich geschehen , in der deutschen Philo -
sophie nicht viel mehr zu wünschen haben .

" Hat
unit Nietzsche diese Philosophie der Sinne und
des Menschenverstgndes geschrieben , komzte er
sie schreiben ? Die von Klages beachtete und
aufgezeigte Spaltung ii , Nietzsches Denken , sein
Widerspruch , der ihn gleichzeitig nach Geist u n d
Seele sehen läßt , hat ihn daran gehindert .

Nietzsche hat gewiß unerhörte Tiefblicke in die
Natur des ichlosen Lebens getan , alle Fiktionen
des Geltungtriebes und Bedeutungsverlaiigens
zersetzt , alle Selbstbehauptungen durchschaut , den
Hauptguell aller Täuschungen in der Bermei -
dung des Wissens um des Menschen Mängel
und vermeintliche Niedrigkeiten aufgefunden :
aber zu letzten zusainmenfassendeu Resultaten ,
zu einer reinen Konzeption seines Vitälismus

,ift er infolge seines nihilistischen Willens zur
Macht / der , als ein letztes verderbliches intellek -
t^ clles Uebr .rbleibsel in ihm , fortgesetzt in seine

'Lebenswahrheiten störend hinein - und dazwi -
schensährt . und in den er selbst sich immer von
neuem verrennt , nicht gekommen . Man hört

.wohl immer wieder verworren und undeutlich ,
wie eines unbekannten Gottes Glück voller
Macht und Liebe , voller Träume und voll Lachen
gleich der Stimme eines neuen Propheten aus
ihm sprechen will und schließlich doch nur stam -

. melt - eines Propheten , dem das Gift der Zeit
^wie ein seliger Hohn auf feine goldenen Augen -
, bücke dünkte , und man sieht immer wieder von
: neuem » wie über jedwedem Ding nur er als
sein eigener Himmel stehen möchte : aber der
Kreis hat sich nicht «« schlössen , die neuen Tore
haben sich nicht geöffnet , und die neue durchgrei¬
fende Philosophie der Sinne und des Menschen -
Verstandes ist von diesem Denker , welcher der
erste radikale Vitalist der Neuzeit war , nicht ver -
kündet worden , nur das Lick,t seines magischen
Duldens und seines magischen Heroismus über -
strahlt die zusammensinkenden Tage von heute
und wird noch lange und herrlich in diesen euro -
päischeu Abend hineinleuchten . Und daß Ludwig
Klages

' gerade diesen Zwiespalt in Nietzsches
Denkerbild bloßstellte und klar darlegte , dieses
sein Wollen und Oft - nicht - Können , Nietzsches
Mißgeratetsein , sein Halbgeratctseiu , sein Halb -
zerbrochenes , und dann doch wieder seine Ferne ,
Tiefe , Sternenhöhe , seine ungeheure Kraft , deren
goldene Reise/das Herz heilt , das macht es an
dkier otellc zu dankbarster Pflicht , seine Rietz -
sche-Studten als eine wahrlmst psychologische Er -
rungenschast einziger Art hervorzuheben : denn
auch in ihnen drängt und stößt sich des Menschen
Zukunft nach . . . ueueu , vollkommenen Dingen
hin . A, S .
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Die Todesstrafe in Deutschland.
Ln acht Jahren 776 Todesurteile, -169 Hinrichtungen .

Bon
Dr . Bruno Wittenberg .

Es ist eine ganz natürliche und überaus er -
freuliche Parallelerscheinung , daß mit der Ab-
schwächung der schweren Krisenzustande in
Deutschland im Laus der letzten Jahre auch die
Kriminalität erheblich niedrigere Ziffern auf -
weist. Die Statistik ist auch iu dieser Hinsicht
das untrüglichste Barometer . Während noch im
Jahr 1924 rund 767 000 Verurteilungen erfolg -
ten , sank die Ziffer im Jahr 1025 aus 592 000, so
daß sich innerhalb Jahresfrist für das Reich eine
Abnahme um fast 23 Prozent ergibt . In ein-
zelnen Ländern besserte sich, wie „Wirtschaft und
Statistik " mitteilt , die Kriminalität sogar er -
heblich über den Reichsdurchschnitt , z. B . in
Hessen , wo der Rückgang 33 Prozent erreichte .
Es folgen Preußen mit 26 Prozent , Württem -
berg mit 25 Proz ., Thüringen mit 20 Prozent ,
Sachsen mit 16,6 Prozent , Baden mit 16,3
Prozent usw. In Berlin erreicht die Besserung
sogar 32 Prozent . Der Anteil des weiblichen
Geschlechts (für das Reich) am Rückgange ist
mit 18,4 Prozent etwas größer als der beim
männlichen Geschlecht mit 17,1 Prozent . Der
Anteil der Vorbestraften an der Zahl der Ver -
urteilten war mit rund 25 Prozent ebenfalls
gleichgeblieben . Bei den Jugendlichen ging
unter den Wirkungen des Jugendgerichts -
gesetzes die Zahl der Verurteilte »? von rund
48 000 auf rund 24 000 <42,8 Prozent ) »zurück.
Eine Steigerung hat nur die Zahl der Roheits -
delikte erfahren . Eine bayrische Sonderstatistik
hat sich mit dem Einfluß des Alkohols aus das
Begehen strafbarer Handlungen beschäftigt. Auch
das Statistische Reichsamt führt die oben er-
wähnte Steigerung der Roheitsdlikte auf die
Zunahme des Alkoholverbrauchs zurück. Es hat
sich nämlich der Bierverbrauch von 56,1 Liter
pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1924 auf
73,9 Liter im Jahre 1925 erhöht , während beim
Branntwein eine Steigerung von 0,7 Liter auf
0,9 Liter pro Kopf der Bevölkerung stattfand .

In der Kriminalstatistik sind die Todesurteile
ein besonders düsteres Kapitel . Der Entwurf
zu einem allgemeinen Strafgesetzbuch , der letzt
dem Reichstag znr Beratung vorliegt , enthält
eine zissernmäßiae Zusammenstellung über die
von 1012 bis 1923 in Deutschland verhängten
und vollstreckten Todesurteile . Danach würde
die Todesstrafe
im Jahre

1912 .
1Ö15 .
1918 .
1919 .
1920 «
1921 .
1922 .
1923 .

in
verhängt
35 Fällen
24 „
48 »

119 ..
177 ..
167 ..
126 „
86 ..

vollstreckt
in 20 Fällen
» 18 „
» 16 »
» 10 »
.. 86 „
», .28 „
» 26 „
„ 15 „

Der schwere seelische Leidenszustand unsere «
Volkes , der von 1919 bis 1922 durch politische
und wirtschaftliche Krisen verursacht wurde , ist
aus dieser Zusammenstellung mit erschreckender
Deutlichkeit abzulesen . Bei den Verurteilungen
handelt es sich übrigens vielfach um solche , die
unter dem Belagerungszustand stattfanden und
auf politische Unruhen zurückzuführen sind.

Wenn man in der Statistik noch etwas weiter
zurückblättert , so ist erkennbar , daß die
der Todesstrafe von 1882 bis 1908 eine sinkende
Tendenz zeigt . Im Jahre 1882 wurden 76 , im
Jahre 1908 nur 31 Todesurteile ausgesprochen .

Dann stieg die Kurve wieder an (1913 erfolgten
47, 1914 41 Todesurteile ) , um 1915 auf 19 Fälle
zu sinken.

Wenn auch die Zahl derer , die sich mit großer
Entschiedenheit als Gegner der Todesstrase . be -
kennen , im Lauf der Jahre sehr gewachsen ist,
so haben die Verfasser des Entwurfes des neuen
Strafgesetzbuchs sich dennoch nicht entschlossen,
auf diese schärfste Strassorm zu verzichten .
Immerhin sieht der Entwurf wesentliche Ein -
schränkung vor . In Zukunft soll die Todesstrafe
nur noch bei Mord verhängt werden , wobei dem
Richter noch die Möglichkeit gelassen ist , mil -
dernde Umstände in Betracht zu ziehen und statt
der Todesstrafe nur eine Freiheitsstrafe zu ver -
hängen . In der Begründung wird in dem Ent -
wurf darauf hingewiesen , daß eine absolute Ab-
schassung der Todesstrafe dem allgemeinen
Rechtsempfinden des Volkes nicht entspreche u .
daß die Erfahrungen , die andere Länder mit der
Abschaffung der Todesstrafe gemacht haben , da-
zu raten , ihnen aus diesem Wege nicht zu folgen .
Wenn auch die Entwicklung vielleicht einmal da-
zu führen wirb , daß diese gransamste Form der
Bestrafung aus den Gesetzbüchern allmählich
verschwindet , so sind gegenwärtig die Wider -
stände noch so groß , daß es sich vielleicht emp-
siehlt , zunächst einmal abzuwarten , wie die mil -
deren Bestimmungen des neuen Strafgesetz -
buches in der Praxis sich bewähren werden . Je -
denfalls darf man damit rechnen , daß in abfeh-
barer Zeit in Deutschland Hinrichtungen nur
noch in ganz vereinzelten Fällen vollzogen wer -
den dürften .

Büntes aus alter Welt .
Tage ohne Datum . Bei der Kalenderreform ,

die bekanntlich vom Völkerbund durchgeführt
werden soll , bereitet die Einteilung der 365 Tage
des Jahres in vier vollkommen gleiche Teile
erhebliche Schwierigkeiten . Ein neuer Vorschlag ,
der gegenwärtig beraten wird , versucht diese
Schwierigkeit auf originelle Art zu lösen . Er
läuft darauf hinaus , daß fünf Tage im Jahre
kein Datum tragen sollen. Sie sollen vielmehr
eingefügt werden als Neujahrstag und zur
Markierung der Jahreszeiten als Frühlingstag ,
Sommertag , Herbsttag und Wintertag . Sie
werden nicht im Datum mitgezählt und auch als
Wochentag nicht gerechnet . Der Kalender würde
sich dann in gleiche Vierteljahre von je drei
Monaten von je 30 Tagen einteilen lassen. All-
gemeine Zustimmung wirb wohl aber auch die-
ser Vorschlag nicht finden,

Ei » Geißlerorden in Amerika? In Georgia
und Texas in den Vereinigtem Staaten von
Nordamerika sind in der letzten Zeit HanÄlun-
gen verübt worden , die an die mittelalterlichen
6)eißleroröen erinnern , nur mit dem Unter -
schiede , daß die modernen amerikanischen Geißler
nicht sich selbst, sondern ihre Mitmenschen ^peit-
schenk Der neueste Fall ereignete sich in der
Stadt Toeoa in Georgia . Am vorigen Sonntag
wurde dort eine Frau in mittleren Jahren mit
ihrem 15 Jahre alten Sohn von 12 maskierten
Männern aus ihrer Wohnung geHott und an
einer einsamen Stelle außerhalb der Stadt bis
zur Bewußtlosigkeit geschlagen. Der Sohn er -
hielt ebenfalls eine schwere Tracht Prügel . Wie
der Sohn bei der Untersuchung des Falles aus -
sagte , hatten die maskierten Männer erklärt , er
erhalte die Prügel , weil er ein unverschämter
Junge , unid seine Mutter , weil sie ein schlechter
Charakter sei. Bei der Weiternerfolgnng des
seltsamen Vorganges stellte sich heraus , daß in

Verteilunq und Ausnutzung
des Weltvorrdte anWasserkräften

t ^ «■In Millioijei\Pö ) <_< / ]f->
A&ien

I nicht dusqeraiWt 'Mjssertoafle
I dwgenubteWasiefktäft«

vorhanden453MillP5
aus<ienutet38.9 * »

« erteil »»« und « usnittzuna des Weltvorrates a« Wasser«
krästen .

Die Möglichkeiten, die Wasserkräfte der Welt Wirtschaft-
lichen Zwecken nutzbar zu machen, sind noch riesengroß . Das
beweisen die Schätzungen, die amerikanische Geologen und
Ingenieure 1928 über die in der Welt vorhandenen Wasser-
kräfte und ihre Ausnutzung gemacht haben . Auch ist man
erst in jüngster Zeit mehr und mehr dazu übergegangen ,
die gewaltigen Energiemengen , die in den verschiedenen
Strömen und Wasserfällen der Erde schlummern, planmäßig
auszubeuten . So wurden z . B . 1921 in der ganzen Welt
erst 22,83 Mill . PS . mit Hilfe von Wasserkraft erzeugt .
1923 waren es bereits 28,91 Mill . PS . Das bedeutet «ine
Zunahme von 26 Proz . innerhalb 2 Jahren .

Georgia drei andere Frauen und zwei Männer
im Verlaufe der letzten Wochen in derselben
Weise behandelt worden waren . Der Polizei ge-
lang es dann , den Leiter einer höheren Schule ,
den Vorarbeiter einer Fabrik und zwei Eisen»
bahnangestellte unter der Anklage zu verhaften ,
daß sie an dem letzten Streich führend beteiligt
feien . Ebenso wie in Georgia treiben die Geiß-
ler auch in Texas ihr Unwesen . Dort wurde «
in der Stadt Marschall zwei Männer und drei
Frauen von mastierten Männern geprügelt ,
weil sie sich geweigert hatten , die Farm ihres
Hausherrn ebenso zu bearbeiten wie ihr eigenes
Land . Hier wurde der Hausherr unter de«
Verdacht verhaftet , daß er die Prügelei in Szen «
gesetzt hat . In Georgia wie in Texas ist die
Bevölkerung durch die Vorfälle sehr stark be-
unruhigt . weil sie fürchtet , daß die Untaten im
Zusammenhang stehen und das Werk eines Ge-
heianordens sind , der nach dem Muster des iht »
Klux-Klan arbeitet .

Die Kirche im Wolkenkratzer . Der amerika-
nische Geschäftsgeist geht immer mehr dazu über ,
das herkömmliche Gotteshaus zu beseitigen und
an seine Stelle einen Wolkenkratzer zu setzen,
in den eine Kirche eingebaut wird . Auf diese
Weise läßt sich der Grund und Boden , auf dem
das Gotteshaus steht, weit lohnender ausnutzen .
So hat die Kirchengemeinde von Manhattan be-
schlössen , ihre Kirche, die an einer Ecke des
Broadway steht, abzureißen und ein 23stöckiges
Gebäude an ihrer Stelle zu errichten . Del
Wolkenkratzer soll außer der Kirche und dem
Pfarrhaus eine Unmenge Läden und Büro räume
sowie 400 Badezimmer und große Versamm¬
lungsräume enthalten . Zwei andere Kirchen-
gemeinden Neuyorks bauen ihre Kirchen in
ähnlicher Weise in einen Wolkenkratzer um- .
Durch Vermietung von Läden und Büroräuine « -
können sie die Mittel für alle ihre Ausgabe « ^
bequem ausbringen . •

Das glänzende weibliche Gegenstück des Selft
mademan ist Frau Green , die höchstbezahlte GX'
fchäftsfrau der Welt , die gegenwärtig England
besucht , um sich die dortigen Korsett sab riken an«
zusehen . Sie war vor zwanzig Jahren die Frau
eines armen amerikanischen Farmers , der mit
dem Pferde stürzte und dadurch arbeitsunfähig
wurde . Um die Familie ernähren zu können,
übernahm Frau Green einen Reiseposten bei
einer Korsett fabrik . Im Laufe eines Jahres
erzielte sie in ihrem Geschäftsbezirk so glän¬
zende Ergebnisse , daß die Firma ihr eine grö¬
ßere Stadt als Absatzbezirk anwies . .Hier er-
Aelt sie in kurzer Zeit so zahlreiche Aufträge ,
daß sie fünf andere Frauen beschäftigen konnte.
Als die Firma davon Kenntnis erAelt , berief
sie die tüchtige Geschäftsfrau aus einen « ichtigert
Organisationsposten . Heute ist Frau Greert §
Vizepräsidentin der Firma und hat ein jährliches
Einkommen von ruird 4M 000 Mark .

Bogelfeber « und Kleider als Biehfntter . Aul |
den Faröer -Jnseln nisten ungeheure Schare » tz
der sog . Dreizehen -Möven . Große Uferftttcke » tz
sin» über und über mit Federn bedeckt , di« |
merkwürdigerweise von den dort weidende» "
Rindern gefressen werden . Fast noch sonder«
barer ist aber eine Beobachtung , die der fchroH
dische Forscher Nordenskiöld auf seiner letzte«
Reise durch Bolivien gemacht hat . Vor de»
Rindern der Indianer ist nämlich kein Klei«
dungsstück sicher . Hangt man z. B . irgend ei»
Kleidungs - oder Wäschestück im Freien auf , s»
kommen alsbald die Rinder herbei und fresse »
die Stoffe an , es komckt sogar vor , daß die
Tiere die Kleider vollständig vertilgen .
wird angenommen , daß die Tiere durch das
Verzehren der Stoffe ihr SalzbedürfniS zu be-
friedigen suchen , da sie auf andere Weise kei »
Salz erhalten . I

Oer moderne Tourist auf biblischen
Spuren .

Vor dem Kriege wurde Palästina mit den
durch die Leidensgeschichte deS Heilandes ge-
meisten Stätten nur von wenigen besucht . Tou -
ristenausslüge nach Jerusalem und Golgatha
waren damals noch unbekannt . Die Verkehrs -
Möglichkeiten waren noch sehr primitiv . Es gab
keine Mietsautomobile und die Wege waren
zum Teil sehr schwer zu passieren . Straßen -
räubereien waren an der Tagesordnung und das
Hotelwesen lag noch sehr darnieder .

Der Weg vom Hasen nach Jerusalem mußte
entweder auf Esels - ober Kamelrücken oder aber
in einem Mauleselwageu zurückgelegt werden .
Die Reise dauerte zwei bis drei Tage , und wer
sie unternahm , der mußte Unbequemlichkeiten
aller Art und auch Gefahren mit in den Kauf
nehmen . Nur Pilger , die von Sehnsucht nach
dem Heiligen Land getrieben waren , nahmen
die Beschwerden und das Risiko auf sich.

Das ist jetzt alles anders geworden . Touristen
überfluten das Heilige Land . Sie verlassen in
Haifa das Schiff und finden dort eine ganze
Menge amerikanischer Touristenautos , die sie
im Eiltemvo nach Jerusalem bringen . Die rund
140 Kilometer lange Berbindunesstrecke ist zu
einem guten Wege ausgebaut . Ganz gefahrlos
ist indessen die Reise auch heute noch nicht. Es
sind etwa 1000 Automobile in Palästina in Be -
trieb . Aber sie sind dort ganz etwas Neues und
die arabischen Führer genießen den Sport noch
in seiner ganzen Frische . Sie fahren fast immer
mit der hochstzulässigen Geschwindigkeit , und
wenn sie einander begegnen , so strecken sie gegen-
seitig den Arm aus und tauschen im Vorüber -
fahren einen Handschlag aus , der wie ein Pisto -
lerfchuß durch die Luft knallt . Je inniger der
Fahrer dem Glauben MohammedZ » anhängt ,
desto schlimmer ist es . Denn alles steht nach
seiner Ansicht in der Hand Allahs und so läßt er
den Wagen laufen , was die Pferdekräfte nur
hergeben .

Im großen und ganzen geht aber trotz dieser
halsbrecherischen Autoraserej alles c-ut ab . Mau
kommt mehr oder weniger geschüttelt und ge-
rüttelt in Jerusalem an und findet dort heute
auch schon recht gute Hotels . So sehr man die-
sen Fortschritt auch begrüßen mag . so wird man
doch bald finden , daß das Touristeugeschäst die
heiligen Stätten vollständig entweiht hat . Was
hat es z . B . aus der Via Dolorosa gemacht, je¬

nem Schmerzeusweg , auf dem der Heiland sein
Kreuz von der Halle des Gerichtes bis nach dem
Berge Golgatha trug . Man kann , wenn mau
auch nur eine Spur von Ehrfurcht besitzt , diesen
Weg nur mit größter innerer Bewexuug gehen .
Heilig « Erinnerungen umschatten ihn . Aus hal -
bem Wege sieht man das Haus der Veronika ,
die nach der christlichen Ueberlieseruug den
Schweiß von dem Gesicht des Heilands trocknete,
als er dort vorüberzog . Man hält eine Weile
inne . um sich diesen Vorgang zu vergegenwär¬
tigen , und in demselben Augenblick stürzt ein
zudringlicher Araber aus dem Hause und bietet
Ansichtspostkarten bar . Dort , wo Veronika einst
wohnte , ist jetzt ein Laden , der mit Postkarten
und ErtnnerungsgegenstäNben einen schwung-
basten Handel treibt .

Die Postkartenverkäufer sind mit den Ton -
riftenfch'wärmeu in Palästina eingezogen und
rauben dem Besucher jede Illusion . Sie drängen
sich ihm auf , wenn er in Bethlehem die Stätten
besucht, die durch die Geburt des Heilands ge-
weiht sind und sie verlassen ihn nicht wieder , bis
er auf dem Berge Golgatha angekommen ist und
in der GrabeSkirche die Stätte sieht, an der
Christus gekreuzigt wurde .

Die Postkartenverkäufer sind aber nur eine
Begleiterscheinung . Das eigentliche Uebel sind
die Touristenschwärme , die von geschäftigen Füh -
rern durch die heiligen Erinnerungsstätten und
die Sehenswürdigkeiten von Jerusalem geführt
werden . Diese Schwärme und ihre Führer neh¬
men nicht nur deu christlichen Gedenkstätten die
Weihe , sondern ebenso auch den jüdischen und
mohammedanischen Gottesdiensten . Wenn sie an
der Klagemauer vorüberziehen , so machen die
schwarzäugigen Jüdinnen in ihren Gebetsübun -
gen eine Pause und werfen einen scheuen Blick
auf die fremden Besucher und den Führer , der
mit lauter Stimme iu den verschiedenen Spra -
chen der Welt seine Weisheit zum besten gibt .Die Mohammedaner lassen sich so leicht nicht
stören . Wenn der Führer seine Gesolgsschar iu
einer Moschee um sich versammelt hat und ihr
dort lauten Vortrag hält , so lasse » sich die
Jmams , die Vorbeter , nicht stören , sondern fah¬
ren mit echt orientalischem Phlegma in ihreu
eintönigen Gesängen und rhythmischen Bewe¬
gungen fort . Aber wenn der fremde Besucher
hier deu Eindruck der Ursprünglichkeit in sich
aufnehmen will , so sucht er vergebens . Dieser
Reiz ist ein für allemal dahin .

Nur draußen im Lande findet man noch die
volle Ursprünglichkeit der biblischen Landschaft.

Durch die Felder von Bethlehem zieht noch der
Schashirte mit seiner Herde . In Jericho steht
man noch die Aehrenleser auf den Kornfeldern .
Dort sät man noch mit der Hand und erntet mit
der Sichel . Und auf dem See von Geuezareth
werfen noch rauhe Fischer ihre Netze aus . Aber
wie lange wird es dauern , bis auch in diese
Gegenden die Touristeuschwärme vorgedrungen
sind .

Oer chinesische Knigge.
Mögen die revolutionären Wirren in China

noch so umwälzend sein, an den höflichen Um-
gangsformen haben sie nichts zu ändern ver -
mocht. Die chinesische Höflichkeit ist in der gan -
zen Welt sprichwörtlich geworden, ' wie schwer es '
aber in Wirklichkeit ist. in China ein höflicher
Mann zu fein , kann nur der verstehen , der die
Sitten im Lande der Mitte selbst beobachten
konnte . Schon jeder Besuch, den man macht,oder empfängt , ist mit einer Fülle von Umständ -
lichkeiten verknüpft . Die vornehmere Person
sitzt nicht, wie bei uns , an der rechten , sondern
an der linken Seite, - serner muß der Gast , falls
er eine Brille trägt , das Glas beim Eintritt
ins Zimmer sogleich abnehmen, - gleich darauf
darf er es freilich wieder aufsetzen. Ehe der
Gast sich setzt, wischt der höfliche Hausherr mit
dem Aermel über den angebotenen Sitz , als
wolle er sich von dessen tadelloser Reinheit über -
zeugen . Wenn der Gast dann nach der end-
loS wiederholten gegenseitigen Ausforderung
„Tsching - tsching !" — was „bitte , bitte " bebeutet
— endlich sitzt und sein Teetäßchen in der Hand
hat , denn ohne Tee ist kein Besuch denkbar ,kommt man allmählich ins Gespräch , das aber
auch unter strenger Beobachtung aller erdenk-
lichen Höflichkeitsformen geführt wird . Zu -
nächst muß man die verschiedensten Fragen be -
antworten , z . B . nach dem Wohlbefinden und
nach dem Alter, ' dabei muß indes vorsichtig ab-
gestuft werden , wie alt der Gefragte ungefähr
sein kann,- denn , wenn er über fünfzig Jahre
alt ist oder einen Bart trägt , fragt man nach
dem „hohen Alter " , ist er jedoch ' jünger , nach
dem „geehrter Alter "

, während man ganz jungeLeute nur fragt , wieviele Jahre sie über zehn
seien . Darauf hat dann der Gefragte bescheiden
zu erwidern , daß er so und soviele Jahre „ver -
geblich verbracht " habe . Sich nach Frau und
Töchter zu erkundigen , gilt als taktlos , uud
würde man einen Mann , der nur Töchter hat ,
nach ihuen fragen , so müßte er glanben , man
wolle ihn znm besten halten . In einfachen Krei¬

sen besteht die Frage nach dem Wohlbefinde »
gewöhnlich überhaupt nur darin , daß man st »
gegenseitig erkundigt , ob man schon gegesse»
habe.

Sehr einfach und doch taktvoll versteht es bct
Chinese , einem Gast , der länger als notwendigbleibt , anzudeuten , daß es Zeit zum Ausbru «
ist . Franz Tiefensee , der die chinesischen Sitte »
gut beobachtet hat , berichtet , daß es oft schon 6 e'
nügt , einen Gast höflich aufzufordern , feine»
Tee auszutrinken , weil dies stets kurz vor de »>
Gehen geschehen muß . Will der Gast den zarte »
Wink nicht verstehen , läßt ihm der Hausherr
noch eine Tasse Tee bringen . Diese darf er aber-
wenn er nicht nahe verwandt oder eine öoßf
Persönlichkeit ist , nicht trinken , und er ikiuß stA
also schon deshalb verabschieden . Geht der Ga»
aber nun noch immer nicht, so befiehlt de»
Hausherr bem Diener , nachzusehen, ob der Te°
nicht kalt geworden sei . Denn , wenn der Te°
erkaltet ist , muß der Besuch unter allen lWj!
ständen beendet sein . Diese Anspielung versteh'
auch der seßhafteste Besucher .

Der bei uuS allgemein übliche Brauch , stck
unter Umständen einmal selbst vorzustellen .
in China vollständig verpönt , da das Vorstelle»
immer nur durch eine dritte Person geschehe»
darf . Jedem Unbekannten ist es dagegen
laubt , Fremde zu fragen , wie sie heißen , tvow
sie kommen , wie alt sie seien , was .für eine»
Beruf sie haben und aus welcher Familie l'j
stammen . Als höflicher Chinese muß ' man au»!
dem Verkäufer in einem Geschäft Auskunft a»>
diese Fragen geben . Dan » darf man sich alle - '
dings revanchieren , indem man den Neugierige »
nun selbst auszufragen beginnt , was dieses
dann weniger gefällt . Unendlich förmlich wege »
der unausgesetzten Höflichkeitsbezeugungen ver
laufen die einem Besuch zu Ehren gegebene'
Festmähler , bei denen fast zu jedem Bissen ßj,
nötigt werden muß , und bei denen endlo"
„tsching- tsching " gewechselt werden . Geraus ^
losses Essen ist in guten Kreisen unerläßlich .
Gast , der beim Essen schmatzt oder schlürft, A
dem wohlerzogenen Chinesen außerordentl >°"
peinlich . Wenn der Besucher auch häufig u »?
kräftig — rülpst , so nimmt ihm das kein Me » ' nJübel , denn es zeigt im Gegenteil , daß ihm
Essen gut geschmeckt hat und daß er satt ist. &
das Mahl zu Ende , so legt der Hausherr se >>'
Eßstäbchen hin und verbengt sich vor jedem e >»
zelnen Gast , während die Gäste nacheinanvc
zu ihm hingehen und sich ebenfalls dankend ver
beugen .
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s . bis H. Juli

Sonntag
11 .00 : Danzig : Uebertragung der Eröffnung

der Danziger Sportwoche ( auch Kö¬
nigsberg ) .

1100 : Langenberg (Duisburg ) : Uebertra -
gung vom Rheinisch - Westfälischen Ange-
stelltentag ( auch Münster , Dortmund ).

15.80 : Wien : Boieldieu : „Die weiße Dame *
tauch Klagenfurt , Innsbruck , Graz ) .

13.30: Langenberg : Uebertragung der Schluß -
runden vom Nürburg -Ring tauch Mün -
ster , Dortmund , Frankfurt , Kassel) .

16.00 : Breslau : Konzertübertragung vom
Schleichen Sängerfest aus dem Messe-
Hof tauch Gleiwitz , Königswnsterhausen ).

16.16 : Dortmund : Uebertragung Her Massen -
chöre aus der Westfalenhalle , anläßlich
des Gaufestes des deutschen Arbeiter -
sängerbundes tauch Langenberg , Mttn -
ster ) .

16.30 : Leipzig : Eichendorff - Geratewohl :
„Der Poetenmantel " tauch Dresden ) .

17.00 : Danzig : Uebertragung der Pferde -
rennen vom Zoppoter Rennplatz und
der zweiten Halbzeit des Jnteruatio -
nalen Futzballkampfes in Zoppot tauch
Königsberg ) .

17.30 : Münster : Uebertragung der Massen-
chöre vom Sängerfest in Bünde tauch
Langenberg , Dortmund ) .

18.00 : Breslau : Geburtstagsfeier von Her -
mann Hesse tauch Gleiwitz ) .

13.00 : Münster : Zwei plattdeutsche Schwänke
tauch Langenberg , Dortmund ) .

19.15 : Stockholm : Shaw : „Der Mann des
Schicksals" tauch alle übrigen fchwedi -
schen Sender ) .

19.30 : Kassel: Kälmin : „Gräfin Mariza ".
übertragen aus dem Staatstheater tauch
Frankfurt ).

20.00 : Danzig : Wagner -Abend tauch Kö-
nigsberg ) .

20 .15: Leipzig : Kotzebue-Stadler : „Schnei »
der Fips ". Uraufführung tauch Dres -
den) .

Die beste Bezugsquelle für

Gummiwaren
aller Art

Wachs- und ledertuche
in allen Breiten

Linoleumstiickware
sowie abgepaßte

Teppiche u. Läufer
iit

ARETZ & Cü
Inhaber Arthur Fackler

Karlsruhe — Kaiserstrane 215

Radio -Apparate modernisiert
und repariert unter Garantie für Höchstleistung

DipL-Ing.W . HASSEL , G . m .b. H.
Karlsruhe -Mühlburg , Nuitsstraße 5. Tel . 3052
AkkanalaloienladeiUllon

Donnerstag
18.00 : Breslau : Das Leben uni > Treiben

auf dem 68. Bundesfest des oberfchlest-
schen Schützenbundes tauch Gleiwitz ) .

19.30 : Berlin : Verdi : „Die Macht des Schick -
sals "

, übertragen aus der Staatsoper
tauch Stettin , Königswusterhausen ,
Stuttgart , Freiburg , Frankfurt , Kassel) .

20.00 : Breslau : Wiener Meister der mo-
deinen Operette tauch Gleiwitz ) .

20.00: Hamburg : Polizeikonzert tauch Han -
nover , Bremen , Kiel ) .

20.05 : Münster : Konzert des Männergesang -
Vereins tauch Dortmund , Langenberg ) .

20.05 : Wien : AuS dem lustigen Wien der
Gallmeyerzeit tauch Klagenfurt , Inns -
brück, Graz ).

20.10 : Königsberg : Gounod : „Margarethe .
alS Sendespiel tauch Danzig ) .

20.30 : Berlin : Orchesterkonzert tauch Stet -
tin , Königswusterhausen ) .

21.00 : Hannover : Mandolinen - u . Gitarre -
konzert .

21.00 : Dresden : Heitere Musik tauch Leip-

London : In den Pausen der Sendung :
Uebertragung des Kricketwettkampfes
in Oval tauch alle übrigen englischen
Sender ) .

21.05 : Langenberg : tDüsseldors ) Balladen -
abend tauch Münster , Dortmund ).

Drogerie Adolf Vetter
Zirkel 15 Telephon 859

Stammhaus gegr . 1826

Artikelfür Haus - und Küche, -Gesundheits
u . Schönheitspflege , Gewerbe und Industrie

FAHRRKDIR
Auf Teilzahlung

Wanderer Opel
Opel - Standard 1937

komplett mit Glocke . Werkzeuge ,
Pumpe u . Rücklicht *on Mk . 125 . "
an mit Mk 20.- Anzahlung und

monatlich Mk , 15 -

Fahrradhaus

Eberhardt
Amalienstraße 27 Telephon 723/24

Radioapparate
der führenden Fabriken :

Talelunken Siemens Selbt usw.
Röhren , Batterien , Lautsprecher
Alle Einselteile für den Bastler

kaufen Sie preiswert bei :

Badfsdie Lehrmittel -Ausfall
Inhaber Otto Pesoldt , Kaiserstraße 14

neben der Techn . Hochschule . Telephon 3260

Dienstag
17.15 : Warschau : Orchesterkonzert .
19.00 : Prag : Smetana : „Der Kuß". Ucber --

tragung aus dem Stänbehaus tauch
Brünn , Bratislawa ) .

20.00 : Münster : Uebertragung des Marine -
konzertes aus der Wilhelmshöhe in
Ltngen , tauch Langenberg , Dortmund ) .

20 .03 : Wien : Slawischer Abend tauch Kla -
gensurt , Innsbruck ) .

20.10: Königsberg : Norwegischer Abend
tauch Danzig ) .

20.16: Breslau : Konzertübertragung vom
Schießwerder tauch Gleiwitz ) .

20.15 : Leipzig : Aus Schuberts Schatzkam-
kamer , anschließend eine Stunde Mil -
löcker tauch Dresden ) .

20.20 : London : Bach : V-Dnr -Messe, übSr -
tragen aus Aork-Minster inLeeds tauch
alle übrige » englischen Sender ) .

Meine Spezialitäten
sind

Haar-, Kleider -, Zahn - u.
Nagelbürsten

3 Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz 3

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Das Weißein u. Tapezieren
besorgt Ihden gewissenhaft und zu billigen Preisen

Tapezier Sexauer Ä W<M' 18
Ein Zimmer geweißelt und tapeziert von 25 Mark an.

Grolle * lapilenlaoei

Montag
20.00 : Hamburg : Volkstümliches Konzert

tauch Hannover ) .
20 .00 : Stuttgart : Symphoniekonzert tauch

Freiburg ) .
20.00 : Prag : Festkonzertübertragung des

Arbeitergesangvereins aus dem Sme -
tanafaal tauch Brünn , Bratislawa ) .

20.00 : Kiel : Niederdeutscher Abend .
20.15: Frankfurt : KammermustkkoPert tauch

Kassel) .
20 .05 : Wien : Fragmente aus Mozarte Opern

tauch Klagenfurt , Innsbruck ) .
20.25: Langenberg tElberfeld ) : Heitere

Stunde tauch Münster , Dortmund ) .
20.30: Berlin : 50 Jahre Wiener Satire

tauch Königswusterhausen ) .
London : In den Pausen der . Sendung :

Uebertragung des Kricketwettkampfes
Oxford —Cambridge tauch alle übrigen
engl - Sender ) .

21 .00 : Kiel : »Die Lieder des Scheeren -
sliepers ".

Schlafzimmer
in nur guten Qualitäten moderne Eorm

auftergeisühnlidi wm « bei
Heinrich Karrer, Phlllppstraße 19

Kein Laden

Alpina -Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .
Sie sind zuverlässig und dauerhaft Im Gebrauch
und dabei preiswert . Sie finden reiche Auswahl bei

Wllh . Devin, Kaiserstraße 203
Freitag

19.00 : Wien : Bizet : „Carmen "
, übertragen

aus der StaatSoper tauch Klagenfurt ,
Innsbruck , Graz ) .

20.00 : Brünn : Banville : , „Gringoire "
, als

Sendespiel tanch Prag , Bratislawa ) .
20 .00 : 'Langenberg : tKöln ) Hauptmann :

„Der Biberpelz " als Sendespiel tauch
Münster , Dortmund ) .

20.00 : Hamburg : Da draußen vor dem
Tore tauch Bremen , Kiel ) .

20.15 : Frankfurt : Heiterer Abend tauch
Kassel).

London : In den Pausen der Sendung :
Uebertragung des Kricketwettkampfes
in Oval .

21 .00: Stuttgart : Götz: „Jngeborg ", als
Sendefpiel tauch Freiburg ) .

Nagel «i Kiefer
Kaiserallee 67 Telephon 4321

Elektr . und sanitäre Anlagen
Gas - und Kohlenherde

Beleuchtungskörper , Badeeinrichtungen
Bequeme Zahlungsweise

Samstag
17.15 : Kiel : Offenbach : „Hoffmanns Er -

Zählungen ", Auszüge .
19.30 : Stuttgart : Konzertübertragung aus

dem Festfaal in Schwab . Hall tauch
Freiburg ) .

20 .00 : Langenberg : tKöln ) Kammermusik
„Beethoven " tauch Münster , Dortmund ) .

20.00 : Brünn : Muzik : „Die Wahrheit ", als
Sendespiel tauch Prag , Bratislawa ) .

20.15: Frankfurt : Wedekind : „Erdgeist ", als
' Sendespiel tauch Kassel) .

20.15 : Wien : Wien in Lied und Tanz tauch
Klagenfurt » Innsbruck , Graz ) .

20.30: Berlin : Ein Abend am Halensee
tauch Stettin , Königswusterhausen !.

21.00 : Brüssel : Konzertübertragung aus dem
Kurhaus Ostende .

21.00 : Petit Parisien : Operettenmusik .
21.00 : Mailand : Puccini : „Madame Butter -

fit )" , Auszüge .
21.10: Königsberg : Heiteres Wochenende

tauch Danzig ) .

RADIO
Anlagen u. Einzelteile
Kopfhörer , Lautsprecher , Heiz - u . Anodenbatterien

NetzanschluD - Geräte
Laden von Heiz - u. Anoden -Akkumulatoren
Bauberatung

Ingenieur H . DuffneP
Markgrafenstraße 51 Karlsruhe Telephon Nr . 1532

SCHUHWOHL
Fabrik für Schuhbesohlung
Hirschstraße 22 SteinstraBe 23

rar Geschenke
reichhaltigstes Lager in

Uhren , Gold- u . Silber¬
waren , Bestecken u.Kristall

Juweller u.
Uhrmachermstr .Karl Jock

Kaiserstraße 179
Eigene Reparaturwerkstätte

Mittwoch
17.45 : Danzig : Fußballfpiclttbertragung aus

Zoppot tanch Königsberg ) .
London : In den Pausen der Sendung :

Uebertragung des Kricketwettkampfes
Oxford —Cambridge und in Oval tauch
alle übrigen englifchen Sender ) .

19.50 : Breslau : Ans dem Flugplatz in Gan -
bau tauch Gleiwitz ).

20.00 : Da n zig : Sy m ph o n i ekonzer tüber tragung
vom Kurhaus Zoppot (Königsberg ) .

20 .00 : Frankfurt : Humor in der Musik ,
übertragen aus dem Saalbau tauch
Kassel) . •

20.00 : Brüssel : Rossini : „Der Barvier von
Sevilla "

, Auszüge .
20.00 : Hamburg : „Der Wettlauf mit dem

Schatten " tauch Hannover , Bremen ,
Kiel ).

20 .15 : Leipzig : Kaergol : „Schützenfest in
einer kleinen Stadt "

, als SenvesOel
tauch Dresden ) .

20.15 : .Stuttgart : Unterhaltungskonzert tauch
Freiburg ) .

20.30 : London : Symphoniekonzert .
20 .80 : Warschau : Leo Fall : „Die geschiedene

Frau ", als Sendefpiel tauch Krakau ,
Posen ) . •

20.30 : Berlin : Rehfisch: „Wer weint um
Juckenack?"

, als Sendefpiel tauch Stet -
tin , Königswnsterhaufen ) .

20 .80 : Basel : Erchmann -Chatrian : „Freund
Fritz " , in Mülhaufer Mundart .

20.40 : Langenberg : tKöln ) Opernmustk tauch
Münster , Dortmund ).

21.00 : Mailand : Giordano : „Marcella ",
Auszüge .

21 .15 : Gleiwitz : Kabarett tauch Breslau ) .
21 .30: Wien : Leichte Abendmnstk tauch Kla -

genfurt , Innsbruck , Graz ).
21 .35 : Birmingham : Operettenabenö tauch

Daventry ) .

Komplette Radloanlagen
Sowie Zubehör -Teile zum ßelbstbauen . Reparaturen
und Instandsetzen von Radioapparaten sämtl .

Systeme billigst und unter Garantie bei

Radio-Bau und -Vertrieb M . Häuftier
Karlsruhe i . B . Brunnenstr . 3a - Telephon 6147 .

Linoleum - Zaoeten!
Reichhält. Auswahl der neuesten
und schönsten Tapeten
lnlaid > Linoleum , schwach
ausgefallen , □ Meter Mk . 5 . 00

Uebernahmeder Verlege- u . Tape¬
zier-Arbeiten durch Spezialisten!

S. Smand
Douglasstraße 26 — Telephon 2435

in Kol Hammels HoUelfnel
WerderitrnBe iz

werden

Rasiermesser
Rasierklingen

Haarschneidemaschinen — Pierdescheren
Haarschneidescheren — Haushaltscheren

Tischmesser — Taschenmesser usw .
fachmSßig geschliffen und repariert

yÜafon

Jjinilerßerger
Ijuäwigspfatz

^ u&iftopffcfiraff«.pflege
'Dauerwellen'
'
^ affertweften
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Bis einschl . Dienstag , den 12 . Juli .

Soweit Vorrat
Mengenabgabe
vorbehalten .

Sämtliche Waren in allen Abteilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen Markenartikel

ausgenommen .

Herren - Wäsche

1 Posten farbige Oberhemden
mit Kragen , gute Qual ., in beige u . hellgestr . 2 . 75

Farbige Oberhemden
feine Streifen u . mod . Karos mit 2 Kragen 5 -50 4 . 50

Farbige Zefir -Oberhemden
indanthrenfarb .,feine doppelfarb .Karos , m .2Krag . ■ «OO

Weisse Oberhemden
Ripsfalten , Klappmanschetie , in gut . Verarb . 5 .50 3 . 50

1 Posten Zefir -Oberhemden
mit 2 Kiag ., neue Streifen u . verschied . Karos O . 90

Einfarbige Oberhemden
mit 2Krag .,gute Batist -Qual .,beige,rosa , Iachs .lila 4i50

Eleg . Tricoline -Hemden
mit 2 Krag ., weiß u .beige , mit feinen Seidenstreif . 9 .50

Eleg . Batist - Ray6 - Hemden
mit 2 Kragen , feine Karos in 3 Stellungen . . O . 50

1 Posten einfarb . Tricoline -Hemden
mit 2 Kragen , in einer prima Ausführung , _ | - rtlachs , bleu , rosa , Silber , hell - u . dunkelbeige » «OVi

Herren -Nachthemden mit Kragen und
halsfrei , farbig paspol ., gutes Hemdentuch , 4 .50 3 . SO

Weiße Sporthemden mit Schillerkragen
od. 2 lose Kragen , gute Panama -Qualität , 6 .50 4 . 50

Farbige Sporthemden mit 2 Kragen od
halsfrei , viele praktische Streifen • • • • 4.50 3 . 90

1 Posten Arbeiter -Oxfördhemden
f. d. Werktag , kräit. Qualität , groBerSchnitt 4 . 50

Schlaf - u . Strandanzüge ^ rJeVarttg: 7 .50
Flanell -Schlafanzüge CfveS " 9 . 50

den sommer . einf Batist
Schlafanzüge u . feine Karos m. Verschn . 11 . 50

1 Posten Knaben - Sporthemden
mit Schillerkragen , viele hübsche Streifen
und bedeckte Faros 2 .90 2 «50 210

Weiche Sportkragen *
nd

"Ä '
mÜ 354

Herren - Kragen ÄÄ ™oderne 35 -J
Herren - Kragen 4stÄ ?g

UeS .
moderne 45 ^

Herren - Kragen unsere bewährte
„ Hertie -Qualität " , in prima 4 fach , die jbeliebtesten und modernsten Formen , 654 40 *J

Herren - Krawatten
Breite Selbstbinder nur neue Sorti- ,mente In großer Ausmusterung - 854 554 35 *9
Breite Selbstbinder letzte Neuheiten

in la . Kunstseide 1 .80 1 .10

Fertige Formen lür Steh- und Stehum¬
legekragen , große Dessins - Auswahl • V5 454

Reinseidene Selbstbinder
eine selten schöne Auswahl
sehr geschmackvoller Neuheiten • 1.90 SZ --

Gestrickte Selbstbinder viele Must . 454
LJrtc- nt - Kao . ButeGummibänderm. Leder- « = jHosenträger ganntiir 95j 55 ^
MneentpSn . bestens bewährte Qualität . ,. =Hosenträger ^ p rinja Ausführung - • 1.75 > 45

Der neue aparte Sportstreifen
Breite Selbstbinder in bester ?orm .

u . seit , schön . Farben -Stellungen 2 .10 1 -70

Knaben - Hosenträger zleP
r- Qualität73j 60 4

Sockenhalter ^ 354
Sockenhalter ^ 1Äffi ^ nder-.

b?8ter 954
Leder -Sportgürtel

Iür Herren und Knaben in allen be¬
liebten Ausführungen mit Roll- oder Qn >
Klemmschnalle 1.70 130 " 0 -4

Gummi- Sportgürtel in schwarz , grau ,und braun , sehr solide 754 55 -s

Schuhwaren
Damen -Schuhe

Ein Posten Spangen - u . Pumpssch ,
weiß . Stolf . zum Teil Rahmenware • ■ •

Ein Post . Schnür - u. Spangensch .
in schwarz , braun und Lackleder , zumTeil beste Rahmenware

Ein Posten Spangenschuhe
moderne helle Farben und Formen ■ • -

Ein Posten Zug - u . Spangenschuhe
in farbig Leder und Wildleder

Ein Post . Ein - u . Stegspangensch .
in grau und beige , hübsche Formen • •

Ein Posten braune Haferlschuhe
. prima bayr . zwiegenähte Handarbeit
Ein Posten Spangenschuhe

grau und beige . Chevreaux . eleg . Modelle
Ein Post . Schnür - u . Spangensch .

in la Wildleder und verschiedene Faiben
„ Marke Hassia "

3.45
7.50
9.50

11 .50
13.50
14 .50
15.50
12.50

Ein Posten Kinder - Schnürstiefel
schw . 18-19 20-22 Fleck braun 18- 19 20-22 Fleck

2 . 10 235 2 45 2 .65

Herren -Schuhe
Ein Posten Schnürschuhe

schwatz , R'box , gute Qualität
Ein Posten Schnürschuhe

braun , R'box , moderne Form
Ein Posten Schnürstiefel

ohne Kappe , zum Strapazieren
Ein Posten Sportstiefel

mit Doppelsohle u- Staublasche , in braun
und schwarz

Ein Posten Schnürschuhe
braun , Boxealf . z . Teil mit mod . Einsätz

Ein Posten Schnürstiefel
schwarz , Boxealf . prima Rahmenware • •

Ein Posten Haferlschuhe
braun , zwiegenähte Handarbeit

Ein Posten Schnürschuhe
schwarz . Boxcalf mit Crepe -Gummisohle

7.50
0.50
9.50

12 .50
14.50
10 .50
17.50
18.75

Ein Posten Knabenstiefel 7.25
Ein Posten Kinderschnürschuhe <) \ c

weiß . Stoff Gr 23- 26

Gardinen
Tüll- u . Etamine -Garnituren 3 teiiig „ ^

4 25, 8.25 . 2.60. 2.25 1 90
Madras - Garnituren heii - «. dunkel»,und.3 teilig 9.90 . 7 .20, 63U . 5 .80 3 .15
Etamine - Halbstores 4 25,3 20, 1 .60, 1.15 654
Tüll- Haibstores • - 5.90 , 4 .- . 3.35. 290 1 .25
Etamine - Halbstores 3 .85 2 .80
Bettdecken Ttm " ^ «Tseo , 3 .20 2 . 75
ßptiriankan Tml u - E,a mine J bett . _öenaecKen 10.—. 9 - , 7 .20. 6.30 5 90
Brise - Bises So^ sot 724 . m . 554,40 4 20 4
Scheiben - Gardinen ln TT -P<

604
lr

854 20 4
Gardinenstoffe Wr D$ | , Ä35 .

'

1 .- 75 -f
Spannstoffe T0"' ^ lo/ilso . 1.25, 854 68 4
Madras d^ e,e'unVsM » 160
Landhaus - Gardinen voiie . tüii und ,Etamine , verschiedene Breiten - 2.60, 1.90, 1.25 ÖU -9
Tüll-Borden perMtr . von 30 4 an

Ein Posten Gardinen - Reste , sowie
Einzeln - Garnituren ganz

besonders billig

751

Tisch - u . Diwandecken
Gobelin - Tischdecken , 9 ,90, 7 85. 5.40 3 .60
Plüsch -Tischdecken 27.-, 23.- , 14.50 10 .80
Gobelin - Diwandecken 20.- , 15 .25. 11 .25 6 . 50
Plüsch - Diwandecken 56 .75, 45 .-. 40.- 32 .50

Möbel - Bezug - und
Dekorations -Stoffe

Möbelrips bedruckt , 130 CM breit 1 .30
Fantasie -Möbelstoffe i3o Cm breit • • 3 .10
Gobelinstoffe . 130 cm br. . 13 50, 9 .90,6.75 4 .50
Mokettplüsch 130cm breit • • 17, - , 12 .50 8 . 75
Kunstseidene -Dekorationsstoffe _

130 cm breit 7 .80 , 5.40 , 8.60 2 50
Uni Alpaka 100- 125cm breit • • - Mtr. 2 .50 1 .80
Dekorations - Ripse m°d1Xmhrenn

8 .so 2 90

Schlafdecken
Wolldecken grau M. Streifenkante 8 .75. 7.75 6 .25
Wolldecken kamelhaaifarblg 15 75 9 . 75
Wolldecken SÄÄ 1150
Kamelhaardecken 84 - . 27 - 24 —

Teppiche
Deutschperser - Teppiche in schönen Mustern
ca 30CJ400 <« 0/31 (1 200/30U 155/2J0 120/190 cm

49 - 37 . 23 .- 15 .- 10.50
Boucl ^ artige Teppiche kraft. Oebrauchsqualit .

ca 200/300 165/230 130/200 cm
20 .50 14 .- 9 .50

Wollperser -Teppiche ?A -^ u,t.m
ca . 3( 0/400 250/350 210/3 0 15U/250 120 220 cm
140 .- 107 .- 70 .- 44 .- 34 .-

Haargarn - Teppiche ia strapazierquaiitat
ca . 30t 'l4llO 250/35 './ -200000 165|235 130/200 em
120 - 81 - 57 .- 37 , 2450

Velour -Teppiche '
ori| iSlge .™ue Persermuster

ca . '250 350 20v3U " 165/235 1301200 cm
105 . - 68 . - 45 .- 32 50

Tournay -Teppiche m,t ^ Sne Perserkopienca . 300 )400 2ifi/350 2C0 300 170 '240 cm
360 .- 260 .- 180 .- 121 .-

Bettvoriagen
Jute Vorlagen t .to754
Deutschperser . Vorlag 2,85 1.85 1.50 1 .10
Axminster -Vorlagen 14.50 12 .75 10.25 7 .20
Velour -Vorlagen mit Fransen - 15 - 13 8 .75
Haargarn - Vorlagen 10.25 7 .20 5 .20

Läuferstoffe
2.70 1.80 1 . 15 904Jute - Läufer «5cm breit . .

Jute - Läufer SOcm breit . . . z .60 2 70 2 .25 1 .35
so cm breit 65 cm breit

7 .20 4 .95 5 . 40 3 .50
90 cm breit 90 cm breit

Haargarn -Läufer

Velour - Läufer 14 .65 13 .- 10 .75 9 . 75

Waschsfoffe
Sport - und Hemdenflanell w'jjssfj 454
Zefir in vielen Streifen • - Mtr. 954. 75 / 554 48 ^
Dirndlzefir gr. Sortiment Mir. 1 .20. 1 .10,85-/ 584
Kleiderlinnen 1 .30
Pulloverstoff echt,arbig '

854 75 ^
Kleiderdruck Mtr/854,

'
754 5Q4

Steppkleiderstoff ca. W/90cm br. mtr . 1.25 854
Kleidersatin 954
Schürzenstoff /Juswai!um

™
1.40! 1

'
25! 951 854

Rfitfltütlin ca . 180 cm br . Mir. 1 .75,1 .8 ). 1 25 eo jtSeiTKaiun ca . 80cm orelt , • • Mtr . 954 . 75J 584
Inlptt echt £S(- ca ' 130 cm br - M,r 2.K5,2 .25,1,95inieil ca . 80cm breit Mtr . 1.60, 1 40 1 12
l „ la « Sold '„ü- lila echtfarbig , ca . 130cm br . 2 .75 * tcinieilca . tOcm breit 1 - 70

Damen - HUte
Flotte garnierte Hüte

i>erie I II III IV
1 .85 3 00 4 00 5 .00 6 .00

Elegante garnierte Hüte
Serie I II III IV V

6 .00 7 .00 8 . 50 10 .50 12 .50
Ein Posten Kinderhüte 4.50 3 .50 2.25 1 . 50
c - —. iniit . /, . für Damen und Kinder _ _ ,Sportmützen , 75 , 25 75 ^ 50 *»

Der Filzhut , die grosse Mode
450 6 .50 8 .50 10 .50

954

Taschentücher
Kindertuch mit färb. Kordelk. St. 104 84 5 4
Bildertuch echtfarbig - . - Stück 104 8 4
Kindertuch Zefirgestr. u . kariert St 18 12 8 4
Geschenkkarton 3 Kindertücher

mit Mühle oder Dame -Spiel
Damen - Hohlsaumtücher

3 S ück 9ö4 654 454 854 25 4
R ' lein . Damenhohlsaum - Tücher

3 Stück 1.75 1.45 95 4
Batisttücher mit bunt. Zäckcb. 3 St. 70 55 40 ^
Hohls - Tuch mit gest . Ecke St. 204 154 10 *1
Hohls .-Tuch mit handgest . Ecke St. 45 85 25 -j
Spitzentuch farbigu . weiß St 60 4 504 40 -i 30 ^
Cronp rle /*hinA ' « ' big und weiß , mit .repe ae enine spitze stück 125 95 ^ 7 * 4
Buchstabentuch für Damen 3St . 1.25 954 65 ^
Buchstabentuch reinleinen 3 Stück 1.95 1 .35
Herrentücher 454
Herrenmakotuch m . Hohis 3St . i .95 1.50 954
Herrentücher reinleinen 3 Stück 1.50 1 .25
Herrentücher reinleinen 8 Stück 1.75 1 .45
Hohls .- Tuch reinleinen , für Herren St 95 ^

1 Fost . Herren -2Iefirtücher . mit iiobis.
teil » M tko 3 Stück 1 50 1 .25 95

Buchstabentuch f.Herr. 3Stl .75145 1.25 95 ^

Betten
Kinderbett weiB lackiert ' 70,I40

6C
C
/̂

8-- 15 .7 5
Kinderbett welß 'ackte' t. mit doppelt ab-

schlagb . Seitenteilen , TO/140 cm 21 . —
Kinderbett mit MessingbUgel u . Knönten _ _

weiß lackiert 70/140 cm 32 .50 25 . —
Bettstelle ,llr Erwachsene , braun lackiert . _ _mit doppelt . Splreüfedermatratze 15 . 75
Bettstelle weiß lackier '. 27 mm 8tal>lroh>, 4n _ _

fatentotahlfedermatr ., 90 190 cm 19 . 75
Bettstelle Wie vorher , Jedoch mit Fußbrett 24 .
Bettsteile weiß lackiert 33 mm Stahlrohr , oft e/ \

90/190 cm , Patentstahlfedermatr
Bettstelle wie vorher , jedoch mit Fußbrett 24 . —
Matratzen 3te»ig . mit Ken . . 33 - 29 . - 19 .50
Matratzen fllr Kinderbetlen . . 11 .- 9 .50 7 50
Matratzenschoner ™, t

, grau ' w*iß «e-
streittem Drell - CA

100/200 cm 8 .50 90/190 cm 7 . 50

Steppdecken
Steppdecken mit Trikottücken . . . . 9 . 75
Steppdecken doppelseitig Satin • • • » 16 .—

doppels Satin , Wollfllil . - .Steppdecken und bunler Borde . . . 24 . —
Steppdecken handgenSht m. Wollfllil . 29 75
Steppdecken mit weißer Schafwolle » 48 .—
Bettfedern grau Pfd. 2.80, 1 .80 1 . —
Bettfedern weiß . . . Pfd. 7 .- . 6.—. 5.— 4 .50
Volldaunen weiß - - . 12 . — grau - . 7 . 75

Kissen - Garnituren Iur Korbmöb
4ei 3 _

Reisekissen 954

HERMANN KARLSRUHE
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des
29 . Juni 1927 berechnete Großhandelsindexzifser
öes Statistischen Reichsamtes hat gegenüber der
Borwoche um 0,4 Prozent auf 137,9 ( 137,4) an¬
gezogen . Von den Hauptgruppen hat sich die
Indexziffer der Agrarstosse bei gestiegenen Prei¬
sen für Vieh und einzelne Vieherzeugnisse um

Prozent aus 139,5 Prozent ( 138,2) erhöht .
Gleichzeitig ist die Indexziffer für Kolonial -
waren um 0,3 Prozent auf 128,7 (128,3) gestiegen.
Die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und
Halbwaren hat um 0,2 Prozent auf 131,9 ( 131,7)
^ gezogen , während diejenige der industriellen
Fertigwaren un -verändert auf 146,3 lag .
, Kr . Grindler , Zigarrcnsabriken A . -G . in Freistett

Die Gesellschaft beantragt Zusammen -
egung des Stamm aktienkapitals im

Wirtschafte -Wochenschau .

WWWWW »
^ erhältn

"
is 4 : 1, Umwandlung der Vorzugsaktien in

Stammaktien und deren Zusammenlegung im Ver¬
hältnis 2 : 1 und ferner Wiedererhöhung des Aktien -
' »pitals auf bis zu 100 000 Rm .

Terrain A .-G. Bavaria, München. Nach 50 000 Rm .
Abschreibungen aus das Anleihe -Ausivcrtungskonto
ergibt sich für 1S2K ein Reingewinn von 02 047
Rm ., der auf neue Rechnung vorgetragen wird .

Verein von Holzinteressenten « iidwestdentschlands. .
jjnter sehr reger Beteiligung hielt der Verein am

Juni zu Karlsruhe seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab . An Stelle des nach mehr
° ls Säjähriger Tätigkeit zurückgetretenen 1 . Vorsitzen -
?°n Dr . h . e . Hermann H i m m e l s b a ch - Freiburg
<• Br . wurde Herr Carl C o m m e r e l l in Firma
^ raut u . Co ., Höfen a . d . Enz iWürttbg, ) , der schon
)̂ ne lange Reibe von Jahren das Amt des 2. Vor -

Menden inne hatte , gewählt . Zum stellvertretenden
Ersitzenden wurde Herr Richard Weber in Firma
^ ielandt u . Weber , Gernsbach , zum 2. Vorsitzenden
Arr M a y e r - Reinach in Firma Allstadt u . Malier ,
Mannheim , und als dessen Stellvertreter Herr Fritz
H a i s ch - Klosterreichenbach gewählt .

Den Tätigkeitsbericht erstattete VereinssnndikuS
H - rtz e r - Freibnrg , wobei der Referent besonders
Angehend das handelspolitische Gebiet behandelte ,
bezüglich ber Schweiz wurde bedauert , daß das

die badischen nnd württembergischen Grenzgebiete
°ÄScstrebte Schnittwarenkontingent zu einem er -
Mäßigten Zollsatze nach dem Vorbilde eines entspre -
senden schweizerisch - österreichischen Abkommens
Deutschland nicht zugestanden worden sei , sodaß in
^ kscr Hinsicht nicht einmal die gegenseitig verbürgte
Meistbegünstigung praktisch zur Answirknng kommen
^ nne . Die provisorischen Abkommen mit Frank -
^ ich und die gleichen Abmachungen bezüglich des
^ aargebiets hätten keineswegs den wirtschaftlichen
Erfordernissen der in erster Linie an der Ausfahr

Frankreich und dem Saargebiet interessierten
mdwestdentschen Holzwirtschaft entsprochen . Die Ge -
Mftsstihrung des Vereins , der die Verteilung der
Kontingente in den südwestdeutschen Ländern obliegt ,
3 mit Unterstützung der ReichSregierung und der
Legierungen der südwestdeutschen Länder bemüht , sür

weitere Zwischenregelung bis zum Abschluß deS
' " dgültigen Handelsvertrages tragbare Verhältnisse
?u schassen . Der neue französische Zolltarif ergebe
Mwerhin einige nicht unwesentliche Verbesserungen

alten Zustandes . Bei der Besprechung der Ver -
^ ltnisse mit anderen Ländern wurde in dem Referat
. krönt , daß das neue Abkommen mit S V a n i e n be¬
ledigend sei . Scharf kritisiert wurde die Fracht -
°?rispolitik der Reichsbahn , namentlich hinsichtlich der
Beziehungen zum Auslände und der billigen Durch -
I^hrtarife , die die Reichsbahn den östlichen Holzpro -
°? ktionsländern zum Nachteil der deutschen Wirtschast
^ "geräumt habe . Das Ergebnis der letzten Verband -
!?," l!en der ständigen Tarifkommission habe die Holz -

,
' rtschast sehr enttäuscht , weil lediglich für die höhe -

Tarifklassen ein Abbau vorgesehen sei , nicht
°° °r bezüglich der nahen Entfernungen . Der Rcfe -

bezeichnete ferner die in den Denkschriften des
^ ?>chswirtschaftsministers und des Reichsarbeits -

ttistws angegebenen Berechnungen der Bau -
! ° fse , die durch zu hohe Holzpreise überteuert
L l.en , als nicht richtig . Der Anteil des HolzwerteS

den Gesamtbaukosten betrage nicht 20—S0 Prozent ,
Indern durchschnittlich nur 8— 10 Prozent . — Noch «

e * Tagung sort : Freudenstadt .

^Eisengießerei Gebr . Banß A . - G., Landan. Aus dem
.?Nchäftsbericht ist zu entnehmen , daß der Beschäs -
^Mngsgrad der Firma bis auf 25 Prozent und we -
j 8e * gesunken ist und daß die durch äußerst starke
. °

^ kurrenz erzielten Verkaufspreise jeden Verdienst
^ » schlössen . Nach Verwendung des Vortrages ver -
i !^ bt per 81. Dezember 192« ein Verlust von Rm .
W Die ersten drei Monate des neuen Geschäfts -
^ «rez 1927 erbrachten ebenfalls keinen nennenswer -
t * Reingewinn . Vorstand und Anfstchtsrat wurde
" öer G .B . Entlastung erteilt .

^
^»hlensördernng im Rnhrgebiet . Nach den vor-

z?^ igen Berechnungen wurden in der Zeit vom IS .
iL Juni im Ruhrgebiet in sechs Arbeitstagen

458 Tonnen Kohle gefördert gegen 2 073 926 Ton -
1 *n in der vorhergehenden Woche in 5% ArbeitS -
"Ben . Die arbeitstägige Kohlenförderung be-

^ ug in der Zeit vom 19. bis 25. Juni 380 243 Ton -
Sa11 gegen 368 698 Tonnen in der vorhergehenden^ »che.
^ Verband der Oberbadischen Sreditgenoffenschaften,
L" lb«rg i . Br. Die Spareinlagen bei den

' rbandsgenossenschasten sind in den ersten vier Mo -
des Jahres 1927 von 9 Mill . auf 9,8 Mill . ,' w um Rm . 800 000 angewachsen . Auch die Stamm -

. ^ eilguthaben der Genossenschaften haben sich in der
Mchen Zeit um Rm . 150 000 erhöht und die Außen -

„?r
" de sind von 23,8 Mill . Rm . auf 25,5 Mill . Rm .

»estiegen .
».^« flösnng des « eftdentschen Zementverbandes in
? °chum. Der Verband teilt mit : Der Gesellschasls-
i^ trag des Verbandes ist am 30. Jnni von Gesell -
.^ »stern , die über mehr als 75 Prozent des Stamm -
iMials verfügen , zum Schluß des Geschäftsjahres
. f 7 gekündigt worden . Der Verband verfällt somit
t?m Schluß des lausenden Geschäftsjahres der Aus -

5
' "

Jt6 . Die genannte Mehrheit ist nach den Ver -
" Ndsbestimmungen zu einer Kündigung ausreichend .

Verlangen Sie
? uk Reisen bei den Bahnhofsbuchhandlungen
'n den Hotels , Gasthöfen , Kaffees o . Lese¬
sälen immer wieder

das „Karlsruher Tagblafl"
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen
mdirekt wieder zugute kommt .

Karlsruhe , 2, Juli .
In der Nacht zum 1. Juli ist zwischen

Deutschland und Frankreich der ver -
tragslose Zu st and eingetreten , da
das im Frühjahr abgeschlossene Handelsprovi -
sorium abgelaufen ist und die Verhandlungen
der beiden Wirtschaftsdelegationen bis jetzt noch
nicht zum Ziel geführt haben . Ucberraschend
kommt dies nicht ; der Reichswirtschaftsministcr
hat bekanntlich schon vor einiger Zeit darauf
hingewiesen , daß die Verhandlungen auf dem
toten Punkt angelangt seien . Damit weist der
Leidensweg , den die deutsch - französischen Han -
delsvertragsverhandlungen bis jetzt gegangen
sind , eine neue Etappe auf . Bekanntlich hat
Deutschland feit dem 10. Januar 1925 nneder
seine Handlungsfreiheit , während es vorher aus
Grund des Bersailler Vertrages Frankreich die
einseitige Meistbegünstigung zugestehen mußte .
Im Hinblick darauf waren schon im Herbst 1924
die Verhandlungen ausgenommen worden , die
jedoch nie zu einer vollen Einigung führten ,
sondern immer nur zu kurzfristigen Provisorien .
Der jetzige Fall ist insofern neu , als es nicht
mehr gelungen ist , den vertragslosen Zustand
durch ein neues Provisorium zu überbrücken .
Es werden somit diesseits und jenseits der
Grenzen die höchsten Zollsätze erhoben , d . h . in
Deutschland der autonome Tarif , in Frankreich
der Generaltarif . Dies würde an und für sich
den Zollkrieg mit all seinen verhängnisvollen
Folgen für beide Teile bedeuten ? der Umstand
jedoch , daß ein neues Handelsabkommen vor
dem 15. Juli mit Sicherheit zu erwarten ist, läßt
eine Unterbrechung der geschäftlichen Beziehun -
gen diesseits und jenseits der Grenze nicht be-
fürchten . Zunächst wird der veriragslose Zu -
stand eine Warenstauung an der Grenze znr
Folge haben und nach Wiederöffnung der Gren -
zen , die jetzt praktisch so ziemlich geschlossen sind ,
einen vermehrten Verkehr . Ein Abwandern
der Austrage in andere Länder ist dagegen noch
nicht anzunehmen » Trotzdem ist auch der jetzige
Zustand schon reichlich unangenehm , besonders
für das Grenzland Baden .

In einem gemeinsamen Communiqu « der bei -
den Wirtschaftsdelegationen wird ausgeführt ,
daß die deutsche Regierung sich aus „technischen "
Gründen außerstande gesehen habe , der unver¬
änderten Verlängerung öes laufenden Abkom-
mens zuzustimmen . Diese technischen Gründe
dürften aber kaum für den jetzigen Ausgang der
Verhandlungen ausschlaggebend gewesen sein.
Die jetzt fast dreijährige Dauer der Verhäng
lungen beweist, daß hier Gegensätze grundsätz -
licher Art vorliegen . Was auf deutscher Seite
«erlangt ivird , ist bekannt : an Stelle der kurz-
fristigen Provisorien , die dem deutschen Handel
mit Frankreich nur sehr geringe Chancen boten ,
soll , da die Verschleppung des französischen Zoll -
tarifs den Abschluß eines langfristigen Handels -
Vertrages unmöglich macht, « in „ Interims -
abkommen " treten , das heißt ein Verhältnis -
mäßig einfacher Vertrag , ber möglichst ein Jahr
läuft . Deutschland ist bereit , in diesem Vertrag
nicht nur die Meistbegünstigung de jure zu ge -
währen , sondern den Franzosen auch mit Tarif -
abreden entgegenzukommen , wenn die Gegen -
seite öer deutschen Aussuhr grundsätzlich den
Minimaltarif ohne jede Diskriminierung ein-
räumt und wenn die noch bestehenden Einfuhr -
verböte ^eseitigi werden . Der deutsche Vorschlag
sieht sogar vor , daß einzeln « Sätze des franzö -
fischen Minimaltarifs vertraglich über dem bis -
herigen Niveau festgelegt werden , sofern die
französische Regierung für bestimmte Waren -
gruppen einen besonderen Schutz für notwendig
hält,- vermutlich kämen hierfür Chemikalien ,
elektrotechnische Artikel usw . in Betracht .

Trotz allem sind ' die Franzosen , wie aus dem
Verlauf der bisherigen Verhandlungen hervor -
geht , entschlossen , rücksichtslos ihre Position aus -
zunützen und scheuen sich auch nicht, hier und da
politische Druckmittel anzuwenden . Außerdem
ist es durch die Eigenart der Struktur des deut-
fchen Exports begründet , daß Frankreich in den
Verhandlungen eine stärkere Position besitzt .
Deutschland ist interessiert an der Ausfuhr hoch-
wertiger Produkte , die sich aus unzählige Zoll -
Positionen verteilen , sodaß die deutschen Unter -
Händler Konzessionen bei fast allen Zollpositio¬
nen erhandeln müssen. Die französische Volks -
Wirtschaft ist demgegenüber aber an der Ausfuhr
von nur wenigen Standaröartikeln interessiert .
Diese sind in der Hauptsache hochwertige laud -
wirtschaftliche Produkte , wie Gemüse , Obst , sind
Jndustrieprodukte , wie Textilien , Seide , Auto -
mobile , Toilettenartikel . So kommt es , daß die
Erringung der Meistbegünstigung für eine dieser
Warengattungen eine Unzahl von deutschen
Posten , für die der Minimaltarif eingeräumt
wird , an Wert übersteigt .

Die deutsche Delegation hat nun die zermür -
bende Aufgabe , den Minimaltarif für unzählige
kleine Zollpositionen auf dem Verhaudluugs -
wege zu erlangen , und man kann sich vorstellen ,
welche Schwierigkeiten die Franzosen auf dialek-
tischem Wege hier zu machen imstande sind. Diese
für Deutschland ungünstige Konstellation hat
auch zu der bekannten scharfen Kritik des Reichs-
Verbandes der Deutschen Industrie bei dem Ab-
schluß des vorigen Provisoriums geführt , in der
nachgewiesen wurde , daß die Gewährung der
einzigen Meistbegünstigung sür französische
Weine den Wert der Deutschland zugestandenen
Konzession weit übersteige . Diese Kritik ist durch
die Tatsache bestätigt worden : öenn wie selbst
die amtliche französische Statistik zugibt , betrug
der Wert der von Frankreich nach Deutschland
eingeführten Waren beinahe das Doppelte als
die Einfuhr Deutschlands nach Frankreich . Die
Franzosen konnten die kurzfristigen Provisorien
auch deshalb besser ausnützen , weil die Zu -
geständnisse für die wenigen Sta »dardartikel sie
viel mehr befähigten , zu Abschlüssen zu kommen,

als die deutsche Industrie , für die es unmöglich
war , innerhalb weniger Monate Geschäfts-
beziehungen für so vielgestaltige Erzeugnisse
anzuknüpfen . Aus diesen Grünben war auch
den Franzosen garnichts an einem langfristigen
Handelsabkommen gelegen und ihr ganzes Be -
streben zielte darauf hin, dieses zu vermeiden .

Für den Warenverkehr zwischen Deutschland
und dem Saargebiet tritt praktisch keine
Aenderuug ein , obwohl auch das hieraus bezüg-
liche Abkommen abläuft . Die beiden Saar -Ab-
kommen vom 5. August und 6, November 1926
sollen sobald wie möglich verlängert werden .
Inzwischen wird durch Zollstundung die Auwen -
duug des bisherigen Regimes gesichert.

ch
Wie es im Kriege Flaumacher gab , so taucht

diese Menschengattung auch jetzt wieder auf , um ,
ungetrübt durch Sachkenntnis , mehr oder weni -
ger laut von einer neuen Inflation zu
sprechen. Auch eine große Automobilfirma be-
nützt diefes Schlagwort für ihre geschäftlichen
Zwecke im Anzeigenteil einer Anzahl von Blät -
tern . Eines der letzteren , die „Frankfurter Zei -
tung "

, ist denn auch schon sehr deutlich von dieser
Art Reklame , die sie durch ein Versehen im An-
zeigenteil selbst unterstützt hat , abgerückt . Im -
merhin aber kann man nicht leugnen , daß das
Gerede nie ganz aufhört und daß man aus der
Inflation der Nachkriegszeit nichts gelernt hat .
Wodurch ist denn die Geldentwertung der da-
maligen Zeit entstanden ? Durch ein unaus -
geglichenes Budget und durch den Ausgleich des
Fehlbetrages durch die Ausgabe ungedeckter
Noten , d . h . die Noten , die die Reichsbank aus -
geben mußte , waren nur durch Schatzwechsel des
Reiches gedeckt , die diese in phantastischer Menge
ausgab , da ihr andere Einnahmequellen in ge-
niigendem Maße nicht zur Verfügung standen .
Seit dem November 1923 ist bekanntlich die
Notenpresse stillgelegt . Das Reich deckt seine
Ausgaben durch die Einnahmen , allerdings nur
mit Hilfe eines unerträglichen Steuerdruckes .
Fehlbeträge werden nicht mehr durch Noten -
druck , sondern durch Anleihen gedeckt . Der
Reichsbank selbst ist es durch das neue Bank -
gesetz untersagt , dem Reich irgendwelche Kredite
über einen gewissen Mindestbetrag hinaus zu
gewähren - So ist jede Verbindung zwischen
Reichshaushalt und Notendruck gelöst. Die
Noten , die die Reichsbank jetzt herausgibt , sind
mit mehr als 5(5 Prozent durch Gold und mit
mehr als 58 Prozent durch Gold und Devisen
zusammen gedeckt . Der Rest ist durch Waren -
Wechsel gedeckt , die mindestens drei reichsbank -
fähige Unterschriften haben müssen und deren
Einlösung gesichert ist , dg die Reichsbank sehr
strenge Anforderungen an die Kreditfähigkeit
ihrer Wechselschuldner stellt. Sollten nun die
Anforderungen an die Reichsbank so stark wer -
den , oder sollten Gold oder Devisen abfließen ,
bis die unterste Deckungsgrenze von 40 Prozent
erreicht ist , so würde die Reichsbank jede weitere
Kreditgewährung ablehnen . Daß die Folgen
für unser Wirtschaftsleben verhängnisvoll sein
würden , kann nicht geleugnet werden . Der
Wert des Geldes oder der Noten wird aber da-
von nicht berührt , im Gegenteil . Wie wir schon
an den Krediteinschränkungen öes Jahres 1924
sahen , sind diese eher geeignet , das Preisniveau
zu senken, da viele Warenvorräte , die nicht mehr
gehalten werden können , herauskommen nnd
aus den Markt drücken. Auch eine Steigerung
der Devisenkurse ins Ungemessene ist unmöglich .
Steigerungen über den Goldpunkt hinaus kön-
nen nur vorübergehend sein, wie wir das in den
letzten Monaten beobachten konnten . Einmal ist
der Reparationsagent mit den gewaltigen , ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln ohne weiteres
imstande , eine unangemessene Devisenkursbewe -
guug zu stoppen , wie ihm dies auch der Ver -
sailler Vertrag vorschreibt . Er braucht nur die
ihm ständig in deutscher Währung zufließenden
Gelder bei feinem Konto bei der Reichsbank zu
belassen, soweit er sie nicht zur Bezahlung von
Sachlieserungen benötigt . Dieses Verfahren
hätte dieselbe Wirkung , wie das Einsperren von
Reichsbanknoten in Kassenschränken, nämlich
eine Verknappung des Umlaufes an Noten .
Denn die Reichsbank kann mit den Mitteln , die
ihr der ReparationSagent überläßt , nicht un -
beschränkt Wechsel kaufen und dadurch den
Notenumlauf vermehren , weil das ihre
Deckungsvorschriften (mindestens 40 Prozent in
Gold ?, wie oben erwähnt , nicht zulassen, Eine
Verknappung des Umlaufes an Reichsbankuoten
bat aber automatisch eine Senkung der Devisen -
kurse zur Folge .

*
Die Börse will nach oben . Dieser „Drang

nach oben"
, der sich von dem Augenblick an be-

merkbar machte , wo der Reichsbankpräsident den
Reportgeldabbau als ausreichend erklärte , ist in
der Hauptsache auf börsentechnische Momente
zurückzuführen . Die Märkte haben während der
Panik « in« Reinigung von schwachen Elementen
ersahren , große Effektenmengen sind aus fchwa -
chen in starke Hände übergegangen , das Publi -
kum hält an den durch die Krisis hindurch geret -
teten Effektcnbeständen zäh fest , die Spekulation
sieht sich zu Rückkäufen veranlaßt . Dazu kom-
meu Käufe des Auslandes , vor allem in Eick-
tro - , Montan -- , Schiffahrts - und Bankaktien .
Das Rheinland zeigt wieder Interesse für Mon -
tanwerte , wobei günstig « Berichte au « der
Eisenindustrie , sowie die Fortschritte der Eisen -
kartellierung ein « Rolle spielen . Davon prvft -
vierten auch die Kohlenpapiere , obwohl die Ab-
lehnung einer Preiserhöhung und die scharfe
englische Konkurrenz hier eigentlich «bfchreckend
hätten wirken müssen. Ein weiteres Moment
für die neue Kaufbewegung bildet die Beobach-
tung , daß einzelne Großbanken öer Kund-
schaft schon wieder Kaufanregungen geben , wäh-
rend es noch vor kurzem so aussah , als ob die

Aenderung des Aufwertungs -
gesetzes.

Der Reichstag hat nunmehr den ^ Entwurf
eines Gesetzes über die Verzinsung auf-
gewerteter Hypotheken , ihre Umwandlung in
Grundschuldeu , sowie über die Vorzugsrcuten in
dritter Lesung angenommen . Das Gesetz
wird im Reichsgesetzblatt veröffentlicht , sobald
der Reichsrai entsprechend der Verfassung über
die Einlegung eines Einspruches beschlossen hat.
Da mit einem Einspruch des Reichsrates nicht
zu rechnen ist , seien die Grnndzüge des Gesetzes
zur Vorbereitung seiner Durchführung durch die
zuständigen Behörden schon jetzt mitgeteilt :

1 . Das Gesetz sieht zunächst vor , daß die Ver -
zinsung bereits gelöschter Auswer »
tungsHypotheken , die nach dem Answer -
tungsgesetz erst mit dem auf die Wiedereintra -
gung des folgeudeu Kalenderjahres beginnen
sollte, bereits vom 1 . April 1926 ab erfolgen soll .
Die Zinsen , die die Gläubiger bereits für die
vor diesem Termin liegende Zeit erhielten ,
braucht « r nicht zurückzuzahl « n.

2 . Der Gläubiger kann der Gefahr des Absin-
kens des Auswertungsbetrages als selbsttätiger
Folge eines erfolgreichen Herabsetzungsantrages
des persönlichen Schuldners (8 4 des Auswer -
tuugSgesetzes ) dadurch entgehen , daß er den Aus-
wertungsbetrag statt als Hypothek als Grund -
schuld eintragen läßt . Di « persönliche Forde -
rung erlischt in diesem Falle « Diese Regelung
hat rückwirkende Kraft . Sie greift also
auch dann Platz , wenn die Hypothek auf Grund
des 8 4 des Aufwertungsgesetzes bereits auf
weniger als 25 Prozent des Goldmarkbetrages
aufgewertet ist . Wählt der Gläubiger nunmehr
die Rechtsnorm der Grundschuld , so ist , falls uicht
etwa das Grundstück vor Bekanntwerden der
Regierungsvorlage , d . h . vor dem 15. März 1927
auf Grund des rechtsgeschäftlichen Erwerbes den
Eigentümer gewechselt hat , der Auswertungs -
betrag auf 25 Prozent des Goldmarkbetrages
aufzufüllen und zwar « ntweder an der bis -
herig « n Rangstelle , oder wenn sich vor dem 15 .
März durch ein Rechtsgeschäft erworbene Rechte
dazwischen schieben , durch Zusatz-Grundschulö au
öer nächstfreien Rangstelle . Grundschuld und
Zusatz-Grundschuld unterliegen denselben Ein -
reden wie die Hypothek . Die Befugnisse des
Eigentümers , sich auf die für ihn gegebenen
Härtevorschriften des Aufwertungsgesetzes zu
berufen , bleiben unberührt .

3 . Der öffentliche Glaubedes Grund -
b u ch s wird in den Fällen eingeschränkt , in
denen der Erwerber des Grundstückes das
Eigentum zwar lastenfrei erwarb , vorher aber
die Hypothek ablöste oder für seine Rechnung
ablösen ließ .

4 . Restkaufgeldforderunge » und For -
öeruugeu aus Gutsüberlassungsverträgen aus
dem Jahre 1921 , die bisher nur bis zu 100 Pro -
zent des Goldmarkbetrages , berechnet nach Her
Tabelle des Aufwertungsgesetzes , aufgewertet
werben konnten , können , wenn es zur Vermti -
öung der groben Unbilligkeit erforderlich ist , jetzt
bis zu 400 Prozent , und wenn sie aus dem letzten
Vierteljahr 1921 herrühren , bis zu 600 Prozent
ihres Goldmarkbetrages ausgewertet werden .
Voraussetzung ist der Antrag des Gläubigers .
Die Antragsfrist läuft bis zum 1 . Oktober 1927.
Zuständig ist die Aufwertungsstelle .

5. Kann der Gläubiger nachweisen, daß er
ohne sein Verschulden die rechtzeitige Anmeldung
des Anspruchs auf Aufwertung auf Grund des
Vorbehalts der Rechte oder kraft Rückwirkung
<8 16 des Aufwertungsg « fetzes > versäumte , so ist
ihm auf Antrag von der Aufm er tungsst « lle die
Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand zu bewilligen . Die Frist für den An -
trag läuft bis zum 1 . November 1927. Hat der
Antrag Erfolg , so wird aber nur die persönliche
Forderung aufgewertet . Eine Auswertung ding -
lichen Rechts findet nicht statt .

6. Im übrigen bringt der Entwurf noch einige
Vorschriften , die eine Erleichterung des Grund -
buchverkehrs vorsehen .

7. Vergleiche und rechtskräftige Urteil « , die
lediglich in dem neuen Gesetz die Rechtsverhält -
nisse regelten , sollen der Anwendung der neuen
Vorschriften nicht entgegenstehen . Auf dem Ge-
biete der Anleiheablösung bringt das Ge-
setz für die Altbesitzer von Reichsanleihen eine
ivichtige Bestimmung , das? die Vorzugsren te
schon bei einem Jahreseinkommen von nicht
mehr als 1000 Mark (bisher 800 Mark ) gewährt
werden soll .

Großbanken jede neue Kaufneigung des Publi -
kums im Keime ersticken würöen . Die Besserung
öer Rentabilitätsverhältnisse tut das ihrige , um
die Kaufbewegung , die durch zahlreiche Klein -
oröers des Publikums charakterisiert wird , zu
vertiefe » , zumal man angesichts der günstigen
Wirtschastsmelöungen für 1927 überwiegend mit
Dividendenerhöhungen rechnet .

Ungeachtet des zuversichtlichen Gruubtons , der
selbst den Aufregungen einer recht schwierigen
Ultimovcrsorguna standhielt , geht die Börsen -
spekulativ » nur kurzfristige Geschäfte ein , weil
sie immer wieder von Besorgnissen über die Ent -
Wicklung der Geldverhältnisse heimgesucht wird
Bei einem Rückgänge der Baissc-verpslichtungen
sind die Hausse -Engagements neuerdings um
mindestens 2c> Prozent angewachsen . Diesem
Neuaufbau von Hanssepositiouen steht die strikte
Erklärung der Großbanken gegenüber , die Pro -
longationögeld -Kontingente nicht zu erhöhen .
In diesem Ultimo wurde die Lücke in der Re-
portgcldveriowung dadurch ausgefüllt , daß « ine
Anzahl von Mittelftrmen sich ausländisches Re¬
portgeld verschafften und dieses an kleinere Fi »
men zu Sätzen zwischen 9 und 11 Prozent aus -
liehen . An diesen schweren Zinsopscrn läßt sichder Optimismus ablesen , mit dem ein Te >l der
« pekulation d,e Kursentwicklung der nächsten
Zeit beurteilt »



Seite 18 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 3. Juli 1927 Nr. 181

50 Jahre Reichspaientamt.
Von

Patentanwalt Rcg ,°Rat Schwaebsch, Stuttgart .
Am 2S . Mai 1877 , also vor 50 Jahren , wurde

öas Reichs -- Patentgesetz erlassen . Am 1 , Juli
1877 trat es in Kraft und mit ihm das Reichs -
Patentamt ins Leben . Erst von diesem Tage an
war dem deutschen Erfinder ein wirksamer
Schutz ermöglicht und damit dem deutschen Er -
finderwesen der Weg zum Aufstieg geebnet .
Denn obgleich das gesamte Patentwesen oder ,
allgemeiner gesprochen, der Erfinderschutz schon
über 300 Jahre alt ist und z. B . England ein
Patentgesetz schon im Jahre 1623 besah, während
Frankreich und Amerika im Jahre 1790 ihre
Erfinderrechte regelten , fehlte es in unserem
sonst so gründlichen Deutschland an einem aus -
reichenden Schutz. Nur Deutschland konnte sich
infolge

'
seiner unheilvollen inneren Zerrissenheit

nicht zu einem einheitlichen Erfinderschutz auf -
raffen . Die Wirkung der damaligen Patente
konnte sich nicht über die meist sehr enggezogenen
Grenzen der einzelnen Staaten und Stäichen
hinaus erstrecken. Der Erfinder mußte , wenn
er innerhalb der deutschen ReichAgrenze einen
allgemeinen Schutz erlangen wollte , in jedem der
unzähligen Staaten ein Patent erlangen . Der
Erfinder ging deshalb vielfach ins Ausland ,
namentlich England , das ihm einen besseren
Schutz bot , und seine Kraft ging Deutschland ver -
lorcn . So wurden die Anfänge der Farbstoff -
industrie , der Druckpressen und zahlreicher an -
derer heute Hochwertiger Industrien von d e u t -
scheu Erfindern in England entwickelt uftd
zur iöliitc gebracht . Was not tat , war also die
Schaffung eines Patentrechtschutzes , dessen Wir -
kungen sich über die Grenzen des einzelnen
Baterländchens hinaus erstreckt . Trotzdem die
Forderung nach einem einheitlichen Patentgesetz
schon 1819 erhoben wurde , kam das Reichs -
Patentgesetz erst nach der Gründung des Deut -
scheu Reichs zustande , nämlich im Jahre 1877.

Die Prüfung und Eintragung der angemel -
deten Patente wurde dem jetzigen Jubilar , dem
Reichspatentamt überwiese « , das seine Aufgabe
voll erfüllt . Darüber hinaus wird die deutsche
Rechtsprechung und Patentprüfung heute als
vorbildlich in der ganzen Welt anerkannt . In
zahlreichen Staaten ist die Hochachtung vor dem
deutschen Patent so groß , daß eine Erfindung
überhaupt erst Wert erhält , wenn auf sie das
deutsche Patent erteilt wurde . Unter den in
Deutschland jährlich angemeldeten , etwa 60 000
Patenten sind deshalb auch stets etwa 30 Pro -
zent von Ausländern angemeldete Erfindungen ,
die n h x die Prüfung der Erfindung in Deutsch-
laud zum Zweck haben und nach der Erteilung
des deutschen Patentes gar nicht mehr weiter -
geführt werden . Welch ungeheuren Aufschwung
die deutsche Erfindung genommen hat , seit sie
einen ausreichenden Schutz genießt , geht daraus
hervor , daß im ersten Jahr « , also 1878, nur
5949 Anmeldungen zum Patent erfolgten , 1926
dagegen 64 381 , also rund das Zehnfache. Ent -
sprechend hat sich auch das Neichspatentamt ver¬
größert . Ursprünglich aus 22 ehrenamtlichen
Mitgliedern mit etwa 40 Unterbeamten bc-
stehend, umfaßt es heute rund 1000 Beamte und
Angestellte , die in einem Gebäudekomplex von
der Größe des Karlsruher Schloßplatzes unter -
gebracht sind . Die Erteilung eines Patents er-
folgt nicht so einfach. Rund 75 Prozent der -An -
nveldüngen werden heute zurückgewiesen,' 1926
waren es allein 48 000 Zurückweisungen . Denn
das Geisteskind erhält nicht, wie z. B . in Frank -
reich , nur einen Datumstempel , sondern es ivird
einem der Prüfer zu eingehender Durchficht
übergeben . Was das für eine Arbeit ist , kann
man sich vielleicht daran klar machen, baß jähr -
ttch rund 40 000 amerikanische Patentschriften ,
30 000 englische und ebensoviele französische Pa¬
tentschriften eingehen , die all« bei der Neuheits¬
prüfung berücksichtigt werden . Die riesige
Bibliothek , die mi> 250 000 Bänden wohl die
größte technisch - juristische Büchersainmlung ist ,
nimmt denn auch allein drei Stockwerke eines

-Flügels ein , darunter beanspruchen allein die
amerikanischen und die englischen Patentschriften
einen Raum von 30 Meter Länge und 10 Meter
Breite . Es ist also ein ganz ungeheures Mate -
rial zu bewältigen , und wer , wie ich , schon oft
Gelegenheit hatte , die peinliche Pünktlichkeit
festzustellen, mit der jeder Prüfer sein Material
ergänzt und auf dem laufenden hält , der kann
nur voll Bewunderung für die geleistete Arbeit
fem . Möge das Reichspatentamt auch fernerhin
zum Wohl des deutschen Volkes und zum Richm
deutscher Rechtsprechung arbeiten !

Aus Baden
Der «ertragslose Zustand zwischen Deutschland

und Frankreich. Infolge des Ablaufes des vor-
läufigen Abkommens über den Warenverkehr
zwischen Deutschland und Frankreich um Mitter -
nacht des 30. Juni beeilten sich Straßburger Ge-
schäftsleute , soviel Waren als möglich noch zum
alten Zolltarif nach Deutschland einzuführen .
So wurden , wie uns aus Kehl berichtet wird ,
vor allem zahlreiche Lastautos mit Tomaten ,
Karotten , Gurken , Salat und anderen Gemüsen ,
Blumen , Früchten , Obst und hauptsächlich Auto -
mobile über die Kehler Rheinbrücke nach
Deutschland befördert . Aber auch aus Deutsch-
land gingen noch große Wagenladungen Waren ,
z . B . Ersatzteile für Maschinen , Nähmaschinen
usw . Wer die Brücke nach Frankreich. (Siehe
Wirtschaftswochenschau .)

Holz »erkohlu « gsi « lmstrie A . -G . , Konstanz . In der
G .V . am Samstag wurden Anfragen an die Perwal -
tung gestellt , so vor allem über das mit 180 000 Rm .
zu Buch stehende Patentkonto , ferner wie es mit dcr
Stillegung der Werke Hochspeyer und Biebrich ge -
genwartig stehe , ob mit den 700 000 Rm ., die im letzten
Jahr für Umstellung verwendet wurden , die Um »
stellung nunmehr für vollendet angenommen werdeil
könne oder ob noch weitere Mittel und in welcher
Höhe erforderlich seien Darauf erklärte die Ver -
waltung , daß die Werke Hochspeyer und Biebrich
immer noch stilliegen . Bei dem Patentkonto handle
c * sich um ein neu erworbenes Patent , das zunächst
aus die Tochtergescllschast Atlas -Ago chemische Fabrik
übertragen aber wieder zurückgenommen wurde .

Dieser Posten bedeute eine Verbreiterung des Pro -
duktionsprogramms der Gesellschaft . Von Aktionär -
seite wurde dcr Antrag gestellt , eine kleine Dividende
zu verteilen . Dieser Antrag wurde aber wieder
zurückgezogen zugunsten einer anderen Anregung ,
500 000 Rm . Borratsaktien an die Aktionäre zu ver »
teilen . Die Verwaltung erklärte , daß sie es nicht
sür angänqig halte , einen Teil der Borratsaktien
zu verwenden . Auch aus der Versammlung heraus
wurde eine derartige Ausschüttung , weil nicht aus
dcr Tagesordnung stehend , sür unzulässig erklärt .
Einer Anregung , sür eine bessere Kursreguliernng
an dcr Frankfurter Börse zu sorgen , will di« Ver -
waltung ihre Ansmcrksamkcit schenken . Gegenüber
dem Wunsche aus der Versammlung , eine bestimmte
Erklärung durch dic Verwaltung abzugeben , daß
eine Zusammenlegung der Aktien nicht
erfolgen würde , wurde von Verwaltungsseite erklärt ,
daß gegenwärtig eine derartige Absicht nicht
bestehe . Schließlich wurde dic Bilanz sowie dic
Gewinn - und Vcrlustrcchnung genehmigt , gegen eine
kleine Minderheit , dic sich dcr Stimmc enthielt . Der
Verwaltung wurde Entlastung erteilt .

Märkte
Hamburger Warenmärkte vom 2. Juli . Aus .

landszucker : Tendenz ruhig . Tschechische Kri -
stalle Feinkorn , prompte Ware l (i/7J4 sh , dito per
Anglist 16/6 sh , dito per November -Dezember 14/8 sh .
— Kaffee : Brastl - Osfcrten lauten unverändert .
Im ? okohandel fanden mittlere Umsätze statt . Spe -
zial 0.02— 1.10 , Ertra Primc I1.8 &—0 .92 , Primc 0.82
bis 0.36, Santos Supcrior 0 .76—0 .82, Goods 0.72
bis 0.76, Regulars 0.68—0 .73, Rio - Kasfee 0.62—» .70,
Viktoria -Kaffcc 0.60—0.63 , Sul de Minas 0.68—0.75.
Gewaschener Centralamertk . Kaffee : Salvador 1.15
bis 1 .8», Guatemala 1 .16—1 .55, Costarica 1 .30—1 .05,
Maragogype 1.90—2.10. — Schmalz : Tendenz stc-
tig . Amcrik . Steamlard 31,50 Dollar . Trans . Pure -
lard in Ticrccs , div . Standniarken 32—32,50 Dollar .
In Firkins sc 50 Kg . netto A Dollar teurer , in
Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer . Hamburger
Schmalz in Dritteltonncn , Marke Krcnz 38 Dollar .
— Reis ist ruhig bei unveränderten Preisen .
Burmarcis loko 15/4 sh , Valencia 000 loko 1916 sh,
Siam 0OO loko 30/9 sh, Bruchreis A l loko 14 sh ,
Patnareis 000 loko 29 sh , Moulmein 000 loko 20 sh,
Bassin loko 16— 17/6 sh , Fancy Bluerose 12 Dollar
cif . , Screenings sag bis chois 6,50 — 7,00 Dollar cif .
— Kakao liegt sehr ruhig aber stetig . Dringcndcs
Angebot liegt nicht vor : alle Sorten sind zu den letz-
tcn Preisen angeboten , dic Känfcr indessen sehr zu -
rückhaltend . Dic Preise liegen unverändert . —
H ü l s c n s r ü ch t c : Mittlere Umsätze : das Inlands -
angebet ist knapp . Die Lokopreise liegen unverändert .
Viktoriaerbsen 63—73, grünc Erbsen 46— 55, grüne
Erbsen , handbclcscn 63—67, kleine Erbsen 43—46,
Fntiererbsen 26—28, Tellerlinsen 72— 80, mittlere
Linsen 50—58 , kleinere Linsen 34— 44 , weiße Speise -
bohnen 41—63. Dic Preise verstehen sich in Reichs -
mark per 100 Kg .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 2. Juli .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen 32, Juli 32,25
bis 32,75 , August 82,50—38 , September 88%. Ten¬
denz ruhiger .

Bremer Baummolle - Notierung vom 2 . Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colour 28 h Staple loko 18 .44 Dollarceuts
per engl . Pfund .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 2. Juli . lMit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .-G .1 Ein Kilo Feingold 2800 .H
Geld , 2815 M Brief ; ein Gramm Platin 7.50 A Geld ,
8.50 M SRrtef ; eitt Kilo Feinsilbcr 77.90 .A Geld ,
78.90 Ji Brief .

s . Bedeutende Verdingung von Werlstattnutzholz .
Dic Eisenbahn direktion Kassel schrieb
ihre » Bedarf an Werkstattnutzholz zur Lieferung aus ,
wobei es sich um namhastc Posten Kiefernschnittware
handelte . Es wurden aber auch einige große Mengen
Eichenschnittware angefordert . Da es sich vielfach um
Lieferungen für Darmstadt und Frankfurt a . M .
handelte , beteiligten sich viele süddeutsche Firmen an
der Submission , vor allem ans dcr Rheinpsalz und
Bayer » , dann aber auch vielfach aus Baden , Hessen
und Württemberg . Im allgemeinen waren aber
mittel - und ostdeutsche Firmen mit i? ren Kiefern -
angeboten am niedrigsten . Verlangt wurden u . a .
je ebm frei Waggon der Versandstationen : für 1010
cbm ostpreußische vollkantige Kiefernschnittware I . Kl .,
15—40 mm stark , 10—28 cm breit , 2,9—8,3 m lang ,
für Paderborn -Nord 75— 120 M -, siir 1010 cbm ost-
prenßische vollkantige Kiefernschnittware 2. Klaffe ,
45—68 mm stark , 17—27 cm breit , 2,7—3,5 m lang ,
für Paderborn -Nord 71—90 . il -, für 685 cbm vollkan¬
tige Kiefernschnittware 1. Kl ., 15— 65 mm stark , 16
bis 30 cm breit , 3—8 m lang , für Frankfurt a . M .
78—110 für 500 cbm nollkantige Fichtenschnitt¬
ware 1 . Kl ., 80—40 mm stark . 14—26 cm breit , 8,2
bis 6 m lang , sür Darmstadt 64—98 .Ä ; für 130 cbni
vollkantige Eichenschnittware , 45— 55 mm stark , 21 bis
28 cm breit , 2,9—5 m lang , für Paderborn -Nord 180
bis 185 M ; für 117 cbm nnbcsänmtc oder besäumte
Eichenschnittware , 80—90 mm stark , nicht unter 26 cm
am Zopf breit , 3 m und darüber lang , für Pader -
dorn 104—170 M -, sür 455 cbm desgl . , besäumt oder
nnbesäumt , 30—130 mm stark , nicht unter 26 cm am
Zopf breit , 8 m und darüber lang , für Frankfurt
a . M . 105— 180 M -, für 185 cbm nubesäumte oder be -
säumte Rotbuchenfchnittware , 65—100 mm stark , nicht
unter 26 cm am Zopf breit , 8 m und darüber lang ,
für Paderborn , Frankfurt a . M . und Darmstadt 68
bis 105 . U ; für 68,5 cbm Pappelschnittware , un -
bcsäumt oder besäumt , 90— 150 nun stark , nicht unter
26 cm am Zopf breit , 3 m und darüber lang , sür
Paderborn , Frankfurt a . M . und Darmstadt 7? bis
170 M -, sür 5 ebm Erlenschnittware , besäumt oder
nnbesäumt , 50 mm stark , nicht unter 26 cm am Zopf
breit , 8 m und darüber lang , sür Darmstadt 85 bis
180 M ; für 85 cbm Nußbaumfchnittwarc , nnbesäumt
oder besäumt , 25— 100 mm stark , nicht unter 26 cm
am Zopf breit , 3 m und darüber lang , sür Frankfurt
a . M . 250—480 M ; sür 15 cbm Pitchpine , für Frank -
furt a . M . 225—255 M ) für 35 cbm Mahagoni , 15
bis 55 mm stark , für Frankfurt a . M . 321 —480 X

pf . Bom pfälzischen Obst - und Gemüsemarkt .
Freinsheim , 1. Juli . Die Ansuhr nimmt tag -
Iich zu . Nickt immer gleichen Schritt hält damit die
Nachfrage : hauptsächlich norddeutsche Großauskäufer
machen das Geschäft . Die Preise erwiesen sich durch -
weg als fest . Einen Rückschlag erbrachte der Feiertag
(Peter und Pauli , an dem die fehlende Nachfrage eine
merkliche Preissenkung zur Folge hatte . Für den
einheimischen Handel gestaltete sich die Geschäftslage
schwierig , da er bei den hohen Einkaufspreisen nur
sehr geringen Gewinn zu erzielen vermag : ja ein
Absatz der Ware unter dein Einkaufspreis gehört nicht
zu den Seltenheiten . Kirschen , anfangs dcr Woche
immer noch mit 40—50 Pfg . bezahlt , kosteten später
nur noch 30—88 Pfg . Stachelbeeren , stark in dcr An -
fuhr , waren noch nicht sonderlich gefragt : Preis 16
bis 25 Pfg . Johannisbeeren finden dagegen starken
Absatz , 15—20 Pfg . Erdbeeren gehen infolge der
trockene » Witterung langsam zurück , Preis 80 bis
45 Pfg . Im Durchschnitt kosteten : Kirschen : Schwarz -
krischen SO—88 (85— 45 ) Pfg ., Haumjtller 30 - 38 (35
bis 45 ) Pfg ., geringere « orten 25—30 (80—85 ? Pfg . ,
Sanerkirfchen 25—80 (30— 40 ) Pfg ., Weichselkirschen
30 — 40 (35—45 ) Pfg . : Stachelbeeren : reife Industrie
25—30 (80—35) Pfg ., Flaschen 20- 25 (25- 30) Pfg .,

halbreife 16—20 190—25) Pfg . : Johannisbeeren 15
bis 20 ( 18— 25) Pfg . ; Erdbeeren 80—45 (35—50) Pfg . ;
Heidelbeeren 35—45 (40—50) Pfg . , alles je Pfund . —
Ans dem Gemüsemarkt war in der letzten Berichts -
woche wieder lebhafter Umsatz zu verzeichnen . Die
Preise der Borwoche konnten sich behaupten , während
Salat im Preise etwas stieg . Im Durchschnitt koste-
! en : Spargel : 1 . Sorte 50—60 (55—70 ) Pfg . , 2. Sorte
30—85 (30—40) Pfg . : Kraut : Wirsing 8—10 (10 bis
15) Psg ., Weißkraut 8—12 ( 10—15 ) Pfg ., Mangold ,
Spinat 8— 12 ( 12—15 ) Psg ., Rhabarber 10- 12 (12 bis
20 ) Psg . : Erbsen : Pflückerbfen 12 —16 (16— 18) Pfg . ,
Zuckererbsen 25— 80 (80—40) Pfg ., alles je Pfund :
Kopfsalat 8—10 ( 10—15) Psg . : Endivien 12— 15 ( 15
bis 20 Pfg . pro Stück : Karotten 3—6 (5—10) Pfg .
pro Büschel : Blumenkohl 20—40 (30—60) Psg . pro
Stück : Rettich 2—5 (4—8) Psg . pro Büschel : Meer -
rettich 20 —40 (30- 60 ) Psg . pro Stück . — In Klam -
mern die Kleinhandelspreise .

Nürnberger Hopsenmarkt . Nürnberg , 2 . Juli .
Während die vorausgegangene Woche noch mit cincr
recht ruhigen Tcndcnz und bei nachgebenden Preisen
schloß , schien sich schon am ersten Tag der heilte zu
Ende gehenden Woche ein Umschwung zur Besserung
der Marktlage anzubahnen . Veranlaßt durch eine
ziemlich rege Nachfrage sowohl nach Inlands - wie
nach Auslandshopfen , machte sich bald eine angeneh -
mere Stimmung bemerkbar und es wurde am Mon -
tag ein Marktumfatz von über 40 Ballen er -
reicht , der aber in der Folgezeit nicht mehr über
10 Ballen pro Tag hinausging . Auch in den Transit -
lagern wurden mehrere belangreiche Abschlüsse er -
reicht . Wenn auch so die abflauende Tendenz wieder
etwas eingedämmt wurde , so blieben im Verlaufe der
Woche die Eigner trotzdem verkaufswillig und die
Preise neigten fortgesetzt zugunsten der Käufer . Bei
einer Wochenzufuhr von nur 10 Ballen wurde ein
Gesamtumsatz von 85 Ballen erreicht und dabei
Markt - und Gebirgshopfen mit 815—390 . Ii , Hallert -
auer mit und ohne Siegel mit 260—390 M , Württcm -
berger mit 840—880 M und verzollte AuslandShopfen
mit 300—400 M per Zentner bezahlt . Bei Wochen -
fchlußstimmung notieren : Bestvorhandene 380—400 . Ä,
mittel und gut mittel 270—870 .M, geringe 320—260 JH,
rote Hopsen 150—180 M pro Zentner . Schlußstim -
mung ruhifl .

Saazer Hopsenmarkt . Saaz , 2 . Juni . (Offi -
zicller Pslanzenstands - uni > Marktbericht der Deut -
fchen Sektion des Saazer Hopsenbauverbandes . ) Das
Wachstum der Hopfenpflanze hat gute Fortschritte
gemacht und befindet sich gegenwärtig ein Drittel der
Pflanzungen in dreiviertel bis voller Gerüfthöhe .
Die derart entwickelten Pflanze » find kräftig und
setzen zahlreiche Seitentriebe an . Annähernd ein
weiteres Drittel befindet sich in halber bis dreiviertel
Gerüsthöhe . Der Gesamtwochenumsatz in 1926 er
Saazer Hopsen beläuft sich auf zirka 180 Zentner .
Schlußstimmung ruhig . Preise >!vn Kc . 2850.— bis
Kc . 3400 .— per 50 Kilogramm .

Schweinemarkt in Durlach am 2. Juli . Befahren
mit 43 Läuscrschweincn und 409 Berkel . Verkauft
wurde » 30 Läuferfchweine und 906 Ferkel . Preis
per Paar Läuferschivcinc 45—58 M, per Paar Ferkel
22 - 28 .H .

Schweinemarkt in Bruchsal am 2. Juli . An¬
gefahren wnrdcn 408 Milchschweine und 34 Läufer .
Verkauft wurden 300 Milchschweine und 20 Läufer .
Höchster Preis per Paar Milchfchweine 30 M , häusig¬
ster Preis 25 .K, niedrigster Preis 17 M , höchster
Preis per Paar Läufer 50 M , häufigster Preis 40 , H,
niedrigster Preis 85 M.

Börsen
Börseuruhetag . Auf Grund des Beschlusses

der einzelnen Börsen -vorstände sind bekanntlich
in den Sommermonaten Juli und August dieses
Jahres Samstags die Börsenräume geschlossen .
Da die Makler unter sich eine Vereinbarung
getroffen haben , an diesem Tage auch im Frei -
verkehr keine Effektengeschäfte zu tätigen , war
es nicht möglich, über die voraussichtliche Gestal -
tung der Börsenlage etwas zu erfahren .

Wiener Börse vom I . Juli . Alpine Montan 42.20
(am 27. Juni 41 .75 ) , Rlma Eisen 152 .10 ( 154.75) ,
Salgo Kohlen 95 .50 (95 .— ) , Slodawerke 190.25 ( 190.11 ) ,
Kruppwerke 24 .51 (35.01 ) , Pest . Ung . Eommbt . —
150.25, Nationalbank 239. — ( 240.— ) , Äolzverkohlung— <—) , Siemens Schnckert 24.10 (24 .35 ) , Felteu
Guillcaumc 54.— (54 .40) , A .E . G . Union 6.51 (6 .62) ,Donau Dampfschiff 117.— (115.50 ) .

Pariser Börse vom 1. Juli . Credit Lyonnais 2625.—
«am 27. Juni 2560 .— ) , Soc . Generale 1055.—
( 1055.— ) , Banque de France 15 200 .— ( 15 800 .— ) , Me -
tropolitai » 698 .— (675.— ) , Thomson -Houston 524 .—
(520 .— ) , Mine « de Lens 512 .— (504 .— ) , Mine « de
Eourrieres 92V.— (»19 .— ) , Ehemin de Fer du Nord
2080.— (2045.— ) , Kuhlmann 768 .— (749.— ) , Ehargeurs
RSunis 1010.— ( 1020.— ) .

Amerikanische Getreidenotierungen
ScUuSnotiernngen (Eigener fcunkdienn )
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September
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m m

B- fler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 2. Juli . (Mitgeteilt von dcr Basler Handels -
bank . ) Paris 20.35, Berlin 123.15, London 25.23}$ ,
Mailand 28.87M , Brüssel 72. 1755, Holland 208.17K ,
Neuyork : Kabel 5.195* , Scheck 5 .19Canada 5 .19 ,
Argentinien 2 .20 , Madrid und Barcelona 89.40, Oslo
134.50. Kopenhagen 138.95, Stockholm 139.25, Belgrad
9 .12J4 , Bukarest 8 .125« , Budapest 90.50, Wien 78. 10 ,
Warschau 58 .—. Prag 15 .40, Sofia 3 .75 .

^ rämäen -Sätze
der Bankfinna Baer & Elend , Karlsruhe .
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Die Gtreikschadenhafiung der
Gewerkschaften .

In einer Zeit schwerster wirtschastlichck
Kämpfe verdient eine neue Reichsgericht fr
entscheidung Beachtung , die ans die Streik «
hastungssragc von Albeitnehmerorganisatione »
eingeht unö insbesondere in der Richtung kla-
rend wirkt , od der Hauptverband in Ansprum
genommen werden kann , wenn ein Bezirksver -
band einen Tarifvertrag abgeschlossen I>at .
für allgemein verbindlich erklärt wol-
den ist .

Zwischen dem Bezirksverband Erfurt de?
Deutschen Metallarbeiterverb an des
in Stuttgart uni > dem Verband Thüringer
tallindustricller in Erfurt fanden im Jahre 19-*
infolge von Lohnstreitigkeiten Tarisverhan ^
lungeu statt . Es kam zu mehreren Schiedssprw
chen der Schlichterkammer . Diese Schiedssprücki «
wurden vom Rcichsarbeitsmiuister am 21.
vember 1024 für allgemein verbindlich erklärt '
Der Bezirksverband und dic örtlichen Berwal -
tuugsstellen des Arbeitnehmerverbandes süiitc »
sich dem Schiedsspruch aber nicht: vielmehr f"1?
derteu der Bezirksleiter Bremer in Erfurt und
das Borstandsmitglied des Hauptverbandes ^
Thüringer Arbeiter weiter zur Fortsetzung de»
Streiks auf .

Der Verband Thüringer Metallindustridller ni » »"
deshalb den als sehr vermögend bekannten Deutsckcn
Metallarbeiterverband in Stuttgart , sowie den
ztrksvcrband Erfurt , dessen Leiter und dic örtlich ^
Berwaltungsstcllen Eilenach , Erfurt , Gotha , ® t ««'
Saalfeld und Zeulenroda auf Schaden sers « ^
wegen der Nichtanerkennung dc »
KwangstartfS in Anspruch . 28 Metallsirinc »
haben dem Kläger ihre Ersatzansprüche in Höhe oo«
827 278 Rm . abgetreten . Bon diesem Betrage « kk
langt der Kläger zunächst einen Teilbetrag t'""
10 000 Rm . im Wege der Klage . .

Das Landgericht Erfurt erkannte den Klageanspru ^
gegen den Hauptverband , den Bezirksverband und
örtlichen Verwaltungsstellen als berechtigt an ? i>a'
Oberlandesgericht dagegen wies die Klage gegen
Hauptverband und die mitoerklagten Verwaltung
stellen ab . Auf dic vom Kläger beim Rcichsgerm '

eingelegte Revision entschied das Reichsgericht da6 |^
daß außer dem Bezirksverband Erfurt auch der
zirksleiter Bremer in Erfurt gesamtschuldnerisS
haften hnt . Aus den r c i ch s g e r i ch t l i d>c »
E n t s ch e i d u n g s g r ü n d e n ist zu der ftrfliy,

'
welcher Verband auf der Arbeitnehmerseite
Tarisvertragspartei zu haften habe , folgendes
Bedeutung : Obgleich der Bezirksverband Erfurt ein
eigene geschriebene Satzung nicht besitzt , ist doch
K 81 dcr Satzung des Hal ^ptvcrbandcs in StuttH « '
zu folgern , daß der beklagte Bezirksverband fein ^
Mitgliedern gegenüber zum Abschluß von Tariivt '
trägen ermächtigt war . Es würde auch dem Wi »^
des Gesetzgebers zuwider das Zustandekommen »o*
Tarifverträgen erschweren , wenn die Bezirksverbän °
sich jedesmal mit dem Stuttgarter Hauptverbande
Verbindung setzen müßten . Daher ist dem Obt »
landesgericht darin beizupflichten , daß Nicht
Hauptverband , sondern der Bezirksverband C£ >W
dem Kläger als Hastpslichtschuldner gegenüberstev ' '

Dasselbe gilt für den Bezirksle ^ter Bremer , der
maß § 54 Satz 2 BGB . hastet . Die Schadensersa ? '

pslicht solgt aus der Allgemein «»erbindlichkeitserklü
rung des Tarifvertrages . Eine durch die VcrblN °
lichkeitserklärung eines Tarifvertrages — aHerMW
zwangsweise — herbeigeführte Willenseinigung >" » »
dieselben bürgerlich - rechtlichen Bertragssolgen *vl '

lösen , die ein freiwilliger Tarifvertrag
gelöst hätte . Zu den Pflichten gehörte hier die Fk >°
denspflicht , d . h . die Pflicht , während der Dauer de "

Tarifvertrages die Arbeiter zur Erfüllung des
träges anzuhalten . Gegen diese vertragliche PH "»
ist dadurch verstoßen worden , daß die Führer zu »!
Streik hetzten und dic Streikenden durch Geldwi ' " '

unterstützten . «III 488/26 . — 25. Mai 1927. )

Dicge &fQrblichG GStecfernnq
Deutschlands ,

Das Gewerbe im ganzen
rund 3,5 Millioncr,

qewzrö Betriebe förfI. Einheiten )mft
18a Miifioncn

bescMfligfon Personen
^ Millionen

PSInstellieitzrKraftmasdiinenteistung
zum Antrkzt) von Kiaftmasdtinen

3?fo Millionen
Pä Lcisningder verwendeten üwd ;
Wasser-u.Uimahr2euae aller Arf

davon entfalten auf

IHllllll Jndustrie (einschL Bercibau u Baugeweroc )

| Handelu.Vferl(eHr (0nscn !.Qasf -u.Sctianlwlrt3diaftl

Bjfstcnfiandvirtsciiafri .0 «SrTnenei,Tier£ucrir u. HocJise «-
■fijoierel, TTieafer-,Musik- Scnausteiiungagwerbe u.

geiiGrtjl .UtTterricM.aesundrieifsiwsen u.niqien .OewerM

ßctrfebe Pei50« n

Die gewerbliche Gliederung Teutschla, ' ^ -

Deutschlands Industrialisierung hat seit ^
letzten gewerblichen Betrieoszählung von
erhebliche Fortschritte gemacht . Die Zahl der » j
werblich tätigen Personen in Industrie , ©O"„
und Verkehr ist seit 1907 um 28,5 °/° gestiea ^
und zwar bei Männern um 2ö °/o , bei b ic
sogar um 39,1 °/° . Noch weit stärker al» ^
Verwendung menschlicher Arbeitskraft bar

wtrtfnvtfAfli « tttt nCU " '*

^seweroeoerrleoen verwanoren ^
oder 15,9 % Kraftmaschinen (einschl . Kraft '
fahrzeuge) . Langsamer gewachsen ist dagegen ^
Zahl der Betriebe selbst tum 14,4 °/» gegenu .
1907 ) , weil die Ausdehnung des Gewer̂ ^
weniger in Form von Neuerrichtungen von ^
trieben als durch Vergrößerung , z . T . auch e'

t,
Zusammenlegung bestehender Betriebe ,
sunden hat .
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Sie NMtmiMWmig und »le Amnkjtiwerlagl m
dem Reichstag.

Annahme der Ausschußentfchlüsse.
TV . Berlin . 2. Juli .

Präsident Locbe eröffnet die Sitzung um
12 Uhr .

Der von öcn Demokraten eingebrachte Gesetz -
entwurf zur Ablösung der Staats -
Kenten der früheren Landes - und
Landesherren wird dem Rechtsansschnß
uberwiesen .

Es folgt die zweite Beratung eines von den
Kommunisten vorgelegten Gesetzentwurfes über

die Gewährung von Straffreiheit .

. . Abg . Dr . Haas -Baden (Dem .) berichtet über
Ausschutzverhandlungen . Der Rechtsaus -

Ichutz schlägt vor , den kommunistischen Gesetz -
entwurf abzulehnen und dafür eine Entschlie -
°ung anzunehmen , in der die Reichsregierung
Wucht avird . wohlwollend zu prüfen , ob im
Gnadenweg in noch weiterem Umfan « als bisher
Zuchthaus st rasen gemildert werden
Tonnen , die vor Inkrafttreten des Republikschutz -
G^fctzes verhängt worden find , un >d ob Strafen
Lemild êrt werden können , die lediglich deshalb
U' cht erlassen wurden , weil die Verurteilung
M » ach Inkrafttreten des letzten Amnestie -
Gesetzes erfolgt ist . Weiter soll auf Einzel -
Begnadigung solcher politischer Gefangenen hin -
^ wirkt werden , die infolge Unerfahrenheit
»der Verführung zu ihrem verbrecherischen Tun
bekommen sind .
. Ab« . Höllein lKomm .1 kritisiert die Rechts ^
^ rechuug des Reichsgerichts , die Befremden und
Empörung hervorgerufen habe . Es liege eine
^ nseitic « Rechtssprechung vor , weil kein ein -
^ Ses Urteil wegen Hochverrats gegen rechts -
berichtete Organisationen ergangen fei .
. Abg . Dr . Hrick lNatiouals .1 fordert anläßlich

bevorstehenden 80. Geburtstages des Reichst
L^asidenten v . Hindenburg eine neue umfassende
Amnestie für politische Vergehen .
. ^ I &g . Dr . Rosenberg Mnabh . So ^.s glaubt
Mstelleu zu können , datz die Justiz mit verschic -
°«nem Mast rechts und links messe .
t Al»e . Landsbcrg lSoz .) : Die Zuchthausstrafen

sonst bei der Amnestie als Tabu gegolten .
Mitän Ehrhardt aber könne sich tühmen .

er trotzdem sein Meineidsverfahren los -
forden sei .

-Der kommunistische Amnestieg >esetz °-
^ twurf wird mit 164 gegen 95 Stimmen
Abgelehnt , die Entschließung des
^ ^ chtsausschuffes antenommen .
^ Es folgt die Beratung des Berichts deS Haus -
"«ttsausfchusses über die Anträge auf

Erhöhung der Beamtenbesoldnng .
*** Ausschutz beantragt eine Entschlietzung ,
. « nach die beabsichtifte Regierungsvorlage so -
£? * noch ihrem Eingang beim Reichstag in den
^ UKhoitsausfchufi weiter geben soll , und wenn
^ Vorlage vor dem 1 . Oktober vom Reichstag
Mt mehr verabschiedet werden könnte , der
ĵ schutz vor diesem Termin über eine Ermäch -

9liitp an die Reichsregierung Befchlutz fassen

soll , in welcher Höhe Abschlagszahlungen auf die
künftige Besoldungserhöhung am 1 . Oktober
ausgezahlt werden können .

Abg . Dr . Scholz (D - Vp .) gibt im Namen der
Regierungspardeien eine Erklärung ab .

In dieser heitzi es , daß die Regierungspar -
teien sich darin einig find , datz entsprechend der
Notlage der Beamten eine möglichst schnelle
Ve ra 'bschied ung der von her Regierung
angekündigten Vorlage notwendig sei .
Sic fordern , Satz diese Vorlage die Mängel des
Besoldungsgesetzes abstellt und allen Beamten
eine Lebenshaltung ermöglicht , auf die sie nach
Borbildung , Verantwortung uwd Leistung An -
spruch haben . Sie erwarten , datz Länder uwd
Gemeinden sich dem Vorgehen deS Reiches an¬
schließen . Auch die Beamten im Wartestand
und die Ruhestandsbeamten sollen einbezogen
werden . Da nach den Erklärungen des Finanz -
Ministers und der Länderregierungen eine Be -
soldungserhöhung vor dem 1 . Oktober nicht
möglich ist , haben sich die Regierungsparteien ,
um die Einheitlichkeit der Besoldung zu wah -
ren , trotz schwerster Bedenken entschließen müs¬
sen , den dringenden Wunsch ow-f Auszah¬
lung vor dem 1 . Oktober zurückzustellen .
Die Regierungsparteien verpflichten sich jedoch
dafür zu sorgen , daß die Rcichsbeamten am
1 . Oktober Abschlagszahlungen auf die kom -
mcnde Besoldungserhöhung erhalteit . Zur
Sicherstellung dieses Versprechens haben die
Regierungsparteien beantragt , die Vorlage
über die Neuregelung der Beamtenbesoldnng
sofort dem HauShaltSausschutz vorzulegen
und falls die Verabschiedung vor dem 1 . Ok¬
tober nicht möglich ist , über eine Ermächtigung
zu Abschlagzahlungen ab 1 . Oktober Beschluß
zu fasse'» .

Slbg . Bender lSoz .) hält diese Regelung für
völlig unzulänglich . Den Beamten müsse so-
fort geholfen werden . Die Notlage der Be -
aniten sei geradezu entsetzlich . Der Redner be-
gründet einen Antrag auf Vorauszahlung von
20 M . für den Monat auf die kommende Ge -
haUserhöhnng ab 1. April für die Gruppen

Abg . Brodaus (Dem ..) verlangt gleichfalls so -
fortige Hilfe und begründet einen Antrag , wo -
nach schon im Juli , August und September den
Gruppen I—XII prozentuale Zuschläge gezahlt
werden sollen .

Abg . Kling ( W . Ngg .) verurteilt die Beamten¬
demonstrationen und erklärt , die Bauern und
Arbeiter hätten noch weniger Einkvm -
m e n als die Beamten . Der Redner lehnt
auch den Ausschußantrag ab und fordert , daß
der Reichstag selbst zusammentrete , um die Ab -
schlagszahluugen zu beschließen .

Abg . Dr . Dietrich -Frankeu (Nat .-Soz .) weist
daraus hin , datz bei den Wahlen in Berspre -
chungen für die Beamten eine Einheitsfront
von den Kommunisten bis zu den Deutschnat « -
nalen bestand . Nichts fei aber dann geschehen ,
um diese Versprechungen zu halten .

Abg . Dietrich -Baden ( Dem .) erklärt , die Be -
auiten mühte » so gestellt sein , » aß sie zum
Staate stehen können . Das Reich sei durchaus

in der Lage , die Ausgaben für eine rückwir .
kende Erhöhung der Besoldung zu tragen .

Damit schließt die Aussprache . Unter Ableh -
nung aller übrigen Anträge wird der Antrag
des Ausschusses angenommen .

Annahme finden auch Anträge des Verkehrs -
ausschusses , die eine Schädigung der Grund -
besitzer bei Anlage neuer und Vertiefung bis -
heriger Wasserstraßen vermeiden wollen ..

Weiter rtiird ein Ausschutzantrag angenom¬
men , der die Reichsregierung ersucht , angesichts
der bestehenden Unklarheiten des geltenden
Rechts die Neuordnung der Reichsge -
werbeordnung zu beschleunigen .

Das Haus vertagt sich. Montag 2 Uhr : Zyll -
ändernngen , Zuckerzoll , Zuckerfteucr .

Die Gimultanschule in Baden .
Parlamentarische Mehrheit für die Erhaltung .

Man schreibt uns :
Der Badische Landtag hatte am Freitag einen

hochpolitischen Tag . Neben der zweiten Lesung
der Wahlrechtsvorlage standen die Anträge , die
im Anschluß an die förmliche Anfrage der Deut -
scheu Volkspartei bezüglich des Reichsschul -
gesetzes und der Erhaltung der badischen Simul -
tanschnle gestellt worden waren , zur Abstim -
mung . Erneut hat sich hierbei gezeigt , datz sich
die Regierungsparteien auch in dieser Frage
nicht einigen konnten, ' während sich bei der
Wahlrechtsvorlage lediglich die Demokratische
Partei als Regierungspartei der Opposition an -
schloß , stimmten in der Frage der Erhaltung
der badischen Simnltanschule Sozialdemokratie
und Demokratie gemeinsam mit der Opposition
gegen die dritte Regierungspartei , das Zentrum .
In anderen Ländern dürste ein derartiger Zer -
fall einer Regiernngskoalition zweifelsohne zu
einer Regierungskrisiö führen, ' in Baden wird
das nicht der Fall sein . Immerhin ging durch
den Badischen Landtag so etwas wie ein Hauch
vom ehemaligen Grotzblock .

Die Abstimmung zu den einzelnen Anträgen
war lehrreich und interessant . Zunächst gelangte
ein Antrag der Kommunisten zur Abstimmung ,
der verlangte , daß an Stelle der badischen
Simultanschule die weltliche Einheitsschule ge -
setzt wird . Für diesen Antrag stimmten die
Antragsteller : die Sozialdemokratie enthielt sich
der Stimme und die Mehrheit des Hauses
stimmte geschlossen dagegen . DaS Zentrum
seinerseits hatte einen Antrag eingebracht , wo -
nach der Landtag beschließen sollte , die Regie -
rung möge entsprechend ihrer Erklärung vom
14. Dezember 1926 bei der Beratung über den
Entwurf eines Reichsschulgesetzes im Reichsrat
sich sür die Durchführung der Reichsverfassung
einsetzen . Damit wollte natürlich das Zentrum
erreichen , daß in erster Linie der Artikel 146
der Reichsverfassuug matzgebend sein sollte ,
wonach auf Antrag der Erziehungsberechtigten
Bekenntnisschulen einzurichten sind . Zu diesem
Antrag hatte die Sozialdemokratie einen Ersetz -
Antrag gestellt , wonach dem Zentrumsantrag
der Zusatz angeschlossen werde » sollte , datz ge¬

matz Artikel 146 der Reichsversassung der Ge -
meinschastsschule der gebührende Borrang vor
der Bekenntnisschule und der Weltanschauung «-
schule bewahrt werde . Für diesen Zusatzantrag
stimmten außer der Sozialdemokratie auch die
Demokratische Partei und die Deutsche Volks -
partei . Zentrum und Bürgerliche Vereinigung
stimmten dagegen .

Der schon erwähnte Zentrumsantrag wurde
mit alle « gegen die Stimmen des Zentrums
abgelehnt . Der Antrag des Haushaltsausschus -
ses hatte folgenden Wortlaut :

Die Regierung wird ersucht , bei der Erledi -
guug des Reichsschulgesetzes bei der Reichsregie -
rung und dem Reichsrat darauf hinzuwirken ,
daß

1 . die Erhaltung der jetzigen badischen christ»
lichen Simultanschnle im Reichsschulgesetz ge -
sichert wird ,

2 . wenn dies nicht erreichbar ist , das Reichs -
schulgesetz den Ländern , in denen eine nach Be -
kenntnissen nicht getrennte Schule gesetzlich be »
steht , die Entscheidung über die Beibehaltung
dieser Schule überläßt .

Es ist nicht uninteressant datz der Vorsitzende
des Haushaltsansschnsses , der auch zugleich Be -
richterstatter dieses Antrages war , der sozial -
demokratische Abgeordnete Dr . Marum ist . Ge¬
wiß hat Dr . Marum , wie seine Fraktion , die -
fem Autrag trotz der „christlichen " Simultan -
schule nur deshalb zugestimmt , weil unter den
gegenwärtigen Verhältnissen die weltliche Schule
in Baden nicht zu erreichen ist . Es ist aber er -
freulich , daß sich die Sozialdemokratie hier von
realpolitischen Gesichtspunkten leiten ließ . So
wurde dieser Antrag des Haushaltsausschusses
mit 37 gegen 31 Stimmen angenommen . Das
gegen den Antrag stimmende Zentrum bekam
Unterstützung von den 4 kommunistischen Ab -
geordneten , während die Bürgerliche Bereini -
guug , die Deutsche .VolkSpartei , die Deutsch -
demokratische Partei nnd die Sozialdemokra -
tische Partei in einer Front für den Antrag
stimmten . „ .

Zum ersten Male seit der Regiernngsbildung
im Jahre 1925 ist dem Zentrum gezeigt wor -
de » , datz ihm auch Grenzen gezogen sind . Die
Abstimmung in , Landtag war eine erfreuliche
und starke Kundgebung sür die Erhaltung der
altbewährten christlichen Simnltanschule in
Baden . Die Verhältnisse innerhalb des badi -
scheu Kabinetts werden dnrch diese Abstimmung
sicherlich nicht besser »' erden . Es kann aber
keinem Zweifel unterliegen , datz dieses Ergeb -
nis dem badischen Kultusminister eine wesent -
liche Stärke für die kommenden Auseinander -
fetznngen in dieser Frage gibt . Auf Gruud der
Abstimmung kann sich der badksche Vertreter
im Reichsrat stark für die Verankerung der
Simultanschule im neuen Reichsschnlgefetzent -
wurf einsetze » .

Für das Zentrum hat die Abstimmung be -
wiesen , datz man mit Roalitionsparteieu wohl
in politischen Dinge » Kompromisse ab -
schließen kann , daß es aber in kulturellen
Dingen Fragen gibt , in denen ein Kompromiß
znr Unmöglichkeit wird .

Nock immerwerden Bestellungen
auf das „Karlsruher

Tagblatt " für Juli entgegengenommen .
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Uhrmacher - Meister

§ Waldstr. 24J. MILEB
Empfehle
beste schweizer

Taschen - und
Armbanduhren ' MS
Goldwaren

Trauringe HH Reparatur -

Bestecke WfÄai Werkstätte
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9 - Reparaturen aller Arten von Polstermöbeln -

tu . 3729 | 2« -
"" ' 2 . Schilfs,Karlsruhe,Kaiserstr . 227ff- Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze —

Radioapparate
Zubehörteile , Akkumulatoren -
Ladestation empfiehlt

EMSLMIED
Karlsruhe Hirschstraße 12
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AM RONDELLPLATZ
cb . 80 Musterrimmer - Eintritt frei
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Riempp -Tee | gute Bi |d
aromatisch u . billig I

Kaufen Sie in den einschlfig . Geschäften Originalpacknng !

Stuttgart Welle 379,7 SCHSjCfOl ^ e ti £ f SÜtlti . kiMÜWM A.fi . Freiburq Welle 577
Sonntag , » . iluli . 11 .50 Uhr : Morgenfeier . 1 .15

Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag Dr . <5 .
Eli »cn !poek : Charlotte von Mexiko . Lebens - und
Ltidenoiven einer Kaiserin . 8 .30 Uhr : Etseiifunk an
die Jugend . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert , (j . iri Uhr :
Vortrag Univ . - Pros . Dr . Job . Verweyen , Bonn :
„Macht und Geist " . 6 .45 Uhr : Dichtcrftundc . 8 Uhr :
Klavierabend . 9 Uhr : Bunter Abend .

Montag , 4 . Juli . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
4 .15 Uhr : Nachinittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
Univ .-Prof . Dr . I . Verweyen , Bonn a . :>ih . : „Sein
und Schein "

. 6 .45 Uhr : Bastelstunde . 7. 15 Uhr : llebcr -
tragung aiis Freiburg i . St . : Vortrag K . Joerger :
„Internationale Wohlsahrtspslegc " . 7 .40 Uhr : Augu¬
stin erzählt : Wovon Stuttgart spricht . 8 Uhr : Bor -
trag : „Der Sternenhiminel im Monat Juli " . K.ISNHr :
Volkstümliche ? Symphoniekonzert . v. lö Uhr : Ein
unheimlicher Abend .

Dienstag , f>. JnlI . 1 .10—2 Uhr : Stuttgart fciioct :
Schallplattenkonzert , Freiburg i . Br . sendet : Schall¬
plattenkonzert . 4 Uhr : Bllcherfunk . 4 .15 Uhr : Nach -
mittagskonzert . 6 .16 Uhr : Vortrag Dr . Ernst Müller ,
Stuttgart : „Die Philosophie des „Als ob " II ." . 6.45
Uhr : Dr . med . JR. Goeriug : „Anleitung zu gymnasti -
scheu Hebungen " . 7 .15 Uhr : Vortrag Pfarrer Fritz
Hvltzel : „ Deutsche Seemanns - Mission in Rotterdam .
8 Uhr : 22. Ausführung der Süddeutschen Rundfunk -
opcr : „DaS kluge Felleisen "

, anschl . Uebertragung
aus Freiburg : Komponisten - Avend .

Mittwoch , 6 . Fuli . 1 .10—2- Uhr : Stuttgart ' endet :
Schallplattenkonzert , freiburg i . Br . sendet : Schall¬
plattenkonzert . 8 Uhr : Jugendstunde . 4 .15 Uhr :
Nachniittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag N . Formis ,
Stuttgart : „Empsangsschaltungen " . 6 .45 Uhr : Sanft «
wirtschastssunk . 7 .15 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt . 7 .45 Uhr : Bädcrstunde . 8 .15 Uhr : Unterhal »
tungskonzert , anschl . Vortragsabend .

Donnerstag , 7 . Juli . 1 .10—2 Uhr : Schallplatte » ,
konzert . 4 Uhr : Hausmirtschastliche Frauenstunde :
Warenkunde . 4.15 Uhr : Nachniittagskonzert . 6 .15 Uhr :
Stuttgart sendet : „Dramaturgische Funkstunde " , Frei -
bürg i . Br . sendet : Vortrag Franz Schneller : „Die
Entdeckung der Heimat " . 6.45 Uhr : Aerzte -Vortrag :
„Die Miegenbekämpsung im Interesse der mensch -
lichen Gesundheit " . 7.15 Uhr : Bekanntgabe der Be -
setzung . 7.30 Uhr : Beginn der Uebertragung aus der
StaatSoper Berlin : „Die Macht des Schicksals " , an -
schließend Funkstille für Fernempfang .

Freitag , 8 . J « U . 1 .10—2 Uhr : Stuttgart sendet :
Schallplattenkonzert ? Freiburg I . Br . sendet : Schall -
plattenkonzert . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4.15 Uhr : Nachniittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag E .
Franzseph , Stuttgart : „Einiges über die Pilze " . 6.45
Uhr : Vortrag Rolf Formis , Stuttgart : „Zwischen
Euphrat und Tigris " . 7 .16 Uhr : Vortrag P . Detsen -
hoser , Stuttgart : „Verkausskunst " . 7.45 Uhr : Ueber -
ficht über die Hauptveranstallnngen der kommenden
Woche in Esperanto , anschl . Nachrichten usw . 8.15 Uhr :
Kammermnsik - Abend . 9.30 Uhr : «Jngeborg "

, anschl .
Sportvorbericht .

Samstag , 9. Juli . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert . 3 Uhr : ' s Grelle von Strümpfelbach erzählt ,
Georg Ott -Rnndfuukorchester . 4 Uhr : Uebertragung
aus dem Stadtgarten Stuttgart : Unterhaltungskon -
zert . 6 .1S Uhr : Uebertragung aus Freiburg i . Br . :
Vortrag Marzell Treutler : „Adam und Eva , der
ältesten Tragödie neueste Deutung " . 6.45 Uhr : Ans
Stuttgart und Freiburg I. Br . : Vortrag Dr . med .
R . Goering : „Anleitung zu gymnastischen Uobiing ^n" .
7 Uhr : Uebertragung aus dem Festsaal deS „Neu -
baus " zu Schwab . Hall : Festkonzert . 9 .30 Uhr : Funk -
brettl . 11—12 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt
a . M . : „Tanz - Mnsik " .

L Schumacher
•Juwelen , Gold - und Silberwaren

nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Geislingen - Steige
Vereinspreise In Silber u . versilbert . Kataloge gratis

Herrenstraße 21 , nächst der Kaiserstraße , Telefon 2136

die geschm &ckvolJo Photo - » » <> llilder .

Einrahmung
finden Sie in grOßt . Auswahl im Spezialgeschäft

EDÜ # kla Inh . W. Bartsch , Tel . 1967
■ DUvllliS Kaiserstr .182 , Karlsruhe

® C* X* X* XX>0»00I0 ®c

Möbelhaus
Maier Weinhetmer
großes ßager - Qilhgfte 9reije
Kronenstr . 32 KSrlSFtlflB Kronenstr . 32

Aul Straße und Hausnummer aohten

hVeie Lieferung Hein laden
==== = Zahlangserleichterung

Färberei— Chcm . Reinigungsanstalt

M. Weiß
InhE , Gärtner

TcUphon 2866 Blumenstraße if

Radio König
Karlsruhe i . B.

Kaiserstraße 112 Telephon 2141
Das maOgebende Spezialhausfür alle Rundfunkfragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos

»•<i



Seite 20 Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 3. Juli 1927 Rr . 181

Unsere Väter kennen sie
iituUUtU;.liiiu!

tfb&na schoii seit der Jagendzeit
und fahren sie heute noch

die
la Marken-Fahrräder

Patria - W . K. C.
mit 3 Jahren schriftlicher Garantie

aus den weltbekannten , altrenommierten Solinger
W. K . C.-Werken .

Auch in Karlsruhe finden Sie diese Fahrräder , sogar solche in den 1890er
Jahren angeschallt , in jahrzehntelangem dauerndem Gebranch bei Behörde
sowie auch bei Privatpersonen . Dieses ist der beste Beweis für die hervorragende
Güte und Unverwüstlichkeit des Fabrikates . Die lange Lebensdauer dürfte Ihnen
am treffendsten zeigen , daß das Beste das Billigste ist und Sie daher auch ver¬
anlassen , sich nur ein Patria - oder W . K . C.-Fahrrad anzuschalten .

Um Ihnen diese Anschaffung möglich und leicht zu machen , erhalten Sie
solche bei mir gegen

Anzahlung von Mk. 10 .— an
und Wochenraten von Mk. 3.— an
oder Monatsraten von Mk. 15.— an

sofort ausgehändigt . (Bei Zahlung des Restkaulpreises innerhalb 5 Monaten
5% Rabatt .)

Ebenfalls zu gunstigsten Teilzahlungsbedingungen erhalten Sie bei mir
die erstklassigen

Junker & Ruh-Nähntaschinen
in Schwingschiff , Rundschiff und Zentralspule zum Sticken und Stopfen , Vor- und
Rückwärtsnähen in einfacher und Luxusausführung .
Besichtigen Sie bitte meine reichhaltige Ausstellung oder verlangen Sie Preisliste
mit Abbildungen , Versand nach auswärts prompt ab meinem hies . oder Fabriklager .
Solide Preise . Reparaturen prompt und billig .

P. Bernards > Karlsruhe
Passage 56 , Ecke AkademiestraßeE

Amtliche Anzeigen
Das Konkursverfahren über das Bermö

Kaufmanns Joseph Bläh in Karlsruhe ,
stratze 8 , wurde nach Abhaltung des
termins ausgehoben.

Karlsruhe , den 22, Juni 1927 .
Badisches Amtsgericht A 1

lögen des
, Goethe-

Schlutz-

Aussorderung zur Zahlung der erhöhten
Cebaudeionderiteuer ab 1 . Mai 1927.

Der Landtag bat durch Gesetz vom 1 . Juli 1927
die Gebäudesondersteuer Mir die dauernd »«d
vorwiegend vermietete » Gebäude und die vom
Steuerpflichtigen selbst dauernd »nb vorwiegend
bewohnten Gebäude -«

mit Wirkung vom 1 . Mai 1927 an
von bisher monatlich je 16 4 auf monatlich je
18 Jl von 100 .M Gebäudesteuerwert oder von
32 v . H. der Friedensmiete auf 36 v . H. dieser
Miete erhöht . Von der Steuererhöhung werden
hiernach nur diejenigen Gebäude oder Gebäude -
teile betroffen , für die bisher auf Grund des
Forderungszettels für das Rechnungsjahr 1927
«blaii -griiner Bordruck — Formular I — ) monat¬
lich je 16 Jl Gebäudesoudersteuer von 100 Jl Ge¬
bäudesteuerwert zu zahlen waren .Alle diese Gebändeeigentümer oder deren Stell -
Vertreter werden hiermit aufgcfordert , die Er -
böhung für die Monate Mai und Juni 1927 mit
ie 2 4 von 100 .« Gebändestenerwert mit der
Junirate an die Stadthauvtkasfc zu bezahlen.Aus 5. Jnli d . I . sind daher für diese Gebäude
bezw. Gebäudeteil « je 20 J für 100 Jl Gebäude¬
steuerwert fällig .Den von der Steuererböbuug betroffenen
Steuerpflichtigen wird im Laufe dieses Monats
«och eiu besoql>erer Fordernngszcttel zugehe».Bon der Steuererhöhung bleiben befreit :

1. diejenigen Stenervflichtigen , deren Gebäude
am 31. Dezember 1918 unbelastet oder nur
gering belastet waren , und die deswegen auf
Hruud des § 8a Abs . 1 Ziffer 1 des Gebäude -

Rechnungsjahr 1927 , So
Steuerschuld abgesetzt ist :

2. landwirtschaftlich genutztgenutzte Gebäude , die imSchaft! .. . ..
Rechnungslahr 1927 nur zu Je 5 J! von 100 M
Gebäudesteuerwert und

3. die in gewerblicher Eigennutzung stehenden° ~ " " t ffeGebäude und Gebäudeteile , soweit im
Rechnungsjahr 1927 mit je 14 Ji von 100 Jl
Gebäudesteuerwert veranlagt sind .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1927 .Der Oberbürgermeister .

ErundstiilksWangsversteigerung .
1. Versteigernnasobiekt : Z weistöckiges Wohn -

Haus mit Eisenbalkenkeller , sowie Werkstatt
mit teils Eisenbalkenkcller , Hauptstrahe 2a
in Bulach .
Größe : 5 a 71 am.
Schätzung : ohne Zubehör : 17 650 WA.mit Zubehör : 18 000 WA.

2. Berstciacrungstermi « :. . . . .
9" IV , Karls -

3. Mündliche Auskunft gebührenfrei beim unter -
fertigten Notariat .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1927 .Bad . Notariat IV als Bollstreckungsgericht .

Versteigerung.
! - g t_

Schränken ^ Tischend Stiihle N. Betten . Sofas7
~
MÖ

~
bei aller Art , Küchenmöbel, Herd , Gasherd mit
Bratofen . Nähmaschine , elektr. Lampen , verschic -
dener Hausrat .
D . Gutmann, Auktionator . Sgtf -

ScHlosserarbeiten
und Reparaturen jeder Art , auch an Herden und
Kesselgestellen , werden gut ausgeführt . Schlosserei
Ei - Ibeihagd , Akademiestr . 28 , bei der Passage

Empfehle ein gutes reinesSalat - Oel
Ltr . 35 Pfg . 1 Ltr . Mk . 1 .30

Bernhard Oser
Waldstraße 5. Telefon 4551 .

BevorSleMSbeieinkaulen
überzeugen Sie eich bitte von der außer¬
ordentlich großen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äußerst billigen Preisen im

Möbel - Haus Ernst Gooss
üreurstrafic 80 aiarkicrafenstraOe 41

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat Nov . 1926 unt .Nr . 28 965 bis mit Nr .31871 ausgestellten b»w .
erneuerte « Pfandscheine
werden hiermit ausge-
fordert , ihre Pfänder
bis längstens 8 . Juli
1927 auszulösen oder
die Scheine bis zu die-
sem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfallsdie Pfänder zur Ber -
steigerung gebracht wer -
den.

Karlsr . . 25. Juni 27.Stadt . Pfa «dlcibkassc

Zlvangs-
Berlteigerung .

Dienstag , de« 5. J «li
1927, nachmittags 2 Uhr ,werde ich in Karlsruhe ,im Psandlokal Herren -
stratze 45 a gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswege öffentl . ver -
steiaeru :

Büfett . Kredenz , Ber -
tiko, 1 Klavier , Kassen-' '

>rank . komvleit . Bett ,
. iwan mit Umbau .Ruhebett u . a . m .Karlsr .. 2. Juli 1927 .Mater ,

Gerichtsvollzieher .
Zwangs-

Versteigerung.
Dienstag , den 5. Juli

1927, nachmittags 2 Uhr ,werde ich in Karlsruhe ,im Psandlokal Herren -
stratze 45a , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kuugswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Sekretär , 1 Schreib¬
maschine. Marke Belka .
1 Schreibtisch mit Ses -
sel . 1 Mandolinentasche ,
6 kleine Notenständer ,

16 Aermelfch
350 verschiedene Saiten ,einige Liederbücher und
Noten .
Karlsruhe , d. 2 . Juli

1927.
Fischer.Gerichtsvollzieher .

oner , ea.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Mittwoch , de« 6 .
Juli 1927, nachmittags
2 Ubr . werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -
loki

. . streckung!
fentlieh versteigern :

1 Büfett . 1 Sofa , ein
Schreibtisch. 1 Photo -
avparat . 100 mess. Tür -
klinken , 4 Lehrstuhle ,
1 Schrank , 1 Tisch , ein«m.. * v .ne
Badeeinrichtung . sechs

Schraubstöcke, verschied.
Polstermöbel , 1 Schreib -
maschinentisch, 1 Schreib -
tischsefsel , Wollmatratzen ,
1 Herrenfahrrad , 1 Sin -
ger- Nähmaschine . 1 Ber -
tiko, 1 Damenfchreib -
tisch, 1 Schrank . 1 Korb-
sessel, 1 Kücheneinrich-
tung . 1 Grammophon
m . Platten , Sohlenleder ,

theke . 1 Fatz Wein , Da
menkleiderftoffe , Bett
federn , Rohhaar , Fla -
nell , Damast , Herren -
Hemden. Handschuhe, so -
wie 1 großer Spiegel ,
1 Perserteppich , Korb¬
möbel u . a. m .
Karlsruhe , den 2. Juli

1927.
Westcrmann ,Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

Dienstag , de« 5 . Jnli1927. nachmittag . 2 Ubr .werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokale Herren -
stratze 45 a , gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kuttgswege öffentl . ver¬
steigern :

1 Schreibtisch, eine
Schreibmaschine . 1 Kon-
solspiegel, 1 Standuhr ,1 Liegestuhl . 1 Bild . 1
grotze Ladentheke mit
Marmvrvlatte . 1 Bü -
fett . 1 Chaiselongue . 1Sofa . 1 Tisch . 4 Stuhle ,1 Schreibtisch. 2 Bilder .1 Schreibtisch. .1 Näh -' ' jtt

Karlsr . . 2 . Juli 1927 .Riebl ,Gerichtsvollzieber .
Fnndsachen -

Berlteigerung .
Am Freitag . 8. Juli

1927, werden im Kan -
tinenraum der Stratzen -
bahn , Tullastr . 71 , von
nachmittags 4M. Uhr an .
die nicht abgeholten
Zunb -Gegenftände der
Straßen - u . Lokalbahn
aus der Zeit v . 1 . Okt.
1926 bis 31. Dezember
1926 meistbtetend gegen
Barzahlung ö f f e n t -
l i ch versteigert .Karlsr .. 4 . Juli 1927.Städt . Bahnamt .

Arbeits -
Vergebung .
Zur Erstellung von

2 Doppelwobubäufer für
die Gem . Bangenoffen -
fchaft e . G . m . b . H . in
Bulach werben ausge -
schrieben:

1 . Erdarbeiten .2. Maurerarbeiten .
3 . Betonarbeitcn .
4. Steinhanerarbeiten

lKunststein ) .
5. Zimmerarbeiten .
6. Dachdeckerarbeiten.
7. Blechnerarbeiten .
8. Entwässerung .Abgabe der Angebots -

Vordrucke ab Dienstag ,den 6. Juli , bei Archi-
tekteu Bonatb & Reh,Stlcherst . 25. Angebots -
rückgabe Freitag , den
8 . Juli . 18 Ubr .

Beleidigungs -
Zuriilkuahme.

In Sachen der Lina
u . Wilhelm Weinbrecht
in Tentschnenreut gegen
Frau Anna Grether geb.
Rockenberger in Teutfch-
neureut .

Die Beklagte Frau
Grether nimmt die ge-
machten Aussagen als
unwahr zurück u . trügt
die Kosten.
Das Gemeindeg -richt:

B a u m a u n.

GBB
3n onm . LMM :
2 belle Räume etwa 120
um, 2 Keller , greife . Hof
mit breiter Einfahrt .

Angeb . unt . Nr . 3528
ins Tagblattbüro erbet .

Zu verm . fof . od . spät,möbl . Wohnung von 3
bis 4 Zimmern . Küche
u . Zubeb . in schön . Lagein Herrfchaftsb . Näh . i .Tagblattbüro zu erfrag .

WlmöblietteWohnung
3 sevll . 41 » immer vou ungewöhn -
licher , saalariiger Gröfee ( früher
Schulräume ), dazu Küche , Bad . —
Zentrale Lage , mäfeiger Preis An-
geböte unter Nr 3622 ins Tagblatt -

büro erbeten .

und allein ve

Jetzt
aueh in Pfundpakefen zu Pfennig

ephältlieh
Befchlagnabmefrete ,

geräumige
4 Zimmerwobuuug

mit Bad , Diele :e . in
der Draisstr . per Sept .
zu verm . Näh . Drais -
str . 5 . III . Tel . «326.

Schönes , geräumiges
Atelier

im Mittelpunkt d . Stadt
sofort oder später zu
vermieten :

Herrenstrafee 38. II .
Helle Büro - und

Lagerräume
fof . zu vermieten (Ost-
stadt) . Angeb . u . Nr .
3613 ins Taablattb . erb.

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten :

Zirkel 10. 3 . Stock.
Donglasstr . 20 ist sof.

od . später gut möbliert .
Zimmer zu vermieten .

Gut möbl . . sonniges
Zimmer

an r
erfr .

£- Zimmer - * r
Herrn zu verm . Zu
. Greuzftr . 10, III .
2 leere Zimmer

in gut . Hause an 1—2
Perf . auf sofort od . fpä-
ter zu vermiet . Anzuseh.
6— 7. Lesfingstr. 30. 117

Möbl . Zimmer an so -
lid . Herrn sof. zu verm .
Akademiestratze 46. III .

Alleinstehende , ältere
evgl. Franc « « . Man -
«er. auch ältere Ehe-
paare , finden Aufnahme
!n einem
behaglichen Sem.

vor allem , wenn da-
durch eine Wohnung frei
wird . Anfragen unter
Nr . 3581 ins Tagblatt -
büro erbeten .

k—7 Z .-Wobnuug
auf 1. Okt. zu mieten
gesucht . Angeb . u . Nr .
3612 ins Tagblattb . erb.
3—5 L -UJehnung
von kinderlos . Ehepaar
auf 1. Oktober gesucht .
Angebote unt . Nr . 3611
ins Tagblattbüro erbet .

Beschlagnahmesreie
3 Zimmerwobnung
mit Bad . Küche u . Man -
sarde von klein . Fami -
lie gesucht im 2 . oder
3 . Stock, evtl . parterre .
Angebote unt . Nr . 3616
ins Tagblattbüro erbet .

Suche für sofort
2 Zimnl . u . Küche
zu mieten . Ana . u . Nr .
3614 ins Tagblattb . erb.

2 Zimmer. ,
ganz od . teilweise möbl . ,
mit Kochgelegenheit, von
Brautpaar ver August
od . später gesucht . Preis -
angebote unt . Nr . 3609
ins Taablattbüro erbet .

Offene Stellen

t.
das gut bürgerl . koch
kann , auf 15 Juli bei
hohem Lohn gesucht .

Waldstrafee 65. 1.

Stellen -Gesuche
Reiferes Fräulein

anfangs 40 , feit mehre¬
ren Jahren in verant -
wortlicher Stellung als
selbständige Leiterin ein .
Herrschaftshaushaltes in
Mdd . Grotzstadt.
sucht sich zu verändern .
Heidelberg oder Karls -
rnbe bevorzugt . Aller -
beste Empfehlungen steh ,
gerne zur Verfügung .
Reflektiere auf Dauer¬
stellung in nur gutem
evangcl . Hause . Fami -
lienanschlufe u . gute Be-
Handlung Beding . Bin
an schwere Arbeit u . an
strengste Pflichterfüllung
gewöhnt . Eintritt nach
Vereinbarung . aber nicht
vor 1 . August . Ansra -
gen unt . Nr . 3587 ins

agblattbüro erbeten .
Junge , repräsentative

Lame .
bewandert in sämtliche»
Hausarbeiten , sucht so-
fort ober später in vor -
nebnrer Familie Stel -
lnng als Hausdame od .

=>• " Sfüfee <mi
sur Führung des gesam¬
ten Haushalts u . fein -
ster Küche . Zuschriften
unt . Nr . 3629 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Suche auf 15. Juli
Stelle als Haustochter .
Gute Kenntn . t . Schnei-
dern . Adresse zu erfr .im Taablattbüro .

Sfunden -
Buchhalter

bilanzfich., sucht tagsüber
Beschäftigung . Angeb . n.
Nr . 3626 ins Tagbl . erb .

Für Fabrik in Mtthlburg iOr sofort
gesucht vollkomm .perfekte jüngere

STENOTYPISTIN
zur Aushilfe für einige Monate . Bewerbungen zwecklos
ohne unbedingt zuverlässige Geschwindigkeitsangaben in
Stenographie und Maschinen - Schreiben . Allerbeste
Zeugnisse Bedingung . Angebote unter Nr . 3608 ins

Tagblattbüro erbeten .

Großer Mustriebetrieb in Karlsruhe
sucht zu möglichst sofortigem Eintritt

lunge Stenokwistin
«Alter bis zu 21 Jahren ), die auch mit
allgemeinen Konkorarbeiten vertraut
fein mufe . Gute Schulbildung Bor -
aussehung . Angebote unter Nr . 3617
ins Tagblattbüro erbeten .

Erstklassige

sucht für den hiesigen Bezirk befähigtenVertreter
der in der gleichen Branche tätig war .
Ausführliche Angebote mit Zeugnis -
abschritten und Lichtbild «welches sosort
zurückgesendet wird , unter Nr . 3625 ins

Tagblattbüro erbeten .

Geueralvcrtreter für Suddeutschlaud suchen wir
für unsere Parsiimerie - und Toiletteseisensabrik .unser Markenartikel Pareuol - Wachs. die neue
Haut erzeugende Creme wird mit großer Reklame
vertrieben . Nur Herren , welche seit längerer
Zeit bei den mafegebenden Drogisten uud Fri -
seuren eingeführt sind und vor allen Dingen in
geordneten finanziellen Verhältnissen leben , wol-
len sich mit Angabe von Referenzen melden .

..Bechefa " Bereinigte Chemische Fabriken
in Gotha .

SSSM3
Staatlich geprüfte

Schneiderin
geht t . Ausuähen , 4 Jl
pro Tag . Angeb. u . Nr .
3577 ins Tagblattb . erb.

Büsten -, Hüfthalter - .
Korsett

I» Stoff und Gummi
fertigt an I . Clorer ,

Nokkftrafee Nr . 2.

Zilchen-llhrm
werden sorgfältigrepariert bei
b . Theiiacker,

Uhrmacher ,
Hcbelstrafee 28, gegen¬
über Kaffee Bauer .
Damenldineiäerin

perfekt, sucht noch einige
Kundenhäuser im Aus -
nähen . Angeb . unt . Nr .
3620 ins Tagblattbüro .
Geübte
perf . in Herrenhemden ,
sucht noch Kundschaft in
und aufeer dem Sause .
Fra » Heine , Mühlburg ,

Rbeinstrafee 105.
Borbmg-övannerei
Mühlburg . Rbeinstr . «8.

Alle. Arten Borhänge ,
sow . Bettdecken, gestrickte
u . gestickte Decken wer -
den vorsichtig gespannt
bei billiger Berechnung .

Werden auf Wunsch
abgeholt .

Uhren -
« . Goldw .-Revaraturen
werden out und billig
unter Garantie ausge -
führt .

Zifferblatt umändern
Sv Pfennig.

Uhrmacher E »gelb«rg .
Kaiserstrafee 93, 1 Tr ..

Ecke Kronenstrafee.
Neuanferttauag

sowie Ansarbeite » von
Matratze » und Polster -
möbel billigst :

Rüppurrerftrahe 15.

visai
SerrWfts-

Villa
in erster Westlaae . 10
kunstv. ausaest . Räume
mit allem Komfort (gr .

Gesellschaftsräume ),Wintergarten , sch. Zier -
garte » , zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 3610
ins Tagblattbüro erbet .
Sanier n . Gelchälte
allerorts hat stets zu
verkaufen :

Georg FleisSmaoa .Auausta »? . 9 . Tel . 27S4.

Baurlatz
i» hervorragend guter
Weststadtlage . ca. 1600
qm, zum Preise von
21 Jl pro qm , zu verkf.
Angebote unt . Nr . 3618
ins Tagblattbüro erbet .

Modernes , eichenes
Wohn- n . Schlaft.

gut erhalten , umzugs¬
halber preisw . zu verk.

Angeb . unt . Nr . 3621
ins Tagblattbüro erbet .

Eeiegenheits-
Angebot!

Kompl . , fehr fchöne
Woh«»»gsel » richt»»g ,

bestehend aus :

». üche
mit sämtl . Zubehör , all.
bereits neu , umstände -
halber geschlossen gegen
bar zu verkaufen .

Angebote u . Nr . 3615
ins Taablattbüro erbet .

1 Gasherd mit Back -
ofen, fabrikneu , fpott-
billig »u verkf. Mühl -
bürg . Grabenstr . 6 , I .

Konld . Emailberd
neu 10 % unt . Einkauf .
Andlaner . Greuzftr . 10.

Billig abzugeben
wegen Umzug :

1 weisser Emailherd
(Kohlen ) .

1 Gasherd ,
1 dreiarmiger Lüster.
1 messing. Hängelampe .

Anzusehen :
Friedenstraße 9 . II .
3 starke Wafchkeffel -

gestelle verschied . Gröfe« ,
zusammen oder einzeln
bill . zu verk. : Akademie-
strafte 28, Schlosserei.

Zu uerkaufen:
1 Waschmange. 1 Eis¬

schrank , 1 Kommode,
versch . Bilderrahmen m.
Glas . 1 Gestell sür Bü -
cher. Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Während des

Minies
grobe Preisermäfeigung

auf
Serrenzimmer
Schlafzimmer
Sveiiezimmer

formschön u . billig bei
Jos. Kirmann.

Herrenstrafee 40.

Piatts
in reicher Auswahl , nur

erstklastige Fabrikate ,
empfiehlt unter änfeerst
günstigen Zahlungsbe -
oingungen

Heinrich Müller .
Klavierbauer .

Schützeuftraße 8.
Aelt . Instrumente wer -
de» i« Zahlung nenomm .
Stimmungen . Revarat .

Sprecfiapparat.Schrank , eiche, spottbil¬
lig zu verkaufen .

Fra » Piafecki.Zähringerstrafee 70. HI .

Pianos
unt . günft . Beding , bei
W. öMMeivsm.Karlsruhe . Solienstr . 8.

Kinos
in allen Größen und in allen Teilen Deutschlandsmit und ohne Grundstücke kaufen Sie am vorteil -
härtesten durch die altbekannte SU<1- und Westdeutsche Kino - Agentur , Frankfurt a . JI . ,Bliicherplatz 3 und München , Possartstraße 9

- Zahne» -
sowie Stange» ,nebst Zubehör bei

Jana , Müller .
Hirschstrahe Nr .

Herren - « . Da «ie »rc-
sehr gut erh„ pretsw - i"
verk. Jriou . Schiit
strafte 40.

' crrcurab Kreil .. H
t lBadenia ) f . 65
k. Schleifer , Ri « ' '

Damenrad , wie ttfä
mit Freilaus (Badens
verk. Jl 75.- . S -blelU
Rintheim . Hauvtstr . W

Herre
neu
verk. „» .
b e i t» . Hauvlstr . lOfc

1 Mtoswme «
10/13 , in gut . Zustach
w . Platzmang . zu vei»

Maschinenfabrik
Panl Znrftrafec «,

Ettlingen .

ff41«
"
»v=va nJ

s „ D. Dogge« . K .$>Schaferh ., R .. Ia JJJLfiett , desgl . 1 Siotti? ' '
ler. 1 Airedaleierr»'

1 Borer . 1 Schnauzer.' '*T." « S' - Rinthe''

WSig
SS , u . billig . •W et^
ft-saar liste gratis . . ,

L Hellmuth , UntersohUpfjB ?i .'
Zu verkaufen : .

1 wachsamer Zllgh»«'''
Rottweiler .

Beiertheim. Breitest ^

Zwergässchen
seltenes Kinderspiel,eu «-

Kavellenftrafee 42. l-
Telepbon 5084.—^

1 Meitzer 3ud)jg }
zu verkaufen : Rmthew -
Ernststra i-e 8 ». —-

3« lattfe« gesüßt
- Saus - ,mit Lade« Bei 10 000 .

Anzahlung in Stadt
Land . Angebote u.
3624 ins Taablattb ^ -

Wir suchen
verkäufliche MB
jeder Art zwecks UnM.
breitung an Kau
teressenten . Nur
von SelbsteigentM ? ^erwünscht an de» Der
Hans - « . Gnt «d»,Franksurt a . ™

Zeil 51..
Gut erhaltener

Fracka «z»g
von gut . Hause »ul . j.
seu gesucht f . starke
pur . Angeb . u.
ins Tagblattbüro

Oberhess. Genossens -b^
t. Obstgebtet wun/cht t»
das Herbstgeschaft

zu gut fundiertem
MgrMllNdê .

Offerten unter
tera« 500" an o 'Snsi#»

Büdingen .

Uesen Renovierung Geschäftsräume
veranstalte ich einen

Meli Möbel-Uerhauf
zu_ajißergewöhnlich herabgesetzten Preisen .

Möbelhaus
N. Tannenbaum
Adlerstraße 13 Karlsruhe Adlerstraße I 3
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